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Sie Sfl . filim in der körperlichen krliichtigung
Ver Wlirer ordnet teistungsprüfung aller Sp.-sükrer für den Herbst an

Unser lagesspisgel
Der Militäraufstand in Tokio wurde end¬
gültig niedergeschlagen; Ministerpräsident
Okada ist am Leben geblieben.
Der amerikanischePräsident Roosevelt hat
das Neutralitätsgesetz unterzeichnet.
Der Führer hat für alle SA.-Führer eine
Leistungsprüfung angeordnet.
Die am Feuerüberfall auf das SA.-Verkehrs-
lokal in Neukölln beteiligten Kommunisten
sind zum Tode verurteilt worden.
Die Berliner Automobilausstellung verzeich¬
nete gestern einen Rekord: 100 000 Besucher!
Für Bewerber zur Führerlaufbahn im Ar¬
beitsdienst ist ein Merkblatt erschienen.
Die Ortsgruppe Gröpelingen der NSDAP.
eröffneteeine bemerkenswerteArbeitstagung.
Ein Interview der VZ. mit Oberbaurat
Dr. Fricke ergibt eine klaren lleberblicküber
die Straßen- und Briickenbauarbeiten
Bremens.
Die Bremer Lagerhaus-Gesellschaft führte
im abgelaufenen Geschäftsjahr1133 398 RM
an den Bremer Staat ab.
Die Firma Paul Klembt führte als erste
durch Einstellung eines Schwimmkrans den
direkten Massenumschlag von Schiff zu Schiff
in Bremen durch.
Der Bau der Ozean-Kreuzer-Jacht „Bremen"
macht schnelle Fortschritte.
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kin klegrammwechsel
Der Führer an die türkische Handelskammer

für Deutschland
Berlin, 1. März.

Die türkischeHandelskammer für Deutschland
hat anläßlich ihrer Jahresversammlung folgen¬
des Telegramm an den Führer und Reichskanzler
Aerichtet: „Die anläßlich der neunten Jahresver¬
sammlung zusammengekommenendeutschenund
türkischen Mitglieder der türkischen Handelskam¬
mer für Deutschlandgestatten sich, dem großen
Führer des deutschen Volkes ihre größte Hoch¬
achtungund Verehrung zum Ausdruck zu bringen
und gleichzeitig die besten Wünsche für das Wei-
tergedeihendes edlen deutschen Volkes, sowie für
Erv. Exzellenz persönlichesWohlergehenzu über¬
mitteln."

Der Führer hat dem Versammlungspräsidenten
Botschafter Hamdi Arpag drahtlich wie folgt
geantwortet: Êw. Exzellenzund den zur neun¬
ten Jahresversammlung vereinigten deutschen und
türkischen Mitgliedern der türkischen Handels¬
kammer für Deutschlanddanke ich für Ihre mir
telegraphischübermittelten Grüße. Ich erwidere
sie mit den besten Wünschen für Ihre gemeinsame
weitere Arbeit im Diensteder wirtschaftlichen Be¬
ziehungenunserer beiden Länder. Adolf Hitler."

Vas geplante Mesenbad
R. Berlin, 1. März.

Das Amt Schönheit der Arbeit der NS.-Ee-
meinschaft„Kraft durch Freude" teilt mit : Für
das große Seebad der NS.-Eemeinschaft„Kraft
durch Freude", das auf der Insel Rügen  ent¬
stehen wird, sind die Vorarbeiten in vollem
Gange, so daß noch in diesemFrühjahr mit der
Fertigstellung der Vorentwürfe gerechnetwerden
kann.

Reichsorganisationsleiter Pg. Dr. Ley hielt
kürzlich vor den zur Mitarbeit berufenen Archi¬
tekten einen grundlegenden Vortrag über die
Bedeutung des Bauvorhabens, in dem er u. a.
erklärte : Die Idee des Seebades stammt vom
Führer selbst. Da der deutscheArbeiter sich in
den vorhandenen Bädern nicht vollständig wohl-
fühlt, soll hier ein neues Riesenseebad mit
20 000 Zellen  errichtet werden. Diese An¬
lage müsse das Schönstewerden, was man sich
denken könne, und der schöpferischen Phantasie
des Baukünstlers würden bei dieser Aufgabe
keine Grenzengesetzt.

Dr. Leg fuhr fort : Früher brauchte man min¬
destens sieben Tage nur zum Einleben. Wenn der
Mensch in das neue Seebad kommt, muß er
sofort  Dcrgangenheit vergessenhaben. Vom
ersten Augenblick an muß er von dieser be¬
rauschendenund überwältigenden Umgebung ge¬
fangen sein, bis zur letzten Sekunde, bis der Zug
abgeht. Der Arbeiter wird bei uns für zwei
Mark alles erhalten, sogar den Bademantel und
seinen Strandkorb. Dieses Projekt ist nur der
erste Schritt zur Verwirklichung eines Riesen¬
programms, das sich über Jahrzehnte erstreckt
und eine ungeheure Ausweitung der Erholungs¬
möglichkeiten bringen wird.

Bisher Besucher
Berlin, 1. März

Die Internationale Automobil- und Motorrad¬
ausstellung, die jetzt kurz vor dem Abschluß steht,
hatte am Sonnabend einen Rekordbesuch auszu¬
weisen. Mehr als 100 000 Personen besuchten die
Schau an diesem einen Tage, so daß die Eesamt-
Lesucherzahl auf rund 770 000 anstieg.

Die NSK . meldet: Am 21. Februar 1838 hat
der Oberste SA .-Führer folgenden Befehl er¬
lassen:

„Die Leistungen im Reichswsttkampf der
TA. haben mir gezeigt, datz die SA . befähigt
ist, die körperlicheErtüchtigungdes deutschen
Volkes im Sinne der völkischen Grundsätze
des Nationalsozialismus erfolgreich durchzu¬
führen.

Diese körperliche Ertüchtigung aus mög¬
lichst weite Kreise des Volkes zu übertragen
ist eine besondere Aufgabe des SA .-Fiihrer-
korps. Ich ordne daher eine Leistungs¬

Tokio, 1. März
Der Militärputschin Tokio konnte am gestrigen

Tage unter Einsatz kaiserlicher Truppen voll¬
ständig niedergeschlagenwerden. Die Aufstän¬
dischen haben sich einschließlichder Offiziere
kampflosergeben. Die Ordnung ist restlos wieder¬
hergestellt. Sämtliche Barrikaden und Befesti¬
gungen wurden beseitigt. Das Geschäftsleben
nimmt seinen normalen Gang.

Ueber die entscheidenden' Stunden in der japa-^
Nischen Hauptstadt wird im einzelnen gemeldet:

Nachdem sich die Aktivisten geweigert hatten,
in ihre Kasernen zurückzukehren, erließ der
Militärkommandant von Tokio, Generalleutnant
Kaschii,  eine Verlautbarung, in der er fest¬
stellte. daß dir Putschistendurch ihre Weigerung
sich eines Verstoßes gegen einen kaiserlichen
Befehl schuldig gemacht' hätten. Obwohl ein
Kampf zwischen kaiserlichenTruppen dem japa¬
nischenGeist zuwiderlaufe, müsse nun die Lage
durch den Einsatz militärischer Kräfte wieder in
Ordnung gebracht werden Gleichzeitigwurden
die Bewohnerdes von den Aufständischen besetzten
Stadtteils aufgefordert, ruhig in ihren Häusern
zu bleiben.

Am Sonnabend gegen 9 Uhr morgens ent¬
schlossen sich etwa 160 Mann der Aktivisten, in
ihre Kaserne' zurückzukehren. 20 Minuten später
folgten ihnen weitere '120 Soldaten. Nachdem
Generalleutnant Kaschiiund der Kriegsminister
durch Meldeballons und durch andere Hilfsmittel
noch einmal die Aktivisten zur llebergabe auf¬
gefordert hatten, begab sich Generalleutnant
Kaschii, als dieser letzte Versuchkein Ergebnis
zeitigte, zum Kaiser. Dieser erteilte die Genehmi¬
gung, Regierungstruppen gegen die Aufständischen
einzusetzen.

Um 11.30 Uhr Tokioter Zeit wurde amtlich
bekanntgegeben, daß sich die meisten Unteroffiziere
ergeben hätten und bald mit dem Abschluß der

Prüfung aller SA .-Führer für den Herbstan.
Das Ziel dieser Leistungsprüfung ist die Er-
ringung der Lehr- und Prüsungsberechtigung
sür das SA .-Sportabzeichen unter verschärf¬
ten Bedingungen.

Die Aussührungsbestimmungen erläßt der
Stabschef. Er erstattet mir bis Ende des
Jahres Meldung über das Ergebnis.

Der Oberste SA .-Führer:
sgez.) AdolsHitle r."

Mit vorstehendem Befehl hat der Führer das
SA.-Führerkorps und damit die ganze SA. vor

eine neue bedeutsameund für unser Volk ent¬
scheidende Aufgabe gestellt. Die grundlegende
Erkenntnis, die der Führer uns gegeben hat, daß
der rassisch stärkste Mensch sich auf allen Gebieten
des Lebenskampfes am kräftigsten durchzusetzen
vermag, wird durch die völkische Ertüchtigung
entscheidend gefördert. Nur im gesundenKörper
kann ein gesunderGeist voll zur Wirkung kom¬
men. So bieten die Uebungen, die das SA.-
Sportabzeichen fordert, einen nie versiegenden
Kraftquell für den Nationalsozialismus und da¬
mit für die Partei , den Staat und unser gesam¬
tes deutsches Volk.

Spannungen
Solle und darbende Völker

* Bremen, 1. März.
Der Aufruhr junger japanischer Offiziers

in Tokio hat erschreckend klar die von ungeheuer¬
lichen Spannungen geladene politische Wetter¬
lage erkennen lassen. Vielleichtnoch zur rechten
Zeit für den Weltfrieden: nämlich dann, wenn
alle verantwortlichen Staatsmänner , vor allem
die Europas,  die richtigen Folgerungen aus
den Ereignissenin Japan ziehen; zu spät,  wenn
diese Staatsmänner durch die Schüsse im Osten
noch nicht hellhörig gewordensein sollten.

Ist es doch in Japan nicht anders wie in
Italien : ein r oh sto f sa r m es und menschen-
reiches  Volk drängt zur Entfaltung und sprengt
die ihm zu eng gezogenen Grenzen, damit es
atmen und leben kann. Wehe Europa, wehe der
Welt, wenn die am Tische des Schicksals wohl-
gesättigten Völker, wenn vor allem deren Staats¬
männer nicht begreifen, daß es über alle schema-
tischenFormen der von Menschen ersonnenen
Völkerrechtgesetze hinweg noch ein Naturgesetz
gibt, das diese Völkerrechtgesetze sprengt.

Männer, wie Professor Toynbee - London,
der Direktor des KöniglichenInstituts für zwi¬
schenstaatliche Angelegenheiten, haben längst die
ungeheuerlichen Gefahrendes Gegensatzes zwischen
wohlhabenden und darbenden Völkern erkannt.
Die Tatsache aber, daß trotz eines tagelangen
Widerstandes gegen die Annahme des Russen¬
paktes in der französischen Kammer, der Pakt doch
noch angenommenwordenist, läßt wenig von jener
Weisheit vermuten, die für die Welt wie für
Europa im Augenblickso unerläßlich erscheint,
wenn verhütet werdensoll. daß Gewitter zur Ent¬
ladung kommen, die allenthalben sich am politischen
Welthorizont anzeigen. .Nur Kurzsichtigesehen
nicht, daß die blutigen Ereignissein Tokio durch¬
aus im Zusammenhangstehen mit dem französisch-
sowjetrussischen Pakt, zu dem man im Palast des
Mikado erklärt hat, daß Japan in diesem Pakte
eine unmittelbare Bedrohung seiner Belange im
Fernen Osten erblicke. Da es überdies Moskau
nicht einmal sür nötig hielt, der japanischenAn¬
nahme, Rußland wolle durch den Pakt mit Frank¬
reich sich eine Rückendeckung für Angriffe in
Eurova schaffen, um desto freier seiner Ausdeh¬
nungspolitik im Fernen Osten  frönen zu
können, entgegenzutreten, fühlt sich Japan in dem
Verdacht gegen Rußland bestärkt. Und dies um
so mehr, als sich Rußland während der letzten zwei
Jahre zwischen dem Baikal-See und Wladiwostok
eine ungeheureStreitmacht schuf und bereits ganz
erhebliche„Durchdringungserfolge" in der äußeren
Mongolei wie in anderen chinesischen Grenzge¬
bieten auszuweisenhat.

Dreimal so groß wie Mandschukuo, auf welches
Japan seine Hand legte, ist das Gebiet, das sich
ganz ohne Aufsehen Rußland in letzter Zeit ein¬
zugliedern wußte, dasselbe Rußland, das im
Gegensatz zu Japan ohnehin schon überaus reich
an Rohstoffgebietenist und wahrlich kein Be¬
dürfnis nach Erweiterung seiner Grenzen hat.
Wenn aber Japan sich schon im Fernen Osten be¬
droht fühlt durch den französisch-sowjetrussischen
Pakt, was soll man erst in Europa  sagen an¬
gesichts der Tatsache, datz Frankreich mit diesem
Pakt unverkennbar für den Bolschewis¬
mus optiert  hat ? Flandins Rede und alles
andere, was in der französischen Kammer gespro¬
chen worden ist, um den Russenpaktmehr oder
weniger harmlos erscheinen zu lassen, konnte
durchaus nicht überzeugendoder gar beruhigend
wirken. Und Deutschlandist um so mehr be¬
rechtigt, diesen Pakt als den Ausfluß französisch-
sowjetrussischer Einkreisungspolitik zu betrachten,
als ja gerade ihm aus dem seinerzeit abge¬
schlossenenfranzösisch-russischen Militärbündnis
jene Einkreisung geworden ist, die sich im Welt¬
krieg dann so verhängnisvoll erwies.

Wenn Flandin übrigens im Bestreben, den
jetzigen Pakt dem französischen Volke schmackhaft
zu machen, zu der Erklärung sich herbeiließ, daß
dieser Pakt nicht wie jener von 1891, ein An-
griffspakt,  sondern nur ein Verteidigungs¬
pakt sei, so nehmen wir daraus gerne zur
Kenntnis, daß heute ein französischer Minister es
offen zugibt, es sei das französisch-russische Mili¬
tär -Bündnis vom Jahre 1894 also doch ein An¬
griffspakt gegen Deutschland  ge¬
wesen. Gleichzeitigmüssen wir aber hinzusetzen,
daß sich daraus für Deutschlandimmerhin die

Militäraufsland in loklo niedergeschlagen
Niickrug der aufständischen kuppen in ihre Kasernen / okada nach abenteuerlicher Bettung wieder Minister¬

präsident / karakiri der sichrenden flufrichrer?
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Aktion zu rechnensei. In einer gegen 11 Uhr
Tokioter Zeit erschienenenamtlichen Verlaut¬
barung wurde die Einnahme sämtlicherStütz¬
punkte der Aufständischen gemeldet und festgestellt,
daß die Aktion damit vollkommen beendet sei.

Wie die Agentur Domei meldet, hat der Kriegs¬
kommandant von Tokio in Anbetrachtdes ruhigen
Rückzuges der aufständischen Soldaten in ihre Ka¬
sernen eine geduldige Haltung an den Tag ge¬
letzt. In einer Verlautbarung bringt der Kriegs-
komMandant zum Ausdruck, daß er gezöggert habe,
gegen die Aufständischen vorzugehen, um ein ver¬
hängnisvolles Blutvergießen zu verhindern. Ein
übertriebenes Zögern bei der Beilegung des
Putschversuches wäre, so schließt die Verlaut¬
barung, allerdings unverantwortlichgewesen.

Von feiten der Regierung ist.jedenfalls bewußt
unterschieden worden zwischen den Unteroffizieren

WnisterprMent okada lebt
Tokio,  1 . März.

Wie amtlich mitgeteilt wird, ist Minister¬
präsident Okada bei dem Militärputsch entgegen
früheren Meldungen nicht getötet worden. Bei
dem Eindringen der Aufständischen in seine Woh¬
nung war es ihm gelungen, zu entkommenund
sich bis zum 27. Februar in seiner Amtswohnung
zu verstecken. Am Abend dieses Tages gelang es
ihm dann zu entfliehen. Sein Stellvertreter Goto
wird wieder das Innenministerium übernehmen.

Nach weiteren Meldungen haben die Put¬
schisten zuerst den Schwagerdes Ministerpräsiden¬
ten, den im Ruhestand lebenden OberstenMatsui,
mit dem Ministerpräsidentenverwechselt und ihnermordet.

Am Freitag nachmittag reichte Okada dem
Kaiser durch Vermittlung des geschäftsführenden

und Mannschaftenund den Offizieren, die ihre
Untergebenen irregeführt hätten. In einem
Sonderaufruf an die Mannschaftenwurden diese
aufgefordert, zu den kaiserlichenFahnen zurück¬
zukehren; ihre Frauen und Mütter weinten um
sie, weil sie ihrem Kaiser nicht gehorchten.

London,  1 . März.
Wie aus Tokio gemeldet wird, ist den

18 Offizieren, die bei dem Putsch eine führende
Rolle spielten, der Rat erteilt worden, Harakiri
zu begehen, ein Umstand, aus dem entnommen
wird, daß sie nicht als gemeineVerbrecherange¬
sehen werden. Nach diesem Bericht haben die
Offiziere daraufhin mit ihren Revolvern, also
nicht nach alter japanischer Sitte mit dem
Schwert, Selbstmordbegangen.

MinisterpräsidentenGoto den Rücktritt ein. Der
Kaiser lehnte jedoch die Annahme des Rücktritts¬
gesuchesab, so daß Okada zunächstjapanischer
Ministerpräsidentbleibt. In der amtlichenMit¬
teilung über das Ende des Putsches wird darauf
hingewiesen, daß die Hinauszögerung der Be¬
kanntgabedes Schicksals von Admiral Okada auf
den Wunsch der Behörden zurückzuführen sei,
weiteres Blutvergießen zu. vermeiden. Der
Kaiser beglückwünschte Okada zu seiner Rettung.

Der Zustand des HofmarschallsSuzuki, der
schwer verletzt worden war, hat sich nach einer
Blutübertragung gebessert. Der frühere Siegel¬
bewahrer Makino entkam unverletztund es heißt,
daß er und der Fürst Seionji durch einen Gen-
darm gewarnt worden seien, der bei dem Ueber-
fall auf Saito mit dem Leben davonkam.
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„M krklüruiW» des Meers sind eine Int!"
fluslänkische peestestimmen zur Unterredung fldolf Hitlers mit dem Vertreter des »Paris Midi"

Folgerung ergibt , es werde auch der jetzige Palt,
wie damals , zwar als Angriffspakt verleugnet,
als solcher zu gegebener Zeit gegen Deutschland
in Erscheinung treten.

Wenn wir davon sprechen, daß es für die Poli¬
tiker der Welt und ganz besonders für die
Europas , höchste Zeit sei, die richtigen Folge¬
rungen aus der heute den Weltfrieden mit schier
unerträglichen Spannungen bedrohenden Lage
zu ziehen , so können wir gleichzeitig mit höchster
Genugtuung auf die Unterredung des Führers
mit dem Vertreter des „Paris Midi " hinweisen,
die ein so großmütiges Verständigungsangebot
an Frankreich enthält , ein Angebot wie es kaum
je — am wenigsten im Augenblick der Annahme
des sowjetrussischen Paktes durch Frankreich —
das französische Volk erwarten konnte . Und da
wir aus dem Widerhall dieser Unterredung in
der Pariser Presse vernehmen , daß der Großteil
der französischen Presse des Führers Worte zu
würdigen weiß , so müßten wir um so tiefer be¬
dauern , wenn sich die Pariser Diplomatie ihrer¬
seits skeptisch vorhielte . Man müßte dann
geradezu zweifeln an dem guten Willen der ver¬
antwortlichen französischen Staatsmänner , mit
Deutschland zu einer Verständigung zu gelangen;
aus abermaliger Zurückweisung der deutschen
Versöhnungshand sogar den schlüssigen Beweis
ziehen , daß Frankreich nichts Gutes gegen Deutsch¬
land im Schilde führt.

Unpassend erscheinen auf jeden Fall die anma¬
ßenden Forderungen der außenpolitischen Mit¬
arbeiterin des „Oeuvre " , denen zufolge Frankreich
nur unter der Bedingung mit Deutschland sprechen
wolle , daß Deutschland in den Völkerbund zurück¬
kehre . eine Rllstungsgrenze annehme und den Zu¬
stand in Mitteleuropa zu achten sich verpflichte.
Was würde bloß die französische Presse sagen,
wenn von Deutschland her ihr als Bedingung
einer deutsch-französischen Aussprache zugemutet
würde , Frankreichs Selbstbestimmungsrecht zu ver¬
neinen und an der französischen Nationalehre
rühren zu lassen ? Das französische Volk würde
schäumen vor Wut . Und das mit gutem Grunde,
womit nicht gesagt sein soll, daß Deutschland
etwaige französische Wünsche , falls sie in geeig¬
neter Weise in Berlin zur Erörterung gestellt
werden sollten , von vornherein als einfach uner¬
füllbar ablehnen müßte.

Den Zustand in Mitteleuropa selbsttätig zu
bedrohen , kommt zum Beispiel Deutschland gar
nicht in den Sinn . Es ist aber ganz selbstver¬
ständlich , daß eine deutsch-französische Verständi¬
gung nicht anders als auf der Grundlage gegen¬
seitiger Achtung  und völliger Gleich¬
berechtigung  sowie unter Anerkennung der
unabdingbaren Lebensnotwendig¬
keiten  der Verhandelnden , zustande kommen
kann.

Uns dünkt , daß der Vortrag Professor Toynbees-
London , von dem wir oben bereits sprachen , sehr
lehrreich , für europäische und nicht zuletzt für
französische Politiker sein könnte . Denn auch
Deutschland gehört , wie Professor Toynbee ohne
weiteres zugab , zu den darbenden Völkern , für
die die Toynbeeschen Forderungen mit Zutritt zu
Nahrungs - und Rohstoffquellen und zu fremden
Märkten keine Forderungen einfacher Willkür,
sondern Forderungen unerbittlicher Lebens¬
notwendigkeiten sind. Wenn man dies erst all¬
gemein in Europa und besonders in Paris
begriffen hat , wird man aufhören können , nach
der Lösung manchen vermeintlich dunklen Rätsels
zu suchen.

2e nachdem , wie die verantwortlichen Staats¬
männer schematiches Völkerrecht über unerbitt¬
liche Naturgesetzlichkeiten stellen , je nachdem kann
Europa und die ganze Welt in absehbarer Zeit
zu einem explodierenden Pulverfaß werden . Die
Verantwortung der Staatsmänner ist riesengroß.
Werden sie sich ihrer endlich voll bewußt?

ll. S. v.

Hanns-Schemm-Sedenkfeiern
Berlin , 1. März.

Der Reichserziehungsminister gibt in einem
Erlaß bekannt , daß am 5. März , dem Todestage
des Gauleiters und Staatsministers Hanns
Schemm , in Vayreuth eine Gedenkfeier stattfindet.
Diese Feier , in deren Mittelpunkt die Gedächtnis¬
rede des Gauleiters und Hauptamtsleiters des
NS .-Lehrerbundes Wächtler  steht , wird von
allen Reichssendern und dem Deutschlandsender
(mit Ausnahme des Neichssenders Berlin ) über¬
tragen . Der Minister hat angeordnet , daß im
Rahmen einer Gedenkfeier allen Lehrern und
Schülern Gelegenheit gegeben werden soll , die
Aebertragung zu hören.

Der Neichsmimstcr des Innern Dr . Frick ist dem
Ehrenausschutz für die Ansang März in Helsingsors
beginnende deutsche Ausstellung „100 Jahre deutsche
Kunst " beigetreten.

Dr . Kami! Krosta zum Außenminister ernannt.
Der Präsident der tschechoslowakischenRepublik hat
am Sonnabend den bisherigen stellvertretenden
Außenminister Dr . Kami! Krosta  zum Außen¬
minister ernannt.

Berlin , 1. März.
Der Reichswissenschaftsminister hat mit Erlaß

vom 26. Februar 1936 die Studentenhöchstziffern
folgender Hochschulen für das Sommersemester
1636 wie folgt festgesetzt:

Universitäten:  Berlin 6660, Frankfurt
2600. Köln 2500, Leipzig 3200, Hamburg  2000,
München 6200, Münster 2800.

Technische Hochschulen:  Berlin 2000,
Dresden 1600. München 2000.

Tierärztliche Hochschule:  Hannover
550. Medizinische Akademie:  Düssel¬
dorf 660.

Beurlaubte Studenten , die zum Hochschulstudium
zurückkehren , fallen von jetzt ab in die Höchst-
ziffern . Die Antragsteller auf Neuimmatri-
kulationen  sind wie folgt zu berücksichtigen:

s.) alte Kämpfer der NSDAP.  einschließ¬
lich Mitgliedsnummer eine Million . Mitglieder
des ehemaligen NS .Schülerbundes und des NS .-
TStB ., die dem Bund 1031 und früher beigetreten
sind, Inhaber der Goldenen HJ .-Ehrennadel,

b) Angehörige der Wehrmacht,  wenn sie den
Nachweis erbringen , daß sie ihr Studium auf An-

Paris , 1. März.
Das Verständigungsangebot , das der Führer

in seiner Unterredung mit dem Vertreter des
„Paris Midi " an Frankreich richtete , hat rn
zahlreichen Pariser Blättern einen lebhaften
Niederschlag gefunden . Allerdings übergehen die
drei großen Nachrichtenblätter „Matin ", „Petit
Parisien " und „Journal " die Angelegenheit bis¬
her mit Stillschweigen , obwohl sich die Gedanken
des Führers unmittlebar an Frankreich richten.

Das „Petit Journal " bezeichnet die Er¬
klärungen des Führers als eine Tat und
schreibt weiter : „Wir wollen nicht an der Auf¬
richtigkeit der Friedensworte des Führers des
deutschen Volkes zweifeln , aber wir haben das
Recht , einige Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen.
Wenn Hitler aufrichtig ist. weshalb ist dann der
Platz Deutschlands im Völkerbund leer und wes¬
halb fehlt Deutschlands Unterschrift unter den
verschiedenen Pakten ? " Gewiß , so führt das
Blatt weiter aus , wolle Frankreich den Frieden
mit Deutschland , aber einen Frieden , der sich
gegen niemanden richte , den Frieden mit jeder¬
mann , den Weltfrieden.  Die Worte Hitlers
haben wieder eine große Hoffnung aufkommen
lassen.

Das „Petit Journal " veröffentlicht dann das
Ergebnis einer Umfrage bei einer Anzahl fran¬
zösischer Parlamentarier . Die Meinung dieser
Parlamentarier über die Bedeutung des Führer-
Interviews bringt Hoffnungen und Vorbehalte
zum Ausdruck . Die Vorbehalte gipfeln häufig in
oem Verlangen , Deutschland möge der französischen
Auffassung von der kollektiven Sicher¬
heit  beitreten.

Am eingehendsten werden die Aeußerungen des
Führers rn der „Information " behandelt . Die
Unterredung , so schreibt Chavenon in diesem
Blatt , sei kein amtlicher Akt . Es sei die Aufgabe
des französischen Botschafters in Berlin , im
Namen Frankreichs zu sprechen und zu hören.
Trotzdem sei der Aufsatz rm „Paris Midi " eine
Tatsache , die den Frieden der Welt berühre und
die , was man auch tun möge , einen Widerhall
in der öffentlichen Meinung haben werde.

Man könne sie nicht übersehen , es sei fast un¬
möglich , sie heute nicht zu beantworten . Denn
wenn Frankreich sie nicht beantworten würde , so
wäre Deutschland berechtigt , zu sagen : Wir haben
euch die Freundschaft und den Frieden angeboten
und ihr habt dieses Angebot mißachtet.

Es gebe keine Meinungsverschiedenheit von
vornherein zwischen Berlin und Paris . In dem
Aufsatz in der „Information " heißt es dann
weiter : „Wir erkennen an , daß die Ruhr-
besetzung ein Fehler  war und gescheitert
ist. daß Frankreich und seine Verbündeten mehr
Verständnis hätten an den Tag legen sollen ".

ordnung ihrer militärischen Dienststellen durch¬
führen zur späteren Verwendung im Heeresdienst.

o) Studenten,  die bisher zwei oder mehr
Semester an den Universitäten Königsberg und
Breslau , der Handelshochschule Königsberg , den
Technischen Hochschulen Breslau und Danzig oder
der Medizinischen Akademie Danzig studiert haben.

ck) Studenten , die den Nationalsozia¬
listischen Verbänden (SA .. SS ., NSKK .,
H2 ., VDM .) angehören und nachweisen , daß sie
dort zurzeit aktiven Dienst leisten,

s ) Doktoranden , wenn sie den Nachweis er¬
bringen , daß sie zur Promotion angenommen sind.

k) Studenten , sie zwei Semester an einer nicht-
kontingentierten Hochschule studiert haben und an
ihre vtammhochschule zurüakehren wollen.

Ausländer sind, wie bisher , in den Höchstziffern
nicht mit einbegriffen . Die Rektoren haben erst¬
malig die Ermächtigung erhalten , die Verhält¬
nisse der Studierenden zu überprüfen , die länger
als drei Semester an den kontingentierten Hoch¬
schulen studieren . Die Herabsetzung der Kon¬
tingente ist mit Rücksicht auf den zu erwartenden
weiteren Rückgang der Studentenzahl erfolgt.

Das Blatt kommt zu dem Schluß , daß man eine !
Aussprache mit Deutschland nicht ablehnen , son¬
dern im Gegenteil ohne Hinterhalt miteinander
reden solle in der Hoffnung , sich zu verständigen
und das Reich zum Beitritt zu den Pakten der
gegenseitigen Sicherheit zu veranlassen . Aber so
lange diese Hoffnung nicht greifbare Ergebnisse
gezeitigt habe . müsse man verstehen , wenn sich
Frankreich nicht vollständig der Illusion hingebe.

Das „Echo de Paris " kommt zu einer ableh¬
nenden Stellungnahme . Hitler verlange von
Frankreich eine Handlung unbegrenzten Ver¬
trauens . Verstehe er nicht , daß diese Forderung
übertrieben sei?

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Ouevre"
erklärt , Frankreich könne unter drei Bedingungen
mit Deutschland sprechen : 1. Daß es wieder in
den Völkerbund zurückkehre , 2. daß es eine
Rüstungsgrenze annehme und 3. daß es den Zu¬
stand in Mitteleuropa zu achten sich verpflichte.
Der radikale „Quotidien " meint , daß Frankreich
die Aufforderung des Führers nicht mit Still¬
schweigen übergehen dürfe . Die französische Re¬
gierung müsse den guten Glauben Hitlers prü¬
fen . Welcher Ruhm , so ruft das Blatt aus . wäre
es für die französische Regierung , die deutsche Ge¬
fahr auf ewig zu beseitigen . Selbst wenn man
zwischen Berlin und Moskau wählen müßte,
warum da nicht einfach das französische Volk durch
eine Volksabstimmung  befragen?

London , 1. März.
Auch in England wird die von der Zeitung

„Paris Midi "^ veröffentlichte Unterredung mit
dem Führer stark beachtet . „News Ehronicle"
veröffentlicht ihren Bericht als Hauptmeldung
des Tages unter der Ueberschrift : „Hitler
streckt Frankreich die Hand der
Freundschaft entgege  n ".

Der diplomatische Mitarbeiter des Blattes,
Vernon Bartlett , äußert sich u . a . wie folgt:
Hitler habe viel Friedensangebote gemacht , seit
er vor drei Jahren an die Macht kam . Keines sei
in einem wichtigeren Augenblick gekommen als
sein jetziger Appell an Frankreich . Die deutsche
Presse habe kürzlich daran erinnert , daß die An¬
gebote , die der Führer im Jahre 1933 für die
Begrenzung oder Abschaffung der Rüstungen auf
einer Grundlage völliger Gegenseitigkeit gemacht
habe , niemals zurückgezogen wurden . Diese An¬
gebote seien damals auf taube Ohren gestoßen.
Die skeptische Einstellung , die damals alle deut¬
schen Rüstungen auf einen Wunsch nach dem
Kriege und nicht auf einen Wunsch nach Gleich¬
berechtigung  zurückgeführt habe . bedrohe
jetzt die Welt mit einem neuen Rüstungswett-
re 'nnen , das einen neuen Krieg zur unvermeid¬
lichen Katastrophe mache.

Die diplomatischen Kreise Frankreichs wieder¬
holten den Papageienruf,  der Führer solle

Wegen Beihilfe zum versuchten und vollendeten
Mord wurden fünf weitere Angeklagte zu je
11 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
und je einer zu 12 Jahren , zehn Jahren und
sieben Jahren Zuchthaus und zehn . bzw . fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Wegen Beihilfe zum versuchten und vollendeten
Mord sowie wegen Beihilfe zum schweren Land-
friedensbruch wurden drei Angeklagte zu sechs,
fünf und drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Ein
Angeklagter erhielt wegen Beihilfe zum versuchten
und vollendeten Totschlags neun Monate Gefäng¬
nis . — Bei sieben Angeklagten wurde das Ver¬
fahren auf Grund des Straffreiheitsgesetzes vom
20. Dezember 1932 eingestellt . Eine Angeklagte
wurde freigesprochen.

Bei der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzende u . a . aus : Bei seinem Urteil hat das
Schwurgericht nach gesundem Volksempfinden
entschieden und die Auffassung der heutigen Zeit
berücksichtigt . Andererseits wurde aber auch alles
das in Rechnung gezogen , was damals durch

Berlin , 1. März.
Staatssekretär Dr . Roland Freisler  sprach

anläßlich eines Kameradschaftsabends zu den
Parteigenossen des Reichsjustizministeriums und
des Volksgerichtshofs . Der Staatssekretär be¬
handelte die besonderen Aufgaben der Partei¬
genossen innerhalb der Behörden und sonstigen
Arbeitskörperschaften . Er Zeigte die Parallele auf,
die in der Aufgabe der NSDAP . gegenüber dem
Nolksganzen und der Aufgabe des Zusammen¬
schlusses der Parteigenossen innerhalb eines Ar-
beitskörpers gegenüber diesem Arbeitskörper be¬
steht und führte in diesem Zusammenhang aus:

„Wenn so die NSDAP . im Volksganzen Treu¬
händer des Gewissens des Volkes als des ewigen
Weckers des rechten Lebenswillens ist, dann haben
wir , die wir in der Bewegung verschiedenen
Ortsgruppen und Gliederungen angehören und
der Fachschaft gleicherweise verpflichtet sind, uns
bewußt zu sein , daß wir eine ebensolche Aufgabe
in der Arbeitskörperschaft im Staate haben , in
die wir letzten Endes durch den Ruf des Führers
zusammengeführt sind."

Sie kntstkuldung der veamten
Berlin , 1. März.

Ueber die vom Reichsbund der Deutschen Be¬
amten eingeleitete Entschuldungsaktion und
ihren bisherigen Erfolg gibt die national¬
sozialistische Beamtenzertung «inen vorläufigen
Ueberblick . Die Deutsche Beamtenzentralbank hat
als erste dem Reichsbund im Jayre 1935 einen
Betrag von zwei Millionen Mark für Ent-
schuldungsdarlehen bereitgestellt . Die übrigen
Beamtenbanken stellten fünf Millionen Mark zur
Verfügung . Inzwischen wurde dann für die Ent¬
schuldungsaktion durch das Reichsgejetz über die
Abtretung von Gehaltsteilen zum Zwecke der Be-
amtenentfchuldung eine feste Grundlage ge¬
schaffen. Bis Ende Januar 1936 sind mehr als
1600 Entschutdungsdarlehen im Betrage von 3,6
Millionen Mark zur Auszahlung gelangt . Ein¬
schließlich der noch in Bearbeitung befindlichen
Anträge hat der Reichsbund bisher 2661 Ausfall-
bürgschaften im Gesamtbeträge von 6,6 Millionen
Mark übernommen . Aus diesem Anlaß wird noch
einmal der irrigen Meinung entgegengetreten,
als ob es sich bei der Beamtenentschuldung um
Hunderte von Millionen Mark handelt . Nach den
Erhebungen des Reichsbundes dürfte ein Höchst-
betrag von 30 Millionen Mark in Frage kommen,
der sich auf verschiedene Jahre verteilt.

Beseitigung der konfessionellen Schulen in Spanien.
Der spanisch« Mimsterrat beschloß die Einstellung von
5300 Lehrern und Lehrerinnen im Lause des Jahres
sowie die Ersetzung sämtlicher Geistlichen und Or¬
densschwestern, die als Erzieher tätig sind, durch
weltliche Lehrkräfte.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten
Staaten von Amerika betrug im Januar 9 715 000
gegen S 992 000 im Dezember und 10 310 000 im Ja¬
nuar dcS Vorjahres.

seine Aufrichtigkeit beweisen , indem er Deutsch¬
land in den Völkerbund zurückbringe . Er würde
es vielleicht tun , aber nur , wenn eine ernste Be¬
mühung gemacht würde , seine Zweifel über
die Genfer Einrichtung  zu zerstreuen.
Neue Rllstungsmaßnahmen , ohne vorher festzu¬
stellen , ob Hitler immer noch zur Abrüstung be¬
reit sei, würden nichts nutzen . Ebenso wenig
würden französisch-russische oder andere regionale
Pakte helfen , aus denen hervorgeht , daß ihre
Unterzeichner selbst nicht an den Völkerbund
glauben.

Niemals , so schreibt Bartlett , sei die Alter¬
native so klar und so bedrohlich gewesen . Wenn
nicht ein sofortiger Versuch zur Einleitung einer
offenen Besprechung aller offenstehende » Fragen
gemacht werde , dann werde es ohne Zweifel bald
zu einer Reihe von Streitigkeiten kommen.

Eine Hoffnung auf Lösung der strittigen Fragen
könne es nicht geben , so länge nicht beide Par¬
teien mit dem ehrlichen Wunsch nach „einer
Lösung an sie herantreten . Das wäre möglich,
wenn Hitler jetzt bei seinem Wort genommen
würde . Es wäre aber unmöglich , wenn man ihn
wiederum zurückstoßen würde.

„Daily Mail " bringt seinen Bericht Aber die
Unterredung unter der Ueberschrift „Hitlers Er¬
suchen an Frankreich — ein Freundschaftsangebot " .
Das zum Rothermere -Konzern gehörende Blatt
„Daily Mirror " veröffentlicht die Unterredung
Hitlers mit de Jouvenel als eigenes Interview
in größter Aufmachung unter der Ueberschrift:
„Hitlers Bitte an die Welt : Laßt uns Freunde
fein !" In einem Leitaufsatz schreibt das Blatt,
die Worte Hitlers über freundschaftliche
Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich  geben der Welt neue Hoff¬
nungen . Sie werfen einen Strahl der Frühlings '-
sonne auf die winterliche Szene der europäischen
Verwirrungen . Die menschlichen Bekenntnisse
Hitlers seien zu begrüßen.

„Morning Post " meldet , daß Hitler in einem
feurigen und gefühlvollen Interview Frankreich
erneut um seine Freundschaft ersucht habe . Bon
den beiden Blättern „Times " und „Daily Tele¬
graph " wird das Interview überhaupt nicht er¬
wähnt.

Warschau , 1. März.
Die polnische Presse berichtet zwar ausführlich

über die Unterredung des Führers mit dem Ver¬
treter des „Paris Midi " , bringt aber nur wenig
eigene Stellungnahme dazu . „Kurjer Warszawski"
schreibt , die Unterredung mit Jouvenel könne als
Sensation des Tages für die deutsch-französischen
Beziehungen angesehen werden . Jede Zeile sei
voll von sensationellen Aussprüchen ; alles zusam¬
men übe einen großen Festgesang der Liebe,
der Brüderlichkeit und dos Friedens ."

Neue Schlacht
an der abessinischenNordfront

Rom,  1 . März
Marschall Badoglio meldet in seinem Heeres¬

bericht : „Während die Truppen des ersten
Armeekorps den Amba Aladschi erreichten , griffe«
Truppen des dritten Armeekorps und des Eritrea-
korps vom Norden und Süden her die Streit-
kräfte des Ras Kassa an . Seit Freitag früh ist
eine große Schlacht im Gange , die sich jetzt dem
Ende zuneigt . Die Lage der Armeen Ras Kassa
und Ras Seqoum , die von unseren Truppen in die
Zange genommen sind, wird von Stund « zu
Stunde kritischer ."

«ddis Abeba , 1. März.
Von abessinischer Seite wird die Lage an der

Nordfront wie folgt dargestellt : Die Italiener
dringen mit starker Unterstützung von Bomben¬
flugzeugen mit motorisierten Abteilungen , die
durch Tanks gesichert sind , langsam auf der Straße
südlich von Makalle nach dem Massiv des Amba
Aladschi vor . Die italienischen Abteilungen wer¬
den von den Streitkräften der Armeen des Ras
Mulugheta und des Ras Kassa heftig bekämpft.
Die Bewegungen der Italiener zielen darauf ab,
den Amba Aladschi zu erreichen . Dieser plötzliche
Vormarsch , der allerdings auch nur auf der fahr¬
baren Straße erfolgt , scheint weniger Gelände-
gewinne zu bezwecken, als lediglich Schlüssel-
stellungen  zu schaffen , um die Möglichkeit zu
haben , beim Eintreffen der großen Regenzeit im
Juni die abessinischen Gegenangriffe abwehren zu
können . Die große Regenzeit , so erklärt man hier
weiter , mache den Einsatz von motorisierten Ab¬
teilungen der Italiener unmöglich , während sie
andererseits die abessinische Armee bei ihren Unter¬
nehmungen keineswegs behindere . Im übrigen
schienen sich in Kürze größere Eefechtshandlungen
entwickeln zu wollen.

Der Kaiser von Abessinien sprach in einer Un¬
terredung mit einem Sonderkorrespondenten des
„Daily Telegraph " die Hoffnung aus , daß der
Völkerbund die Ausdehnung der Sanktionen nicht
mehr hinauszögern werde . Er sei überrascht , daß
überhaupt Vorschläge für eine Abtrennung
abessinischen Gebietes erörtert worden seien.
Abessinien sei immer noch bereit , eine Bölker-
bundshilfe für seine Entwicklung zu begrüßen,
bestehe aber auf der Aufrechterhaltung seiner
vollständigen Gebietshoheit.

Neutralitatsgesels unterzeichnet
Washington , 1. März.

Präsident Roosevelt hat am Sonnabend das
neu « Neutralitätsgesetz , das die ablaufenden Be¬
stimmungen bis zum 1. Mai 1937 verlängert,
imterzeichnet . Das neue Gesetz enthält die Zu¬
sätze, daß künftig auch Anleihen oder Kriegskre¬
dite an kriegführende Staaten verboten sind und
eine Waffensperre gegenüber Staaten des amerika¬
nischen Erdteils nicht erklärt werden darf , solange
diese Staaten gegen Länder außerhalb Amerikas
kämpfen . Letztere Ausnahme von der Waffen-
fperre gilt jedoch nicht , wenn einer dieser ameri¬
kanischen Staaten (dies bezieht sich offenbar zu¬
nächst auf Kanada . Die Schriftl .) gemeinsam mit
einer fremden Macht gegen einen dritten Staat
Krieg führt . Nicht verboten bleibt die Ausfuhr

, von kriegswichtigen Rohstoffen wie Oel , Kupfer,
Baumwolle . Schrott.

Putsch in llzile verlzindert
Ehemalige Offiziere mit Marxisten unter einer

Decke

Santiago de Chile , 1. März.
2n der chilenischen Hauptstadt gelang es , einen

offenbar marxistische » Putschversuch im Keime zu
ersticken. Ehemalige Offiziere des Heeres und der
Polizei , die mit marxistischen Parteigängern in
enger Fühlung gestanden haben sollen , versuchten
höchste Kommandierende des Heeres gefangen zu
nehmen und auf diese Weise die Befehlsgewalt
über das Heer an sich zu reißen.

Dank dem entschlossenen Auftreten des Ober¬
kommandierenden der chilenischen Armee , Gene¬
ral Novoa , gelang es , den Putschversuch sofort zu
unterdrücken . Da auch die bewaffnete republika¬
nische Miliz auf feiten der Regierung steht , er¬
scheint die öffentliche Ruhe und Ordnung als
nicht gefäbrdet . 22 Teilnehmer des Putschver¬
suches wurden verhaftet.

Nach Sem flbenSgebet Steinwürfe
Jerusalem , 1. März.

Nach einer Mitteilung der Behörden kam es in
Damaskus zu einem neuen schweren Zusammen¬
stoß. Eine vom Abendgebet in der Omajaden-
Moschee heimkehrende Menschenmenge griff die
Polizei mit Steinwürfen an . Um sich der An¬
greifer zu erwehren , gaben die Polizeibeamten
scharfe Schüsse ab . Dabei wurden zwei Personen
getötet und neun verwundet . Die Kundgeber
wurden schließlich in die Moschee zurückgedrängt,
wo sie von der Polizei belagert wurden.

/etrtec ^ finale

flus der japanischen flrmse ausgestoßen
London,  1 . März.

Wie aus Tokio berichtet wird , hat das Kabinett
beschlossen, drei Hauptleute , sieben Leutnants und
fünf Unteroffiziere wegen Meuterei aus der
Armee euszustoßen.

Die Agentur Domei meldet , daß in Darren
Personen verhaftet worden sind, die am Putsch
beteiligt waren . Die Kwantung -Armee über¬
wache alle radikal bekannte Personen.

Sie 50. Mvmpia-Nation
U.Berlin , 1. März.

Das Internationale Olympische Komitee hat
soeben die auf den Bermudas -Inseln im Atlantik
gebildete Bermudas Olympic Association als
nationales Olympisches Komitee anerkannt . Da¬
mit ist «in neuer Teil des britischen Weltreiches
zum selbständigen Bestandteil der Internationalen
Olympischen Organisation geworden . Dement¬
sprechend hat das Organisationskomitee für die
>11. Olympiade sofort die amtliche Ein¬
ladung  zur Teilnahme an den Olympischen
Spielen Berlin an die Bermudas Olympic Asso¬
ciation abgesandt . Die Annahme der Einladung
ist binnen kurzem zu erwarten , wodurch die Liste
der teilnehmenden Nationen auf 30 vermehrt wer¬
den wird.

Die Bermudas Olympic Association hat die Ab¬
sicht. sich an den Schwimmwettkämpfender
Berliner Spiele zu beteiligen . Dem Internatio¬
nalen Schwimmverband ist sie bereits ange-
chlossen.
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lodesurte» für fünf bolschewistische Mörder
Sühne für den kommunistenübersall auf das Sst.-VerkeHrslokal in Neukölln

Volksganzes und fachschaft

jüdisch -marxistische Einflüsse zur Verhetzung der
Volksmassen geführt hat . 2n der Sache selbst hat
das Gericht die Ueberzeugung gewonnen , daß der
ins Ausland geflüchtete kommunistische Partei¬
sekretär Jahnke von der llnterbezirksleitung Süd
der Anstifter zu dieser Gewalttat gewesen ist und
daß er hierbei in weitestem Umfange die Zu¬
stimmung und Unterstützung höherer
Stellen der KPD.  gehabt hat . Er hatte be¬
reits längere Zeit vor der Tat einen Plan zum
Ueberfall auf das Sturmlokal der SA . entworfen
und ihn der Bezirksleitung vorgetragen . Als
diefe den Plan zunächst ablehnte , bezeichnete er
das als eine „Schweinerei " . Unter Beteiligung
mehrerer kommunistischer Funktionäre , unter
denen sich auch einige der Angeklagten befanden,
wurden noch mehrere Sitzungen veranstaltet , in
denen sich Jahnke ausdrücklich darauf berief , daß
ein Parteibefehl vorliege . Die fünf zum Tode
Verurteilten hätten mit voller lleber-
legung gehandelt  und seien deshalb des
gemeinschaftlich versuchten und vollendeten Mor¬
des schuldig zu sprechen gewesen.

Unglaubliche vemütsrolzeik
Hamburg , 1. März.

Von der NSDAP ., Seefahrt A.-O ., wird ein
unerhörtes Verhalten einer deutschen Reederei
mitgeteilt : Am 5. Februar 1936 meldete der
Kapitän eines deutschen Segelschiffes durch Funk¬
spruch , daß an Bord seines Schiffes der Leicht¬
matrose K . tödlich verunglückte . Die Reederei hat
diesen Vorfall an das Seemannsamt in Hamburg
gemeldet . Damit war für sie alles erledigt.

Briefe der Eltern des Verunglückten , die sie
zur Weiterleitung an die Reederei in Hamburg
ichickten, kamen mit dem Vermerk : „Nicht mehr
an Bord " zurück. Auf die Anfrage der Eltern,
warum ihr Sohn nicht mehr an Bord sei, teilte
die Reederei am 19. Februar in einem kurzen
Schreiben den Eltern den Tod ihres Sohnes mit.
Sie gab an , dem Scemannsamt den Auftrag zur
Benachrichtigung der Eltern gegeben zu haben.
(Das Seemannsamt hat nichts mit der Benach¬
richtigung der Angehörigen zu tun , sondern ver¬
waltet nur den Nachlaß, ) Es ist kaum glaublich,
daß heute noch eine solche Kluft zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft besteht , wie es hier
der Fall ist.

Unser Mitgefühl gilt den Eltern , denen der
Tod ihres Kindes auf derart gemütsrohe Weise
mitgeteilt wurde.

Verstoß gegen den Venfer Pakt
Ungarische Warnung vor der roten Gefahr

Budapest , 1. März
Von neuem lenkt das weitverbreitete unga¬

rische Blatt „Pesti Hirlap " unter der Ueberschrift
„Die rote Gefahr " an leitender Stelle die Auf¬
merksamkeit der Weltöffentlichkeit auf die Gefahr
des Eindringens Sowjetrußlands in Europa hin.
Die von der Tschechoslowakei übernommene Ver¬
pflichtung , den Russen die Errichtung von Flug¬
häfen in der Tschechoslowakei zu gestatten , sei ein
offener Verstoß gegen den Völkerbundspakt . Sow-
jetrußland und die Tschechoslowakei müßten daher
jetzt unverzüglich vor den Völkerbundsrat gestellt
werden . Der neue sowietrussische Vorstoß , der
gleichermaßen Deutschland , Oesterreich , Polen und
Ungarn bedrohe , müsse sofort zum Stillstand
gebracht werden.

Und die russischen Vorkriegsschulden:
Paris , 1. März.

Der Finanzausschuß der französischen Kammer
hatte den A-rgenminister , den Finanzminister und
den Handelsminister ersucht , ihre Ansichten übe!
die Regelung der russischen Vorkriegsverbindlich-
keit darzulegen . Der Hinanzminister hatte sich
wegen Krankheit entschuldigen und durch einen
Beamten seines Ministeriums vertreten lassen,
der indessen keinerlei Erklärungen abgab . Auch
der Außenminister Flandin zog sich auf den
Standpunkt zurück, daß es sich hier um eine tech¬
nische Frage handele.

Student im Patteidienst hat denvorpig
Nie StudenteichochstMern sür einzelne Hochschulenfestgelegt

Berlin , 1. März.
In dem großen Mord - und Landfriedensbruch¬

prozeß gegen die 25 Neuköllner Kommunisten
wegen der Beteiligung an dem feigen Feuer-
Ueberfall auf das SA .Verkehrslokal in der
Richardstraße in Neukölln am 15. Oktober 1931,
bei dem der Gastwirt Heinrich Böse getötet und
drei SA .-Männer schwer verletzt worden waren,
verkündete gestern mittag das Berliner Schwur¬
gericht nach fast 6monätiger Verhandlung das
Urteil . Für die Urteilsverkündigung war ein
verstärkter Polizeischutz durch uniformierte Schutz¬
polizisten und Justizwachtmeister eingerichtet.

Die Angeklagten Paul Zimmermann (Neu¬
kölln ) , Bruno Schröter (Neukölln ) , Hellmuth
Schweers (Köpenick) , Bruno Blank (Oberschöne¬
weide ) und Walter Schulz (Neukölln ) wurden
wegen gemeinschaftlichen , versuchten und
vollendete « Mordes in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ver¬
urteilt.

Pas einheitliche Wegerecht kommt
Berlin , 1. März.

In einer Betrachtung über das Recht der deut¬
schen Straßen erklärt der Eeneralinipekteur für
das deutsche Stratzenwesen , Dr .-Jng . Todtin  der
deutschen Juristenzeitung , daß mit der im Reichs¬
autobahngesetz vorgesehenen Regelung des Ent¬
eignung «- und Umlegungsverfahrens eine Lösung
angebahnt sei, die auf diesen Gebieten richtung-
weifend für eine kommende reichsrechtliche Rege¬
lung sein könne . Das Stratzenbauprogramm des
Führers umfasse neben dem Bau der Reichsauto¬
bahnen die Neuordnung des allge¬
meinen Straßenwesens.

Auf keinem Verwaltungsgebiet habe eine so
starke Zersplitterung geherrscht . Elf preußische
Provinzen , 16 außerpreußische Länder und rund
670 Kreise und Bezirke verwalteten neben¬
einander , häufig ohne die geringste Fühlung¬
nahme , das deutsche Straßennetz . Diesem Zustande
sei jetzt ein Ende bereitet . Dem Mißstand , daß
der Kraftfahrer die vielfach engen und unüber¬
sichtlichen Straßen einer Ortschaft durchführen
müsse, soll in weitem Maße durch den Bau von
Ortsumgehungsstraßen  abgeholfen wer¬
den . Die bisherigen Reformen Hütten das
materielle Wegerecht noch nicht erfaßt , hier gelte
noch das zersplitterte Landesrecht . Dr . Todt teilt
mit , daß nach dem vorläufigen Abschluß der Neu¬
organisation des Straßenwefens die Schaffung
eines einheitlichen Wegerechtes die nächste Auf¬
gabe sei.
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Daß dieser Film von unserer jungen Wehrmacht
einfach kommen mutzte,  dessen sind sich sicher¬
lich nicht nur jene bewußt gewesen, die ihn ge¬
schaffen habe». Wir erinnern uns ausnahmslos
noch der früheren Soldatenfilmc, Die Stoffe
dieser Filme freilich gingen fast ohne Ausnahme
nur von der Vorausietzungaus, mit Hilfe ober¬
dämlicherRekruten sowie schnauzbärtigerund
-wütigerFeldwebeldas Publikum zum Lachen zu
bringen. Nun, «der Cinephon-Film „Soldaten
— Kameraden"  unterscheidet sich selbstver¬
ständlich ganz grundsätzlich von dieser blutleeren
Methode, Der herzhafte, gesunde Humor, der das
Werk durchpulst, ordnet sich dem großen ethischen
Moment der Erziehung zum Mann und zur
Kameradschaftso geschickt unter, daß beide vor¬
bildlich harmonisch zusammenklingenund ein mit¬
reißendesorganisches Ganzes formen.

Wirklich, dieser Film ist das Lied der Ka¬
meradschaft,  einer Kameradschaft, die über
alle sozialen Unterschiede hinweg auf dem Boden
der gemeinschaftlichen Aufgaben erwächst und die
darum wahr und stark ist. Denn das ist ja der
Sinn aufrichtigerKameradschaft, daß sie charakter¬
lich- Mängel zu bessern sucht und den Unverstän¬
digen und Widerstrebendeneinzig und allein durch
die Kraft ihres guten Beispiels zu sich zu bekehren
sucht.

Das Drehbuchvon  Eötz Otto Stoffregen
fdem Intendanten des Deutschlandsenders), Hans
H. Fischer  und Ton: Huppertz  zeichnet eine
Handlung, die zwar voll ist von- dramatischen
Spannungen, die aber frei ist von jeglicher Ueber-
spannung und damit auch eigentlich van jed¬
wedem Zugeständnis an erprobte Publikums-
wirkung-en. Und diese Absicht der Drehbuchverfasser
unterstütztdie Regie von Toni Huppertz
durch eine klug ausgewogeneAbstimmungder
schauspielerischen Leistungen, Es geht dem Re¬
gisseur also nicht um eine extreme Heraus¬
arbeitung charakterlicherUnterschiede, nicht um
das weitere Aufreißen klaffenderGegensätze, Er
läßt vielmehr gerade die beiden „feindlichen Brll-

Boden des menschlich Ver-
jtandlichenbleiben und schlägt damit auch jenen
Sie Wafre aus der Hand, die nach berühmtem
Musier alsdann lagen könnten: „Man merkt die
Abjicht und wird verstimmt," Hinzu kommt—
und da ,purt man den gewiegten FachmannStoff-

auch der Dialog  sich niemals inPlattheiten verliert.
Die beachtliche Reihe der Darsteller — unter

ihnen Herti Kirchner.  Vera Hartegg,
Franz Nicklisch,  Franz Zimmermann,
Ralph Arthur Roberts  und Hans Richter
— wachst in der festen Hand des Regisseurszu
lchoner Eniembleleistunqzusammen, die frei ist
von jeglichemStartum, Die Musik von Robert
Ku , jel belchränkt sich bis auf ganz wenige Aus¬
nahmen auf die Vermittlung flotter Soldaten¬lieder.

Ueber das rein Handlungsmäßigedes Films
hinaus werden packende Szenen vom Manöver
unisrer jungen Wehrmachtgezeigt, die ganz be¬
sonders dazu angetan sein werden, unsererJugend
einen starken Eindruck von der Leistungdes Sol¬
daten zu vermitteln. Die Auszeichnungdes
Films mit dem Prädikat „Staatspolitisth wert¬
voll ist eine Anerkennung, der jeder seiner Be¬
sucher zustimmen wird.

2m Rahmen einer F estv o r ste l l u n g , in
der Vertreter der Partei , des Senats , der SA„
des Staates und insbesondereunserer Wehrmacht
anwesendwaren, erlebte dieser Film aus unse¬
rem Volksheeram Freitag im Tivol, - Thea¬
ter  seine mit herzlichem Beifall aufgenommene
Erstaufführungin Bremen, Die Kapelle des Jnf,-
Rgt. 65 hatte unter Leitung von Feldwebel
Luedke  als Auftakt drei schneidige Militär¬
märsche gespielt und somit sowohl zur Erhöhung
des festlichen Charakters der Veranstaltung als
auch der Stimmung für den Film selbst erheblich
beigetragen. Wir sind sicher, daß dieser auch
stärksten Zuspruch unserer Jugend finden wird.

Hi.

Hamsuns „Sssckicsits sinsr (.islos" als lonkilm

„Hunger", „Mysterien", „Pari" und „Viktoria"
sind wohl die berühmtesten Bücher des norwe¬
gischen Dichters Knut Hamsun. Sie haben ihm
einen Namen in der ganzen Welt gemacht. Aber
„Viktoria" ist das zarteste aller Bücher dieses
großen Erzählers, Da berichteter von Johannes,
dem Sohn des Müllers, der Zündholzfabrikant
werdenwollte, wenn er erwachsen wäre. Und von
Viktoria aus dem Herrenhaus, der Jugendgespie¬
lin des Johannes, die manchmal die Nase hoch¬
steckte wie alberne kleine Damen, die noch gar
keine Damen sind, und sich verzeyrte vor Liebe
zu dem Müllerssohn und schließlich an gebro¬
chenem Herzen starb. Bevor sie stirbt, schreibt sie
an Johannes, den Sohn des Müllers, der ein
berühmter Dichter geworden ist und den Litera¬
turpreis seines Vaterlandes erhalten hat, einen
Brief. Er reicht über sechs Seiten in dem Buch
des Dichters. Von diesem seltsamen Brief hat
ein namhafter deutscher Literaturprofessor ge¬
sagt, daß er der schönste Liebesbrief der Welt¬
literatur sei. „Es ist Viktoria, die diesen Bries
schreibt. Und Gott liest ihn über meine Schulter
hinweg."

Diesen berühmt gewordenen Liebesbrief kann
man natürlich nicht „verfilmen", Man hat ja
auch den ganzen Roman nicht „einfach verfilmt",
was gar nicht so einfach geht und — einfach gar
nicht geht. Robert A. Stemmle,  der das
Drehbuch verfaßte, der SchauspielerAlfred Abel,
ein Künstler von Geschmack und Kultur , der zum
Drehbuch die Dialoge beisteuerte, und Carl
Hoffmann,  der für den „Minerva"-Film das
Ganze inszenierte, haben sich genau mit den Ge¬
stalten des Romanes beschäftigtund sie in ein
Spielfeld gestellt, das der Heimatlandschaftdes
großen Dichters gleicht. Und nun lassen sie diese
Gestalten so handeln, daß dem Roman keine Ge¬
walt angetan, daß die Erzählung nicht umgebogen
und verbogen wird und ins Triviale abgleitet
und daß schließlich sichtbar wird, was der Dichter
mit seinem Roman gemeint hat. Er meint, daß
die Liebe ein Wunder ist, ein Weg mit lauter
Blumen so rot wie Blut . „Fragt einer, was die
Liebe sei, da ist sie nichts als ein Wind, der über
die Rosen geht und dann still wird." Und in dem
Brief, den Viktoria in ihrer Sterbestunde an den
Geliebten ihres Lebens schreibt, steht der andere,
kür den Film ebenso bedeutsame Satz: „Lieber
Johannes ! Es ist sonderbar zu denken, daß ich
nichts anderes ausgerichtet habe. als daß ich auf
die Welt gekommenbin und Sie geliebt habe
und nun dem Leben Lebewohl sage . . ."

Dieses Leben, mit dem nichts anderes ausge¬
richtet wurde, als einen Menschen so lieb zu

haben, daß das Leben an den Widerständender
Liebe zerbricht, wird in markanten Szenen sicht¬
bar gemacht. Die meisten dieser Szenen sind dem
Roman entnommen oder lehnen sich eng an die
Parallelszenen des Roman an. Einige wenige
entfernen sich von dem Roman, einige ergänzen
seine Andeutungen, einige sind realistischsoweit
ausgesponnen, wie nötig war, um Hamsuns Er¬
zählung filmisch zu vermitteln. Der Erundzug
ist aber gewahrt: zwei Menschengehören zu¬
sammen wie . . . wie Feuer und Wasser, und
richten sich wie Feuer und Wasser aneinander
zugrunde, sich, ihr Leben oder das Herz. Sind es
nun die Schauplätzeder Filmhandlung, die Welt
am Fjord zwischen der Wassermühleunten im
Tal und dem verschuldetenHerrenhaus da oben
so stolz auf dem Berg, ist es die betriebsamenor¬
wegische Stadt mit einem schönen Theater und
mit den abendlichenStraßen, von denen die
Stimmung ausgeht, oder sind es die Darsteller
der Hauptrollen, die genau das mitteilen, was
Hamsun auch gemeint hat? Für den, der Ham¬
suns Roman genau kennt und wiederholt las,
ist es schwer zu entscheiden, mit welchen künstle¬
rischen Mitteln eigentlich die erschütternden
Stimmungen des Romans ins Bild gebracht
werden. Genug, sie sind da und, wie gesagt, in
den Szenenbildern und zwischen den Trägern der
Handlung.

Man braucht nicht die einzelnen Namen der
Paradebesetzungmit Alfred Abel,  Theodor
Loos,  Bernhard Eaetzke,  Erna Morena,
Lotte Spira,  Paul Vildt,  u . a. zu nennen.
Aber Mathias Wiemans  harter , in sich hin-
einjubelnder und dann wieder still in sich hinein-
grübelnder Johannes, der herrliche Sohn der
Erde, der die Menschen mit seinen Liedern von
der Erde beglückt und sein eigenes Glück nicht
findet, verdient Hervorhebungaus der Besetzung.
Und die Viktoria der Luise Ullrich?  Wer
Hamsuns schönes Buch liebhat, kann ihr nichts
Besseres nachsagen als dieses, daß sie tatsächlich
die Viktoria ist, die den schönsten Liebesbrief
sder Weltliteratur ) geschrieben hat fkraft Auf¬
trags eines großen Dichters, der dahintersteht).
Beide, die Ullrichund Wieman. prägen sich dem
Gedächtnisein und begleiten als lebendigeAnt¬
litze für die nächste Zeit den Leser und Bücher¬
freund, der sich. durch den schönen Film angeregt,
aufs neue oder zum ersten Male in ein Buch
vertieft, das für den Film zu gewinneneine sehr
ernste und verfänglicheAufgabe war, Sie ist so
gut gelöst, wie es die künstlerischen Mittel des
deutschen Tonnlms heute nur zulassen. Das ist
die Empfehlung, die man sachlich und billig dem
Film geben muß und darf,

plattdeutsche Lassung des Neichs-
erlchofgesehes

In der üblichen Monatsversammlung fanden
sich am Freitagabend im Kolonialsaal der
„Union" die Mitglieder des DeutschenSprach¬
vereins, Ortsgruppe Bremen, ein. An Stelle des
dienstlichverhinderten Vorsitzendendes Vereins,
Schulrat Pg. E. Castens.  eröffnete Pöppel-
menerdie  Versammlungund wies besondersauf
die Wichtigkeitdes in letzter Zeit ergangenenEr¬
lasses des Leiters der Fachfchaft Mittelschule im
NSLB. hin. Dieser Erlaß unterstütztin hervor¬
ragender Weise die Arbeit des Deutschen Sprach¬
vereins und ordnet an, daß von den Schulleitern
zu bestimmendeLehrkräfte an den Arbeitsaben¬
den des DeutschenSprachvereins teilzunehmen
haben, um die dort gewonneneEinsicht später im
Unterricht der Schule restlos auszuwerten.

Weiter wurde durch den Leiter der Versamm¬
lung auf die erfreulichenBestrebungenführender
Männer der deutschen Sprachpflegehingewiesen,
die neben der hochdeutschen auch eine platt¬
deutsche Fassung des Reichserbhof-
geietzes  vorbereiten. Eine Arbeit, die sich auch
später' auf die Fassung der Erbhofurkunde
erstrecken soll.

Der weitere Verlauf des Abends, der in erster
Linie der Rückschauauf die geleisteteArbeit
dienen sollte, zeigte, welch schöne Erfolge der Ar¬
beit der einzelnen Mitglieder befchieden waren.
Neben der Abänderung verschiedenerBremer
Firmenschilder auf Anregung des Sprachvereins
ist besondersdie Arbeit des Oberregierungsrats
Dr. Wede meyer  als guter Erfolg im Sinne
der deutschen Sprachpilegeanzusehen, der sich in
einem längeren Artikel an das deutscheEast-
wirtsgewerbe wendet, also an ein Gewerbe, das

wohl noch mit die meisten Fremdwörter in seinem
Sprachgebrauchausweist, angefangen vom „Re¬
staurant" bis zur Speisekartemit einer Fülle von
Fremdwörtern, Da diese sehr humorvolleArbeit
in allen deutschen Eastwirtszeitungen erscheinen
wird, ist zu hoffen und zu wünschen, daß die hier
gegebenen Anregungenund Hinweiseim deutschen
Gastwirtsgewerbebeherzigt werden.

Eine Reihe wertvoller Anregungenaus dem lei¬
der nicht lehr zahlreich vertretenen Mitglieder¬
kreis werden der Zukunftsarbeit des Vereins
überlassen bleiben, und es muß gesagt werden,
daß das in der Zukunftdurch die deutschen Sprach¬
pflege: , zu denen eigentlich ein jeder Deutscher
gehören sollte, zu bearbeitende Gebiet riesengroß
ist- _

Eigentümer gesucht. Eine Anwohnerin dos Weis¬
endes fand vor etwa 4 Monaten in ihrem Hausflur
ein Paket enthaltend tl> kleine Kästen mit je 12 Paar
neuen Damen -Eumm ' absätzon, Marke „Neckar", Der
Eigentümer wird ersucht, sich im Polizeihaus , Aim, 612,
zu melden,

Hausschlachtnngcn, Die Polizeidirektion teilt mit:
Die in den Tageszeitungen gebrachte Mitteilung über
Hausschlachtungen, wird dahin berichtigt, daß der
Schlachtschein an die Kreisbauernschaft , Altenwall
Nr , 16, n i cht an den Schlachtviehverwertungsvcrbnnd,
Sögestraße 26, zurückzusenden ist.

Biirgcrparlvcrcin , Im Februar empfing der Rech¬
nungsführer Dr Traub  dankend folgende Sonder-
gaben: Don Gustav Tappe , Munte 2 15 RM, , von
Senator B. für einen Vertrag 56 RM.

Das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schul-
schisfvcreins befand sich am 28, Februar etwa 1266 See¬
meilen außerhalb des englischen Kanals , so daß mit
einer verfrühten Ankunft kaum zu rechnen fein wird.
An Bord olles wohl.

Mr MiMl M »eiiGM«LiDeikirailt

wir kennen die Not, wie helfen mit!
Her erste Sammeltag der Vfls. - Sliinrende erfolge in den Verrieben und im kin;elstandel

In klon dosobükten lies lüiniiellinnckvis

Die von der Deut¬
schen Arbeitsfront
durchgeführte Samm¬
lung für das Winter-
hilfswerk 1935/86 ist in
vollem Umfang im
Gange. — In sämt¬
lichen Betrieben und
Geschäften des ganzen
Reiches kreisten be¬
reits am Sonnabend
die Sammelbüchsen,
Etwa 1)1 Millionen
Männer aus den
Dienststellen der DAF.
und NSG, „Kraft
durch Freude" sowie
aus den Betrieben er¬
füllten ihre Pflicht als
Sammler,

In allen Betrieben
and Geschäften auch un¬
serer Stadt wurde die
Sammlung mit voller
Schwungkraft begon¬
nen und durchgeführt.
Von den zu verkaufen¬
den Narzissen waren an
vielen Stellen schon
am frühen Vormittag
kaum noch welche zu
haben. Die Mehrzahl
der Vetriebsführerge¬
staltete die Eröffnung der Sammlung zu einer
kleinen Feier,  in der auf die tiefe Bedeutung
des gemeinsamenWollens und Handelns hinge¬
wiesen wurde. Keine tätige Hand darf ruhen.
Der Einsatz aller Volksgenossen für das gewaltige
Hilfswerkdes Führers ist uns sicher. Stellenweise
wurde auch schon auf den Straßen gesammelt.

Wepn das deutsche Volk heute auf einer wehr¬
haften Insel des Friedens lebt, so wollen, dürfen
und können wir doch nicht innehalten. Denn trotz
aller Erfolge und trotz Verwirklichungdes Seh-
nens des deutschen Menschen nach lebenserfüllen-
der Arbeit, dürfen wir uns nicht verleiten lassen,
die noch vorhandenenSchatten zu übersehen, die
uns bedrohen. Wieviel Not und Elend gilt es
noch zu bekämpfen und zu lindern! Die Volks¬
genossen aber, die heute noch unter den Folgen
einer 11jährigenMißwirtschaftleiden, sollen wis¬
sen, daß sie im nationalsozialistischen Deutschland
nicht vergessen werden. Denn die Volksgemein¬
schaft als eine durch den Nationalsozialismusge¬
schaffeneLebensauffassungist keineswegs eine

Phrase oder leere Geste, keine Angelegenheit irgend¬
welcherWohltätigkeitsvereine, sondern der sicht¬
bare Ausdruck des zur Tat gewordenenCozialis-
mus. Immer wieder müssen wir uns ins Gedächt¬
nis zurückrufen, welcher Unterschied zwischen Opfer-
bereitschaft von gestern und Opferbereitschaftvon

PS«Neef Mitglied der Neichsarbeitskammer
Der Reichsorganisationsleiterder Deutschen Ar¬

beitsfront, Pg. Dr, Ley, hat den Reichsbcamten-
führer Pg, Hermann Neef als ständigesMitglied
in die Neichsarbeitskammerberufen,

heute besteht. Ganze zwei Millionen Mark sam¬
melte das deutsche Volk damals für die Zep¬
pelinspende, — und heute? 310 Mil¬
lionen Mark erbrachte das letzte
WHW .!

„Wir kennen die Not — wir helfen
mit !" ist die Parole, unter der die DAF, dies¬
mal die Sammelaktion durchführt. Es ist das
erste Mal, daß auch in den Betrieben  ge¬
sammelt wird. Doch gerade die Menschen an ihrem
AA/:itsplatz sollen daran erinnert werden, daß
sie vor Not und Elend geschützt sind, daß es dem¬
gegenüber aber immer noch eine ganze Anzahl
von Volksgenossen gibt, die noch das trostlose Los
der Arbeitslosigkeitzu tragen haben. Allein schon
aus Dankbarkeit gegenüber dem Werk des
Führers, das dem einzelnen seinen Arbeits¬
platz erhielt oder wiedergab, ist es nötig,
daß' alle sich einsetzen, wie es ja auch tat¬
sächlich und mit innerster Bereitschaft geschieht,
Betriebsführer und Gefolgschaften am Werkplatz
oder im Büro, — sie alle zeigen ihre Volks¬
verbundenheit durch Erfüllung ihrer Opferpflicht
gegenüberden Notleidenden,

Wenn nun am heutigen Sonntag die Walter
und Warte der DAF. und NSG. „Kraft durch
Freude" auch in derStraßensammlung
und in den EaZtstätten  an alle Volksgenossen
herantreten und ihnen die WHW,-Sammelbüchse
vorhalten, dann betteln sie wahrlich nicht um
Almosen, sondern sie verlangen von allen eiki
bewußtes Opfer . Gaben ,die einemleicht-
fallen , sind keine Opfer.  Wir müssen
und sollen es fühlen. Wir müssen begreifen
lernen, daß im Geben und Selbst-verzichten-können
der höchste Sinn und die innerste Erfüllung eines
Opfers liegt.

JmOpferwillenzeigtsichdieKame-
radschaft.  Nur durch solche Kameradschaft
war es möglich, daß der Nationalsozialismus an
die Macht kam und Deutschland vor dem völligen
Untergängeretten konnte. Um so tiefer ist es die
Pflicht eines jeden, bereitwilligst für das Wohl
aller Volksgenossen und die Zukunft des Vater¬
landes Opfer zu bringen!

Mit welcher Freude die Spender gaben, mit
welchemEifer die Sammler am Werke waren,
zeigte sich bereits am Sonnabend. Zumal am
Bahnhof. Dort wurde nicht ein einziger durch-
gelasscn, der etwa noch ohne Narzisse  war.
Zum Teil unter Lachen und Scherzen, zum Teil
aber auch mit ruhigem Nachdruck wurden die
Volksgenossen in Bearbeitung genommen. Den
Sammlern selbst muß diese Tätigkeit gerade an
der Stelle mächtigenSpaß gemacht haben. Der
Sonnabend-Betrieb am Bahnhof ließ die Samm¬
lung gerade hier äußerst ergiebigwerden. Ist das
Wetter nicht gar so schlimm, wird ja die Straßen-
sammlungheute nicht weniger reizvoll und ein¬
träglich sein. Ebenso in den Gaststätten.

Letzte Mitteilungan Sie Sammler
Uebrigens teilt die DAF. mit, daß volle Sam¬

melbüchsen am heutigen Sonntag in der Zeit von
10 bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr im Wil-
Helm-Decker-Haus, Zimmer 111, entleert werden
können! Sollte der eine oder andere Sammler

Kukn, : Loliosksr

ferner Befürchtungenhaben, daß er nicht alle Ab¬
zeichen verkaufenkann, so sind diese ebenfalls im
Zimmer 111 abzugeben, damit sie anderweitigver¬
geben werden können nach da. wo sie fehlen.

Platzkonzerte in vremen
Heute vormittag stellt sich eins ganze Reihe

von Kapellen in den Dienst der Sammlung. Und
zwar spielt der Musikzug und Spielmannszugdes
Reichsluftschutzbündes  von 11,30 bis
12,30 Uhr vor dem Kaiser-Theater, die Werk¬
kapelle der Hansa - Lloyd und Go¬
liath - Werke  von 10 bis 12 Uhr in Hastedt,
Ruhrstraße, der Musikzug der Standarte
75 von 12 bis 13 Uhr am Markt, der Musik¬

zug dos Arbeitsdienstes  von 12 bis 13
Uhr bei Hillmanns Hotel, die Werkkapelle
der Bremer Lagerhaus - Gesellschaft
von 12.30 bis 13,30 Uhr auf dem Fischmarkt,
Faulenstraße, und die Werkkapelle der
AE . „Wese  r" von 11,30 bis 12,30 Uhr in Eröpe-
lingen, Humannstraße.

Und nun mit frischer Tatkraft an die Arbeit,
daß Vremen gegen die vorigen Sammlungen nicht
zurückzustehen braucht! —ob.

In Anerkennung ihrer Verdienste
NSDAP.-Hoheitszeichenfür die Mütze

der DAF.-Walter und KdF.-Warte
Der Reichsorganisationsleiterder NSDAP , und

Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ro¬
bert Ley. hat folgende Anordnung erlassen:

Der Stellvertreter des Führers hat den DAF.-
Waltern und KdF.-Warten in Anerkennungihrer
Verdienste das Recht zum Tragen des Hoheits¬
zeichens der NSDAP. an der DAF.-Mlltze ver¬
liehen.

Zu dieser Anordnung sind folgende Aus-
führungsbestimmüngen  ergangen:

Das Hoheitszeichendarf nur von den DAF,-
Waltern und KdF.-Warten an der DAF.-Mütze
getragen werden, die sich im Besitze eines vor¬
schriftsmäßigenPersonalausweises befinden.

Das Silberne Hoheitszeichen(Flügelspannweite
18 Millimeter, Höhe 33 Millimeter) wird in der
Mitte des oberen Mützenteils getragen.

Die Anbringung sonstiger Abzeichen und Ko¬
karden, insbesondere am unteren Mützenteil
(Kopfbandmit schwarzer Eichenlaubverzierung) ist
untersagt.

Die DAF.-Mütze wird seitens der DAF.-Walter
und KdF.-Warte ohne Ausnahme mit Lackleder¬
riemen getragen.

Das Hoheitszeichenist von der Reichszeug¬
meistereibzw. deren zugelassenen Verkaufsstellen
zu beziehen.

In Abänderung der Anordnung des Reichs-
organifationsleiters Nr. 2/35 vom 18. Januar 1935
wird zur NSVO.-Uniform die DAF.-Mütze mit
Hoheitszeichen, wie vorstehend aufgeführt, ge¬
tragen.

MU. ' >L! .
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ZWW Jungarbeiter warten
NV1VN. 1SZS— aauztvMemrnIscheid von tveser-kms in Ssnabrück

Die Gau-Presse- und Propagandastelle desRV-
WK, Gau Weser-Ems teilt mit: Während in den
Kreisen und Orten die Vorkämpfedes RBWK.
kaum zu Ende geführt sind und die Kreiswett-
kampfausschüsseaus ihren Wettkampfgruppen
die heften Wettkämpfer feststellen, bereitet die
Gaujugendwaltung des Gaues Weser-Ems schon
den Eauzwischenentscheid  vor , der in
diesem Jahre in Osnabrückvom 13, bis 16. März
durchgeführtwird. Im ganzen Gau Weser-Ems
kämpften im Vorentscheid 30 000 Jungarbeiter.
Prozentual, nach Richtlinien des Reichsamtes
wurde aus dieser Zahl bereits die Teilnehmer¬
zahl für den Eauzwischenentscheidfestgelegt,
150 Wettkämpfer,  davon 285 Jungen und
155 Mädel, die sich auf alle Berufsgruppen ver¬
teilen, werden im Gauentscheid im friedlichen
Wettkampf ihr Können messen. Im einzelnen
verteilen sich die Teilnehmer nicht wie früher,
daß jene, die am meisten Punkte erhalten hatten,
gleichgültigzu welchem Beruf sie gehörten, zum
Gau- und Reichsentscheidkamen. In diesem
Jahre werden jeweils die Besten eines Be¬
rufes  herausgekämpft. Die Zahl der am Gau-
entscheid Teilnehmenden richtet sich wiederum
nach einer gewissen Verteilung, die der Beteili¬
gung im Vorentscheid entspricht. So erhalten die
einzelnen Berufsgruppen folgende Beteiligung:

Jungen.  Nahrung und Genuß 25, Textil 10,
Bekleidung 12. Bau 30, Holz 21, Metall 60,
Chemie 2, Druck 11, OeffentlicheBetriebe 8,
Freie Berufe 2, Nährstand 15, Leder 8, Stein und
Erde 2, Handel 15, Friseure 1, Gesundheit1

Mädel:  Bekleidung 17, Handel 38, Textil 12,
Nährstand 32, Hausgehilfen31, Druck1, Papier 1,
Friseusen 3, Holz 2, Nahrung und Genuß 2,
Kindergärtnerinnen 2, Gesundheitswesen 1.
Chemie2, Leder 2, Metall 2. Stein und Erde 1.

Welche Jungarbeiter am Gauentscheid teil¬
nehmen, steht im allgemeinennoch nicht fest. Die
besten Arbeiten aller Wettkampfgruppen des
Gaues Weser-Ems sind der Gaujugendwaltung
der DAF, eingeschickt. Der Gauarbeitsausschuß, der

für alle Berufsgruppen bereits Ende vorigen
Jahres eingesetztwurde, hat nun die verant¬
wortungsvolle Aufgabe, die Besten, entsprechend
den vorgenannten Ziffern, herauszusuchen.
30 0 00 Jungarbeiter des Gaues
Weser - Ems wartenaufdas Ergebnis
und auf ihre Einberufung nach
Osnabrück.

Die bereits eingegangenen Arbeiten zeigen
sehr großen Fleiß und sehr großen Willen um

u.
trotzen oft jeder Behandlung,
selbst bei langwierigsten Auren.

Konnten auch Sie bisher keine Hilfe finden, dann schreiben Sie mir.
ich gebe Ihnen gern kostenlos ein einfaches Mittel bekannt, durch
welches schon Unzählige , auch bei Schirppenflechte. von jahrelangen
Leiden, oft in 14 Tagen lohne Diät ) vollständia bereit wurden.
H-ilm, . Berirb . Max Müller . Görlitz z .tz. zg , Schulstr.

kE-HLIU. «. d. Ap - thp

Leistungenzu vollbringen. Eine merkliche Stei¬
gerung  gegenüber dem Vorjahre ist in den
Spitzenleistungen des Ortswettkampfes festzu¬
stellen. Der Zweck des RBWK. wird mehr und
mehr erkennbar und erhält seine Tiefenwirkung
durch die Auswertung. Eine bedeutendgrößere
Beteiligungsziffer  war in diesem Jahre
in allen Berufsgruppen zu verzeichnenals im
Vorjahre. Besonders einige Wirtschaftsgruppen
wie Metall , Handel , Hausgehilfinnen
und Nährstand  haben eine Rekordbeteiligung
zu verzeichnen.

Die Besten des Eauzwifchcnentscheideswerden
mit den Siegern der anderen Gaue vom 21. bis
30. April in Königsberg  um den Reichssieqer
kämpfen, der so für alle,etwa 250 Berufssparten
ermittelt wird. Aus diesen wird wiederum eine
Auslese getroffen. Dem Führer sollen etwa 10
der Besten  deutschen Jungarbeiter , die im
Beruf Hervorragendes leisten, charakterlichoffen
und weltanschaulichfest sind, vorgestellt werden.

^W« M/
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Vremens Straßen- und Drückendauten
kine„VZ"-Unterredung mit oberbauratVr. Lricke— Ueberblick über gegenwärtige und zukünftige flrbeiten— verstärktePflege der Vadfalirwege

Innerhalb der bremischen Bauverwaltung
kommt dem Amte für Straßen - und
Brückenbau  eine besonders wichtige -Be¬
deutung in unseren Tagen zu. Der Leiter dieses
Amtes , Oberbaurat Dr . Fricke,  gewährte
unserem Mitarbeiter eine längere Unterredung,
in welcher er sich zu wichtigen Fragen seines aus¬
gedehnten Arbeitsgebietes in einer weiteste
Kreise interessierenden und einen bemerkens¬
werten Ueberblick vermittelnden Weise äußerte.

Der Oberbaurat ging von den Neubauarbeiten
im Stadtgebiet (Altenwall , Balgebrückstraße,
Bahnhofsplatz und Privatstraßen ) aus , wobei er
darauf hinwies , daß die Verbreiterung und Neu-
pflasterung des Altenwalls vor allem deshalb
von großer verkehrstechnischer Wichtigkeit sei,
weil dadurch eine gute Verbindunavon der Tiefer
nach dem Ostertorssteinweg und Wall geschaffen
werde , was eine fühlbare Entlastung des Oster¬
deichs bedeute . Wie Dr . Fricke weiter ausführte,
ist für die Fahrbahn ein guter , fester Unterbau
aus Vruchsteinpacklage und Sandsteinschlag vor¬
gesehen , auf dem dann die griffige und ebene
Eranitkleinpflasterdecke aufgebracht wird . Der
Fußwegbelag wird aus den bewährten Pochkies-
platten hergestellt : für den Radfahrweg ist eine
geteerte Schlackenbahn vorgesehen . 2n die Grün¬
fläche der Wallanlagen wird sich ein Kiesweg
einfügen , der vom Radfahrweg durch einen
Grünstreifen getrennt ist. Insgesamt sind 2600
Tagewerke abzuleisten ; das bedeutet , daß bei
dieser Baumaßnahme durchschnittlich 45 Volks¬
genossen zwei Monate hindurch Arbeit finden.

Ein Teil des auf der Baustelle Altenwall ge¬
wonnenen Bodens ist zur Aufhöhung der Balge-
brllckstraße verwendet worden . Wenn auch die
Balgebrückstraße keine Entlastung für den Durch¬
gangsverkehr , der über die Adolf -Hitler -Brücke,
bzw . Marktstraße geht , bedeutet , so wird doch die
Anlage des Parkplatzes mit den neu gestalteten
Zufahrten von den Kraftfahrern lebhaft begrüßt
werden . An Tagewerken fallen 1200 an , das heißt,
es werden durchschnittlich dreißig Volksgenossen
1)4 Monate lang beschäftigt.

2m Zusammenhang mit der Neugestaltung des
Bahnhofsplatzes , über welche wir seiner ' Zeit
eine vielbeachtete Unterredung mit Baudirektor
Offenberg veröffentlichten , betonte Oberbaurat
Dr . Fricke, daß bei diesen Arbeiten rund 1700
Kubikmeter auf der Baustelle Altenwall
gewonnener Boden eingebaut werde und daß die
zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse erfor¬
derlichen Straßenbauarbeiten etwa 80 Prozent
der Eesamtkosten ausmachten . Außer dem Auf¬
bruch und der Pflasterung der jetzt entbehrlichen
Straßenflächen wird das Amt für Straßen - und
Brückenbau den Grünflächen die nötige Um¬
rahmung geben durch Versetzen der Saümsteine
und Anlegung der Plattenbelage . Auch hier wer¬
den durchschnittlich 30 Volksgenossen 1)4 Monate
lang Beschäftigung finden.

Des weiteren kam Dr . Fricke noch auf die
Arbeiten zu sprechen, die abseits vom großen
Verkehr ausgeführt werden und von denen außer
den Beteiligten nur ein kleiner Teil der Bremer
Kenntnis hat . Es 'handelt sich dabei um die An¬
legung der sogenannten Privatstraßen , die gleich¬
falls durch das Amt für Straßen - und Brücken¬
bau zur Ausführung gelangt . Während bei den
oben geschilderten Baumaßnahmen schwere Decken
in Form von Steinpflaster verwendet werden,
genügt Leim Bau der Wohnstraßen eine leichtere
Straßendecke , die als Teerschotterdecke auf Pack¬
lage hergestellt wird . 2n Bearbeitung sind gegen¬

wärtig die Valtrumer -, Brink -, Frie¬
drich rodaer -, Max - Reger -, Saar-

Uauterner -, Tettenborn-  und andere
Straßen , deren Benennung noch nicht feststeht.

Die Unterhaltung der Stadtstraßen
Um die Gefahren des Verkehrs auf das geringste

Maß herabzudrücken / sind. wie Dr . Fricke hervor¬
hob , straßenbauliche Maßnahmen erforderlich , die
eine entsprechende Umgestaltung der vorhandenen
Straßen , Plätze und Straßenkreuzungen für den
modernen Schnellverkehr notwendig machen.
Ebenso ist die Schaffung von Parkplätzen für
Kraftwagen und Fahrräder eine zwingende Not¬
wendigkeit . Der Erweiterung des Rad¬
fahrwegenetzes,  sowie der Instandhaltung
der vorhandenen Radfahrwege  wird be¬
sondere Beachtung gewidmet.

„Es ist uns ", erklärte der Oberbaurat , „in den
letzten Jahren trotz sehr beschränkter Mittel ge¬
lungen , von den im Stadtgebiet vorhandenen
82 Kilometer Radfahrwegen 31 Kilometer mit

Der aufrechte Leser
hat sich noch zu keiner Zeit stärker zur deutschen
Presse bekannt als im neuen Staat der Ordnung
und Sauberkeit — er weiß Dank dafür , daß sein
guter Geschmack nicht mehr durch üble Sensa¬
tionsmache und kleinlichen Klatsch getrübt wer¬
den kann . Und das Märchen von der „Eintönig¬
keit der Presse " wird ja jeden Morgen aufs neue
widerlegt , wenn man die von der ersten bis zur
letzten Spalte interessant und lebendig geschrie¬
bene „Bremer Zeitung " zur Hand nimmt!

einer festen Decke zu versehen : wir rechnen damit,
daß in etwa drei Jahren sämtliche wichtigen Rad¬
fahrwege Bremens eine feste Decke erhalten haben
werden !"

Als eine besonders schwierige Aufgabe be¬
zeichnete Dr . Fricke die Unterhaltung der Straßen-
anlagen mit den verhältnismäßig geringen Mit¬
teln , die in Anbetracht der gespannten Finanz¬
lage zur Verfügung gestellt werden können . 2n
Bremen -Stadt sind rund 316 Kilometer ge¬
pflasterte Straßen mit den verschiedenartigsten
Pflasterungen vorhanden , deren Wert auf etwa
40 Millionen Mark zu veranschlagen ist. Es ist
dabei die Aufgabe des Amtes für Straßen - und
Brückenbau , diese wertvollen Anlagen mit den
verfügbaren Mitteln in möglichst wirtschaftlicher
Weise auszubauen und dadurch möglichst lange
zu erhalten . Mit den bisher für diese Zwecke
verfügbaren Mitteln konnten die Hauptverkehrs¬
straßen in Ordnung gehalten werden . Es steht
indessen zu hoffen , daß durch die Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse auch vermehrte Mittel
für die Unterhaltung bereitgestellt werden können,
so daß man auch den Wohnstraßen eine erhöhte
Pflege angedeihen lassen kann!

Um Lie Verbesserung des panzenbergs
Weite Kreise unserer Bremer Bevölkerung , be¬

sonders innerhalb der bremischen Bürgervereine
beschäftigt seit längerer Zeit die Frage ' nach einer
Umgestaltung des Panzenbergs . Oberbaurat Dr.
Fricke beantwortete die Anfrage unseres Mit¬
arbeiters über diesen Punkt wie folgt : „Schon
wiederholt wurden über den Panzenberg im Be¬
nehmen mit der Straßenbahn und mit der Poli¬
zeidirektion Projekte ausgearbeitet , für deren
Durchführung jedoch die notwendigen Mittel feh¬
len . Es wird aber zurzeit geprüft , ob durch provi¬
sorische Maßnahmen und Aufwendungen ganz ge¬
ringer Mittel eine Verbesserung des bestehenden
Zustandes erreicht werden kann ."

Die Straßen im Vremer Randgebiet
Vom Amt für Straßen - und Brückenbau sind im

Landgebiet (einschließlich des eingemeindeten
Ebietes ) rund 210 Kilometer Straßen zu unter¬
halten und zu beaufsichtigen . Nach dem Gesetz
über die einstweilige Neuregelung des Straßen-
wesens und der Straßenverwaltung vom 26. März
1934 wird das Straßennetz nach der Bedeutung der
einzelnen Straßenzüge im ganzen Deutschen Reiche
neu eingeteilt und der Aufsicht des Eeneralinspek-
teurs für das deutsche Straßenwesen unterstellt.
Die Neueinteilung unterscheidet gemäß der Ver-
kehrsbedeutung der Straßenzüge 1. Reichs-
straßen (in der Hauptsache die bisherigen Fern¬
verkehrsstraßen ) : 2. Landstraßen  I . Ordnung
(deren Bedeutung über das Gebiet eines oder
mehrerer Kreise hinausgeht ) : 3. La n d st r a ß e n
II . Ordnung , deren Verkehrsbedeutunq sich über
die Grenzen einer oder mehrerer Gemeinden er¬
streckt.

Durch das Gebiet der Stadt Bremen führen die
Reichsstraße Nr . 6 von Hannover nach Bremer-
haven und die Reichsstraße Nr 71 (in Zukunft
Nr . 75) von Oldenburg nach Hamburg . Im Jahre
1935 wurden die Huchtinger  Heerstraße und
die Kattenturmer  Heerstraße bereits ausge¬
baut ; zurzeit wird noch die scharfe Kurve an der
Einmündung der Duckwitz-Straße in die Kirch-
huchtinger Heerstraße durch den Einbau einer
flacheren Kurve verbessert.

Die Osterholzer Heer st rage  wurde von
Bremen von der Stadtgrenze bis zur Osterholzer

Landstraße bereits 1934 auf rund acht Meter
Fahrbahnbreite verbreitert und auf halber Fahr¬
bahnbreite neu gepflastert.

Anschließend soll nun die Strecke von der Oster¬
holzer Landstraße bis zur Mahndorser Landstraße
auf neun Meter Fahrbahnbreite ausgebaut wer¬
den . Diese Breite , die drei Meter über den Regel¬
querschnitt für Reichsstraßen beträgt , wurde vor¬
gesehen mit Rücksicht auf eine stärke Verkehrs¬
steigerung , die für die Osterholzer Heerstraße als
Zubringerstraße zur Reichsautobahn nach deren
Fertigstellung voraussichtlich eintreten wird . Um
die Straße aus neun Meter Breite ausbauen zu
können , muß leider die südliche Baumreihe be¬
seitigt werden . Es wird durch sofortige An¬
pflanzung von jungen Bäumen für baldigen
Ersatz der gefällten Baumreihe gesorgt werden.
Neben der Fahrbahn werden auf Leiden Seiten
Radfahrwege und auf der nördlichen Seite ein
Fußweg angelegt werden . Der Ausbau der Rest¬
strecke von der Mahndorser Landstraße bis zur
Landesgrenze wird dann voraussichtlich 1937
durchgeführt werden.

Die Gramvker - Vurger Heerstraße,
die nach Fertigstellung der parallel zu ihr lausen¬
den Reichsautobahn voraussichtlich zum Teil ent¬
lastet wird , soll so verbreitert werden , daß beider¬
seits der Straßenbahn genügend breite Fahr¬
bahnen für den Straßenverkehr vorhanden sind.
Die Gesamtbreite der Fahrbahn wird nach dem
Ausbau rund 8,5 Meter betragen . Außerdem soll
das stark abgängige Pflaster der Straße erneuert
werden und die vorhandenen Kurven gemäß den
Richtlinien für den Ausbau von Reichsstraßen
mit Ueberhöhung versehen werden.

Vrückenbauten
Die im Zuge der Ritterhuder Heerstraße

über das Maschinenfleet führende Holzbrücke
wird zurzeit , wie bereits in Wort und Bild ge¬
meldet — durch eine Eisenbetonbrllcke mit zwei
Oeffnungen von je 10 Meter Lichtweite ersetzt.
Da das Kreuzungsbauwerk Ritterhuder Heer¬

straße — Reichsautobahn und die dazu gehörigen
Rampen auf der östlichen Seite der Ritterhuder
Heerstraße angelegt werden , kommt auch die neue
Brücke , die an den Fuß der Nordrampe anschließt,
neben der vorhandenen Holzbrücke zu liegen . Da¬
durch ist ermöglicht , daß das neue Bauwerk er¬
richtet werden kann , ohne daß die alte Brücke vor¬
her abgebrochen wird , so daß während der Bau¬
zeit der Fußgänger -, Radfahrer - und leichte Fahr¬
zeugverkehr durchgeführt werden kann . Die
Ritterhuder Heerstraße wird in
einer Breite von 12 Meter aufder
Brücke durchgeführt.  Hiervon entfallen
6 Meter auf die Fahrbahn , 2,50 Meter auf den
einseitig durchgeführten Radfahrweg und 1,25
bzw . 2,25 Meter auf die Fußwege . Das Bauwerk
wird etwa Mitte April  f e r-t i g g e st e l l t
sein.

Bei der Westbrücke  ist bekanntlich mit der
Einrichtung der Baustelle und den ersten Arbeiten
auf der Neustadtseite begonnen . Das linksseitige
Widerlager wird zunächst ausgeführt und unter
Anwendung von Druckluft gegründet werden . Der
hierfür erforderliche Senkkasten aus Beton , der ein
starres Eisengerippe erhält , wird auf einer ^ am
linken Ufer noch anzuschüttenden 2nsel hergestellt
werden . Zurzeit wird die eiserne Spundwand ge¬
rammt , hinter der diese 2nsel angeschüttet weiden
wird . Gleichzeitig wird die Kleine Weser durch
einen Steg überbrückt , der für den Material-
transport nach dem auf dem Trennungswerk zu
errichtenden Pfeiler benötigt wird.

2n diesem 2ahr kommt der gesamte Tiefbau,
das heißt die beiden Widerlager und die beiden
Strompfeiler zur Ausführung . Die Arbeiten
werden voraussichtlich im Laufe des Monats
November  beendet sein. Mit der Montage
der Eisenkonstruktion  wird wahrscheinlich
im Februar 1937 begonnen werden.

Oberbaurat Dr . Fricke wies abschließend noch
auf eine Reihe weiterer Projekte hin , deren
Durchführung geplant ist, deren öffentliche Be¬
kanntgabe jedoch vorerst noch zurückgestellt werden
muß.

vio SLiikitollo „IVostbyiivkv " im goxonnÄrtigon Tustanä . Vni 'vk Sie vingorommton ? käklo stuck
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Die Lülirerlaufbalin im flrbeitsdienst
kin Merkblatt des Neichsarbeitsdienstes für Vewerber zur Lülirerlaufbalin

Vorbedingungen für den Antrag
Vorbedingungen  für die Annahme

eines Antrages für Anwärter für die Führer¬
laufbahn sind : 1. Das vollendete 17. Lebensjahr
und die Einwilligung der Eltern oder des Vor¬
munds ; 2 Nachweise über die arische Abstammung;
3. Unbescholtenheit . welche durch Beibringung
eines polizeilichen Führungszeugnisses und Straf-
registerauszuges nachzuweisen ist.

Bewerbung
Die Bewerbung  um Aufnahme als

„F L h r e r a n w ä r t e r " geschieht mittels eines
schriftlichen Gesuches , welches dem Arbeitsgau-
führer einzureichen ist. Sie kann vor Eintritt in
den Arbeitsdienst wie auch während der Dienst-
zeit im Arbeitsdienst erfolgen . 2m letzteren Falle
ist sie auf dem Dienstweg vorzulegen.

Bewerbungsunterlagen
Den Bewerbungen sind beizufügen : Ein hand¬

schriftlicher Lebenslauf , ein Lichtbild , ferner Be¬
scheinigung zu Ziffer 1 bis 3, Abschrift des letzten
Schul - oder Berufszeugnisses , etwaige Bescheini¬
gungen über die Zugehörigkeit und Vetätigung
in der H2 . oder einer anderen Gliederung der
NSDAP . und Bescheinigungen über besondere
Leistungen.

Auswahl der „Führeranwärter"
Die Aufgaben des Arbeitsdienstes stellen hohe

Anforderungen an seine Führer . Es ist daher not¬
wendig , an den Führernachwuchs neben der zu
fordernden eindeutigen bejahenden Einstellung
zum nationalsozialistischen Staat hohe Anfor¬
derungen in charakterlicher , körperlicher und
geistiger Beziehung zu stellen . Die endgültige
Annahme als „Führeranwärter " erfolgt daher
erst zum Ende einer sechsmonatigen Dienstzeit
als Arbeitsmann unter Berücksichtigung der ein¬
gereichten Unterlagen und der dienstlichen Be¬
urteilung der Persönlichkeit und der Leistungen
des Bewerbers.

Die Laufbahnen im Arbeitsdienst
2m Arbeitsdienst gibt es eine untere Führer¬

laufbahn , welche die Dienstgrade — Truppführer
— Obertruppfllhrer — llnterfeldmeister — ein¬
schließt, und eine mittlere und obere Führerlauf¬
bahn , welcher die Führer vom Feldmeister an
aufwärts angehören . Zwischen diesen Laufbah¬
nen besteht keine starre und für den einzelnen
endgültige Trennung.

Der Ausbildungsgang für alle Laufbahnen ist
im ersten Abschnitt , welcher einschließlich des ein¬
jährigen Wehrdienstes zwei Jahre umfaßt , ge¬
meinsam . Während Kiefer Ausbildungszeit be¬
steht kein Unterschied zwischen Anwärtern für die
untere und solcher für die mittlere und obere
Führerlaufbahn.

Truppfllhrcrausbildung
Diese zweijährige Probedienstzeit bezweckt die

Ausbildung zum Truppfllhrer und umfaßt:
6 Monate Dienstleistung als Arbeitsmann , 3
Monate Teilnahme an einem Lehrgang einer
Truppführerschule , bei erfolgreichem Lehrgangs¬
besuch 3 Monate Dienst als außervlanmäßigm
Truppfllhrer uNd 1 Jahr aktiver Wehrdienst.

Die untere Führcrlausbahn
Bei Bewährung erfolgt zum Ende des zweiten

Probedienstjahres — nach Maßgabe der freien
Stellen — die Uebernahme als planmäßiger
Truppfllhrer  in den Reichsarbeitsdienst.
Box Zurr Uebernahme , hat M der Anwärter auf

eine ununterbrochene Dienstzeit von mindestens
10 Jahren zu verpflichten.

In der unteren Führerlaufbahn erfolgt bei
guter Beurteilung und in der Reihenfolge des
Heranstehens nach dem Dienstalter die Beför¬
derung zum Obertruppführer . Obertruppfllhrer,
welche sich nach Persönlichkeit und Leistungen
dazu eignen werden , werden nach Maßgabe der
freien Stellen vom Reichsarbeitsführer zum
Unterfeldmeister ernannt.

Befähigten Führern der unteren Laufbahn ist
die Möglichkeit gegeben , nach Ablegung einer
Prüfung in die mittlere Laufbahn aufzurücken.

Die mittlere Fiihrerlaufbahn
Zum Ende des zweijährigen Probedienstes wer¬

den aus den Anwärtern die Vestgeeignetsten als
Führeranwärter für die mittlere
Laufbahn  ausgewählt , während die übrigen —
wie im vorigen Absatz beschrieben — nach Ein¬
gehen der zehnjährigen Verpflichtung in der
unteren Laufbahn verbleiben.

Entsprechend den hohen Anforderungen , welche
an die Führer der mittleren Laufbahn gestellt
werden , wird bei der Auswahl der Anwärter auch
ein strenger Maßstab angelegt . Neben dem beson¬
deren Persönlichkeitswert müssen bei Führer¬
anwärtern für die mittlere und damit auch unter
Umständen für die obere Führerlaufbahn eine an¬
gemessene geistige Veranlagung und eine Vil-
dungshöhe gefordert werden , die der durchschnitt¬
lichen Bildungshöhe der Absolventen einer Höheren
Schule im allgemeinen entspricht . Der Nachweis
kann nicht nur durch das Abgangszeugnis einer
höheren Schule erbracht werden , sondern auch durch
Bestehen einer besonderen Prüfung.

Begabten Führeranwärtern , die nicht das Ab¬
gangszeugnis einer höheren Schule besitzen, sich
aber nach ihrem Persönlichkeitswert für die mitt¬
lere Führerlaufbahn eignen , wird die Möglichkeit
geboten , sich auf diese Prüfung vorzubereiten.

Feldmeisterausvildung
Der weitere Ausbildungsgang der „Führer¬

anwärter für die mittlere Laufbahn " umfaßt ein
drittes Jahr , von welchem acht Monate der Aus¬
bildung an einer Feldmeisterschule dienen . Nach
erfolgreichem Besuch der Feldmeisterschule erfolgt
die Ernennung zum Un t er f e ld m e i st er ,
nach einer anschließenden mehrmonatigen Bewäh¬
rung im Außendienst als Unterfeldmeister erfolgt
die Ernennung zum Feld meister.

Die weitere Ausbildung der Führer im Arbeits¬
dienst erfolgt auf den Bezirksschulen und
der Reichsschule des Arbeitsdienstes.

Zu der angeführten einheitlichen Ausbildung
aller Führer treten für besondere Dienstzweige,
wie z. B . Verwaltung , Fachausbildungen in Lehr¬
gängen auf den Schulen des RAD . und auf höheren
Schulen außerhalb des Arbeitsdienstes hinzu.

Zur Erfüllung bestimmter Fachaufgaben bei
den höheren Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes
(namentlich bei der Verwaltung und bei der
Arbeitsplanung ) sind vom Feldmeister an auf¬
wärts ,,A m t s w a l t e r st e l l e n" vorgesehen.
In diese Stellen können solche Führer übernommen
werden , die den Sonderausgaben entsprechende
Eignung besitzen.

Versorgung
Die ausscheidenden Führer und ihre Hinter¬

bliebenen sind aus Eruno des Z 24 des Reichs-
arbeitsdicustgesetzcs versorgungsbcrechtigt . Die
Versorgungsansprüche regelt ein zurzeit in Vor¬
bereitung befindliches Versorgungsgesetz.

„Liingerdienende Freiwillige"
Neben den beschriebenen Führerlaufbahnen be¬

steht für solche junge Männer , welche Lust und
Liebe dazu haben , die Möglichkeit des Dienens
als „Längerdienender Freiwilliger " . Die „Län-
gerdienenden Freiwilligen " verpflichten sich, über
die pflichtmäßige Dienstzeit von sechs Monaten
hinaus mindestens weitere sechs Monate , im gan¬
zen also mindestens ein Jahr zu dienen.

Dienstzeit muß vor Einberufung zum aktiven
Wehrdienst abgeleistet werden.

Längerdienende Freiwillige , welche am 1. April
eintreten , dürfen also nicht dem Jahrgang ange¬
hören , welcher am darauffolgenden 1. Oktoder zum
aktiven Wehrdienst eingezogen wird , sondern
müssen jünger sein , z. B . : Am 1. 4. 36 in den
Arbeitsdienst eintretende „Freiwillige " dürfen
nicht dem Eeburtenjahrgang 1915 angehören , so¬
weit dieser am 1. 10. 36 züm Wehrdienst einbe¬
rufen wird , sondern müssen jünger sein . Sie er¬
reichen die Dienstgrade eines Vormannes , Ober-
vormannes und außerplanmäßigen Truppführers
und können bei Erfüllung der Vorbedingungen
auch als „Führeranwärter " übernommen werden.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
tlllv blerunter beklnilllebeu bllttsllunLeu xebörea

rnm Lorelseiiteil !)

Gocthebund, Mittwoch, 20 Uhr, im Bremer
Schauspielhaus „Christine von Schweden".

U . Karten zum Einheitspreis an der Kasse des
" Schauspielhauses.

Dienstag , den 3. März , in der Glocke, 27. Konzert.
Solist : Karl Ostertag vom Staatstheater . Werke sür
Orchester und Chor und Orchester. Karten zu 1 RM.
bei Georg Bartels , Domshof 18 a, F. W, Haake, Mol-
kenstraße 2, Adolf Janssen , Pappelstrahe öl.

öunel u.
Rudolf Watzkc, Berlin , Bariton , fingt am 18. ds . in

der Glocke, Lieder und Arien von Schütz, Mozart,
Schubert , Wolf und Locwe. Am Flügel : Graf H.
v. Wesdehlcn. Karten zu RM. 3, 2, 1,50 bei Praeger
L Meier, Bischofsnadel 1. Künstlerinnen der Eedok
und Mitglieder des Bahr . Bundes 1 RM.

Konzert Erna Bcrgcr fällt aus . —
Konzert der Neuen Liedertafel
wird vom 1. März auf den
8. April verlegt.

Sonntag , 8. März (Volkstraucrtag ) :
Großes Chor-Lrchcstcrkonzert des
Bremer Domchors. Otto Jochum,
Symphonische Messe-Uraufführung.
Solisten : Amalie Merz-Tunner,
hmphonik-Orchestcr, Bremer Tom-

0.75
Günther Baum
chor, Leitung Richard Lielche. Karten von RM
bis 2,50 (Schülerkarten 50 Pfg .l im Vorverkauf bei
Praeger L Meier, unuum .in t bei Bar :els und Haake

Heute, 20 Uhr,
Verein Vorwärts,Sandstr. 5

Rablinghuser Späldäl:
„De Etappenhas".

Karten im Vereinshaus.

hiermit befielst ich mmI. Mrz ISIS die

„Vremer Zeitung"
veiugsprels Nelchsmerk7.10 monatlich, ein¬
schließlich veftellgeld bei kläglgerfrelliekening

Name: .

verus-.

Straße: . Nr.: . .

vremen, den. . ms
w ^ >> . . . — .. . .

Nach dreimonatigem Probedienst erhalten sie als
Wichen Schulterklappen mit zweifarbigen Frei-

Die ^ estoUligen " bekommen eine höhere Löh-

täglich , Obervormann O.cv RM ..täglich apl.
Truov übrer 1 — RM . täglich betragt . Arbeite-
Männer die während ihrer Pflichtdienstzeit im
Reichsarbeitsdienst die Eignung zum Vormann
nachgewiesen haben , können nach Ableistung ihrer
aktiven Wehrdienstzeit - nach Maßgabe der freien
Stellen — als Vormänner in den Relchsarbects-
dienst übernommen werden.

fjumor aus acht deutschen Sauen
Der Ortsverband Bremen der NS .-Kulturgemeinde

veranstaltete im Festsaol des Realgymnasiums Kaiser-
Friedrich -Straßc , einen Eiteren Abend unter dem
Motto „Schach dem Zwerchtell  Konrad
Thoms  trug aus Werken bekannter deutscher Humo-
risten vor . Die abivechflungsreiche und immer packende
Dortraasfolge wies Humoresken und volkstümliche
Plaudereien au ! von Wilhelm Busch (Kritik des Her¬
aus ). Willzelm Lenze, Reimann . Marcel salzer , Her¬
mann Krause und Peter Pvddell . Der Vortragende
verstand es ganz ausgezeichnet, schon von Beginn an
den besten Kontakt mit den zahlreichen Hörern zu fin¬
den Und es gab niemals Kurzschluß, die enge Ver¬
bundenheit zwischen den Hörern und dem Sprecher
führte bald dazu. daß alles eine große Gemeinschaft
war , die der Losung des Abends „Schach dem Zwerch¬
fell" lebte Der Vortragende beherrschte die Mund¬
arten der verschiedenen dentfck̂ n Gau « mit absoluter
Sicherheit . Er gestaltete die Dialektvortrage recht
natürlich . Ob es Kölsch« Jungens , ob schnodderige
Berliner Rangen , ob es ostprenßische Bauern oder ob
es gemütliche Sachsen oder fidele Bayern , ob es ur¬
wüchsige Schwaben oder derbe Hamburger waren , die
kn den einzelnen Dichtungen zu Worte kamen, immer
wurden sie durch den Vortrag von Konrad Thoms in
ihrer Eigenart charakterisiert und plastisch gestaltet.
Bei manchen Vortragen gerieten die Hörer aus dem
Häuschen, bei anderen Darbietungen wieder , die weni¬
ger derb, dafür aber um so feinsinniger waren , war
es ein stillvergnügtes Schmunzeln , das durch den Saal
ging. Lebhafter und zum Schluß tosender Beifall
dankte dem Sprecher für die mehr als zwei Stunden
Freude , die er den Hörern geschenkt hatte . Zugabe auf
Zugabe wurde erzwungen , und da erwies es sich, daß
Konrad Thoms in den zwei Stunden seinen reichen
Schatz an bestem Humor noch lange nicht erschöpft
hatte . AIs der Beifall sich überhaupt nicht legen
wollte, zog der Vortragende ein ganz anderes Register.
Er trug ein bekanntes klassisches Gedicht mit voller
Orchesterbegleitung vor Die Musik zu diesem ur¬
komischen Melodram machte der Künstler selbst Wie
er das machte, das kann man nicht schildern, das muß
man selbst erlebt haben. Dem Dank der Besucher gab
der Abteilungsleiter für das Vortragswesen des OrtS-
verbandes , Pg . Hochreutsr,  in herzlichen Worten
Ausdruck. O . H.

vortrag im Lewerbe- und Industrie¬
verein

Der letzte Vortrag , den der bremische Gewerbe- und
Industrie -Verein im Gewerbehause veranstaltete , er¬
freute sich eines guten Besuches. Als Redner war
Bürgermeister a. D. Dr . Erich Michaelis  gewon¬
nen worden , der in anregender Weise über das
Thema : „Ernstes und Heiteres aus der Zivilverwal¬
tung während des Krieges und der Nachkriegszeit"
sprach. Von dem Vorsitzer, Gewerbeoberlehrer Theodor
Hofsmann,  herzlich begrüßt , schilderte der Vor¬
tragende eine Fülle von Erlebnissen, die er als Bür¬
germeister in Eonsenheim , Brsmerhaven und Bremer-
oörde gemacht hatte . Dabei waren die Erfahrungen
mit dem Arbeiter - und Soldatenrat ebenso reizvoll
wie diejenigen mit den sogenannten Hürrapatrioten,
die gleich beim ersten Kurswechsel umfielen. Ein rei¬
ches Maß von Erfahrung boten auch die Erlebnisse
in der Fürsorge und als Standesbeamter . Der
fesselnde Vortrag von Dr . Michaelis, der im Eewerbe-
und Jndustrieverein immer wieder gerne gehört wird,
fand großen Beifall , dem Gewerbeoberlehrer Hofsmann
in herzlichen Worten Ausdruck verlieh.

Kleingarten -Berein „Schwachhausen Horn-Leh?fO,Ker
Verein veranstaltete in dem festlich geschmücktensaale
des Kaffee Vahlsing , Schwachhauser Heerstr. 280/ » iKn
Bunten Abend. Den Vorarbeiten des Dergnngungs-
ausschusses wurde durch ein volles Haus gedankt. Der
Dereinssührer , Pg . Sie Vers,  der an diesem Tage
auf seine 40jährige Mitgliedschaft zurückblickenkonnte,
begrüßte mit herzlichen Worten die Anwesenden, den
Leiter der NSDAP ., Ortsgruppe Schwachhausen, Pg.
Neidert,  den Schwachhauser Turnverein , sowie die
Theatergruppe des Vereins . Er forderte alle auf, un¬
bedingt an dem Aufbau des neuen Reiches mitzuarbei¬
ten, um die Erzeugungsschlacht siegreich durchzuführen
nach dem Willen unseres Führers Adolf Hitler . Tann
ergriff der Leiter der NSDAP -, Ortsgruppe Schwach-
hansen, Pg . Neldert,  das Wort . Er ehrte den Ver¬
einsführer Pg . Sievers für seine langjährige Mit¬
gliedschaft und führte aus , daß das Zusammenarbeiten
der Ortsgruppe mit dem Verein im besten Einverneh¬
men stehe. Seine Ausführungen klangen aus mit
einem Sieg-Heil auf unsern Führer . Von der Frauen-
abteilung des Schwachhauser Turnvereins wurden
einige Darbietungen gebracht, die großen Beifall ern¬
teten. Die Theatergrupp « des Vereins brachte das
plattdeutsche Theaterstück „De Leew bin Duvenslag"
zur Aufführung . Die Kapelle Kuntze-Harjes spielte
flott zum Tanz , bis in die frühen Morgenstunden,
Beim Abschiednehmen ist ein jeder mit dem Bewußt¬
sein nach Hause gegangen, einen schönen Abend ver¬
lebt zu hoben und wird den Verein in Erinnerung
behalten . ' v.

Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge . Am
Heldengedenktage findet um 9 Uhr — wie be¬
richtet — eine Feier der Wehrmacht an der
Eustav -Deetjsn -Allee statt . Kartenausgabe für
Mitglieder des Volksbundes Deutsche Kriejzs-
gräberfürsorge , Altenwall 6, Mittwoch , 4. März,
11 bis 13 Uhr , und Freitag , 6. März , 16 bis
18 Uhr.

Am Sonnabend , dem 14. März 1936, 20 Nhr, sinket
in Anwesenheit des ehem. Sturmbannführers Dr.
v. Hoff in den Rembertihallen , A. d. Häfen, ein Ka¬
meradschaftsabend der SAR .-Kameraden , die vor der
Machtübernahme den Reserve-Stürmen 4. 2. 3. 1 an¬
gehört haben, statt . Anmeldungen müssen sofort an den
Obcrtrnppführer Kurtfeld , Bremen , Humboldtstr . 105,
erfolgen, wo nähere Auskünfte erteilt werden.

St . Ncmbcrti-Kirche. Konzert am 1. März 1S36,
18 Nhr. Tibylla Plate (Gesang), Margarethe Wil-
mcmns (Violine ), Julius Schlotte (Orgel ). Werke u. a.
von Schütz, Schubert . Brahms und Händel. Karten an
der Abendkasse.

Lckwinkisekei -lMWIMMlMlKl' !
Die sür dieses künstlerische Erlebnis am kommenden

Sonnabend , dem 7. ds., im großen Saale der Glocke
vorbestellten Eintrittskarten können nur bis zum
Mittwoch reserviert bleiben. Das ausgezeichnete Pro¬
gramm bringt Klavierkonzerte mit Orchester von Mo¬
zart in o-moll und Beethoven in O-änr , sowie die
Symphonie O-änr von Mozart und die große Fuge
für Streichquartett von Beethoven. Karten bei Prae¬
ger L Meier,  Bischofsnadel 1.

krakms , 8!ü Ükl!l8LÜ1k8 KKWKlll
Das S. Philharmonische Konzert am 10./11- , März

steht unter Leitung des Gastdirigenten Musikdirektor
Hans Rosbaud  aus Frankfurt o. M. mit Adel¬
heid Armhold und K. O. Dittmer  als So¬
listen. Das Programm bringt von Brahms , Variatio¬
nen über ein Thema von Haydn, das Deutsche Re¬
quiem für Soli , Chor und Orchester und von Bach,
Solokantate „Ich habe genug". Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1.

«7 - I. " I eins der stärksten Be-
«Ollo »3 ^ P gabungcn des planistl-

schen Nachwuchses, spielt an ihrem Klavierabend am
11. März im gold. Saal , von Schubert . Sonate ^ ' äur.
Reger. Variationen über ein Thema von Bach, Stücke
von Brnhms und Schumann (u. a. Tokkata O-änr ).
Karten bei Praeger L Meier.  Bischofsnadel 1.

Kensbiß vsn UoeLakÜLi ^ großen
Erfolg seiner ersten Cbopin-Fcier am 21. März in der
Glocke einen zweiten Chopin-Abend mit einem neuen
Programm geben. Karten schon jetzt bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1.



1. Beilage zu Nr. 61 Bremer Zeitung
Straßenbalinunglürk in Prag

Prag . 29. Februar.
Bor dem Museum am Wenzelsplatzereignete

sich am Sonnabendnachmittagein schweres Stra-
ßenbahnungluck Ein Wagen der Linie 11 ent¬
gleiste und fuhr in einen entgegenkommenden
Straßenbahnwagen hinein Ein Personenkraft¬
wagen geriet dabei zwischen die beiden Straßen-
bahnen und fing Feuer, da der Brennstoff explo¬
dierte. Der bekannte Ilruloge und Dozent Dr
Josef Rejsek,  Chefarzt an einem städtUchen
Krankenhausin Prag , der sich in dem Kraftwagen
befand, wurde auf der Stelle getötet. Außerdem
wurde eine Frau schwer verletzt. 30 Fahrgäste
der Stratzenbahn erlitten leichtere Verletzungen
Die Feuerwehr konnte den Brand, der bereits auf
die Straßenbahn übergegriffenhatte, bald löschen.

Die 5tadt, die der lod vergaß
Paris , 29. Februar.

Großes Aufsehen erregt in ganz Frankreichdie
Mitteilung, daß in der kleinen Stadt Saint
James seit 15 Jahren kein Todesfall vorgekom¬
men ist. Tarnt James hat mehr als 2900 Ein¬
wohner, von denen 96 bereits das 99 Lebens¬
jahr überschrittenhaben. 129 Menschen stehen im
89. Lebensjahr. Saint James scheint überhaupt,
was die Lebensdauer ihrer Einwohner betrifft'
eine glückliche Stadt zu sein. Man erzählt, daß'
selbst der Weltkrieg keine Opfer gefordert hätte,
denn alle Männer, die in den Krieg gezogen sind
seien wieder zurückgekehrt. Drei Pe'rsonen woll-

^ letzten 15 Jahren Hand an sich legen.
Durch Zufall hat man sie immer noch rechtzeitig
daran hindern können. Auch eine alte Dame die
vor kurzem an einer Blinddarmentzündung' er-
krankte, ist wie durch ein Wunder wieder gesund
geworden. Man nennt Saint James nun scherz¬
haft „Die Stadt der Unsterblichen".

wieder ein Puto-Nueli
Newyork, 29. Februar.

2m Zeitalter der Technik scheint der Säbel und
Revolver für den Zweikampf nicht mehr aus¬
zureichen. Das Auto-Duell will Mode werden.
Jedenfalls ist in der amerikanischenStadt Den¬
ver (Colorado) wieder eine solche Auseinander¬
setzung ausgetragen worden. Ein Polizeibeamter
bemerkteauf seinem Dienstqangplötzlich, wie zwei
Kraftwagen mit offenbarer Absicht wiederholt in¬
einander hineinfuhren, so daß Kühler gegen Küh¬
ler krachte. Er stellte die beiden Fahrer, zwei
Männer in mittleren Jahren , und brachte sie we¬
gen Verkehrsgefährdungzur Anzeige. Vor dem
Richter schilderte der Beamte, daß die Leiden
Automobile wie zwei gehörnte Böcke im Kampfe
aufeinander losgefahren seien. Die Angeschuldig¬
ten selbst sagten aus. sie hätten auf diese Weife
nur eine private Meinungsverschieden¬
heit  miteinander austragen wollen. Der Rich¬
ter verurteilte sie zu exemplarischenGeldstrafen,
da sie die öffentlicheSicherheit schwer gefährdethätten.

Seefeld legt Revision ein. Der Knabenmörder
Seefeld hat gegen das Todesurteil, das am 22. ds.
Mts . vom Schweriner Schwurgerichtverhängt
worden ist, durch seinen Verteidiger Revisionein¬
legen lasten.

Zwei Arbeiter verschüttet und tot geborgen. Beim
Bau einer Abwäsferleitung in Pölbitz wurden Freitag
die Arbeiter Eduard Kutenia aus Zwickau und Rudolf
Wollin aus Siegmar -Schönau durch einbrechende
Erdmassen verschüttet. Nach mehrstündigen Rettungs¬
arbeiten konnten sie nur noch als Leichen geborgen

.Mkden. . ,
Schwaches Nahbeben in Württemberg . In der Nacht

4Wi Freitag wurde an den Württembergischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Messtetten
wieder ein sehr schwaches Nahbeben aufgezeichnet.

Wohnhausbrand sordcrt fünf Tote. In einem Wohn¬
haus des Londoner Stadtteils Soho brach in der ver¬
gangenen Nacht ein Feuer aus , dem fünf Menschen¬
leben zum Opfer sielen.

Steuerung der Wellenknapptzeit
versuchsweise VleichwellensendungBerlin, Vreslau und Königsberg

ausgesetzt, durchschnittlich erlitt jeder zehnte Kraft¬
omnibus einen Unfall. Bei anderenPersonen¬
kraftwagen  kam aus jedes 29. Fahrzeug, bei
den Krafträdern  nur auf jedes 99. ein
Unfall, während bei den Lastkraftwagen
die Unfallgefahrmit einem Unfall auf 13 Fahr¬
zeuge sehr hoch war

488 Todesopfer des Pariser Verkehrs im
Jahre 1835. Die Pariser Polizeipräfektur ver¬
öffentlicht eine Aufstellung der Verkechrsunsälle in
Paris und den Pariser Vororten während des
Jahres 1935. Danach sind insgesamt 463 (gegen
498 im Jahre 1934) Personen bei Verkehrs¬
unfällen ums Leben gekommen oder tödlich ver¬
letzt worden.

ZernsMprechverkebrLeipzig- Berlin
Leipzig, 29. Februar.

Im Rahmen der Feier zur Eröffnung»des Fern-
sehsprechdienstes zwischen Leipzigund Berlin aus
Anlaß der Leipziger Frühjahrsmesse wird der
Direktor des Leipziger Meßamtes. Dr. Köhler,
mit dem Direktor des Ausstellungs-, Messe- und
Fremdenverkehrsamtesder Stadt Berlin, Wischek
ein Fernsehgesprächführen. Die Unterhaltung
wird sich auf das Ergebnis der Automobilaus¬
stellung und auf die Bedeutung der Leipziger
Frühjahrsmesseerstrecken.

Bas größte und stärkste Luftschiff
London, 29. Februar.

Die englischePresse veröffentlicht groß auf¬
gemachteBerichte über den neuen deutschen
Zeppelin „LZ 129". Alle technischen Einzelheiten

des Schiffes werden von den Blättern außer¬
ordentlich eingehend geschildert, und gleichzeitig
werden zahlreiche Bilder veröffentlicht, die in
manchenZeitungen eine volle Seite einnehmen.

Die „Times" schreibt, die Einrichtung der
Passagierkabinensei mit derjenigen eines Luxus-
zuges oder eines Ozeandampferserster Klasse zu
vergleichen. Der Sonderkorrespondentder „Daily
Mail" in Friedrichshafen nennt das Luftschiff
das größte und stärkste Luftschiff  in
der Welt. Es biete nicht nur große Sicherheit,
sondern gebe auch den Fahrgästen ein Maß von
Bequemlichkeit  und Luxus, das bisher im
Luftverkehrunbekannt gewesen sei.

Der führendeenglische Luftsachverständige Lord
Sempill  erklärte vor dem Königlichen Institut
in London, der neue deutsche Zeppelin werde
voraussichtlich einer zweifelndenWelt die voll¬
ständige  Durchführbarkeit eines trans¬
ozeanischen Verkehrsdienstesbeweisen. Der neue
Zeppelin werde möglicherweise das erste
Transportmittel sein, das Europa und die Ver¬
einigten Staaten mit einem regelmäßigenDienstverbinde.

Praktizieren der Medizin -Studenten erst nach
ärztlicher Vorprüsung . Ueber die Zulassung von
Studierenden der Medizin zum Praktizieren in
den Universitätsklinikenhat sich der Reichs¬
erziehungsministerin einem Erlaß an die Länder
geäußert. Darin verweist er auf den Erlaß dos
Ministeriums der geistlichen. Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheitenvom 22. August 1896,
worin bestimmt war, daß Studierende zum Prak¬
tizieren in den Universitätskliniken erst zuge¬
lassen werdendürfen, wenn sie die ärztlicheVor¬
prüfung innerhalb des Deutschen Reichs oder eine
entsprechende Vorprüfung im Ausland vollständig
bestandenhaben. Der Reichserziehungsminister
wünscht Beachtungdieses Erlasses, den er gleich¬
zeitig auf die auß'erpreußischen Universitätenaus¬
dehnt.

kewissenlose flerzte und Frauen
Urteilsverkündung in dem flbtreibungsprozeß INotel und öenossen

2n der Zeit vom 2. bis 7. März werden diedrer ReichssenderBerlin , Vreslau und
Königsberg  nicht wie gegenwärtigauf ver¬
schiedenen Wellenlängen arbeiten, sondern ver¬
suchsweise auf gleicher Welle senden. Infolgedessen
werdenfür diese Zeit nicht drei verschiedene Pro-
Hramme, sondern ein Eemeinschaftsproaramm
übertragen. Als Gleichwelleist für diesen Ver¬such die jetzige Berliner Welle von
356,7 m/841 Kit? gewählt worden.

Dieser auf sechs Tage beschränkte Versuch, der
mit drei räumlich ziemlich nahe beieinander
liegenden Reichssendernzum ersten Male durch¬
geführt wird, soll zeigen, ob auf diesem Wege der
deutschen Wellenknappheitgesteuert werden kann,
so daß dann mit den freiwerdendenWellen die
kulturpolitischwünschenswerteVersorgung der
verschiedenen deutschen Gaue mit eigenen Pro¬
grammen ermöglichtwerden kann. ' Allerdings
werden bei diesem sechstiitigen Versuch die frei¬
werdenden Wellen nicht benutzt, da eine um¬
fassende Beobachtungauf dem Gebieteder bisher
auf diesen drei Wellen sendendenReichssender
durchgeführt wird und gleichzeitigdie Mit¬
arbeit der Rundfunkhörer  bei diesem
Empfang der Eleichwelledringend erwünschtist.

Die Rundsunkhörer werden deshalb ge¬
beten, den Versuchunter allen Umständen
durch das Abhören der Eleichwelle zu unter¬
stützen.

In gewissen Gebieten werden voraussichtlich
Empfangs st örungen  auftreten , so daß ein
Empfang der Eleichwellenicht möglichist. Es
kann auch sein, daß diese Erscheinungzu ver¬
schiedenen Tageszeiten wechseltund der Tages¬
empfangz. B. gut, der Nachtempfangschlecht ist.
Es wird darum geboten, alle derartigen Beob¬
achtungen an die ReichsfendeleitungBerlin, unter
dem Stichwort „Sonderbeobachtung"  ein¬
zusenden. In den Gebietendes Gleichwellenrund-
funks ist der Deutschlandsender gut hörbar, so daß
die Hörer bei einem Periagen des Empfanges
nötigenfalls mit dem Empfang auf den Deutsch¬
landsender übergehenkönnen.

60?22 Straßmoerkehrsunfälle
Berlin, 29. Februar.

Im Anschluß an die bereits erfolgte kurze
Bekanntgabeder ersten Ergebnisse der vom Reichs¬
verkehrsministereingerichtetenReichsstatistikder
Straßenverkehrsunfälle veröffentlichtdas Stati¬
stische Reichsamt eine weitere Auswertung dieser
Zahlen. Die Bilanz für die Monate Oktoberbis
Dezember lautete 69 722 Strahenverkehrsunfällemit 1919 Getöteten und 35 186 ver¬
letzten Personen.  Auf 36 Kraftfahrzeuge
aller Art kam ein Straßenoerkehrsunfall. Die
Zahlen sind für die einzelnen Länder und Pro¬
vinzen verschieden, da Bevölkerungsdichteund
Verbreitung des Kraftfahrzeuges eine wichtige
Rolle spielen. In Berlin und in Hanse¬
städten  ebenso in Braunschweigund Württem¬
berg lag die Zahl der Unfälle im Verhältnis
zum Kraftfahrzeugbestand erheblich über dem
Reichsdurchfchnitt. Von der Gesamtzahlder getö¬
teten und verletzten Personenverunglückten in den
Städten 55 Pzt. Dabei war die Zahl der verun¬
glückten Personen in den Großstädtenverhältnis¬
mäßig nicht höher als in den kleineren Stadt¬
kreisen. Auf 1999 Verunglückte kamen im Reichs¬
durchschnitt51 Tote, am wenigsten in Berlin,
nämlich nur 24. Für die übrigen Großstädte
beträgt die Verhältniszahl 39, für die kleineren
Stadtkreise49 und für das Land sogar 73. 63 Pzt.
der Unfälle wurden durch Kraftfahrzeuge oder
deren Führer verschuldet. Alkoholeinfluß
wurde in 3 Pzt. der Fälle festgestellt. Besonders
stark waren die Kraftomnibusse  Unfällen

Berlin, 29. Februar.
In dem großen Abtreibungsprozeßgegen den

42jährigen staatenlosen russischen Juden
Dr . med . Motel,  genannt Man Kleinmann,
und andere wurde Sonnabend mittag dap Urteil
vom Berliner Schwurgerichtverkündet. Die Ver¬
handlungen dauerten seit.dem 6. Januar dieses
Jahres . Der HauptangeklagteMotel, der bereits
einschlägig wegen fahrlässiger Tötung
vorbestraft ist, erhielt wegen gemeinschaftlicher
gewerbsmäßiger Abtreibung in Tateinheit mit
fahrlässigerTötung unter Verletzung der Berufs¬
pflicht 19 Jahre Zuchthaus. 39 999 RM. Geldstrafe
und 19 Jahre Ehrverlust. Der 41jährige Arzt
Dr. med. Woldemar Hoefel  wurde wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung in Tateinheit mit
fahrlässiger Tötung zu sechs Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Der 39
Jahre alte Arzt Dr. med. Erwin Stankow
erhielt vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust. — Die Ausübungdes Berufs als Arzt
wurde dem Angeklagten Kleinmannauf die Dauer
von fünf Jahren , den AngeklagtenHoefel und
Stankowauf die Dauer von je drei Jahren unter¬
sagt.

Die Helferinnen der drei Aerzte
..wurden oleichfalls.zu Zuchthausstrafenverurteilt.
Die 53jährigeAngeklagteFrau Erna Schmitz,
geborene Breitsprecher, erhielt wegen gewerbs¬
mäßiger Beihilfe zu gewerbsmäßigerAbtreibung
zwei Jahre Zuchthausund drei Jahre Ehrverlust,
die 63jährigeFrau Margarethe Kanzler,
geboreneErocholl, ein Jahr Zuchthausund drei
Jahre Ehrverlustund die 79jährigeFrau Elisa¬
beth Leistikow,  geborene Erocholl, zwei

Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust. —
Die Ausübung des Berufs und Gewerbes als
Hebamme, Masseuse und Heilkundige wurde diesen
drei verurteilten Frauen auf die Dauer von je
drei Jahren untersagt.

Der Angeklagte Kleinmann unterhielt ein
regelrechtesAbtreibungsinstitut. Er wurde bei
seinen„Operationen" von den beiden Angeklagten
Hoefel und Stankowunterstützt. Den Angeklagten
sind insgesamt59 Fälle des Verbrechens
gegen den Paragraphen  218 nachge¬
wiesen worden. Es ist aber wahrscheinlich, daß
sie sich noch in weitaus größeremMaße schuldig
gemacht haben. Die MitangeklagtenHebammen
haben den gewissenlosen Aerzten die Frauen zu¬
geführt. Es wurden im Durchschnitt Honorarevon
79 bis 399 RM. im Einzelfalle gezahlt.

Zum lade verurteilt
Stuttgart , 29. Februar.

Der 59jährige verheiratete Christian Hammer
aus Stillau , der mit seiner 26jährigen Tochter
Frieda wegen Blutschande und Mord  es
an ihren zwei Kindern angeklagt war, wurde
vom SchwurgerichtEllwangen wegen des Mordes
an den Kindern zum Tode und zu dauerndem
Ehrverlust verurteilt , ferner wegen dreier Ver¬
brechen der Blutschande und Verleitung, zum
Meineid zu 15 Jahren Zuchthaus, zehn Äahren
Ehrverlustund Sicherungsverwahrung. — Frieda
Hammer wurde wegen Mordes, mit Rücksicht auf
ihre verminderte Zurechnungsfähigkeit, zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sonntag , den 1. März 1936

Her verrückte TNaratlion-Iänzer
Kapstadt, 29. Februar.

Der Tänzer Don Alfredo Fernando hat das
Bedürfnis empfunden, sich als Marathon-Tänzer
zu klassifizieren. Zu diesem Zweck hat er in Kap¬
stadt einen südafrikanischenTanzrekord aufge¬
stellt, indem er einen Non-stop-Tanz von127 Stunden Dauer durchführte. Ueber fünf
Tage und Nächte hat er ununterbrochen das
Tanzbein geschwungen und sich nicht einmal die
Pause von' je 15 Minuten gegönnt, die ihm nach
den Regeln für derartige Veranstaltungen
jeweils um 11 Uhr nachts zugestanden hätte.
Seine Unterbrechungenbeschränkten sich auf die
menschlich unerläßlichen. Am Ende des langen
Tanzes wurde Don Alfredo ins Kranken¬
haus  transportiert , weil er sich die Haut
unter den Füßen weggetanzt  und an
seinen Fußgelenken Schwellungen von einem
Ausmaß zugezogen hatte, daß er für die nächsten
vier Wochen keine Schuhe anziehen kann. Wer
aber annehmen wollte: daß Don Alfredos Ehr¬
geiz nunmehr gestillt sei, der irrt gewaltig. Wenn
er wieder gesund ist, will er sogleich das Training
für eine Tanzvorfübrung aufnehmen, die er bei
der Empire-Ausstellung im Laufe dieses Jahres
in Johannesburg zu geben gedenkt.

Ein Froschpaar und 12 889 Mark. Die Nerv-yorker haben einen neuen Appetit bekommen—
sie sehen Froschschenkel als höchste Delikatesse an.
Zur,zeit ist die Nachfrageso groß, daß man mit
dem Angebot überhaupt nicht nachkommen kann.
Die wenigen bereits organisierten Froschfarmen
in den Sumpfen in der Umgebung von NewOrleans (Lursiana) bringen ihren Besitzern
Riesenvermögenein. Einen fetten Frosch kann
man in der Farm für ungefähr 1,75 Mark kaufen.
Ein Froschpaar erzeugt im Jahr wenigstens
19 999 Kaulquappen. Bei der Sorgfalt , mit der
diese geschützt werden, gehen nur sehr wenigedavon' ein. So wurde errechnet, daß ein Frosch-
paar im Jahre 12 999 Mark bringt. Das Publikum
in den mittleren Restaurants bezahlt für ein
Paar Froschschenkel drei Mark.

Höflichkeit als Schulsach. In allen Budapester Schu¬
len wird im kommenden Schuljahr ein Höflichkeits¬
unterricht eingeführt werden. Der Kultusminister hat
in einem Rundschreiben den Schuldirektoren nahegelegt,
den Schülern jene Grundsätze der Höflichkeit beizubrin¬
gen, die „in unserer groben Zeit " vom Elternhaus oft
vernachlässigt werden . Hierzu gehört u . a. das an¬
ständige Grüßen , wobei die Hände keinesfalls in den
Hosentaschen verbleiben dürfen . Durch Kontrollen wird
dafür gesorgt werden , daß der Grad der Höflichkeit,
welche die Schüler entwickeln, im Zeugnis zum Aus¬
druck kommen kann.

Wissenswertes flllerlei
Während Karpfen häufig über 56 Jahre alt

werden und Aale ein Alter von 46 Jahren er¬
reichen, sind Lachse, die 14 Jahre alt werden,
schon Seltenheiten.

In Frankreich hat man das sogenannte„Goldene
Buch" angelegt, in dem der Name jedes Fran¬
zosen verzeichnetwird, der im Weltkriege fiel.
Das Buch wird mehr als IV2 Millionen Namen
umfassen und wird 129 Bände stark sein.

-k-
Als kürzlich Einbrecherin einen Hundezwinger

in Chicago einbrachenund 299 Dollars stahlen,
regte sich keiner der 399 Hunde, um die Störunganzumelden.

*
Die jüngste Großmutter der Welt lebt in West

Melbourne. Diese Frau heiratete, als sie 13 Jahre
und 11 Monte alt war. Ihre älteste Tochter, die
16Vs Monate später geboren wurde, heiratete
mit 16 Jahren und bekam ihr erstes Kind ein
Jahr später, einen Tag vor dem 30. Geburtstag
der Großmutter.
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Hangen und Langen vor flbstieg und Meisterschaft
Komet in fllgermissen — Werder gegen Union -Mona — Vereinspokalspiele mit Bezirksligamannststasten

Die Fußballspiele im Niedersachsengau stehen
h»2 te im Zeichen des Hängens und Bangens vor
Abstieg und Meisterschaft . Zweifellos konzentriert
sich das Interesse hauptsächlich auf das L o ka l -
derby in Hannover,  wo sich die Orts-
rioalen A r m i n i a und Hannover 96  im
Kampf um Meisterschaft und Abstieg gegenüber¬
stehen . Für beide Mannschaften steht derartig
viel auf dem Spiel , daß man mit Recht auf ein
Treffen um Biegen und Brechen rechnen mutz.
Hierbei den voraussichtlichen Sieger bestimmen zu
wollen , ist mehr als gewagt . Wir wollen deshalb
in Ruhe den Spielverlauf abwarten . — Außer
dieser Begegnung interessiert selbstverständlich das
Treffen unseres Bremer Vertreters Komet in
Algermissen  gegen den dortigen 1911. Der
Ausgang dieses Spieles ist für unsere Buntentor-
scheri derartig wertvoll , daß sie mit vollen Segeln
den Kampf um die wichtigen Punkt « aufnehmen
werden . Es ist zwar schwer, die Dorfmannschaft
im eigenen Lande zu bezwingen , aber wem das
Abstiegegespenst im Nacken sitzt, dem dürfte nichts
unmöglich sein . Jedenfalls erhoffen wir von
unseren Rotweitzen einen vollen Einsatz ihres
Könnens , und dann dürfte das Spiel nech lange
nicht verloren sein . Die Kometen nehmen das
schwere Treffen in folgender Mannschaftsauf¬
stellung auf:

Uelzmann
Rosemeyer Neuwerth

Poppenheger Warnten Schleuse
Gesell Mulde Buchholz Feller Protzek.
Weitere Gauligaspiele sind die Begegnungen

zwischen Borussia-  Harburg und Eintrach  t-
Braunschweig in Harburg , sowie zwischen VfL.
Osnabrück und Hildesheim 06  in Osna¬
brück. ^ ^

Die um das Meisterschaftsgeschehen Nreder-
sachsens spielfreie W e r d e r e l f hat sich Union-
Altona  zu einem Freundschaftstreffen ver¬
pflichtet . Dieses Gastspiel des Nordmarkvertreters
in der Bremer Kampfbahn wird auch inmitten
der entscheidenden Kämpfe um die niedersächsische
Eaumeisterschaft seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen , denn dieser traditionsreiche Hamburg-
Altonaer Verein repräsentiert auch heute noch, trotz
seines derzeit ungünstigen Tabellenstandes , das
gute Durchschnittskönnen unseres Nachbargaues.
Für Werder ist es sozusagen die letzte General¬
probe vor den nun einsetzenden letzten und ent¬
scheidenden Waffengängen um den höchsten Titel
im Gau . Die Werderelf wird in der gegen
Algermissen bewährten Aufstellung spielen . Von
den Vereinen wurden uns folgende Mannschaften
gemeldet:
Werder : Diekhoff

Scharmann Freytag
Tibulski Stürmer Boeker

Ziolkewitz Hundt Frank Heidemann Freye

NeckeLakenmacher Thiele Hunck Reimer
Nagel Dumschat Wahn

Huberth Lüthje
Union : Stahl

Die Gäste , die kürzlich beachtenswerte Resultate
zu erzielen vermochten , indem sie gegen .den Nord¬
markmeister Eimsbüttel nur knapp 3 :4 unterlagen,
gegen den HSV . unentschieden 2 :2 spielten und

I « I 18,30M . Sk. KSIWIIISIII, MklMWIlnl«n Lilona» Veraer
! 2um OsuIjZLSpiel VVsräer O Nnlrackt sm 8. KIZrr kskrl
ISoriäsrrug nscli Lraurisckvsix . unä Linlrilts-
I Karlen nur ^ lo ^ ckreizebüro , öaknliolLtraLe.

Altona 83 überzeugend mit 4 :1 schlugen, werden
die Bremer Mannschaft vor keine leichte Aufgabe
stellen . Bei genügender Konzentration sollte trotz¬
dem ein klarer Sieg der Griinweitzen zu erwarten
sein. Es sei noch einmal darauf hingewiesen , datz
wegen der Umbauten in der Bremer Kampfbahn
auch heute der Eingang nur auf der Ostseite bei
der Verdener Stratze geöffnet ist.

Die Punktspiele in der Bezirksliga  fallen
heute aus , weil erstmalig die Mannschaften dieser
Klasse mit eingreifen um den Wettbewerb des
Vereinspokals . Und so stehen sich in diesem Kampf
nicht weniger als zwanzig Mannschaften in zehn
wertvollen Treffen gegenüber . Im ersten Zwischen-
rundenspiel um den Deutschen Vereinspokal sind
auf dem Findorffsportplatz an der Herbststratze
Eintracht und der BSV.  die Gegner . Groß-
kampf im Findorff heißt für die Einträchtler die
Losung , denn es geht wieder einmal gegen den
einstigen Rivalen der Bahnhofsvorstadt . In
früheren Jahren haben sich diese beiden Gegner
manchen harten Strauß geliefert . Aber schon seit
mehreren Jahren gehören beide Mannschaften
verschiedenen Klassen an , und die Begegnungen
zwischen ihnen sind seltener geworden . In den in
den letzten Jahren ausgetragenen Freundschafts¬
spielen kämpften beide mit abwechselnden
Erfolgen . Aber der heutige Kampf geht über den
Rahmen eines Freundschaftsspieles weit hinaus.
Die Violetten werden heute sicherlich alles daran¬
setzen, auch über die erste Zwischenrunde hinaus¬
zukommen , zumal sie heute seit langer Zeit wieder
ihre stärkste Mannschaft zur Verfügung haben.
Gefühlsmäßig muß man dem BSV . als dem
Spitzenverein der Bremer Vezirksliga natürlich
die größeren Aussichten einräumen , aber auf
eigenem Platz sind die Violetten schon immer ein
nur schwer zu bezwingender Gegner gewesen und
gerade gegen den BSV . haben die Einträchtler
immer große Spiele geliefert . Freunde eines
flotten und schönen Fußballspiels werden heute
auf dem Eintrachtplatz sicher auf ihre Kosten

kommen . Die Mannschaften spielen in folgender
Aufstellung:
BSV . :

Laufhiitte
Kraatz Zembski

Brandt Knappeck Buhrdorf
Mariens III Niemeyer Esdohr Lange Mariens II

G
Dlugosch W . Meyer H. Meyer H. Meyer Heinrich

Blank Happe Hilfe
Geldes Rietbrock

Goltermann.
Eintracht:

Ein weiteres lokales Pokaltreffen ist die Be¬
gegnung in Eröpelinqen  zwischen dem dor¬
tigen Turn - und Sportverein und dem TV.
B r e m a. Die Eröpelinger haben es als einzige
Mannschaft der zweiten Bremer Kreisklasse ver¬
standen , sich das Vorrecht um den weiteren Wett¬
bewerb um den Vereinspokal zu erkämpfen . Ob
sie gegen die „rote Laterne " der Bezirksliga be-
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stehen können , ist mehr als zweifelhaft . Immerhin
dürfte der Platzvorteil sehr viel für die Eröpe¬
linger ausmachen.

Die Brema -Turner aus der westlichen Vorstadt
nehmen den Kampf in folgender Mannschafts¬
aufstellung auf:

Tischer
Erothe Sagehorn II

Lange Schröter Curländer
Schmidt Patze Schütz Piertzeck Sagehorn I.
Das dritte Bremer Treffen um den Vereinspokal

geht auf dem alten Pusdorfer Groben am Wester¬
deich vor sich, wo der FV .-Woltmershauien
die Spartaner  von der Unterweser empfangen.
Die Elf um Hans Vetter haben sich in den letzten
Spielen derart gut eingespielt und in jeder Hin¬
sicht brav geschlagen , daß wir ihr auch gegen
Sparta -Bremerhaven einen sicheren Sieg zutrauen^
zumal sie in der gleichen Aufstellung den Kampf
aufnehmen werden , wie sie ihre letzten Spiele zu
gewinnen vermochten , und zwar wie folgt:

Mackensen
Schau Wigräfe

Cordes Vetter Himmelskamp
Lampe Junghans Henke Bllscher Meyer.
In Blumenthal  empfängt der ASV.  den

V fB. - O l de  n b u r g. Die Blumenthaler , die
in der ersten Zwischenrunde um den Vereinspokal
auf eigenem Platz gegen den Tabellenführer der
Bezirksliga antreten müssen , stehen damit vor
einem schweren Treffen . Denn wenn sie auch
bisher sämtliche Bremer Mannschaften der Be¬
zirksklasse schlagen konnten , so liegt dennoch in
der Unkenntnis der Oldenburger Spielstärke eine
gewisse Gefahr für sie. Aber immer , wenn es
gegen einen großen Gegner ging , zeigten die
Blauroten große Energie und einen gewaltigen
Kampfgeist , mit deren Hilfe ihnen schon schier
unmögliche Dinge gelangen . Hinzu kommt der
nicht unerhebliche Vorteil des eigenen Platzes —
der aber , entgegen vorjährigen Berichten nach
dem 2 :2 gegen Werder vorschriftsmäßige Aus¬
maße hat — und der heimischen Zuschauermenge,
beides Faktoren , die die Aussichten der Blumen¬
thaler nur steigern können . Trotzdem ist man aber
am Forsthaus nicht überheblich , sondern sieht mit
Vorsicht und größter Ruhe den kommenden
Dingen entgegen . 2m übrigen stützt man sich auf
folgende Vertretung:

Hausmann
Schwarz I Marciniak

Strzelczyk Meier Majstrak
Strahl Osinski Pola Kusber Schwarz II
Alle übrigen Vereinspokalspiele wickeln sich

auswärts ab , und zwar wie nachstehend angegeben,
wobei der Austragsort immer der Platz des erst¬
genannten Vereins wie folgt ist : Verdenia-
Verben  gegen den Militär S V . Bremen,
Roland - Delmenhorst  gegen Sport-
freunde - Vremen , Wilhelmshavener
SB . gegen Blau - Weiß Bremen,

VfB . Lehe gegen  Frisia Wilhelms-
haven , Germania Leer gegen  SuS.
Delmenhorst und Sportfreunde Ol¬
denburg gegen  Stern Emden.

In der 1. Bremer Kreisklasse,  Staffel
Bremen , haben alle übrigen Mannschaften , die
nicht mehr an Pokalspielen teilnahmeberechtigt
sind, ihre fälligen Pilichtipiele um die Punkte
auszusagen , wobei gleichfalls die erstgenannten
Vereine die Gastgeber sind Zunächst ist das noch
ausstehende Spiel aus der Herbstserie zwischen
SchwachHausen und dem VfL.  fällig und
weiter stehen sich SportfreundeHemelin-
gen  gegen den Delmenhorster  BV .,
Union Bremen und Vegesack  sowie der
TV . Woltmershauien und Stern  gegen¬
über . Dadurch , daß Stern alle Hebel in Bewegung
setzen muß , um der Gefahr des Abstiegs zu ent¬
rinnen , aber auch die Pusdorwr Turner keines¬
falls gewillt sind, die Spitze der Tabelle leicht¬
fertig auis Spiel zu setzen, erhält diese Begegnung
eine belebende Note . die durch die bei der Orts¬
rivalität vorherrschende Kampfstimmung noch
erhöht wird.

Das privat angesetzte Freundsckmftslpiel zwi¬
schen den beiden Firmenmannschaften von Mar¬
tin Brinkmann - Hemelingen und
Martin Brinkmann - Bre  m en  ist von der
Tagesordnung abgesetzt worden.

Spielausfall der unteren Klassen
Die Fußballsmele der 2. Bremer Kreisklasse,

der unteren Klassen und der Jugend - und
Knabenklassen fallen heute aus.

gez. : I h l e r , Kreisführer.

Kein genereller flusfail der Pokalspiele
Wegen der verschiedenartiscn Wetterlage im

Eaugebict ist eine allgemeine Ablage aller Pokal¬
spiele nicht möglich . Wo die Plätze am Sonntag
früh vollkommen spielunfähiq sind, kann bei aus¬
wärtigen Gegnern vorherige Benachrichtigung
erfolgen , bei Ortsspielcn treten die Mannschaften
zunächst, an . Die ausfallenden Spiele werden hier¬
mit planmäßig für den nächsten Sonntag neu
angesetzt . Pokalspiele haben vor Meisterschafts¬
spielen den Vorrang.

gez. Ihler,  Kreisführer.

flm 15 . März in Budapest
Der deutschen Fußball -Nationalmannjchaft

bleibt nicht viel Zeit zum Rasten . In wenigen
Wochen karrt unserer Spieler eine neue Auf¬
gabe . In Budapest wird am 15. März der 12. Län¬
derkampf Ungarn -Deutschland veranstaltet . Die

deutschen Erfolge gegen Spanien und Portugal
haben das Interesse für die bevorstehende Be¬
gegnung in der ungarischen Hauptstadt stark an¬
gefacht . Es ist sicher, daß der Verbandskapitän Dr.
Dietz die besten Spieler gegen Deutschland auf¬
stellen wird . Die voraussichtliche , aber noch nicht
amtliche Mannschaft dürfte sich wie folgt zusam¬
mensetzen : Tor : Szabo ( Hungaria ) : Läufer:
Szalay (Ujpest ) , Turay (Hungaria ) , Dudas
(Hungaria ) : Verteidiger : Sternberg (Ujpest ),
Biro (Hung .) . Angriff : Lseh n (Hungaria ) ,
Vincze (Ujpest ) , Dr . Sarosi (Ferencvaros ) . Toldi
(Ferencvaros ) , Titkos (Hungaria ) .

Zu weiteren aussichtsreichen Spielern , die
einen Ruf für die Nationalelf erhalten können,
zählen noch die Läufer Sebes (Hungaria ) , Ha-
mori (Ferencvaros ) , Szües (Ujpest ) und die
Stürmer Markos (Bocskai ) , Kardos . Sas (beide
Hungaria ) und Kemeny (Ferencvaros ) . Im Vor¬
spiel der Veranstaltung auf dem Hungaria -Platz
tritt die ungarische Amateur -Ländereif , die zur
Teilnahme am Olympischen Fußballturnier in
Berlin in Aussicht genommen ist, gegen die Kra¬
kauer Städtemannschaft an.

Von den bisherigen elf Länderspielen hat Un¬
garn fünf , Deutschland nur drei gewonnen , drei
weitere Spiele endeten unentschieden . Das letzte
Spiel fand am 14. Januar 1934 in Frankfurt/M.
statt und brachte einen deutschen Sieg von 3 :1.

125 deutsche 5ußball - 5änderkämpfe
Mit dem TreUen gegen Portugal hat der

Dei ' Ube Fußball -Bund in dem Zeitraum von
28 Jahren 125 Lände ' ipiels ausgetragen . Das
ist ein Ab schnitt , der es verdient , festgehalten zu
werden . Erfreulich ist die Aktivseite der Länder¬
spiele , wurden doch 57 Siege gegen 46 Nieder¬
lagen und 22 Unentschieden bei einem Torver¬
hältnis
Bilanz

von 306 :264 erzielt . Nachstehend die

Schweiz
Holland
Schweden
Ungarn
Oesterreich
Norwegen
Dänemark
Belgien
England lAmateure)
England (Berufsspiel.
Finnland
Italien
Frankreich
Polen
Spanien
Luxemburg
Tschechoslowakei
Bulgarien
Estländ
Irland
Lettland
Portugal
Rumänien
Rußland
Schottland
Uruguay

Spiele gew. unent. ocrl. Tore

19 13 2 4 55 :26
1t 4 5 5 29 :31
12 4 2 6 20 :24
11 3 3 5 20 :27
10 3 1 6 18 :32

8 4 4 — 17 : 8
7 3 — 4 17 :21
6 3 — 3 22 :15
4 _ 1 3 3 :19

.) ? — 1 1 3 : 6
6 4 1 1 25 : 9
S 1 — 4 4 :10
3 1 1 1 6 : 5
Z 3 — — 7 : 2
2 1 — 1 3 : 3
2 2 — — 10 : 1
2 1 — 1 3 : 4
i 1 — _ 4 : 2
i 1 — — 5 : 0
i 1 — _ 3 : 1
i 1 — — 3 : 0
i 1 — _ 3 : 1
i 1 — — 4 : 2
i 1 — _ 16 : 0
i — 1 — 1 : 1
i — — 1 1 : 4

125 57 22 46 366 :25(

Her Handball am Sonntag
Der Schneefall in der Nacht zum Sonnabend

wird es wohl mit sich bringen , daß wieder eine
große Zahl der Handballspiele ausfällt . — In der
Gaukla ' ie  spielt Blau -Weiß in Hannover ge¬
gen Post -SV ., dem voraussichtlichen Gaumeistcr.
— In der B e z i r k s k l a s s e wird der Militär-
SV . Bremen au ? eigenem Platz sicherlich den
BSV . glatt schlagen können . — Das Treffen
Komet gegen Militär -SV . Oldenburg ist wegen
der schlechten Platzverhältnisse abgesagt . — Auch
für Werder wird in Arsten kaum etwas zu holen
sein . — Auswärts spielen : ATS . Bremerhaven —
VTG . ; TV . Lehe - - TV . Woltmershauien:
Lüssumer TV . — Bremerhaven 93 : Roland Del¬
menhorst — Hastedter MTV . : DBV . — DLW.

In der Bremer Kreisklasse  sind zum
größten Teil die Spiele offen . Alle Spiele be¬
ginnen um 15 Uhr auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine : Habenhausen — Hemelingen;
Gut Heil — Stern : ABTV . — Blumenthal : Br.
Straßenbahn — TV . Oslebshausen : MTV . —
' ") r Hammersbeck : Preußen Osterholz — TV.

ähndorf . Frauen : Werder — BSV . Die
Spiele der unteren Mannschaften sind aus der
Freitagausgabe zu ersehen . BTG . fährt mit
12 Mannschaften zu Freundschaftsspielen nach
Oldenburg , das Spiel der ersten Mannschaften
dürfte das meiste Interesse finden.

Spielabsagen im Hockeg
Der unerwartet einsetzende Schneefall hat die

Bremer Hockey-Vereine gezwungen , fast das ge¬
samte Programm abzusagen . Auch der MTV.
erhielt vorn Uhlenyorster Hockey - Club
eine Absage . Lediglich die erste Mannschaft des

Club zur Bahr  will versuchen , das Spiel
gegen den DHC . Hannover  in Hannover
äuszutragen , doch fällt hierüber die Entscheidung
erst am heutigen Sonntag früh . Ueber die Spiele
Weser Hockey - Club  gegen Delmenhorst
und Weser  gegen Blau - Weiß  liegen im
Augenblick keine Nachrichten vor , so daß man an¬
nehmen kann , daß diese spiele evtl . durchgeführt
werden . - , ,

kstrung der besten lurn-
und Sportsieger durch den Senat

Wir weisen darauf hin , daß die für Freitag,
31. Januar dieses Jahres , um 20.36 Uhr
Casino vorgesehen gewesene Ehrung der besten
Turn - und Sportsieger durch den Senat endgültig
am Sonnabend , 7. März dieses Jahres , 20.30 Uhr,
im Casino stattfindet.

Das Programm ist so vielseitig , daß wir noch
mals die Mitglieder unserer Ortsgruppe bitten,
die Veranstaltung durch recht rege Beteiligung
würdig zu gestalten.

Die Veranstaltung , die in erster Linie das
Interesse unserer bremischen Regierung an den
Leibesübungen treibenden Vereinen bekundet
wird darüber hinaus einen Beweis dafür liefern
daß alle in unserer Ortsgruppe zusammen
geschlossenen Turn - und Sportvereine eine Ge¬
meinschaft bilden , die mit unbeugsamem Willen
ihre ganze Kraft für die Gesundung unseres
Volkes einsetzt.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen e. V,
Haefker Stöver

Vincenz Homer verteidigt seinen Titel erfolgreich
Ver deutsche Meister im Mittelgewicht Sustav kder schlug den Belgier Sustaoe Botst nach Punkten

Der Boxkampfabend im Berliner Sportpalast
war am Freitagabend sehr gut besucht, doch war
das Haus nicht , wie man erwartet hatte , aus¬
verkauft . Wahrscheinlich war das äußerst
unfreundliche und regnerische Wetter schuld
daran.

Im Einleitungskampf schlug Exmeister
S t e g e m a n n -Berlin seinen engeren Lands¬
mann Leopold  im Leichtgewicht über sechs
Runden in einen technisch hochwertigen Kamps
nach Punkten und dann verteidigte im Schwer¬
gewicht der deutsche Meister Vincenz Hower-
Köln seinen Titel gegen Werner Selle -Köln
über zwölf Runden . Obwohl Seile über das
größere Körpergewicht und auch größere Reich¬
weite verfügte , konnte er an Howers Können

Wassersport und Lustsport
Line neue Ausstellung in der Berliner Messestadt lm Monat Mär;

(goncksrbsriobt cksr „Brsw 'sr Leitung " )'
Wenn die diesjährige internationale Automo¬

bil - und Motorradausstellung ihre Pforten
schließt, dann wird schon nach wenigen Stunden
nicht mehr viel von dieser hervorragenden Schau
deutscher Technik und deutscher Qualitätsarbeit
zu sehen sein . Die beiden großen Hallen der
Messestadt müssen so schnell als möglich geräumt
werden , denn schon vierzehn Tage später wird
hier eine neue Ausstellung eröffnet , die dem
Wassersport und dem Luftsport dient.

26 006 Quadratmeter Fläche werden benötigt,
um in einer wirkungsvollen Zusammenstellung
von Handwerk , Industrie und Gewerbe alle Ein¬
zelheiten aufzuzeigen , die irgendwie mit den
beiden Sportarten zusammenhängen . Der deutsche
Rudersport begeht in diesem Jahr die Hundert¬
jahrfeier seines Bestehens . Diese Tatsache und
die Beteiligung der deutschen Ruderer an den
Olympischen Spielen erhöhen natürlich das In¬
teresse all dieser Veranstaltung . Abgesehen von
der technischen Ausstellung werden auch einige
Sonderschauen der entsprechenden Fachämter des
Neichsbundes für Leibesübungen zu sehen sein.
A.ußerdem hat die Wasserschutzpolizei interessantes
Material zusammengestellt.

Die Luftsportausstellung zeigt als interessanteste
Einzelheit die Entwicklung der deutschen Fliegerei
bis zur Gegenwart , Ein besonderer Ehrenraum
inmitten der zahlreichen Flugzeugtypen ist den in
Krieg und Frieden gefallenen Fliegern gewidmet.
16 Landesgruppen des Luftsportverbandes zeigen
ihre Tätigkeit . Sonderschauen berichten über
Luftfahrtindustrie und Luftverkehr , Luftschutz und
Sicherung , Wetterkunde und dergleichen . Ein
Jungvolkzeltlager gewährt einen Einblick in den
Arbeitstag einer Modell -Arbeitsgemeinschaft . In
ähnlicher Weise sind die HJ .-Luftsportscharen ver¬
treten . Außerdem wird wie im Vorjahr ein
Flieger -Handwerker -Wettbewerb des Reichsluft-
lportführers ausgetragen.

Welch starkes Jnteresseqdiese beiden Ausstellun¬
gen heute schon finden , geht aus der Tatsache her¬
vor , daß bereits aus allen Gauen des Reiches
11 Sonderzllge angemeldet find. Die Besucher¬
zahlen werden also wesentlich höher sein als im
vergangenen Jahr , in dem nur zwei Sonderzüge
verkehrten . Vom 14. bis 22. März werden dem¬
nach die Ausstellungshallen am Kaiserdamm
wieder ein Anziehungspunkt für all« Freunde des
Wassersports und des Luftsports sein.

nicht heranreichen und mußte dem Meister den
Punktsieg überlassen . Hower wurde erst nach der
zweiten Hälfte des Kampfes besser, nachdem die
Runden bis dahin zumeist offen verliefen . Seile
konnte seine Herausfordererrolle nicht eindrucks¬
voll spielen und man konnte erkennen , daß er für
Meisterschaftskämpfe noch zu jung und unerfahren
ist. In der dritten Runde war der Herausforderer
bis fünf am Boden.

Zwei Leichtgewichtler mit schweren Rechten
standen sich in Kurt Bernhard -Leipzig und
Albert Esser - Köln  gegenüber . Bernhard ver¬
fügte über ein ausgereifteres und vielseitigeres
Können , doch mußte er seinen in den ersten
Runden errungenen Vorsprung in der zweiten
Hälfte des Sechsrundenkampfes an den noch
jungen aber stark verbesserten Kölner abtreten.
Nach farbigem Kampf , für den beide Boxer eine
Sonderprämie aus dem Zuschauerkreis erhielten,
gab das Kampfgericht Unentschieden.

Im Hauptkampf des Abends , in der Ausschei¬
dung zur Weltmeisterschaft im Mittelgewicht,
standen sich der deutsche und Europameister im
Weltergewicht Gustav Eder (67,1 Kg .) und
der belgische Mittelgewichtsmeister Gustave
Roth (73,5 Kg .) gegenüber . Eder startete lang¬
sam, Roth bewies sofort in den ersten Runden,
daß er ein ausgezeichneter Konterboxer ist und
aus dem Rückzug heraus alle Chancen wahrzu¬
nehmen versteht . Bis zur zweiten Runde lag er
im Vorteil , aber in der dritten und vor allem
von der vierten Runde ab , spielte sich Eder auf
seinen Gegner ein , obwohl sich Roth als typischer
Kopfboxer kaum eine Blöße gab . Eder sammelte
einige Punkte durch placierte schöne Kopfhaken
und kurze Körperserien . Die beiden Meister , die
sich zunächst noch ziemlich ebenbürtig erwiesen,
hielten den Kampf stets offen . Die Punkte , die
Eder sammelte , indem er zum Kamps drängte,
glich Roth durch außerordentlich geschicktes Kon¬
tern aus dem Rückzug heraus wieder aus . Beifall
gab es nach jeder Runde . Roth bearbeitete die
Körperpartien des Deutschen , bevorzugte den
Magen mit allerdings etwas tiefem Ansatz der
linken Schwinger , um Eder die Luft zu nehmen.
Eder mußte in dieser Runde hart arbeiten um
jeden einzelnen Punkt . Roth kreiste ständig um
ihn . Er selbst „kam" nie , sondern mußte stets von
Eder -um Kampf gestellt werden . Bis zur sieben¬

ten Runde war der Kampf vollkommen offen,
Eder trieb den Belgier mit kurzen rechten Kopf
haken in die Seile und landete anschließend
Schlagserien auf den Körper , mußte aber der
ausgezeichneten Linken des Belgiers weichen
Von der achten Runde ab übernahm der deutsche
Europameister die Führung im Kampf . Er lockte
den Belgier an sich, um ihn dann zu überfallen
In der neunten und zehnten Runde zeigte Roth
deutliche Wirkung der Ueberrumpelungstaktik
des Deutschen . Der Kölner gab keine Runde mehr
ab , allerdings mußte er sein ganzes großes Kön¬
nen aufbringen , um den stets flüchtenden Gegner
zu stellen . Die elfte Runde war die härteste des
ganzen Kampfes . Eder erzwäng mit einer ge¬
radezu wütenden Verbissenheit Schlagaustausch,
aber der gerissene Belgier stellte sich nur zweimal
und blieb dann weiter auf Distanz . Die zwölfte
Runde verlief ziemlich ausgeglichen . Der Kampf
ebbte allmählich ab und unter großem Beifall
wurde Eders Punktsieg verkündet.

Bingkämpfe in der Neustadt
In der Turnhalle der Schule Kantstraße geht

heute der letzte Ausscheidungskampf des Bezirks 1
Bremen um die Meisterschaft des Gaues Nieder-
sachsen vor sich. Gegner sind die beiden stadt-
bremischen Vereine Kraftsportverein Simson
und der Allgemeine Bremer Kraft¬
sport - Verein,  die in allen Gewichtsklassen
folgende Kampfpaarungen auf die Matte bringen
werden:

Im Bantamgewicht Klunk (Simson ) gegen
Kefsel II (ABKV .) ; im Federgewicht Böttcher
(Simson ) gegen Vonewandt (ABKV .) : im Leicht¬
gewicht Stein (Simson ) gegen Kück (ABKV -,
9. Kompanie Infanterie -Regiment 65 Bremen ) :
im Weltergewicht Altemeyer (Simson ) gegen
Fricke (ABKV .) : im Mittelgewicht Niestermann
(Simson ) gegen Osselmann (ABKV .) : im Halb¬
schwergewicht Döring (Simson ) gegen Keffel l
(ABKV .) und im Schwergewicht Wagner (Sim¬
son) gegen Lücke (ABKV .) . Die um 16 Uhr be¬
ginnenden Mannschaftskämpfe werden von Alt¬
meister August Böttger  als Unparteiischer auf
der Matte geleitet.

Vremens Sport am Sonntag
butzbsll

Werder — Union - Altona
Eintracht — BSV.
GTS . — TV . Brema
FV . Woltmershauien — Sparta Bremerhaven
Schwachhausen — VfL.
Hemelingen — DBV.
TV . Woltmershauien — Stern
Union — Vegesack

UsncibsII
Militär SV . — BSD.
Gut -Heil — Stern
ABTV . — Blumenthal
Bremer Straßenbahn — Oslebshausen
MTV . — Fähr -Hammcrsbeck

lkugbv
Rot -Weiß — Militär SV . Bremen

Turnen

Aurwahlturncn der Kreismannschajt
Schauturnen in Grambke

klingen
ABKV . — Kraftsportverein Simson

Teckisport
Schauscchtcn im Dienst des WHW, , Kohlhöker-
straß - «» . I « Uhr.

stchtuno , Mijmpiabesucher!
Wir nehmen Veranlassung , darauf hinzuweisen,

daß die Frage der Unterbringung der Besucher
der XI . Olympiade Berlin 193K außerordentlich
wichtig ist. Schon jetzt laufen aus allen Teilen
Deutschlands und des Auslandes Anmeldungen
ein.

Um unseren bremischen Olympiabcsuchern hier¬
bei weitestgehcnd behilflich zu sein, haben wir mit
der Zentralverkaussstelle siir Eintrittskarten zur
XI . Olympiade , dem Lloydreisebüro , Bahnhosstr.
35, eine Vereinbarung getroffen , die eine gute
Unterbringung sicherstellt. Das vorgenannte Büro
gibt schon setzt Quarticrbestellscheine heraus , die
unverzüglich abgeholt und ausgefüllt zurück¬
gegeben werden müssen. Es dars keine Zeit
verlorengehen , wenn nicht der Olympiabesuch in
Berlin durch eine weniger zufriedenstellende
Unterbringung getrübt werden soll.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes sür Leibesübungen e. V.
Haefker Stöver

Zersttsport im Dienste des 1BHW.
Heute finden im Rahmen des Opfertages des

deutschen Fechtsports Schaukämpfe , veranstaltet
vom Bremer Fechtklub von 1933, in Verbindung

keMMM VON W3Z , Meinen
Zporisscsttsri im (Zoistt .Osgsri uncl !sicf >tsn8ölosl
S - « ec>» ck» « » « » I : IL « » . SO

mit der Austragung der Meisterschaften des
Klubs in dessen Räumen statt . Die Zeit — 16 Uhr
— ist so gewählt , daß es jedem Interessierten
möglich sein dürfte , die zum Besten des Winter»
hilfswerkes stattfindende Veranstaltung zu be¬
suchen und damit zu der Erreichung des bezweckten
Erfolges beizutragen.

Schwedische Schwimmer in Bremen
Eine verstärkte Mannschaft des Kappswimmings-

klubb Stockholm weilt am Dienstag , dem 10. März,
im Hansa -Bad beim Bremischen Schwimm -PMnu
Land zu Gaste . Der Kampftag verspricht recht
interessant zu werden ; denn die Wettkampffolgö -,>°
bringt neben dem großen Wasserballkampf Staf¬
feln , Einzelkämpfe über Brust und Kraul , wie
ein Kunstspringer !. Die Schweden bringen den
„Allroundschwimmer " Björne Berg mit , der seine
Kräfte gegen Bremens Spitzenkönner zeigen muß.
Und wie wird das Wasserballjpiel werden ? Im
Tor der Schweden steht der internationale Ake
Neumann , dem man das Zeugnis des besten Tor¬
warts der Welt ausstellt . Auch der übrige Mann¬
schaftsteil der Schweden , in dem sich noch zwei
Internationale befinden , nämlich Anderson und
Lindzen , wird beste Klasse sein , so daß ein harter
Kampf um den Sieg zu erwarten ist. Der B § V.
trägt die Kämpfe mit den Schweden im Rahmen
eines Klubkampfes aus.

lurnabend des Bamenturnverems
Der Bremer Damenturnverein , gegr . 1905, ver¬

anstaltet in der kommenden Woche in allen Ab¬
teilungen einen offenen Turnabend zum Besten
des WHW ., und zwar : Abtl . Kl . Zelle am Diens¬
tag , 3. 3. 36, 20.45 Uhr , Turnhalle Lyzeum . Kl.
Helle . Abtl . Südervorstadt am Mittwoch , 4. 3. 36,
20.30 Uhr , Turnhalle Hilfssch ., Mainstraße . Abtl.
Th . Rolle am Donnerstag , 5. 3. 16.30 Uhr , Abtl.
G. Eerke am Freitag , 6. 3. , 20.30 Uhr , die beiden
letzten Abteilungen in der Turnhalle Kaiser-
Friedrich -Straße.

Hrndernissport in Mteuil
Flachrennen in Nizza

Frankreichs Rennsport des Jahres 1936 hat wie¬
der einen Entwicklungsabschnitt durchmessen,
beide  Arten von Rennen , sowohl solche auf der
Flachen wie über Sprünge , kommen nun neben¬
einander zur Geltung . Die Flachrennen sind aller¬
dings vorerst noch auf die Bahnen an der
Riviera beschränkt . Nizza  ist heute an der
Reihe . Maisons -Lafitte , die große Flachbahn der
französischen Trainingszentrale , eröffnet erst am
13. März . Bis dahin wechseln Hindernisrennen
in Auteuil und Enghien einträchtig miteinander
ab , während der Flachsport schon große Tage an
der im Friihlingsglanz prangenden Mittelmeer¬
küste begeht . In Nizza sind es vorwiegend die
Dreijährigen , denen die allgemeine Anteilnahme
gehört . Der Stall Volterra dem im vorigen Jahr
an der Riviera reiche Erfolge beschieden waren,
wird auch diesmal versuchen , mit seinen jungen
Pferden die besseren Rennen zu gewinnen . Tapfer
werden sich aber die Vertreter des Klasjestalles der
Fürstin de Lucinge wehren , jener Besitzerin , die
erfreulicherweise entschlossen ist, mindestens einen
ihrer erstklassigen Vollblüter zum „Braunen Band
von Deutschland " , dem Münchener 100 000-RM-
Rennen zu schicken, das die deutsche Olympiade
einleiten soll. In Auteuil , der Hochburg des
französischen Hindernissports , ist die Zeit des
Erntens für die mit frischer Form aus dem Sü¬
den oder Südwesten Frankreichs heraurgekomme-
nen Pferde jetzt bald vorüber . Zahlreiche daheim-
gebliebene Steepler und Hllrdler der besseren
Klasse haben in den ersten Renntagen des neuen
Jahres öffentlich bewiesen , daß sie trotz der Win¬
terruhe noch ihr volles Können besitzen. Sie sind
nun für neue Erfolge reif.

Unsere Voraussagen

Auteuil . (Beginn 15 Uhr ) . I Rennen : Maximal ! —
Sän Juan — Miß Fiterari II 2 Rennen : Eviteur —
Tuarnens — Stall Tacauet Z. Rennen ' U'Anrelien —
Aalftass — Le Eonscrit . 4 Nennen : Roi oe Trefle —
Sans Erreur — Brigantin . 5 . Rennen ' Sywain —
Elain — Eerealiste k Rennen : Parmelan — Lord
Byron — Profits et Pertes.

Nizza . (Beginn 15 Uhr ) I . Rennen : Stall Lienx —
Le Prophete — Serisontaine . L. Rennen : Svkhari —
Valentin — Statt de Lncingc . 3 . Rennen - Stall Vol¬
terra — Stall de Lucinge . 1. Rennen : Slal ! Volterra
— Coresse — L ' Aiglc Royal

Louis Chiron , Frankreichs bester Rcnniohrer , wird
bereits beim Großen Preis von Monaco ( Ostermontag)
einen Mercedes -Benz -Wagen fahren.
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Die Polizei braucht deine Mitarbeit
Bremen , 1. März.

Anläßlich der  Polizei - Aufklärungs-
wache vom 1S. bis 22. März hat  diebremi ?che
Polizeidirektion , wie in der Sonntags¬
ausgabeder ..Bremer Zeitung" vom 22. Februar
bereits ausführlich mitgeteilt, ein Preisaus-
fch reiben  veranstaltet zur Verbrechens¬
bekämpfung und -Verhütung. Es war das Thema
gestellt: ..Wie kann der einzelne Volks¬
genosse die Polizei bei der Ver¬
brechensbekämpfung unterstützen?
Es ist bereits eine ganze Reihe von entsprechen¬
den Bearbeitungen eingegangen. d:e wrrrvolles
Material enthalten. Volksgenossen, d'.e sich an
dem Preieausschreiben noch beteiligen möchten
haben Zeit. bis zum 7. März einschließlich, ihre
Arbeit einzureichenbei der Polizei, gerichtet an
den ..Senator sür innere Verwaltung. Presse-reierent".

Wie sehr der einzelne Volksgenosse der Polizei
bei ihren schwierigen Aufgäben behilflich sein

Techs Millionen schlössensich in der Jugend
des Führers zusammen und du willst noch
abscitsstehen ? Nein ! Melde dich noch heute

bei der Hitler -Jugend an.

kann. ist vielfach noch nicht in das Bewußtseinder
Bevölkerung eingedrungen. Polizei ist sa doch
nicht nur dafür da, entstandenes Unrecht oder
Unglück zu sühnen und zu strafen bzw. die je¬
weils Schuldigen zu fassen, sondern nach Mög¬
lichkeit dir Entstehung  von Unrecht überhaupt
zu verhüten. Dazu kann jeder mithelfen, indem
er besser aufpaßt auf die Dinge des Tageslebens
und indem er sich gewissenhafteinfügt in den
Rahmen des Volksganzen, das unnötige Verluste
nicht ertragen kann. Wieviel Kraft und wieviel
Mittel würden frei, wenn nicht so entsetzlich viel
vertan würde durch Leichtsinn und Unachtsamkeit.
Wenn es nicht immer wieder vorkäme, daß Men¬
schen unnütz in Versuchung geführt  wer¬
den zu Diebstahl und dergleichen— wozu sie nur
kommen, wenigstens in der Mehrzahl der Fälle,
weil ihnen Gelegenheit  dazu gegebenwird!
Hier kann ein jeder gründlich aufpassen! Des
weiteren ist es Pflicht, der Polizei auch bei allen
anderen Fragen behilflich zu sein. Ihr irgend¬
welche unliebsamenVorfälle sofort melden, nicht
hinter dem Berge halten, wenn jemand etwas Un¬
rechtmäßigesgesehen hat und dergleichen mehr.

Welche Möglichkeitender Aufklärung und Be¬
kämpfungda noch schlummern, soll jetzt anläßlich
der Polizeiaufklärungswochedeutlich werden in
diesem Preisausschreiben. Aus der einstigen
starren Berufsauffassung ist die Polizei längst
herausgetreten und ist höchstesund schützendes
Bindeglied zynischen den Menschen, — nicht nur
Wahrerm der Ordnung in dem ..abstrakten"
Sinne von früher. Es kann sehr gut möglich sein,
daß an Ideen und Hilfsmaßnahmen noch eine
ganze Menge verborgen ist. das aufzufindenvon
höchstemWert wäre. Wer also etwas Ent¬
sprechendes an Anregungenzu geben weiß. soll es
unbMngt tun. Denn er dient damit dem Gan¬
zen, hilft der Polizei und leistet Arbeit von un¬
absehbaremWert. _ —ob.

Bleicherftraße keine Einbahnstraße mehr. Die
Bleicher st raße  war bisher Einbahnstraße.
Sie durfte nur in Richtung zur Mozartstraße
befahren werden. Das wirkte sich insbesondere für
die Anwohner nachteilig aus, denn sie mußten
auf dem Wege zur Stadt die . unübersichtliche
Kreuzung Mozartstraße/Ostertorsteinwegbenutzen.
Jetzt sind die Pfeile „Einbahnstraße", die beim
Schauspielhaus befestigt waren, entfernt worden.
Seitdem ist die Bleicherstraßekeine Einbahnstraße
mehr. Die Straße kann wieder in beiden Rich¬
tungen befahren werden. Gesperrt bleibt aller¬
dings die Einfahrt in die Bleicherstraßevon der
Mozartstraße aus. Dort ist ein Sperrschild auf¬
gestellt.

Steuerkalender. In der Woche vom 1. bis zum
7. März 1936 sind folgendeSteuern zu bezahlen:
1. Lohn-, Kirchen- und Vürgersteuer für die Zeit
vom 16. bis 29. Februar , fällig am 5. März, und
2. Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Vorauszah¬
lung für den Monat Februar 1936. fällig in der
Zeit vom 1. bis 19. März. Keine Schonfrist!

Ivp « ! 18, clss prsirvsrls SsrLt
mll 6sr groSsn I. s > s 1 u n g

ZZo Sfl.-Manner im(Hörspiel
Zur Uraufführung des chorischen Spiels«Kamerad, komm mit!" am 5. TNärz im großen Saal der „Slacke"

LalllLdios : Sodosksr

Hin liilck vou cker 6ensralpioko xu itoiii llliorspiel „lirimeriick, komm mit !" am 18. ckaiiuar.
.4.1115. Ilärr ist null — wie melirkaoli aiixeliäucki ^t — ckieI i'ouikiilii 'iiiig im grollen 8as1 ckvr„tUoebo ".
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„Nach der Woche hartem Dienen
Ziehn wir weit durch deutsches Land.
Kampfgewillt in Blick und Mienen
Der Begeist' rung edlen Brand.
Werbend wir die Fahne schwingen.
Hell und froh die Lieder klingen.
Durch du Straßen dröhnt der Schritt.
Kamerad komm mit!
Kamerad , komm mit !"

Mit diesem Werbeliedrissen die oldenburqischen
und ostfriesischen SA -Männer Tausende ihrer
Kameraden am 18. Januar ü. 2. im „Cafino" in
ihren Bann. Trommelwirbel, Paukenschlägeund
Hornsignale leiteten mit diesem Singchör das
wuchtigeLhorspiel „Kamerad, komm mit!" ein.
Die Rufe der Einzelsprecher pflanztensich von der
Buhne durch den Saal fort bis hinauf zur
Empore Dann wuchsen die Stimmen an. bis aus
über 359 SA.-Männern urkräftig und begeistert
Wille und Gelöbnis gewaltig ' zum Ausdruckkamen:

„Wir bauen das Reichs"
„Die Welt gehört den Bauenden. Aus Trüm¬

mern steigt es kühn. Wir sind die fest Ver¬
trauenden. Das Reich muß neu erblühn." Gleich
einem frischen Wind setzte schwungvolle Musik
ein, und wie Sturm brauste der Gesang der brau¬
nen Kämpfer und unermüdlich Bauenden durch
den weiten Saal . Flammende Herzen zündeten!
Die Begeisterungwollte nicht enden.

2 n der SA. und durch die SA. ist das Chor¬
spiel gewachsen. Der einzelnetrug zur Gestaltung
des Ganzen bei. Brigadefllhrer Giesler  zeigt
hier neue Wege für chorische Werke. Mancher
wird sich noch des Chorspiels„SA. ruft ins Volk"
erinnern, das im Herbst 1936 starken Eindruck auf
die Volksgenossen des oldenburgischen Landes ge¬
macht hat. Ueber die Aufführung des Chorspiels
„Kamerad, komm mit" vor der bremischen SA.
am 18. Januar brachten die Zeitungen umfang¬

reiche Besprechungen und Auszügeund würdigten
es als einen Wegbereiter der national-
soziali st ischen Kultur.

Am 5. März. dem
dritten Jahrestag der Machtübernahme

in den Ländern,

findet die. Uraufführung  des chorischen
Spieles im Rahmender kulturellenVeranstaltung
der SA.-Gruppe Nordsee in Bremen statt. SA.-
GruppenfllhrerVöhmcker  spricht über „Einsatz
der SA. für den Nationalsozialismus" und SA.-
Oberführer Moraller  über „Nationalsoziali¬
stische Külturfragen".

Nüsttage für große slusgaben
flrbeitstagungder NSVflP., Ortsgruppe Sröpelingen, mit ihren Sliederungen und der Deutschen flrbeitsfront

Einen glücklichen Gedanken setzte die Ortsgruppe
Grüpelingender NSDAP. in die Tat um. indem
sie eine Arbeitstagung der Eröpelinger Orts¬
gruppen der NSDAP., ihrer Gliederungen und
der Deutschen Arbeitsfront einberief. Diese Ta¬
gung, die im großen Saal des Kaffee Flora statt¬
findet, und die gestern nachmittag vom Orts¬
gruppenleiter Pg. Jung  mit Worten herzlicher
Begrüßung eröffnet wurde, findet am heutigen
Tage ihren Höhepunkt und Abschluß. Der gute Be¬
such dieser Tagung bewies schon am gestrigen Tage,
daß dieser richiungweisenden Veranstaltung außer¬
ordentlicheBedeutung- zukommt.

kreisleiter pg . Planke
gab der Arbeitstagung Richtung und Ziel. Er
führte u. a, aus, daß die verschiedenen Vortrüge
den Partei - und Volksgenossen zeigen sollten, um
was der Kampf heute geführt werden müsse.
Jeder, der in der Partei , in einer Gliederungoder
in der Deutschen Arbeitsfront eine besonderes Amt
wahrnehme und der mit der Arbeit des Alltags
sich abmühe, der verliere leicht den lleberblick über
das große Ganze.

Ausgabeder Arbeitstagung sei es nun, die Ge¬
danken einmal loszulösen vom Alltäglichenund sie
hinzulenkenaus die großen Ausgaben, die es zu
erfüllen gelte. Wohl hätten wir ein Recht, stolz
zu sein auf die Früchte unserer Arbeit, aber das
dürfe uns nicht davon abhalten, unseren Blick zu
schärfen, damit wir auch der Zukunft gewachsen
seien. Mit Stolz denke jeder Nationalsozialistan
die Zeit des Kampfes zurück, da er sich des roten
Terrors erwehren mußte. Aber der Volksgenosse,
der einstmals durch Verführer verhetzt, gegen die
Bewegung gestandenund jetzt ehrlichen Herzens
wieder zum Deutschtumzurückgefunden habe, sei
ein wertvoller Mitkämpfer für das neue Deutsch¬
land.

Gefährlichseien nur die Lauen und Farb¬
losen,  die in der Kampfzeit sich aus der Ge¬
fahrenzonehielten und auch jetzt nur im Stillen
wühlten und gefährlich seien die, die in der
Kampfzeitnur an ihren Gewinn dachten und auch
heute noch auf Geschäftemacher «; speku¬
lierten. Diesen Feinden habe der Kampf zu gelten,
das seien die gefährlichsten Gegner des National¬
sozialismus.

Ueber Erb - und Rassenpflege  sprach
dann

pg . Dr. warning
Der Redner wußte seinen Vortrag so anschaulich,
so eindringlichund überzeugendzu gestalten, daß

nur ein einziger Wunsch übrig blieb: Dieser
Vortrag müßte jeder deutschen Familie gehalten
werden und die Gedanken dieses Vortrages
müßten jedem Deutschen in Fleisch und Blut
übergehen. Pg. Dr. Warning führte u. a. aus,
daß die Erb- und Rassenpflege das A und O der
nationalsozialistischen Weltanschauung und
unseres politischen Kampfes sei. Grundsatzmüsse
der Satz sein: „Das deutsche Volk ist eine rassische
Einheit!" Rassenpflege sei die gewaltige Aufgabe
eines Volkes, das nicht zugrunde gehen wolle:
Nicht an Kriegen, nicht an Naturkatastrophen,
nicht an Hungersnöten seien Völker zugrunde
gegangen, sondern weil sie sittlich  und damit
rassisch verfallen  waren. Drei Wege seien
es. die diesen rassischen Untergang bewerkstelligen.

Der erste Weg führe über den Geburtenrück¬
gang, der zum Veraltern und dann zum Aus¬
sterben eines Volkes führe. Nicht wirtschaftliche
Gründe seien die Ursache des Geburtenrückganges,
sondern der sittliche, weltanschauliche.Verfall.

Der zweite Weg der zum Aussterbeneines Pol- ,
kes führe, würde beschritten, wenn man das"
Wachstum des Kranken fördere. Dang würden
die Nachkommen dieser Erbkrankenden ßejundM
Teil eines Volkes so überwuchern, wie das Un¬
kraut ein schlecht bestelltesWeizenfeld.

Die Rassenschande und die Rassenmischung seien
der dritte Weg, der den Verfall eines Volkes
herbeiführe. Diesemsei in Deutschlanddurch die
Nürnberger Gesetze Einhalt geboten. Unglück¬
selig seien die Menschen, die als Bastarde ge¬
boren, weder körperlich noch seelisch eine Heimat
hätten. Das deutsche Volk habe die Pflicht, sich
von allen Schlacken jüdischer Unmoral zu befreien
und alles auszurotten, was der Gesundungdes
Volkes entgegenstehe. Außerordentlich starker
Beifall dankte dem Redner für seinen aufrütteln¬
den Vortrag.

Gau-Kultur-Hauptstellenleiter
pg . löontermann

sprach dann über „Kulturarbeitimnatio¬
nalsozialist ischen Staat ". Der Redner
ging aus von der Bedeutungder Propaganda, de¬
ren Aufgabe es sei, Wegbereiterin neuer Ziele
und neuer Aufgabenzu sein. Die Kunst, so führte
Pg. Gontermannweiter aus. habe weltanschaulich
durchdrungenzu sein. So sei der Rahmen der
Veranstaltungen der Bewegung so zu gestalten,
daß er der heroischen Kraft unseres Wollens ein¬
spreche. Jede Veranstaltung müsse ein Cr-
lebnis  sein. Es gelte nach neuen Festgestaltun¬

gen zu suchen. Unsere Aufgabe sei es. die Eesell-
schaftskultur, wie wir sie früher gehabt hätten,
umzugestalten zu einer Volkskultur.  Die
Künstler müßten sich mit dem Volke verwachsen
fühlen, sie müßten des Volkes Leid und Freude
durch ihre Kunst ihren Ausdruckfinden. Des¬
halb habe die Partei die Aufgabe. Sturm zu
laufen gegen das Veralterte und Bahn zu
schaffen für das gute Neue, das zum Lichte will.

Auch diesem Vortrag dankte lebhafter Beifall.
Am Abend fanden sich die Tagungsteilnehmer

zu einer Filmvorführung  der Kreisfilm¬
stelle wieder ein. Es gelangten die beiden ein¬
drucksvollenFilme „Die , Saat geht auf"
und „Olympia  1 9 36" zur Vorführung. Im
Anschlußdaran vereinigte ein Kameradschafts¬
abend die Kameraden der Partei , der Gliede¬
rungen und der DAF. Aus dem Kameraden¬
kreise wurden ernst? und heitere Vortrüge dar¬
geboten. es wurden alte Kampflieder und neue
Lieder der Bewegung gesungen. Im zwanglosen
Beisammenseinvertierten hie Männer, die alle
auf. verichiedeneü Posten eingelebt sind und. dort
ihre . Pslicht im Dienste,.der ..Volksgemeinschaft
erfüllen, die Kameradschaftuntereinander.

0 . A.

Neues aus flltem
Seit Ende Novemberunterhält die Ortsgruppe

Findorffder NSV. eine N ä h stu b e , in der unter
fachkundiger Leitung „Neues aus Altem" herge¬
stellt wird. Es ist zu bewundern, mit welchem
Geschickdie Frauen, die sich ehrenamtlich zur Ver¬
fügung stellen, aus den unscheinbarsten und schein¬
bar wertlosesten Zeugstllcken hübsche und praktische
Kleidungssachenherstellen. Gelegentlichwurde
auch aus gespendeten Zeugballenneues Unterzeug
angefertigt. Durch ihre freiwillige Mitarbeit
leisten aber die Frauen nicht nur dem WHW.
einen Dienst, sondern gleichzeitig lernen sie. Zeug¬
reste zu verarbeiten und zu flicken.

Gedacht ist diese Nähstube daher auch für die
Dolksgenossinnen. die aus wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten nicht an einem Nähkursus teilnehmen
oder sich keine Näherin halten können. Hier ist
ihnen Gelegenheit gegeben, ihre Kleidungsstücke
auszubessern und auch umzuarbeiten. Volksgenos¬
sinnen im Findorffoiertel, die vom WHW. be¬
treut werden oder wurden und in der Nähstube
arbeiten möchten, können ihre Anschrift in der
Geschäftsstelle. Walsroderstraße, abgeben.

Kulturbries aus der Saarpsal;

„Deutsch i>
Heute, am 1 März, begeht der Gau Saar-

pfalz den ersten Jahrestag der endgültigen
Heimkehr des Saarlandes ins Reich. Bei
diesem Anlaß wird, wie bereits gemeldet, der
„Westmark-Prcis sür Literatur, Musik und
Bildende Kunst" zum zweiten Male vergeben
werde,.

Als im März 1935 unmittelbar nach der Rück¬
kehr des Saarlandes zum Reich in Saarbrücken
die Tagung sämtlicher Gauöbmänner der NS.-
Kulturgemeinde stattfand, war im Saarland
selbst der Begriff der NS.-Kulturgemeinde noch
so gut wie unbekannt. Bis dahin hatten lediglich
die Kulturorganisationen bürgerlichen oder kon¬
fessionell-parteipolitischenCharakters in geringem
Umfang die Menschen zum Theater .und zu Vor¬
trügen entsprechenderFärbung hingeführt. Die
einzelnen gänzlichzerstreutenMitglieder des ehe¬
maligen Kampfbundes für deutsche Kultur , dessen
entstehendeOrtsgruppen seiner Zeit schon zum
Gauverband Saar -Pfalz gehört hatten, waren
durch das Verbot der Regierungskommissionohne
Zusammenhang und zur Untätigkeit verurteilt.
Die Aufgabe des Nationalsozialismus bei Auf¬
nahme der Kulturarbeit im Saarland lag deshalb
klar: Es galt, in der NS.-Kulturgemeinde eine
Volksbewegungüber alle Stände, Klassen und
Gruppen hinweg in einer wirklichen Begeisterung
für deutsche Kultur zu schaffen, die sich zum Trä¬
ger und zur wirkungsvollenUnterstützungder be¬
stehendenKulturinstitute und zum Veranstalter
kultureller Darbietungen vor allem auf dem Lande
entwickeln konnte.

Wenn wir heure das Ergebnis dieser einjähri¬
gen Aufbauarbeit übersehen, so ist festzustellen,
daß hier gegenüberanderen Gauen die Arbeit
zweierJahre aufgeholt  worden ist. Der
Gau Saarpfalz wurde durch die engverbundene
Arbeit der Kulturwarte - Organisation der
NSDAP . und der NS.-Kulturgemeinde zu einer
kulturpolitischenEinheit. Er enthält heute von
der äußersten Grenze im Warndt bis zum letzten
Dorf der Süd-Pfalz über 109 Ortsgruppen und
Stützpunkte, die der Erneuerung des Kultur¬
lebens des Gaues im nationalsozialistischenSinne
dienen. Durch das besonders politische Schicksal
des Saarlandes und durch den Grenzmark-Charak-

die Saar"
ter des ganzen Gaues wird hier das Kulturgut
der Nation besonders stark und tief empfunden.
Darin liegt auch die Crklärung für die über¬
raschend schnelle Entwicklung der nationalsoziali¬
stischen Kulturarbeit gerade in diesem Gau.

Alleinean Volkstumsveranstaltungenund Vor¬
trügen wurden in diesem Jahr nicht weniger als
tausend gezählt. BesonderePflege wurde natür¬
lich den heimatlichenDichtern und Musikern zu¬
teil, unter denen die Dichter Johannes Kirch-
weng,  Rupert Rupp  und der hochbegabte Mu¬
siker Fritz Neumeyer  hervorragen.

Auf den Gebieten des Theaters (sechs Frei¬
lichtspiele !) , der Schrifttumspflege , der
Jugendkulturarbeit und der Volks-
tumsarbeit  wird viele bahnbrechende Arbeit
geleistet , auf die an dieser Stelle nicht im ein¬
zelnen eingegangen werden kann.

Eine, bedeutungsvollekulturpolitischeTat des
Gaues, an der auch die NS.-Kulturgemeinde

Deutsche Kunstausstellung in Zinnland
Das Reichskontor der Nordischen Gesellschaft

teilt mit: Heute hat der Sammeltransport mit
den Kunstwerken, die für die „DeutscheKunst¬
ausstellung in Finnland" bestimmt sind, Berlin
verlassen. Es ist das erste Mal, daß in den Nach-
kriegsjahren eine repräsentative Schau deutscher
Kunst im Norden gezeigt wird. Die Ausstellung,
die auf Einladung der FinnischenRegierung in
Erwiderung der vorjährigen FinnischenAus¬
stellung in Deutschland stattfindet, trägt den
Untertitel „109 Jahre deutscher Kunst" und wird
von der NordischenGesellschaft und der NS.-
Kulturgemeindedurchgeführt.

Dem Ehrenausschußgehörendeutscherseitsu. a.
der ReichsaußenministerFreiherr v. Neu rath,
MinisterpräsidentGeneral Eöring,  die Reichs¬
minister Dr. Frick und Rüst , Reichsleiter
Rosenberg  sowie der Finnische Gesandte in
Berlin Wuörimaa  an.

Das Ausstellungsmaterial, das in diesen Tagen
von Reichsleiter Rosenbergbesichtigt wurde, um¬
faßt wertvolle Werke der führenden deutschen

maßgebend beteiligt war, ist die S t i f t u n g d es
West mark - Preises für Literatur,
Musik und bildende  Kunst . Der Preis
hat den Sinn, schöpferische Leistungen, in denen in
gültiger Form die Gestaltungdes Westmarkerleb¬
nisses zum Ausdruckkommt, auszuzeichnen. Der
Preis für S chr i f t t u m heißt Kurt - Faber-
Preis  in Erinnerung an den ersten national¬
sozialistischen Schriftstellerdes Gaues, den Welt¬
wanderer Kurt Faber, der 1939 in den Eiswüsten
Alaskas auf so tragische Weise ums Leben kam.
Der Musikpreis  nimmt die Tradition der
alten kurpfälzischen Musikschule auf und heißt des¬
halb Johann - Stamitz - P reis , der Preis
für bildende Kunst  ist nach dem St . Jng-
berter Albert Weisgerber  benannt , dessen
bildnerisches Werk durch seinen Tod im Weltkrieg
leider allzu früh abgeschlossen wurde. Die drei
vorjährigen Preisträger waren Saarländer.

Es ist anzunehmen, daß bei der diesjährigen
Preisverteilung die neue Einheit des Gaues
Saarpsalz und die Verbindung mit den benach¬
barten Kulturlandschaftenzum Ausdruck kommt.
Die Feier der Wiederkehrdes offiziellen Rllck-
gliederungstermins in Saarbrücken steht einzig
und allein unter dem Zeichen dieser Preisver¬
teilung. 8ä. Wir.

Meister von Peter Cornelius bis heute. Aus
deutschenGalerien werden u. a. Werke von
Caspar David Friedrich, Rethel, Feuerbach, Spitz¬
weg, Menzel, Leibl, Thoma sowie Plastiken von
Rauch und Schadow zur Verfügung gestellt. Von
lebenden Künstlern zeigt die Ausstellung— neben
vielen anderen — Werke von Lederer, Thorak,
Leipold, Spiegel, Ehmig, Erich Erler, Erik Richter,
Schoedder, Wilhelm Petersen.

Die Ausstellung wird am kommendenSonn¬
abend, dem 7. März. in der Staatlichen Kunst¬
halle in Helsingforseröffnet.

Ein Ballett der Königin von Rumänien. In
der rumänischenNationaloper in Bukarest kam
ein von der Königin Maria verfaßtes Ballett
..Jaina " zur Uraufführung. Die Musik hatte der
rumänischeKomponist M. Andricu nach rumä¬
nischen und russischen Volksweisen geschrieben. Man
glaubt, daß das mit Begeisterungaufgenommene
Ballett der nationalen Theatertanzkunst einen
neuen Auftrieb geben wird.

Hermann Boßdorf hochdeutsch
Der allzu früh verstorbene kraftvolle nieder¬

deutsche Dramatiker Hermann Boßdorf hat noch
selber die hochdeutsche Vühnenbearbeitungseines
„BahnmeesterDod" begonnen. Seine Frau hat
dann das Werk vollendet. 1922 erfolgte die Erst¬
aufführung durch das Deutsche Theater in Han¬
nover, dem dann schnell eine ganze Reihe anderer
bedeutenderBühnen folgten.

Der ReichsdramaturgDr. Rainer Schlösser hat
sich bereits 1926 für den Dichter eingesetzt und
später immer betont, daß auch die hochdeutsche
Bühne' diesen bedeutendenniederdeutschenDra¬
matiker besondersberücksichtigen müsse. Gelegent¬
lich seiner Rede bei der Hundertjahrfeier des
Mecklenburgischen Staatstheater in Schwerin be¬
tonte Dr. Schlösser wieder: „Ich meine, der Tag
ist nicht mehr fern. wo die Bühnen des Reiches
nicht nur einem August Hinrichs, sondern auch
dem allzu früh verstorbenenNachfahrenStaven-
hagens, dem Dramatiker Hermann Boßdorf, Ge¬
rechtigkeitwiderfahren lassen."

Der Nachlaßverwalterund Biograph des Dich¬
ters, Albrecht Janssen, hat nun die Halligkomödie
„De rode Unnerrock", die in der plattdeutschen
Fassung schon viele hundert Aufführungenerlebte,
unter dem Titel „Tumult auf der Hallig"
für das hochdeutsche Theater bearbeitet. Das
Lessing-Theater in Berlin,  das seit längerer
Zeit das niederdeutsche Lustspielpflegt, hat das
neue Merk bereits für seinen Spielplan erworben.
Es werden sicherlich noch eine Neihe anderer hoch¬
deutscher Bühnen im Reich diesem Beispielfolgen.

Das Ausland ehrt deutsche Gelehrte. Die medi¬
zinische Fakultät an der Stefan-Vathory-Universi-
tät in Wilna verlieh Sem Direktor des Kaiser-
Wilhelm-Jnstitutes für Hirnforfchungen in Berlin.
Professor Oskar Vogt,  wegen seiner großen
Verdiensteauf dem Gebiete der Erforschungder
Eehirntätigkeit und der Gehirnkrankheitenden
Titel eines Ehrendoktors. Es ist der erste Fall in
Polen, daß dies« große Ehrung einem deutschen
Gelehrtenerwiesen wurde. — ProfessorDr. Henry
Chaoul,  Vorsteher des Röntgeninstitutes der
Chirurgischen Klinik der Berliner Charito, ist aus
Grund seiner Verdiensteum die Bekämpfungdes
Krebses zum Ehrenmitglied der englischen Rönt-
gen-Eesellschaft ernannt.

Bes Lroksinns wolffgelaunte Lee. . .
So wie im übermütigenKarneval
Die Menschen fröhlichkostümiert zu sehen.
Zieht man sie jetzt noch freudig überall
Zum Winterfestund Bunten Abend gehen:
Die ausgelassene Jugend, Mann und Frau
Sie alle wollen im Humor sich messen.
Dazu fei auch der Glllcksmann. silbergrau
Mjt 'einem Kasten keinerorts vergessen!
Es lacht des Frohsinns wohlgelaunteFee
Ja nicht nur auf den glatten Tanzparketten,
Oft sah man sie im Los des WHW.
Sich. vom Gewinn umfangen, mollig betten;
Bist du auf einem solchen Feste dann.
Bei wundervollemTanz und frohem Lachen—
Fürwahr, es müßte da der graue Mann
Mit dem Eewinnr.erkauf Geschäfte machen!

Noch können alle nicht in dieser Zeit
Sich sorgenfrei zum goldenenFrohsinnwenden—
Tu kannst es. Volksgenosse! Sei bereit
Auch für das Wiuterhilfswerk gern zu spenden!
Gib freudig, ehe du dich lang' besinnst.
Dann hilfst du denen, die noch arm und leidend—
Nicht, ob du selbst das große Los gewinnst.
Nur, daß du hilfst, sei dir dabei entscheidend.

Litsrolk.

Bremer„kdL. "-UrlaubsfaHrten
Als erstes Ergebnis der erfolgversprechenden

Gemeinschaftsarbeit zwischen der NS.-Eemein-
fchaft „Kraft durch Freude" und der Volks-
bildungsstätte Bremen im Deutschen Volks¬
bildungswerk, Gau Weser-Ems, ist die Vortrags¬
reihe „Bremer Urlaubsfahrten mit ,KdF.'" in
den Arbeitsplan der VolksbildungsstätteBremen
aufgenommenworden. Sie soll den Zweck haben,
allen Volksgenossen, die beabsichtigen, sich an
einer Urlaubsfahrt der NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" von Bremen aus zu beteiligen, die
Schönheiten und Eigenarten der verschiedenen
Reisen in die immer schönen Gegenden unseres
Vaterlandes vor Augetz zu führen. Nach dem
Besuch dieser Vortragsreihe wird dann jeder
Hörer und jede Hörerin von sich aus selbständig
entscheiden können, welche Reise für sie nach ihrer
persönlichen Eigenart und Einstellung das größte
Erlebnis bedeuten kann.

Die Vortragsreihe beginnt am kommenden
Mittwoch , 4. März,  21.19 Uhr, in der Ober¬
realschule, Dechanatstr., und wird von Dr . Abel
vom DeutschenKolonial- und Uebersee-Museum
gehalten, der alle in Frage kommendenLand¬
striche aus eigener Anschauungkennt. Da er in
seinen Vortrügen Lichtbilder zeigt, werden alle
fünf Vortrüge, die jeweils eine Stunde dauern,
sehr anschaulich sein.

Karten dafür (1 RM.. für Erwerbslose und
Schüler 9,49 RM.) sind in den bekannten Ver¬
kaufsstellender VolksbildungsstätteBremen und
an der Abendkasse zu haben.
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Dr. Schubert Nachfolgervon Dr. Vrauneckim
hiesigen Roten Kreuz. An Stelle des nach Berlin
berufenen Dr. Vrauneck  ist zum Präsidenten
des Landesmännervereins Oldenburg- Bremen
des DeutschenRoten Kreuzes vom Präsidenten "
des Deutschen Roten Kreuzes in Berlin Dr. med.
Karl-Heinrich Schubert  ernannt worden.

Siebenter Lichter Sonntag. Das WHW., Kreis-
führung Bremen, erinnert hiermit an den heute
nachmittag. 5 Uhr. in der Aula der Oberrealschule,
Dechanatstr.. stattfindenden siebenten Lich¬
ten Sonntag.  Ausführende : Jse Wragge
lLieder zur Lauts), Arthur Ostermann (Geige),
Willy Pritz (Begleitung) . Carl Sander (Humo¬
ristische Vortrüge). Um pünktliches Erscheinen
wird dringend gebeten!

Bcrwaltungs-AkademieBremen. Im Rahmen
der Vortragsreihe 1935/36 der Verwaltungs¬
Akademie Bremen findet am Donnerstag, dem
5. März 1936, der vorgesehene Vortrag von Pro¬
fessor Dr Fischer. Universität Königsberg, über
das Thema „Der Außenhandel im
neuen Deutschland"  im großen Saal der
Union. Eingang Tiefer, um '19.39 Uhr statt.
Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der
Verwaltungs-Akademie, Rathaus. Zimmer 8.
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Lurtwängler wieder an der Btaatsoper
Wie von der Generalintendanz der Preußischen

Staatstheater mitgeteilt wird, sind mit Staats¬
rat Dr. Furtwängler vertragliche Abmachungen
getroffen worden, wonach Dr. Furtwängler seine
Dirigententätigkeit an der Berliner Staatsoper
gastweise wieder aufnehmenwird.

flusbau des Volkskunde-TNuseums
Gegenwärtigbeginnt man mit dem Umbau des

Schlosses Belleouein Berlin, in dem seit Oktober
vorigen Jahres das Museum für Deutsche Volks¬
kunde untergebracht worden ist. Man arbeitet
jetzt an dem Umbau des sogenannten Spree¬
flügels, der nach Fertigstellung die bisher maga¬
zinierten Bestände aufnehmen wird. Der Mit-
relbau, der das jetzige Mufeum umfaßt, wirv
später wechselnden Ausstellungen vorbehalten
bleiben, während in dem Spreeslügel die festen
Abteilungen der Ausstellung aufgenommenwer¬
den. Im Untergeschoß werden die gesamtdeutschen
Themen zusammengefaßt, gegliedert nach land¬
schaftlichen und ftammeskundlichen Besonder¬
heiten. Eine, einführende Abteilung umfaßt die
Themen Rasse, Volk und Stamm. Daran fügt
sich der bäuerliche Hausbau und die bäuerliche
Siedlung. Der erste Stock wird die bäuerlichen
Modelle aus den verschiedenendeutschenStam¬
mesgebietenenthalten, während der zweite Stock
bäuerliche Volkstrachten und Handwerkskultur
zeigen wird. 2m nächsten Jahre wird man an
den Umbau des zweiten Seitenflügels gehen.
Dieser Flügel wird später die Verwaltungsräume
enthalten wie auch besondereStudienräume die
Archive und Bibliothek. Wie stark das Interesse
zur das neue Museum für deutscheVolkskunde
ist. beweist schon allein die Tatsache, daß in den
ersten zwei Monaten nach Eröffnung 22 999 Be¬
scher im Museum gezählt wurden. '

Ausländische Hörspiele in deutschenSendern.
Nachdem vor einigen Monaten der Berliner
Reichssender das englische Hörspiel „Freitag

ẑ t. folgt nun am 19. März
die deutsche Erstaunllhrunq des Hörspiels „Sturm
über Santa Cruz" von Janina Morawska. das
vom WarschauerSender mehrfach erfolgreichaus¬
geführt wurde. In der Reihe, in der dieses Spiel
aufgeführt wird, sollen laufend die Spitzenlei¬
stungen der ausländischen Sender in deutscher
llebersstzungaufgeführt werden.
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Mittagessen I: Schweinslende im Kohlmantel
Ein Kopf Weißkohl wird in großer Schüssel mit
kochendem Wasser bedeckt, muß zugedeckt darin
eine Viertelstunde stehen, abtropfen und dann in
die Einzelblätter zerlegt werden. Die Schweins¬
lende muß kurz von allen Seiten in Fett anbra¬
ten, man nimmt sie aus dein Fett , gibt zwei ge¬
hackte Zwiebeln und einen Lössel gewiegte Peter¬
silie ins Fett und schmort dies durch, dann wird
die Schweinslcn-de damit bestrichen. Die großen
Kohlblätter müssen in leichtem Salzwasser halb¬
weich kochen, sie werden in langer Reihe doppelt
übereinander gelegt, die Lende in die Mitte gelegt
und die Kohlblätter über dein Fleisch zusammen¬
geschlagen, Das verhüllte Fleisch wird verschnürt,
es wird in passendem Kochgeschirraus Speckscheiben
gelegt, dann gießt man zwei Tassen des Kohlbrüh-
wasscrs darunter und schmort das Gericht eine
Stund «. Das Fleisch im Kohlmantel kommt aus
eine heiße Schüssel, an den Schmorsaft gibt man

Liter eingemachten Tomatenbrei und ein Tee¬
löffel Maizena zum Binden , diese Soße stillt man
über das in Scheiben geteilte Fleisch mit seiner
Kohkhülle, Salzkartosseln reicht man nebenher.

Einfache Schokoladcspeise. X Liter Milch bringt
man mit 60 Er , Zucker, einer Prise Salz und
125 Gr , geriebener Schcckoladeins Kochen, gibt
10 Blatt ausgelöste Gelatine daran und zieht,
wenn die Masse dicklich wird , den steifen Schnee
von zwei Eiweiß durch. Die Speise muß in einer
Eiasschale erstarren , man gibt zu ihr eine Vanille-
soße, für welche man die beiden Eigelb benutzt,

Ldt . Vollcsmirtsobakt-Ilanklvlrtevbskt
im vsutsobsn I 'rausnreorlr.

Mittagessen II: Gebrannte Mehlsuppe , deutsches
Beefsteak mit Salzkartosseln und beliebigem Salat

Aus 40 Gr , Fett und 60 Gr , Mehl macht man
ein« Schwitze, die man ablöscht, mit Würselbrüh«
auffüllt , etwas Zwiebel hinzugibt , mit Salz ab¬
schmecktund gut durchkochen läßt . Man richtet sie
mit gerösteten Semmelwürfeln an , 2 alte Sem¬
meln werden eingeweicht, ausgedrückt und zerklei¬
nert , mit Zwiebel und Petersilie in Fett abge¬
dämpft , Man vermischt diese Masse dann mit ge¬
hacktem Fleisch, Ei und Gewürz , formt runde
Beefsteaks davon, kerbt sie oben ein und läßt sie
in heißem Fett mit Zwiebelscheiben10 bis 15 Mi¬
nuten braten.

Mittagessen III: Falsche Hühnersuppe , Sardellen-
sleisch mit Kartoffelbrei unlk Selleriesalat

Zür Suppe dünstet man gewiegtes Suppengrün
(Grünzeug ) in 20 Gr , Fett an , gibt Wasser hinzu
und kocht das Grün weich. Die Brühe gibt man
durch ein Sieb , gießt Liter Milch hinzu und
schmecktmit Salz und Brühwürfel ab . Don Fett
und Mehl bereitet man eine Schwitze, die man mit
der Brüh « auffüllt und mit einem Eigelb abzieht,
500 Gr , Rindfleisch röstet man in 100 Gr . klein-
gewürscltem Speck an , gibt Kapern (10 Gr, ) und
3 Sardellen (in Oel eingelegte), wie auch 100 :Gr.
Essiggurkenwürsel hinzu . Zugedeckt läßt man das
Ganz« weichdünsten. Wenn der Flcischsast ver¬
dampft ist, gibt man nach und nach Fleischbrühe
oder Würselbrühe hinzu. Garzeit etwa 2 Stunden.

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag,  2 . März , sinket von 17 bis 18
Uhr im Gewerbehaus , Zimmer 5, im Rahmen der vom
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen durch¬
geführten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der Be¬
ratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der Ge-
wevblnammer statt : es wird Auskunft über alle Fra¬
gen deS Patent -, Musterschutz- und Warenzeichcnrechts
erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittel¬
lose geschossen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Jackett rrrttn
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„Geben Sie mir bitte diese Büchse!"

Aufwandsentschädigungen unpfiindbar . Eefolg-
schaftsangehörige , insbesondere Vertreter , er¬
halten vielfach für die Bestreitung besonderer
Aufwendungen im Interesse des Unternehmens
Aufwandsentschädigungen . Mit der Frage der
Pfändbarkeit solcher Aufwandsentschädigungen
hat sich das Landgericht Breslau kürzlich befaßt.
Da die Aufwandsentschädigung keinen Teil des
Arbeitsentgelts darstellt , sofern sie im vollem Um¬
fange für das Unternehmen verwendet werden
muß, kommen die Vorschriften über den Lohn¬
pfändungsschutz nicht in Anwendung , Wie das
Landgericht Breslau ausführt , kann hieraus aber

nicht geschlossen werden , daß diese Beträge dem
Zugriff von Gläubigern des Angestellten offen¬
stehen. Vielmehr handele es sich in solchen Fällen
um Beträge , die zweckgebunden sind und nicht end¬
gültig in das Vermögen des Angestellten über¬
gehen . Er verwalte sie gewissermaßen nur als
Durchgangsstation treuhänderisch für das Unter¬
nehmen . Eine andere Beurteilung komme in
Frage , wenn bestimmte Pauschalspesen gezahlt
werden , sofern diese nachweislich den tatsächlichen
Verbrauch im Interesse des Unternehmens über¬
steigen , Der überschießende Betrag wäre als
pfändbar zu bezeichnen.

MWW
NSDAP.

Alte Garde
Heute Zusammenkunft um 12.30 Uhr im Wilhelm-

Decker-Haus.
Achtung! -Gliederungen der Partei . Die Schulungs¬

briefe, Ausgabe Februar 1936, sind beim Kreisschatz¬
amt der NSDAP, , Holler-Allee 79, Zimmer 5, in
Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Neustadt - Nord.  Zweite Groß¬
kundgebung aller Gliederungen am Freitag , 6. März,
20.30 Uhr, in der Aula Obcrrcalschulc, Briickcnstratze.
Redner : Pg . Bast , spricht über : „Ein Volk, ein
Wille!" Für Parteigenossen ist die Teilnahme an
dieser Kundgebung Pflicht.

Ortsgruppe Herdcntor . Montag , 2? März , 20.30 Uhr,
Schulungsabend im Festsaal der Realschule am Doven-
tor . Es spricht Pg . Kellcrmeher über das „Welt-
sreimauvertum ". Es wird erwartet , daß alle Partei¬
genossen und -genossinnen, die Kameraden der SA .,
SS ., NSKK .' und der NSKOV . der Ortsgruppe er¬
scheinen. Für die Politischen Leiter, Amtswalter und
Warte der Gliederungen ist dieser Schulungsabend
Dienst.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 2. März , Sitzung der
Politischen Leiter, Amtswalter und Warte der Glie¬
derungen bei Thiele-Meher, Hastedter Heerstraße. Es
spricht der Ortsbauernsührer Pg . Blanke.

Stützpunkt Strom . Heute, 20 Uhr , Filmabend im
Lokal von Johann Ahres . Es werden die Filme „Die
Jugend sieht Deutschland" und „Die wilde Jagd " ge¬
zeigt. Um 16 Uhr Vorführungen für die Jugend.

NS .-Frauenschast
Kreisfraucnschaftsleitung

Die Handarbeiten  sind Montag und Dienstag
von 15 bis 17 Uhr im Carin -Göring -Haus abzuholen.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Singabend für alle
Frauenschastsmitglioder Dienstag , den 3. März.
20.30 Uhr , Kaffee Flora.

Ortsgruppe Habenhausen. Frauenschastsabend ist zu¬
sammen mit dem Elternabend der Deutschen Ktndor-
schar am 3. März , 20 Uhr , in Schierlohs Sommer¬
garten.

Ortsgruppe Buntentor . Die Zellenwartinnen kommen
Montag , 2. März , 20 Uhr , ins Johann -Gossel-Haus.
Sämtliche Amtswalterinnen haben am 5. März an
der Amtswaltcrinnenschulung teilzunehmen . Tressen
20 Uhr am Teichmannsbrunnon.

Ortsgruppe Hastedt. Pflichtabend am Dienstag , dem
3. März , 20.15 Uhr , im Gemeindesaal Kirchbachstraße.
Alle Amtswalterinnen treffen sich um 19.30 Uhr , Kirch-
bachstr. 14.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschastsabend am
3. März , 20 Uhr , Pflichtabend für Amtswalterinnen
am 2. März , 20.30 Uhr , in der Aula der Realschule
Doventor , Contrescarpe.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschastsabend am
5. März , 20.30 Uhr , im Festsaal der Oberrealschule,
Brückenstraße. Rege Beteiligung erwünscht. Sämtliche
Amtswalterinnen einschließlich Referentinnen und Hel¬
ferinnen der Deutschen Kinderschar kommen am
3. März , pünktlich 20 Uhr , zu einer wichtigen Bespre¬
chung nach der Rolandstr . 9.

Ortsgruppe Ntbrcmen . Frauenschastsabend Montag,
den 2. März , 20 Uhr , im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 2. März . 20.30 Uhr,
Frauenschastsabend im Martinigsmeindesaal . Vorher
Amtswalterinnenzusammenkunst pünktlich 19.15 Uhr.
Erscheinen Pflicht.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Habenhausen.
Elternabend am 3. März , 20 Uhr , Schierlohs Sommer¬
garten.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen, WHW. 1935/36. Die

Ausgabe der Kohlengutscheine  für Monat
März in der Ortsgruppe Westen, Lützower-
straße 165, findet wie folgt statt : Montag , 2. März,
9 bis 19 Uhr Nr . 1901 bis 2100: 10 bis 11 Uhr
1091 bis 1999; 11 bis 12 Uhr Nr . 1491 bis 1600;
15 bis 16 Uhr Nr . 1191 bis 1499; 16 bis 17 Uhr
Nr . 801 bis 1100; 17 bis 18 Uhr Nr . 601 bis 800.
Dienstag , 3. März , 9 bis 10 Uhr Nr . 401 bis 600:
10 bis 11 Uhr Nr . 201 bis 409-, 11 bis 12 Uhr
Nr . 1 bis 200. Die blaue Ausweiskarte ist mitzubrin¬
gen. Die Uhrzoit ist genau innezuhalten.

NSB .-Ortsgruppe Gröpelingcn . WHW. 1935/36. Die
nächste Fischfilet - Verteilung  findet aus dem
Hose unserer Geschäftsstelle, Eingang von der Morgen¬
landstraße , wie folgt statt : Abteilung 1 bis 3 sämtliche
Nummern Dienstag , 10. März , vormittags von 9 Uhr
ab. Abteilung 4 und 5 sämtliche Nummern Mittwoch,
11. März , vormittags von 9 Uhr ab. Ausgabe nur
auf dem Hofe der Geschäftsstelle. Einwickelpapier ist
mitzubringen ! Die Zeiten sind einzuhalten.

NSB .-Ortsgruppe St -intor , WHW. 1935/30, Brun-
nenstr . 15/16. Ausgabe der Röver-Spende am Montag,
2. März : Bon 9 bis 12 Uhr Abschnitt 1 zwischen
Eisenbahn und Humboldtstraße (ausschließlich): von

12 bis 15 Uhr Abschnitt 2 zwischenLumboldtstraße und
Steintor (ausschließlich) : von 15 bis ' 18 Uhr Abschnitt 3
zwischen Stcintvr und Osterdeich (einschließlich).

NSV .-Ortsgruppe Altstadt, WHW. 1935/30. Fisch-
und Kohlengutschein-Ausgabe am Montag , 2. März,
8—9 Uhr : 1—79, 351—420, 701—770, 1051—1120,
1401—1470, 1751—1820: 9—10 Uhr : 71—140, 421—490,
771—840,1121—1190,1471—1540,1821—1890: 10—11 Uhr:
141—210, 491—560, 841—910, 1190—1260, 1541—1810,
1891- 1960; 11—12 Uhr : 211—280, 561- 630, 911—980,
1261—1330,1611—1680, 1961—2030; 12—1 Uhr : 281—350,
631—700, 981—1050, 1331—1400, 1681—1750, 2031 bis
Ende. Die Uhrzciten sind unbedingt einzuhalten und
Ausweise mitzubringen . Ohne Ausweis findet keinerlei
Abfertigung statt.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen , WHW. 1935/30.
Am Montag , 2. März , Ausgabe der Kohlen-Gutscheine
von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr . Dienstag,
20.30 Uhr , Amtswaltersitzung in der Geschäftsstelle,
Westerdeich 133.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscn, WHW. 1035/36.
Ausgabe von Kohlen- und Fisch-Gutscheinen am Mon¬
tag , 2. März , Nr . 1 bis 150 von 0 bis 12 Uhr;
Dienstag , 3. März , 151—300 von 9 bis 12 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Die NSB ., Ortsgruppe
Hastedt, hat ihre Geschäftsstelle von Hemelingen, Post¬
straße 33, nach Bremen -Hastedt, Alter Postweg 179/189,
verlegt . Sie liegt hinter dem Grundstück 179 s.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingcn , WHW. 1935/36.
WHW.-Bctreute , welche Montag , 2. März , bis 18 Uhr
ihre Fettfpende nicht abgeholt haben, verlieren ihr
Anrecht daran.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Am morgigen Mon¬
tag , 2. März , 20.30 Uhr , führt die Ortsgruppe Herden¬
tor einen Schulungsabend im Festsaal der Realschule
am Doventor durch. Es spricht Pg . Kellermeher über
Weltsreimaurertum . Für alle Walter und Mal¬
ierinnen der NSB . ist dieser Schulungsabend Dienst.
Antreten um 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Düstern-
straße 1.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor , WHW. 1935/36. Mon¬
tag , 2. März , beginnen wir mit der Ausgabe der
Kohlen-Gutscheine für Monat März . Alle Bedürftigen
müssen an dem für sie bestimmten Tag kommen, damit
eine reibungslose Abfertigung stattfinden kann. Die
Ausweiskarte ist mitzubringen . Gleichzeitig werden
auch die Gutscheine für Fisch, welcher am Dienstag,
10. März , zur Verteilung kommt, ausgegeben.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswerkscharführer Pg . Stark eingesetzt

Durch das Abkommen zwischen Rcichslciter Dr . Leh
und Stabschef Lutzc betrifft Führung der Wcrkschar
durch SA .-Fiihrcr ist mit Wirkung vom 25. 2. 1930
der Sturmbannführer Parteigenosse Erhard Stark als
Kreiswcrkscharsiihrcr für den Kreis Bremen eingesetzt
worden. — Alle Dienststellen wollen sich in der Ange¬
legenheit Wcrkschar mit dem Parteigenossen Stark,
Wilhelm -Dccker-Haus , Zimmer 300, in Verbindung
setzen.

Heute , Sonntag , 1. März
WHW.-Saminclaktion der Deutschen Arbeitsfront!

Bctriebssührcr , Vertrauensmänner , Vctriebszellenob-
männer und -Walter , sämtliche DAF .-Walter der Orts¬
gruppen , Fachschafts- und Spartcnwalter , sie alle
sammeln!

Montag , 2. März
RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Fachgruppe 1,

Bau , 20.30 Uhr im Hotel Nordsee. Jacobistr . 28.
Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Walter -Sitzung 20.30

Uhr in der Geschäftsstelle: Zelle 10 20.30 Uhr bei
Oesselmann. Oslebshauser Heerstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Schulungsabend zusammen
mit der NSDAP . 20.30 Uhr in der Aula der Real¬
schule.

Ortsgruppe Ostertor . Schulungsabend zusammen
mit den PL . 20.30 Uhr „Deutsches Haus ".

Ortsgruppe Utbremen . Zellensitzung Zelle 1 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor . Alle DAF .-Walter nehmen
an der Schulung der NSDAP . in der Festhalle der
Realschule am Doventor teil . Redner : Pg . Keller¬
meher. Thema : Freimaurerei.

Dienstag , 3. März
Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilfen.

Heimabend Heim „Walle" 20.30 Uhr bei Rennecke,
Elisabethstratze.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung Unterbezirk Pape
20.30 Uhr bei Eckhardt.

Ortsgruppe Buntentor . Antreten zum Wehrsport
20.30 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ntbrcmen . Propagandawaltersitzung um
20.30 Uhr bei Heitmann , Llohdstraße.

RBG . 18 (Handwerk). Ortsspartenwalter -Sitzung der
Ortsgruppe Walle bei Barthel , Waller Heerstraße,
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Stab - und Zellenwalter-
sitzung 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Mittwoch , 4. März
- Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilscn.
Heimabend für alle Heime 20.30 Uhr in der „Kieler
Förde ", An der Weide 17. Redner : Dr . med. Warning.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Kassenwaltcr-Sitzung 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Stabswalter -Sitzung 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 8. März
Frauenamt der DAF., Fachgruppe Hausgehilfen.

Heimabend Heim „Hollersee" 20.30 Uhr in der „Kreier
Förde ", An der Weide 17.

Ortsgruppe Tchwachhausen. DAF.-Walter -Sitzung
im Kaffee Büchner. ^ .

Ortsgruppe Gröpelingcn . Propagandawaltcr -sitzung
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ttcintor . Sitzung Unterbezirk Schuppner
20.30 Uhr bei Eckhardt.

Ortsgruppe Utbremen . Zellensitzung Zelle 2 20.40
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Betriebszellenvb-
männer 21 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorss . Zusammenkunft der DAF .-
Walter 20.30 Uhr Münchencr/Ecke Kulmbacher Straße.

Frauenamt der DAF. Zusammenkunft der Dor-
trauonsfrancn 20 Uhr im Saal 2 des Wilhelm -Deckcr-
Hanses. Nedncrin : Frau Fischer.

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Krcisfachgruppen-
walter , Krcissachschasts- und Kreisspartenwalter 20.30
Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Docker-Hausos.

Freitag , 6. März
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung

in Siclers Jestsälen.
Ortsgruppe Steintor . Mitgliederversammlung 20.30

Uhr im Casino, großer Saal . Redner : Pg . Huber,
Oldenburg.

RBG . 1, Nahrung und Genuß . Versammlung 20 Uhr
in den Centralhallen.

Ortsgruppe Utbremen . Zellensitzung, Zelle 3, 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltsrsitzung 21 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft der
Stab -, Zellen- und Blockwalter, Betriebszellenobmänner,
Betriebswalter und -Warte , Funkwarte , Zellen- und
Blockwalter bei Weber, Grünenstraße/Ecke Sandweg.

Sonnabend , 7. März
Ortsgruppe Gröpelingcn . DAF . - Walter - Sitzung:

Zelle 3 20.30 Uhr bei Schubert , Liegnitzstraßs; Zelle 9
29.30 Uhr in der Togohalle, Stubbenerstraße.

NSA . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Heute, Sonntag , vorm . 11.30 Uhr , in den Central¬
hallen : Großes Militär -Konzert für die von der
Winterhilfe Betreuten . Ausgeführt vom Musikkorps der
Schutzpolizei in Bremen.

Heute, Sonntag , nachm. 15 Uhr , . im Casino:
Theateraufführung s!ir die von der Winterhilfe Be¬
treuten . ,Raub der Sabinerinnen ", ausgeführt von
der Dramatischen Abteilung „Union " (Kaufn, . Verein ).

Sportamt
Am Mittwoch abermals Sportfahrt nach Hamburg,

zu dem großen Abschluß Wintcrsportcrcignis in der
Hamburger Kunsteisbahn . Anläßlich des Abschlusses
der Wetikamp ' zcit der Kunsteisbahn in Hamburg ge¬
langt am Mittwoch , dem 4. März , ein großes Pro¬
gramm zur Abwicklung. An diesem Programm be¬
teiligen sich wie bis jetzt bekannt ist das Olhmpia-
Meisterpaar im Eiskunstlauf Baier/Hcrber , sowie die
Einzelsiegcrin in Earmisch die Engländerin Colledge
und wahrscheinlich sogar die Weltmeistevin Svnza
Genie. Weiter findet ein spannender Eis -Hockeh-Kamps
statt . Die Mannschaften sind jedoch noch nicht bekannt.
Die Anmeldungen für diese Fahrt sind infolge der
großen Nachfrage so schnell wie möglich vorzunehmen.
Alles Nähere über den Beginn sowie Abfahrtszeit,
siehe weitere Veröffentlichungen unter Parteiamtliche
Nachrichten.

parteiamtliche Meigen
der NSVflP. und deren SUederungen

(Vlo dler koleenüen AHItellonxvL solaren

Sonntag , 1. März : 6.00 Hasenkonzert 8.90 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.29 Morgen¬
gymnastik. 8.45 Kunstspiegel. 9.9» Musik am Sonntag¬
morgen . 10.80 Bon der Kraft des Gebets — Einkehr
am Feiertag . 11.15 Gesang des Jahres . Marz -Kantate.
11.30 Mecklenburgs Webschulc in Wartn . 12.00 Musik
am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Kinder , hört zu! 15.00 Harzer Hausmusik . 15.40 Hei¬
lendes Gift ! 16.00 Heitere Musik und allerlei Gäste.
18.00 „Griepenkerls Untergang ". Funkische Chronik
von Ernst Sander . 10.00 Bach und Neger. 19.35 Sport¬
bericht. 19.55 Wetterdienst . 20.90 Aus der Welt der
Bühne . Eine bunte Abendmusik. 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin 20.00: „Der Bordier
voii Sevilla " — Breslau . 21.00: Eine Stunde vor
Zapsenstreich. — Köln . 18.00: Wo bist du, Kamerad?
— München. 19.10: „Der Trutzige " — Stuttgart.
20.00: „Lucia von Lammermoor ". — Saarbrücken.
17.00: Verteilung des Westmarkpreises 1936.
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reise «, Wandern und Urlaub

Am 22. März Fahrt nach Wilhelinshavcn . Fahr¬
preis 2,40 RM ., Mittagesien 80 Pfg . In Wilhelms-
haven finden Besichtigungen der Garnisonkirche , des
Heldensriedhoses und der Kriegsschiffe usw. statt.

NS .-Kulturgemeinde
Am Sonnabend , dem 7. März , findet um 20.30 Uhr

im Festsaal des Realgymnasiums , Kaiser-Friedvich-Str.
ein Vortrog von Max Grühl : „Mit der deutschen
Aethiopienexpodition nach Avessinien" mit Lichtbildern
statt . Karten sind bei den Ortsgruppenobmännern der
NSKG . und in der Geschäftsstelle, Dreikaiserhaus , zu
haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr . nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhrfür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Berdenerstratze, statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Dahn-
hofstraße 23. Tel . 42482.

wolkig bis heiter
Vorhersage für den 1. März : Zeitweise aufföistWbe

Winde aus Südwest, wechselnd bewölkt, zeitwW ^hei-
ter , höchstens vereinzelte Niederschlage, Erwärmung.

Aussichten für den 2. März : Unbeständiges, zu
Schauern neigendes Wetter.
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Die Tuberkulosefiirsorgestelle in Bremen , Am
Dobbenweg 7, ist bis einschließlich Sonnabend
geschlossen. Die Untersuchungen finden ab Mon¬
tag , 2. März , nachmittags von 3 bis 6 Uhr in
der Krankenanstalt Bremen , St . Jürgenstraße,
Luftbaracke I (Haupteingang ) statt. Telephon
Hansa 44001.

Säuberung des Schrifttums

Das knde der Schundliteratur
Wer hätte sie nicht gekannt, die üblen Hinter¬

treppenromane und schauerlichen Detektiv¬
geschichten, die hinter halbblinden Schaufenstern
gewisser Buchläden mit verführerisch klingenden
Aufschriften und phantastisch-bunten Titelbildern
ungeheure Abenteuer und nervenkitzelnde Span¬
nung erraten ließen ! Weite Kreise unseres Vol¬
kes und vor allem die Jugend erlagen oftmals
dem eigenartigen Reiz dieser Lektüre. Wie war
es zu erklären , daß solche Schmarren überhaupt
aus den Büchermarkt kamen, und zwar in solchen
Mengen , daß alljährlich biszuzweiMillio-
nen Mark  für diesen Schund in Deutschland
ausgegeben wurden ? Wie war es möglich, daß
der Kampf , der auch früher schon und namentlich
aus den Kreisen der Erzieher gegen diese Schrif¬
ten geführt wurde , fast wirkungslos verpuffte?

Das lag an dem auf liberaliftifcher Welt¬
anschauung fußenden Weimarer System , dessen
Verfassung es jedem Deutschen freistellte , inner¬
halb der Schranken der allgemeinen Gesetze seine
Meinung durch Schrift , Druck oder Bild unver¬
hohlen zu äußern . So war dem wilden Schrei-
vertum Tür und Tor geöffnet und dem hem¬
mungslosen Lauf einer überspannten und
schmutzigen Phantasie keine Schranke gesetzt. Man
hat zwar im Jahre 1010 gesetzliche Maßnahmen
zur Bekämpfung der Schund- und Schmutzlitera¬
tur für zulässig erklärt . Aber es dauerte mehr
als sechs Jahre , bis man endlich ein „Gesetz zur
Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmutz-
schriften" unter Dach und Fach bringen konnte.

In seinen praktischen Auswirkungen aber stellte
dieses Gesetz einen Leerlauf  dar . Der beab¬
sichtigte Schutz der Jugend sollte dadurch erreicht
werden , daß Schriften der genannten Art in eine
Liste aufgenommen werden und alsdann zum
Vertrieb in gewissem Umfang , insbesondere an
Jugendliche unter 18 Jahren , verboten sein soll¬
ten . Die Aufnahme in diese Liste geschah durch
Prüfstellen , die außer einem beamteten Vorsitzen¬
den aus acht den verschiedenen interessierten
Kreisen ungehörigen Sachverständigen zusammen¬
gesetzt waren . Erst wenn von dieser Kommission
wenigstens sechs Mitglieder übereinstimmender
Ansicht waren , konnte eine bestimmte Schrift in

die Liste aufgenommen werden . Es ist wohl anzu¬
nehmen , daß Lei der verschiedenen Eeistesrich-
tung der Mitglieder der Prüfstellen nicht allzu
oft die erforderliche Stimmenmehrheit erzielt
worden ist , so daß die tatsächlichen Erfolge der
Gesetzesbestimmung nicht überragend werden
konnten.

Erst dem Nationalsozialismus blieb es vor¬
behalten , hier gründlich Wandel  zu schaf¬
fen . Entsprechend der im Parteiprogramm auf¬
gestellten Forderung des gesetzlichen Kampfes
gegen eine Kunst- und Literaturrichtung , die
einen zersetzenden Einfluß auf unser Volksleben
ausübt , hat die Neichsregierung schon einige Tage
nach der Machtübernahme in der bekannten Ver¬
ordnung zum Schutz des deutschen Volkes be¬
stimmt, daß Druckschriften, deren Inhalt geeignet
ist, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu ge¬
fährden , polizeilich beschlagnahmt und eingezogen
werden können. Auf Grund dieser Bestimmung
setzten damals allerorts schlagartig Aktionen
gegen Schmutz- und Schundschriften ein mit dem
Erfolg , daß eine ungeheure Menge be¬
schlagnahmt und verbrannt  wurde.
Hierdurch wurde eine gründliche Bereinigung des
deutschen Buchhandels von schlechten Schriften,
insbesondere auch erotischen Inhalts erreicht.

Für die Folge ist ein Zurückfallen in die übev-
wundenen Zustände gewährleistet durch die Kul¬
turkammergesetzgebung.  Hiernach mutz
nämlich jeder , der an der geistigen oder technischen
Verarbeitung , der Verbreitung und dem Absah
von Kulturgut beteiligt ist, also auch jeder
Schriftsteller , Verleger und Buchhändler . Mitglied
einer Einzelkammer sein, die in die Rcichskultur-
kammor eingegliedert ist. Da diese unter Füh¬
rung des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda  steht , ist
die Gewähr gegeben , daß nur der zugelassen wird,
der sich seiner hohen Verantwortung als För¬
derer und Verwalter deutschen Kultur - und Li¬
teraturgutes voll bewußt ist und die für die Aus¬
übung seiner Tätigkeit erforderliche Zuverlässig¬
keit und Eignung besitzt. Auf diese Weise ist dem
nationalsozialistischen Staat im Kampf gegen
schädliche Schriften jeder Art ein weit wirksa¬
meres Mittel in die Hand gegeben , um sowohl

die Jugend als auch das gesamte Volk vor diesen
zu schützen, als es der liberale Staat in seinen
Prüfstellen hatte . Diese und das gesamte Gesetz
des liberalen Staates sind deshalb praktisch be¬
deutungslos und mit Wirkung vom 1. April 1038
aufgehoben worden.

Es wird zwar auch in Zukunft nach einer An¬
ordnung des Präsidenten der Reichsschrifttums¬
kammer bei dieser eine Liste solcher Bücher und
Schriften geführt , die das nationalsozialistische
Kulturwollen gefährden oder ungeeignet sind, in
die Hände Jugendlicher zu gelangen . Aber die
Entscheidung darüber , ob eine bestimmte Schrift
auf die Liste gesetzt werden soll, steht heute ent¬
sprechend dem nationalsozialistischen Grundsatz
vom Führertum dem Präsidenten der genannten
Kammer im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda,
in gewissen Fällen " auch dem Reichsminister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , allein
zu. Da obendrein jedem, der verbotene Schriften
vertreibt oder sonstwie gegen die Anordnung ver¬
stößt, Ausschluß aus der Reichsschrifttumskammer
droht , ist die Reinerhaltung des deut¬
schen Kulturlebens  von allem schädi¬
genden und unerwünschten Schrifttum und der
Schutz der Jugend vor verderblichen Einflüssen
gewährleistet . WX.

Nationalsozialismus im Schrifttum
Die Lektorentagung der Neichsstellc zur För¬

derung des deutsche» Schrifttums
Die Hauptlektoren der Reichs st eile

zur Förderung des Deutschen Schrift¬
tums  kamen in Berlin zu einer Tagung zusam¬
men , um sich über die Aktivierung ihrer Tätigkeit,
über die gemeinsame Linie , die bei der Wertung
des deutschen Schrifttums eingehalten werden
soll , und über technische Fragen , die bei der
kritischen Beurteilung eines Buches zu beachten
sind, auszusprechcn. In den meisten Fällen sind
die Lektoren der einzelnen Schrifttumszweige
identisch mit den Vertretern der jeweils dafür
zuständigen Dienststellen von Bewegung und
Staat.

Der Leiter der Reichsstolle zur Förderung des
Deutschen Schrifttums , Hans Hagemeyer,
wies darauf hin , daß die Lektoren die Träger der
Reichsstelle seien. Bei der Beurteilung eines
Buches müßten sie sich einfühlen in die Psychologie

seines Autors . In ihren Händen liege es , die
große Trennung zwischen Fördernswertem und
Unbrauchbarem vorzunehmen . So nur werde es
gelingen , den politischen und weltanschaulichen
Gegnern auf die Spur zu kommen, die heute
meistens das Buch als Mittel mieden und sich
der Broschüre und Zeitschrift bedienten , um, ge¬
tarnt oder sich ganz harmlos gebend , das Gedan¬
kengut zu zersetzen suchten, das der National¬
sozialismus in den letzten Jahren in das deutsche
Volk getragen habe . Es sei deshalb wichtig , daß
die Lektoren auch ein wachsames Auge hätten für
die Zeitungen und Zeitschriften . Wie beinahe
unübersehbar groß diese Aufgabe sei, begreift
man erst dann , wenn man wisse, daß 41000 Zei¬
tungen und Zeitschriften in Deutschland erschei¬
nen . Die Lektoren wollten daran arbeiten , daß
sich neben die physische Wehrhastigkeit des deut¬
schen Volkes auch die innere Aufrüstung und der
geistige Wehrwille stelle.

Vibliophilen -Tagung in Chemnitz. Die dies¬
jährige Hauptversammlung der Gesellschaft,der
Bibliophilen des Fachverbandes der bibliophilen
Vereine Deutschlands findet in der Zeit vom 0.
bis 11. Mai in Chemnitz statt. Mit dieser Haupt¬
versammlung ist ein Dichter-Treffen verbunden,
an dem auch Blunck, Kolbenheyer , Wilhelm
Schäfer  und Albrecht Schaefser teilnehmen.
Vorgesehen ist die Uraufführung eines
Vühnenwerkes von Paul Ernst.

Deutsche Buchkunst in Holland . Im Haag er
Gemeindemuseum wurde im Beisein des deutschen
Gesandten eine „Deutsche Vuchkunstausstcllung
eröffnet , die von Pros . W. Thiemann und Pros.
I . Wiemeier von der Akademie für Graphische
Künste in Leipzig im Auftrage der Vereinigung
deutscher Auchkünstler aus hervorragenden deut¬
schen Buchdrücken und Bucheinbänden der letzten
acht Jahre zusammengestellt worden ist.

Kunst in Diedersachsens Fabriken
Dem Beispiel der im Gau Groß-Verlin durch¬

geführten Fabrikausstellung folgend , plant jetzt
auch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
im Gau SLdhannover -Braunschweig in Verbin¬
dung mit der Reichskammer der bildenden Künste
Lanoesleitung Hannover -Süd derartige , fraglos
hohe kulturpolitische Pionierarbeit ' leistende,
Kunstausstellungen in den Fabriken
des n i e d e r s ä chs i s che n Lcbensraumes
in großem Ausmaße zu veranstalten . Gleichsam
als Auftakt zu dieser Arbeit wird in den Wandel-
gängen der städtischen Theater zu Hannover eine
Schau von Aquarellen und Zeichnungen hanno-
vcrscher Künstler gezeigt , ein neuartiges Begin¬
nen , das größte Beachtung verdient und eigentlich
selbständig neben den Fabrikausstcllungen fort¬
geführt zu werden verdiente . Der Theaterbesucher
kommt so unwillkürlich in nähere Beziehung zur
bildenden Kunst, noch zudem, wo er, wie das in
Hannover der Fall ist, mit dem Künstler — in
jeder Vorstellung ist ein Maler anwesend , der
in den Pansen Aufschlüsse über sein Schaffen gibt
und etwaige Anregungen und Wünsche entgegen¬
nimmt — in nähere Beziehung treten kann.
Neben dem ideellen Wort hat diese Art der Aus¬
stellung also auch hohe Bedeutung für die Ar¬
beitsbeschaffung.

Die Kestnergesellschaft Hannover
zeigt in ihrer 140. Ausstellung Gemälde , Zeich¬
nungen und Scherenschnitte des Malers Fritz
Eriebe!  und Bronzen und Zeichnungen des
Bildhauers Gerhard Marcks.  Beide Künstler
verraten das Formerlebnis der Antike . Beson¬
ders Marcks hat seine Bronzen archaischer Form
angenähert , auch seine Bildwerke wirken mehr
durch innere Harmonie als . durch äußere Schön¬
heit oder Dynamik . Während Marcks von den
älteren Bildhauern Kolbe und Gaul stark beein¬
druckt wurde , aber doch einen völlig eigenen Stil
gefunden hat , ist das bei Eriebel nicht in gleicher
Weise der Fall . Seine Gemälde und Zeichnungen
verraten wohl technische Sicherheit , verwirren
aber durch noch tastende, unwahrscheinlich viel¬
fältige formale Gestaltungen und mannigfache
Einflüsse in Farbgebung und Auffassung , nisk.

Der dritte Internationale Chopin -Wettbewerb.
Für den Februar iiäMen Jahres ist jetzt der
dritte Internationale Chopin -Wettbewerb in
Warschau  anqesetzt worden . Die Anmeldungen^
dafür müssen bis zum Ende dieses Jahres erfolgt
sein. In Frage kommen Klavierlllnstler zwischen
dem 16. und 28. Lebensjahr.

s
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Bremen in der Statistik 1SZ5
erneute Zunahme der Vevülkerung— Spareinlagen als wirtschastsbarometer— was die Nubrik»Unfälle" sagt
Das Statt st ischeLandesamtBremen

legt nunmehr das  Vierteljahrsheft zur
Bremischen Statistik für das letzte
Vierteljahr 1938 vor, so datz damit auch
eine Uebersicht über den Verlauf des  ganzen
Jahres für Bremen in kommunaler Beziehung
ermöglicht wird.

Im L 6nde  Bremen ist die Wohn¬
bevölkerung  während des vergangenen
Jahres um 6700 auf 381 697 angewachsenMein
in der Stadt  Bremen stieg sie durch Wan-
derunasgewinn (3120 Personen) und Geburten¬
überschuß(2035) von 326111 um 1,6 Prozent auf
331 266 Einwohner. Besonders erfreulich ist es
daß im Landgebiet die Einwohnerzahl im ver¬
gangenen Jahr um fast acht Prozent (1183 Per¬
sonen) auf 20 063 zugenommenhat ; der Wan¬
derungsgewinnbelief sich dabei auf 1314 und der
Geburtenüberschußauf 169 Seelen. Man erkennt
hier bereits deutlich einen Erfolg der
nationalsozialistischen Siedlungs-
politik.

Im abgelaufenen Jahre wurde im Lande
Bremen 4067 Ehen  geschlossen; das sind 804
Ehen weniger als im Vorjahre. Dieser Rückgang
der Eheschließungen ist nicht weiter verwunder¬
lich. Das Jahr 1934 war, wie schon die letzten drei
Vierteljahre 1933, ein besonders günstiges Ehe-
schließungsjahr; in ihm wurden bekanntlich die
in den letzten Notjahren des Zwischenreiches
unterbliebenen Eheschließungennachgeholt. Das
Jahr 1933 ist wieder ein mehr oder weniger nor¬
males  Eheschließungsjahr gewesen. Im letzten
Vierteljahr 1933 sind in Bremen von Ein¬
heimischen 844 Ehen geschlossen worden und es ist
dabei sehr beachtlich, daß von dieser Zahl 274 auf
die westliche Vorstadt entfallen, nach der die süd¬
liche Vorstadt in weitem Abstände mit 143 und
alsdann die östliche Vorstadt mit 139 Ehe¬
schließungen folgen. Die standesamtlichen Be¬
kanntmachungen geben Aufschluß darüber, daß
gerade die minderbemittelten Schichtender Be¬
völkerungwieder in die Lage versetzt worden sind,
zu heiraten.

Die Todefälle  der im Lande Bremen
wohnhaften Personen haben in den meisten
Altersklassen zugenommen. Im Jahre 1933 —
einem Jahr mit besondersungünstiger Witterung
(Erkältungskrankheiten!) — starben 3763
Personen gegenüber3408 im Vorjahre. Dabei ist
das Anwachsen der Säuglingssterblichkeit be¬
sonders bedauerlich.

Im vierten Vierteljahr 1935 waren im Lande
Bremen insgesamt 1432 Lebendgeburtenzu ver¬
zeichnen, denen an Todesfällen 940 gegenüber¬
stehen, so daß sich ein Geburtenüberschuß
von 492 ergeben hat.

Was die Wohlfahrtspflege  in der
Stadt Bremen betrifft, so sind im vierten Vier¬
teljahr 1935 gegenüber dem Vergleichsoierteljahr
die Ausgaben (ohne Verwaltungsaufwand) für
die gesamte Fürsorge um 1,98 Millionen Reichs¬
mark aus 2,71 Millionen Reichsmark gesun¬
ken.  Dieser erfreuliche Rückgangist fast aus¬
schließlich aus den geringeren Aufwand in der
ossenenFürsorge zurückzuführen, während sich
die Ausgaben für die geschlossene und halbge¬
schlossene städtische Fürsorge (im vierten Viertel¬
jahr 1935: 778 22S RM.) kaum änderten. In der
ossenen Fürsorge betrugen die gesamten Aus¬
gaben (ohne Verwaltungsausgaben) vom 1. Ok¬
tober bis 31. Dezember1933 rund 1,94 Millionen
Reichsmark: das sind nicht ganz zwei Drittel der
Ausgaben im Vergleichsvierteljahr 1934.

Gegenüberdem dritten Vierteljahr 1935 ist die
durchschnittliche Anzahl der laufend unterstützten
Hilfsbedürftigen um 2,6 Prozent zurückgegangen,
während sich die Fürsorgeausgaben der Stadt für
diesen Personenkreisum 6 Prozent verminderten.
Auch für die Wohlfahrtserwerbslosen haben sich
die städtischen Lasten vermindert.

Die weiterhin günstigeEntwicklungdes bremi¬
schen Arbeitseinsatzeswährend des letzten Jahres
kommt In einer weiteren beachtenswertenZ u -
nähme des Mitgliederbestandes der
Krankenkassen  treffend zum Ausdruck. So
hat der Mitgliederbestand der Orts -, Jnnungs-
und Betriebskrankenkassenum 17 310 Versicherte

l" e9 damit von 127192 auf
144 502 Personen.

Die Kennziffern für die gesamte Lebens-
8.? „ u n g sind zum Schluß des Jahres unter dem
Emflug der Preisentwicklung auf dem Lebens¬
mittelmarkt — wie üblich— etwas gestiegen; sie
lagen mit 103,8 um 0,6 Prozent höher als am
Jahresanfang. Der Fleischverbrauch  hat
m der Stadt Bremen im Berichtszeitraumerheb¬
lich zugenommen. Durchschnittlich wurden in den
einzelnen Monaten Oktober bis Dezember 1,3
Millionen Kilogramm verbraucht gegenüber 1,1
Mill. Kilogramm je Monat im dritten Viertel¬
jahr 1985.

Die Spartätigkeit  in Bremen war 1935
außerordentlichrege. Der Mchrzugangan Spar¬
kassenbüchern betrug 14 995 gegenüber 13 799 im
Jahre 1984. Mit 4,8 Mill. NM. war der Ein¬
zahlungsüberschußbeinahe um 3,5 Mill. RM.
größer als 1934. Dazu kommen noch für 1935 rund
3.3 Mill. RM. Zinsen, so daß der Bestand an
Spareinlagen in der Stadt Bremen um beinahe
8 Mill. RM. im abgelaufenenJahre angewachsenist.

Die Stromerzeugung  ist im vierten Vier¬
teljahr 1935 gegenüber dem dritten Vierteljahr
weiterhin erheblich gestiegen(-b 9,6 Mill. K1VK)
und lag mit 87,5 Mill. K1VK um 5,4 Mill. K1VK
über dem Stand des entsprechenden Vierteljahrs
1934. Von den ab Sammelichieneabgegebenen
33.3 Mill. K1VK beanspruchtedie Industrie
allein 53,4 Prozent, 31,7 Prozent verbrauchten die
privaten Haushaltungen und kleinen
Gewerbebetriebe  und der Rest entfiel auf
Straßenbahn und öffentliche Be¬
leuchtung.

Der Gasverbrauch  ging von 10,3 Mill. vbm
im dritten Vierteljahr auf 9,9 Mill. odw im vier¬
ten Vierteljahr zurück. Die privaten Haushaltun-

Vesfnung der Vewerberliste für
Michsbakinsupernumerare

Die Bewerberlistefür Reichsbahnsupernumerare
wird im Geschäftsjahr1936 bei der Reichsbahn¬
direktion Hannover erstmalig bis einschließlich
12. März 1936 geössnet. Sie wird im Ansang
August 1936 erneut für kurze Zeit geöffnet. Vor¬
merkungenfür die Bewerberliste finden jedoch
nicht statt.

Es könnennur Bewerber arischerAbstammung
berücksichtigt werden, die mindestens das Ver¬
setzungszeugnis in die oberste Klasse(Oberprima)
einer öffentlichen neunstufigen höheren Lehr¬
anstalt besitzen, das 25. Lebensjahr nicht über¬
schrittenhaben und für den äußeren Bahnhofs¬
dienst körperlichtauglich sind. Zur Tauglichkeit
für den äußeren Bahnhofsdienstgehört auch eine
angemessene Körpergröße sowie volle Sehschärfe
ohne Augenglas. Von den Bewerbern wird
außerdem die Kenntnis der amtlichen Einheits¬
kurzschrift verlangt.

Gesuche um Einstellung müssen bis zum
12. März einschließlich bei der Reichsbahndirektion
Hannover eingegangensein. Alle bis zu diesem
Zeitpunkt eingereichtenBewerbungen gelten als
gleichzeitig eingegangen. Den Gesuchen sind
außer einem Lichtbild und einer selbstgeschriebenen
Darstellung des Lebenslaufes behördlich be¬
glaubigte Abschriften des Abgangszeugnissesund
des vorhergehenden Schulzeugnissesbeizufügen.
Außerdem ist ein Nachweis der Kenntnis der Ein¬
heitskurzschrift zu erbringen.

Bei der Auswahl der Supernumerare wird wie
bisher besonderer Wert darauf gelegt, daß sie den
Gedanken der Volksgemeinschaft in sich aufgenom¬
men und ihn auch bereits in die Tat umgesetzt
haben. Es werden daher in erster Linie solche
Bewerber berücksichtigt, die nach Erfüllung der
aktiven Dienstpflichtin Ehren aus dem aktiven
Wehrdienstausgeschieden sind. Unter den übri¬
gen Bewerbern werden bei gleicher Eignung In¬
haber des Arbeitspassesund Mitglieder der NS.
DAP., SA., SS ., bes NSKK. und der HJ. bevor¬
zugt berücksichtigt.

Vorbildliche INannschastsräume
Vie Tleptun-Neederei zeigt ein gutes Beispiel

WAR Unsere Hilden : I-inks oben : nie
zsuiiiiseliriktsnivssv , sauber , piaktiseb
lind kvbaglieb . — Iliiiks iiobeiistebenä:
IVaselirauiii kür ckie Ilaiinsebakt . —
Oben : Keblakrauiii der iU.niiisvbkrkt.

^.ukvabmsn : 8ebc>sksr (3) .

Wie wir schon in unserem kürzlichenBild¬
bericht mitteilen konnten, hat das Amt ,,s chö n-
heit der Arbeit"  die innere Einrichtung des
neuen Motorschiffes „Iris"  der Neptun-
Reederei als vorbildlich bezeichnet.

Das Amt „Schönheit der Arbeit" sieht es als
seine besondere Aufgabe an, die Arbeits- und
Unterkunftsräume behaglich und hygienischein¬
wandfrei zu gestalten. Dabei soll grundsätzlich
jeder Luxus vermieden werden, aber andererseits
alles gejchehen, was zur Erhöhung der Wohn-
lichkeit und Annehmlichkeitmit guten und ein¬
fachen Mitteln erreichbar ist.

end man in früheren Zeiten in dieser HiN-
gut wie nichts berücksichtigt hatte, sondern
iqlich an die von der Seefahrtsgenossen-
esetzlich festgelegten Rauminhalte für
jaftsräume hielt, geht man heutê von
wränderten Gesichtspunkten aus. früher
an Logis in denen 12 bis 15 Mann unter
waren und die als Ankleide- und Ver-

;s- und Schlafraum dienten. Diese Unter-
gsweise konnte man bis zur Macht-
ng finden.
leuen Räume sollen in bezug uufLuft-
!l allen Anforderungen entsprechen. Die

VehaßMhkeitsoll, wie es schon früher bei den
Offiziersräumen der Fall war, durch Lieferung
von Kojen-Gardinen und Sprungfedermatratzen
gehobenwerden. Nach Möglichkeit soll überall
Dampfheizung  und , wo dies nicht möglich,
elektrische Heizung eingebaut werden. Die ein¬
wandfreie Herrichtung der Toiletten  findet
besondere Beachtungund bedeutet in hygienischer
Hinsicht einen bemerkenswertenFortschritt.

Bei Neubauten wird ferner immer wieder
darauf hingewiesen, daß in den Mannschafts-
duschräumenmöglichst warmes und kaltes Wasser
vorhandenist. Alle die genanntenVorzüge sind in
hervorragender Weise aus dem neuen Motorschiff
„Iris " der Neptun-Reederei verwirklichtworden.
Nicht zuletzt ist bei allen diesen Maßnahmenauch
die Erwägung von Wichtigkeit, daß unsere Schiffe
unsere besten Propagandisten  im Auslande
sind. Ein gut ausgerüstetesdeutsches Schiff dient
dem Ansehen oes Dritten Reiches, dem es vorbe¬
halten blieb, auch den Seeleuten der kleine¬
ren Dienstgrade gute Wohn- und Unterkunfts¬
räume zu liefern. Wie aus unseren heutigen
Bildansichtenhervorgeht, ist die ausgezeichnete
Begutachtung des neuen Motorschiffes „Iris"
durch das Amt „Schönheit der Arbeit" vollauf
gerechtfertigt.

gen, die bekanntlich im Winter vielfach statt des
Gasherdes den Kohlenherd benutzen, haben im
vierten Vierteljahr sogar rd. 751000 ebm weniger
Gas verbraucht als im Vorvierteljahr. Demgegen¬
über stieg in der gleichen Zeit der Verbrauchan
Eewerbegasum rd. 332 000 obw. Die Anzahlder
am 31. Dezemberin Betrieb befindlichenGas¬
messer war mit 102 341 um 947 größer als am
30. September. Der Wasserverbrauch (2,5
Mill. obw) nahm, der Jahreszeit entsprechend, im
Berichtsoierteljahrab.
Die Neubautätigkeit  ist während des abge¬

laufenen Jahres verhältnismäßig rege gewesen.
Die Zahl der genehmigtenVauanträge für Neu¬
bauten betrug 939, die der abgenommenenNeu¬
bauten 499. Besondersbrachtedas letzte Viertel¬
jahr mit 322 Genehmigungenallein 35,7 Prozent
aller im Jahre 1935 erteilten Bauerlaubnisse.
Dem Wohnungsmarkt wurden im vergangenen
Jahr in 475 Neubauten 879 Wohnungen zuge¬
führt. Zu diesen Neubauwohnungenkamen noch
344 durch Umbau hinzu, so daß sich die Gesamt¬
zahl der neu erstellten Wohnungen auf 1229 stellt.

Die Unfälle im Straßenverkehr  im
Stadt - und LandgebietBremen sind erheblich ge¬
stiegen, und zwar von 2700 im Jahre 1932 auf
3246 im Jahre 1935. Von diesen ereigneten sich
allein 3148 in der Stadt Bremen. Bemerkens¬
wert ist allerdings, daß für das letzte Vierteljahr
1935 gegenüberbem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres eine Abnahme  der Unfälle >m
Straßenverkehr zu verzeichnen ist. In den weit¬
aus meisten Fällen, und zwar 63,4 Prozent in
1935, liegen die Ursachen der Straßenunfälle
beim Fahrer eines Fahrzeuges, während unglück¬
liche Zufälle mit 23,1 Prozent zu verzeichnen
sind. Verhältnismäßig nur wenige Unfälle
(2,3 Prozent) sind auf Mängel an Fahrzeugen
zurückzuführen.

„weidchof"
Ein schönes Heim für erholungsbedürftige

Mitglieder der Allgemeinen Ortskranken-
kafse Bremen

In der waldreichenUmgebung nördlich Bre¬
mens, fern der großen Verkehrsstraßen, liegt in
Stubben das der OrtskrankenkasseBremen ge¬
hörende Erholungsheim „Weidehof". Die Land¬
schaft um Stubben ist äußerst reizvollund erfüllt
zusammen mit dem günstigenKlima, welches auf
bie bessere Höhenlagegegenüber Bremen zurückzu¬
führen ist, die Grundvoraussetzungenfür den Er¬
folg der in dem Heim durchgeführtenKuren.

Verpflegung und Unterbringung in dem Heim
sind denkbar gut. Auch den Wünschen nach Ab¬
wechslung, nach Unterhaltung und geselligem Zu¬
sammenseinwird die Heimverwaltung in jeder
Weise gerecht: Ein großer Wald ladet die Spazier¬
gänger ein, eine Liegehalle dient den Ruhe-
bediirftigen, der Tagesraum führt die Geselligen
in Spiel und Musik zusammen, und auch der
Bücherwurm findet hier manche gediegene
Schöpfungliterarischer Kunst.

Das Heim bietet also alle Vorzüge und An¬
nehmlichkeiten, welche Erholungsbedürftige in
bezug auf persönliche Behandlung und Durchfüh¬
rung einer zweckmäßigen, erfolgreichenKur er¬warten können.

Die Bemühungender Verwaltung gehen dahin,
den Kranken eine wenn auch nur kurze Zeit der
Erholung zur Aufbesserungihrer geschwächten
Kraft und Wiederherstellungder für den Lebens¬
kampf unbedingt erforderlichenkörperlichenund
seelischen Gesundheitzu verschaffen, ein Ziel, um
bas es sich allein verlohnt, solche Heime zu unter¬
halten.

Das Ergebnis dieser Bemühungenzeigt sich in
der Tatsache, daß von den 530 Personen mit
10 298 Verpflegungstagen im vergangenen Jahr
einschließlich 96 Personen mit 1979 Verpflegungs¬
tagen von der Mlltterfürsorgeund anderen reichs-
gejetzlichen Krankenkassenbei einem von den
Vertrauensärzten vorgeschlagenen, durchschnitt¬
lichen Aufenthalt von 2 bis 4 Wochen fast ohne
Ausnahmedie besten Kurerfolgezu berichten sind.
Das Heim, welches 30 erholungsbedürftigenPer¬
sonen Platz bietet, ist durchweggut belegt und
seine Wirtschaftlichkeit gesichert.

Volksversammlung der
flltwarerchändler

Im Mussumssaale fand die gut besuchte Be-
zirksversammlungBremen des Reichsverbandes
der Altwarenhändler  statt , die vom Vor¬
sitzer Pg. Heinz  geleitet wurde. Die Bezirks¬
gruppe Bremen der Altwarenhändler hatte nur
einen einzigen Punkt auf die Tagesordnung ge¬
letzt, der aber für ihren Berufsstand von lebens¬
wichtiger Bedeutung ist.

Der Bezirksgruppenleiter begrüßte unter den
Erschienenenden Vertreter der Kleinhandels¬
kammer Bremen, Dr. Krohn.  sowie den als
Hauptredner des Abends erschienenenHandels¬
richter Pg. Giesecke - Berlin und ehrte das An¬
denken eines verstorbenenMitgliedes. Pg. Heinz
betonte, daß die Altwarenhändlerals anerkanntes
Gewerbe im Reichsverbandedes Einzelhandels
organisiert und entschlossen seien, die Ehre ihres
Berufes als treue Volksgenossen im Dritten Reich
hochzuhalten.

Anschließend verbreitete sich HandelsrichterPg.
Ei esecke - Berlin zum Thema des Abends:
„Händler verbeten !" Jede Zeitungs¬
werbung gehe heute nach den genauen Weisungen
des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft  vor sich. Aber genau so müsse man von
jeber Privatperson erwarten, daß sie in ihren
Zeitungsinseraten von Zusätzen, wie „Händler
verbeten", Abstand nehme. Früher hätten sich,
meist aus Galizien kommend, in Deutschland viele
oolksfremdeElemente eingenistet, die ohne jede
Vorkenntnisse sich dem Altwarenhandelzugewandt
hätten. Solcher Zuwachs sei heute bei den nach¬
zuweisenden Fachkenntnissen ausgeschlossen. Immer
noch seien aber unlautere Elemente am Werk, um
den ehrlichenAltwarenhandel zu schädigen.

Für die Fachgruppe„Altwaren" sprach u. a.
noch Fachgruppenleiter Heinz.  Dr . Krohn
machte praktischeVorschlägezur Behebung der
hier vorhandenenSchwierigkeiten. Die Versamm¬
lung wurde nach harmonischem Verlaufe mit einer
Führerehrung geschlossen.

Veranstaltungen des Reichsluskschutzbundes. Sonn¬
tag, 1. März: Reviergruppe 3, 10 Uhr, Lustschutzge¬
meinschaftsübung in der Kastanienstraße. Orts¬
gruppe. 11.39 bis 12.39 Uhr Platzkonzert des Musik-
und Spielmannszuges beim Kaisertheater am Oster-
torsteinweg. Leitung: Musikzugsührer Ferreau. —
Tienstag , 3. März: Reviergruppe Huchting, 29 Uhr.
Amtsträgerappell im Lokal Ww. Mahlstedt, Huchting.
Ortsgruppe, 29 Uhr, Probe des Musik- und Spiel¬
mannzuges in der Turnhalle an der Schmidtstraße.
29 Uhr, Reviergruppe 1, Versammlung sämtlicher
Amtsträger, anschließend Stabssitzung im Geschäfts¬
zimmer, V. d. Steintor 27. Reviergruppe 7, 29.15 Uhr.
stusammenkunst sämtlicher Amtsträger im Gemeinde-
saal Osterstr. 19 (altes Gemeindehaus). Erscheinen ist
Pflicht! — Mittwoch, 4. März: Reviergruppe 8, 29 Uhr,
Revierbosprechungsämtlicher Untergruppensührer und
des Stabes in der Geschäftsstelle, Kornstr. 151. Revier-
gruppe 11, 29.39 Uhr. Appell der Reviergruppe in der
Polizeiwache ander Hemelingerstraße. — Tonnerstag,
5. März: Ortsgruppe, 29 Uhr, Probe des Lpielmann-
zuges in der Turnhalle an der Schmidtstraße.
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AcecLLee/acAt
„AceEtt"

Die auf der Jacht- und Bootswerft Burmester
in Bremen-Burg im Bau befindliche Ozean-
Kreuzer-Jacht „Bremen"  wird voraussichtlich
in der ersten Aprilhälfte fertiggestelltund Mitte
April zu Wasser gelassenwerden. Anschließend
beginnendie Trimmfahrten in der Nordsee. Die
Verladung soll anfangs Mai erfolgen und es
wird darin in Amerika noch weiter getrimmt
werden.

Wie uns der KonstrukteurEruber  mitteilte,
ist die Ozean-Kreuzer-Jacht nach den Ver¬
messungsvorschriften des AmericanCrusingClubs
gebaut und hat eine Länge (über alles) von
18 Meter, in der Wasserlinievon 13 Meter; die
Breite beträgt 4 Meter, die Segelfläche etwa
140 Quadratmeter, die Verdrängung 26 Tonnen.

Die Führung der Ozean-Kreuzer-Jacht „Bre¬
men" ist der „S eg el ka m er a d scha f t das
Wappen von Bremen"  anvertraut . Wir
werden über die näheren Einzelheiten zu gege¬
bener Stunde unseren Lesern noch ausführlicher
berichten.

SvIiiiittiA , einem Psiseklvik Alvieli , siebt cker Loots-
korper aus . Illiek unter ckie 8tvuerbordwsiid.
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Konstrukteur und Erbauer ( links ) vor ibrem IVerk , das Prüjgerin einer llrewer ÜokknunA
im Oovan-Konnen der duckten sein wird.

„Scheeßeler fjochtied"
Zaßlabend im plattdiiutschen vereen

Der kleine Saal der Centralhallen war gestern
wirklich fast zu klein, um die anströmendeEäste-
schar des Faßlabends im 'Plattdüütschen Vereen
aufzunehmen: alles, was die plattdeutsche Sprache
spricht und liebt, schien sich ein Stelldichein
gegebenzu haben, wo man hinhörte, wurde echt
plättdütsch gesnakt, und wohin man schaute, sah
man die schönen alten heimatlichen Trachten,
darunter zu Ehren des besonderen Ereignisses
des Abends besonders häufig die grün-lila
Scheeßeler Tracht, aber auch ostfriesische und viele
andere, wie man sie gerade für einen heimat¬
lichen Festabend bereithatte. Mit fröhlicher
Spannung sah man der Uraufführung der
„Scheeßeler Hochtied"  entgegen , die
Schmidt-Barrien mit all ihrem bodenständigen
Brauch, ihren Tänzen und Liedern nach ein¬
gehenden Studien bühnenfertig gefaßt hatte. Und
da kam auch schon der übermütige Zug mitten
durch den Saal , von schmetternder Musik begleitet,
an der Spitze der „Hochtiedsbidder" (Bernhard
Siems), zieht hinauf zur Bühne, sagt seinen
langen, durch manchen kräftigen Schluck unter¬
brochenen Spruch; Deensten und Verwandte
richten derweilen die Hochzeitstafel, wobei es
nicht ohne kleine Sticheleien, Klatschereienund
derbe Zurufe abgeht, bis endlich jemand ruft
„Sie kommen!".

Die Versammlungim Saal erhebt sich von den
Plätzen, bildet Spalier , um den Zug der Braut¬
leute und Hochzeitsgäste, bis sie auf der Bühne
angelangt und an der langen Tafel untergebracht
sind. Es wird gegessen und getrunken, der Pastor
läßt „Nun danket alle Gott" singen, der Sammel-
teller geht herum, auf den die Gäste für Speis'
und Trank zahlen, und dann wird es dunkel im
Raum : Der Ehrentanz kommt an die Reihe,
dessen eigenartiger, wenig bewegter und feier¬
licher Rhythmus die ScheeßelerHochzeit berühmt
machte. Nach einer alten, nur in Scheeßeler¬
halten gebliebenen Melodie tanzen zuerst die
Brautjungfern langsam zu zweit in vorgeschrie¬
benen Zügen auf und ab, dann wird die Braut,
vom „Brutvader" geleitet, der Reihe ange-

zugeführt. Während des Tanzes stehen vier
Frauen mit brennenden Kerzen auf erhöhtem
Platz an den Ecken der Tanzfläche; im flackernden
Lichtschimmer bewegen sich die Paare langsam
auf und ab — ein eindrucksvolles, durch das Far-
benspiel der Trachten besonders reizvolles und
malerischesBild.

Und dann wird gefeiert nach altem Brauch, nach
allen geschriebenenund ungeschriebenenRegeln
des dörflichenLebens, lustig, lärmend und dra¬
stisch. Und wenn es auf dem Programm hieß:
„Fall nich oon'n Stool, wenn dar mal'n deftig
Woort seggt ward; Buurnhochtied ist keen Af-
dcmzball, un Kauschen hebbt de Lüde dar ok nich
bi an", so hatte das schon seine Richtigkeit. Man¬
cher saftige Witz, manches ungeschminkte Wort gab
es zu hören für das Publikum, das bei allen
Raten und Taten von Anbeginn mit zur hochzeit¬
lichen Eästeschar gehörte. Und als das Spiel auf
der Bühne sein Ende erreicht hatte, da wurde
unten im Saal in gleichergehobener Stimmung
noch lange bei „Hedewich, allerhand Spaß un
graten Ball op ole plattdütscheArt un in Drachd"weitergefeiert.

Die Hochtied wurde von den Mitgliedern der
Rablinghuser Speeldäl  so lebensecht,
zündend und Humorgeladenvorgeführt, daß der
Erfolg nicht ausbleiben konnte. Jeder stand am
rechten Platz, wir wollen hier nur die „Haupt-
sprecher" nennen: neben Bernhard Siems  die
temperamentvolleGest Hinrichs  und die ihr
^nichts nachstehende Lina Haar.  Carl Ruft.
Willy Meyer,  Otfried Schmidt,  Fritz Gro  -
nau  Georg Kastens , Fritz Pias,  dann das
Brautpaar Erich N ull in ey e r - Annemarie
Kastens.  Heinrich Petermann  hatte mit
einfachenMitteln ein stilvolles Bühnenbild ge¬
schaffen, Otto Jburg  brachte viele schöne Volks¬
tänze mit der Tanzabteilung des Plattdeutschen
Vereins, und schließlich brachteder Niedersachsen-
chor unter Leitung von Eduard Vollmers
Buhne und Publikum in die richtige— Hochzeits¬feststimmung.

66  Zähre KohlenhandlungZ. TNeinken
In den ersten Märztagen begeht die bekannte

Kohlenhandlung I . Meinten,  Vor dem
Steintor , die Feier ihres 80jährigen Be¬
stehens.  Das altbewährte Geschäft, das am
10. März 1876 gegründet wurde von dem einer alten
Bauernfamilie entstammenden I . Meinten aus Bollen
an der Weser, ist nach dessen Tode von seinem Sohn
weitergeführt worden. Der Sohn ist im Januar 1932
ebenfalls verstorben. Die Firma ging dann an
Präsident Kalifen  von der Kleinhandelstam-
mer über, der vorerst das Geschäft in eine G. m. b. H.
umwandelte und später in eine Kommanditgesellschaft,
deren Inhaber er ist.

Die Lage im Kohlenhandel war damals ungewöhn¬
lich schwierig und Präsident Kalifen sand eine Aus¬
gabe vor, die nicht leicht zu lösen war. Nebenbei
dürste es den meisten Bremern unbekannt sein, daß
Präsident Kalifen, der feit Mai 1933 die Geschicke der
Kleinhandelskammer leitet, Inhaber dieser Firma ist.
Er ist gebürtiger Flensburger, hat al« r in Bremen
die Schule besucht, war etwa zehn Jahre in Teutsch-
Ostafrika, hat dort unter Lettow-Vorbeckgekämpft und
kam nach dem Kriege in den Kohlenhandel. Seit 1919
hat sich Präsident Kalifen ständig in leitenden
Stellungen des Kohlengroß- und -Platzhandels sowie
in der Schiffahrt befunden. Im Jahre 1934, nach der
zweiten Umwandlung seiner Firma in eine Komman¬
ditgesellschaft, übernahm er sie ganz. Dank seiner
klaren -Denkweise und Einsatzbereitschaftübertrug man
seinerzeit Präsident Kallsen die Leitung des Landes¬
verbandes Weser-Ems des Kohlengroß- und -Platz-
handels. Es untersteht ibm somit der gesamte Kohlen¬
handel im Weser-Ems-Gebiet der nach der Macht¬
ergreifung nur äußerst schwer in Ordnung zu bringen
war. Es herrschte ein großes Durcheinander sowohl
hinsichtlich der gegenseitigen Bekämpfung der Firmen
wie auch des unlauteren Wettbewerbes und der
schlechtenWirtschaftslage in Deutschland überhaupt.
Die charakterlich« Größe dieses Mannes hat es dann
vermocht, hier mit kluger Umsicht und, wo es not war,

zu tragen, daß Sauberkeit und Ordnung in alles kam
Heute darf mit Fug und Recht behauptet werden daß

kann der Mensch fähig sein
-ck.

Fahrtfubiläum des Leitenden Ingenieurs der
„Europa' . Mit der letzten Heimkehr des Schnell¬
dampfers „Europa" von Newhork nach Bremerhaven
hat der Leitende Ingenieur H. Eints  seine 100
Rundreise auf diesem Schisf ausgeführt. In Anerken¬
nung der großen Verdienste, die sich Eints in der
Ausübung seiner verantwortungsvollen Tätigkeit auf
D. „Europa" erwarb, ließ ihm der Vorstand des Nord-
deutfchen Llohd eine handgetriebene silberne Schals
mit Gravierung überreichen. In einer Ansprache
würdigt« der Betriebssichrer des Llohd, Dr . Rudolph
F r̂le, die Leistungen des Jubilars und seinen persön¬
lichen Einsatz. Dadurch habe er ein Beispiel für die
Verantworbingsfreudigkeit gegeben, wie sie stets in der
deutschen Seeschiffahrt ihre Geltung fand.

Aburlstag . Frau Elisabeth Schild,  Lahn-
straße 40, feiert am heutigen Sonntag , im Kreise
ihrer Kinder und Enkelkinder ihren 80. Geburtstag
sie erfreut sich noch besonderer Rüstigkeit.

39jährigcs Arbeitsjubiläum. Am lfeutigen Sonntag
kann der schaltmeifter Karl Brösdorf,  Waterloo-
!üLr ^ Lblicken ^ °^ '^ beim Elektrizi-

Silbernes Derkäuferiiiiienjubiläum. Am heutigen
?in̂ ^ l ° " E eine 25jäh-

^ 'ttkeit als Verkäuferin bei der Firma GeorgAhlers, Oftertorftemweg 87. zurückblicken

Käst du beim grauen Mücksmann
schon ein tos gekauft?
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Vor Eröffnung
der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig, 29. Februar.
Nach dun beim Leipziger Messamt eingogan-

genen drahtlichen Mitteilungen sämtlicher. Aus¬
landsvertretungen ergeben die bis Freitag vor¬
liegenden Anmeldungen zum Besuch der Leip¬
ziger Messe ein außerordentlich günstiges Bild.
Danach dürfte die im Jahre 1935 auf 21725
hochgeschnellte Zahl der Auslandsbesucherum
15% erhöht werden. Die großen Kauflnnder
deutscher Fertigwaren, wie Großbritannien,
Belgien und Frankreich werden mit wesentlich
mehr Einkäufern erscheinen. ■Auch die nordi¬
schen Länder schicken viel mehr Besucher nach
Leipzig als im Vorjahr, so beträgt z. B. die
Steigerung der Einkäuferzahl aus Schweden
rund 50%. Sämtliche nordischen Länder haben
seit 1931 die stärkste Vertretung. Verdoppelt
haben sich die Besucherzahlen- aus dem Bal¬
kan und zahlreichen überseeischen  Län¬
dern. Die Vereinigten Staaten schicken etwa
das lVsfaclie ihrer im Vorjahr nach Leipzig
entsandten Einkäufer. Die 472 ausländischen
Aussteller stammen aus 20 nichtdeutschen Län¬
dern. Sammelausstellungen veranstalteten Ja¬
pan, Brasilien, Jugoslawien, Ungarn und
Oesterreich.

Viel mehr noch als die Ausstellerzahl, die
von 1933 6417 auf diesmal 8163 gestiegen ist,
ist die Fläche gewachsen. Die Zunahme be¬
trägt 30% gegenüber der Frühjahrsmesse 1933.
Die Gesamtflächebeträgt 143 000 Geviertmeter.
Auftrieb haben alle Gruppen der Mustermesse
aufzuweisen, Lederwaren und Reiseartikel, so¬
wie Verpackungs- und Werbemittel melden die
größte Ausstellerzahl seit 1931. Edelmetalle und
Schmucksachen erreichen die Ausstellerzahl
.von 1930. Den Schlager auf der Ausstellerseite
der diesjährigen Frühjahrsmesse liefert die
große Technische Messe und Baumesse. Auch
hier beteiligt sich die Maschinenindustrie mit
1100 Firmen. Das sind die höchsten Aussteller¬
zahlen seit der Frühjahrsmesse 1928. Die Bau¬
messe übertrifft mit 354 Ausstellern alle bis¬
herigen Messen. Der gesamte Zuwachsder Aus¬
steller verteilt sich gleichmäßig auf alle deut¬
schen Gaue.

Die Kapitalverkehrssteuereinnahmen
bisher geringer als im letzten Rechnungsjahr

Berlin, 29. Februar. Im Januar sind an Kapi¬
talverkehrssteuer insgesamt 2,39 Mill. RM ver¬
einnahmt worden gegen 2,37 Mill. RM im Vor¬
monat. Davon sind aus der Gesellschaftssteuer
I,34 (1,35), aus der Wertpapiersteuer 0,11(0,07)
und aus der Börsenumsatzsteuer 0,94 (0,95)
Mill. RM aufgekommen. In der Zeit von April
1935 bis Januar 1936 betrug die Gesamtein¬
nahme an Kapitalverkehrssteuer 29,87 (39,02)
Mill. RM. Hiervon erbrachten im einzelnen die
Gesellschaftssteuer 16,50 (26,55), die Wert¬
papiere 1,79, (1,21) und die Börsenumsatzsteuer
II ,58 (11,25) Mill. RM.

Die Lebenshaltungskosten im Februar
Berlin, 29. Februar. Die Reichsrichtziffer für

die Lebenshaltungskosten ist für den Durch¬
schnitt des Monats Februar mit 124,3 (1913/14
gleich 100) gegenüber dem Vormonat unver¬
ändert  geblieben. Die Richtzahl für Ernäh¬
rung beträgt — wie im Vormonat — 122,3.
Eine Erhöhung der Preise für Kartoffeln und
Gemüse ist durch einen Rückgang der Preise

1 für Fleisch (hauptsächlich Kalbfleisch) sowie
für Eier ausgeglichen worden. Die Richtzahl
für die übrigen Bedarfsgruppen sind nahezu
oder ganz unverändert geblieben. Im einzelnen
betragen die Richtzahlen für Bekleidung 118,6
(minus 0,1 v. H.), für „Verschiedenes“ 141,3
(plus 0,1 v. H.), für Heizung und Beleuchtung
127,1 (unverändert) und für Wohnung 121,3
(unverändert) .

Großhandelspreise unverändert. Die Kennzif¬
fer der Großhandelspreise stellt sich' für den
26. Februar wie in der Vorwoche auf 103,6
(1913 = 100). Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten: Agrarstoffe 104,6(minus 0,1 v. H.),
industrielle Rohstoffeund Halhwaren 93,8 (plus
0,1 v. H.) und industrielle Fertigwaren 119,9
(unverändert).

Londoner Kolonial-Wollauktion
London, 29. Februar. (Eigenbericht) Nach

einer vorläufigen Uebersicht . über die am
10. März beginnende Londoner Kolonial-Woll¬
auktion kommen nur 80 bis 90 000 Ballen
zum Ausgebot. Darunter befinden sich 20 000
Ballen aus neuen Ankünften von Australien
nebst 6600 Ballen alter Vorräte, 47 000 Ballen
von Neuseeland und 7750 Ballen alter Vorräte,
570 Ballen Kapwollen und 5500 bis 10 000 Bal¬
len von Punta Arenas.

Abessinien braucht Geld
London, 29. Februar. Der abessinische Ge¬

sandte in London, Dr. Martin, forderte am
28. 2. zur Zeichnung eines Privatkredites für
die abessinische Regierung auf, in der Hoff¬
nung, auf diese Weise Geld zum Ankauf von
Gütern beschaffen zu können.

Banka d’ltalia
Mailand, 29. Februar. Der Verwaltungsrat

der Banca d’Italia hat beschlossen, der auf den
31. März einberufenen ordentlichen Hauptver¬
sammlung für das Geschäftsjahr 1935 die Ver¬
teilung einer Dividende von 60 Lire (wie im
Vorjahr), das sind 10%, vorzuschlagen.

Gefahren für den Yen
Tokio, 29. Februar. Am 28. Februar fanden

Besprechungen zwischen' den Vizefinanzmini¬
ster und den Leitern der Währungsbanken
statt, auf der beruhigende Erklärungen über
die Finanz- und Währungslage nach dem Um¬
sturz aufgegeben wurden. Zugleich wurde
jedoch zugegeben, daß die Bank .von Japan am
28. 2. den Notenumlauf  auf 100 Mill. Yen
erhöhen  mußte , um die Abhebungen der
privaten Einlagen auszugleichen. Die weiteren
Maßnahmen seien von der Entwicklung der
Lage abhängig. In Wirtschaftskreisen wird be¬
zweifelt, daß die Yokohama Speciebank in der
Lage sein wird, angesichts der starken Devisen¬
nachfrage den Yenkurs aufrechtzuerhalten, zu¬
mal die saisonmäßige Nachfrage sowieso auf
den Kurs drücke. Die offizielle Notierung des
Yen wird in Finanzkreisen als noch nur nomi¬
nell  bezeichnet.

Die Antennen der „Queen Mary“. Der bri¬
tische Dampfer „Queen Mary“ der voraussicht¬
lich im Mai seine Jungfernreise nach den Ver.
ein. Staaten antritt , erhält eine Funkanlage,
wie sie im gleichen Ausmaße kaum an Bord
eines Schiffesvorhandensein dürfte. Außer der
Hauptantenne, die eine Länge von 600 Fuß
auf weist, wird der Dampfer über eine 150 Fuß
lange Hilfsantenne, über drei Antennen für die
Kurzwellensender, über fünf Empfangsanten¬
nen und über eine weitere Behelfsantenne, d. h.
insgesamt 11, verfügen. Von den 32 Wellen,
die dem Dampfer zugeteilt sind, werden 11 für
Kurzwellentelegraphie benutzt. Neun Wellen
sind für Funktelephonie, fünf für Telegraphie
auf mittleren Wellen und sieben für Lang-
.wellen-Telegraphie .vorgesehen.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Mengenmäßig günstige Entwicklung des Gesamtgüterumschlags in den

Bremer Freihäfen
Obwohl sich die Einfuhr der für den bremi¬

schen Güterumschlag wichtigen Rohstoffe 1935
verringerte , haben die Bestrebungen der
Reichsregierung zur Ausweitung des Ausfuhr¬
handels den bremischen Häfen einen zusätz¬
lichen  Verkehr von Ausfuhrgütern gebracht,
der das Gesamtergebnis des Umschlags men¬
genmäßig günstig beeinflußte. Der dadurch
hervorgerufene größere Bedarf an Arbeitskräf¬
ten hat es der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
möglich gemacht, im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr das Krümperverhältnis ganz
fallen zu lassen.  Unter besonderer Be¬
rücksichtigung der verheirateten  Gefolg¬
schaftsmitglieder ist die feste Beschäftigung
im 4-Tage-Verhältnis für Unverheiratete, im
5-Tage-Verhältnis für Verheiratete mit bis zu
2 Kindern und im 6-Tage-Verhältnis für kin¬
derreiche Familien eingeführt worden.

An der Getreide anlage  haben die im
Vergleich zu 1934 wiederum wesentlich gerin¬
geren Ankünfte ausländischen Getreides den
Umschlag ungünstig boeinflußt. Dieser Aus¬
fall konnte durch größere Ankünfte von Ge¬
treide deutschen Ursprungs nicht ausgeglichen
werden. Infolgedessen war die Ausnutzung der
anerkannt vorzüglichen Umschlagsanlage nicht
ausreichend. Das im ganzen zufriedenstellende
Lagergeschäft konnte den Ausfall durch den
rückgängigen Getreideumschlag nicht wett
machen.

Im Kaje -Betriebe  hat sich der Gesamt¬
umschlag gegenüber dem Vorjahr um etwa 18%
erhöht. Dieser ist allein auf den Mehrumschlag
von Ausfuhrgut zurückzuführen, während die
Ankünfte geringer waren.

Das Lagergeschäft  in den Häfen wurde
durch die geringe Einfuhr wichtiger Rohstoffe
ungünstig beeinflußt. Die zeitweise Getreide¬
lagerung in den Speichern vermochte nur c'nen
unbedeutenden Ausgleich herbeizuführen.

Von der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft war
1935 ein Anlagekapital  von 30,128
(29,959) Mill. RM zu verzinsen. Die Gesa n>t-
einnahmen  des Betriebes beliefen sich auf

8,706 (7,172) Mill. RM. An Löhnen und
Gehältern  wurden 5,036 (4,571) Mill. RM
ausgezahlt. Soziale Abgaben beanspruchten
0,538 (0,413) Mill. RM. Alle übrigen Aufwen¬
dungen betrugen 1,567 (1,145) Mill. RM. Aus
dem Betriebsüberschuß von 1563 943 (1042 124)
RM erhält der Bremer Staat  1 433 398
(952 579) RM, während der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft aus dem Betriebe 46 179 (34 532)
RM oder 3,22 (3,62) % von dom Betrage zu¬
fließen, den der Bremer Staat erhält

Die Einnahmen einschließlich des Vortrages
belaufen sieb lt. Erfolg srechnung  auf
65 287 RM. Unter Berücksichtigung von 8257
(8437) RM Besitzsteuern und 2277 (3240) RM
sonstigen Aufwendungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 37 329 (24 903) RM, der sich um
den Gewinnvortrag auf 54 752 (41 979) RM er¬
höht. Aus diesem werden dem Unterstützungs¬
fonds 5000 (2000) RM zugewiesen. Weitere
7000 (3000) RM sind für den Darlehnsfondsbe¬
stimmt. Als Steuerrücklage finden 3000 (—)
RM Verwendung. An die Aktionäre  kom¬
men wieder 70 RM für die Aktie zur Vertei¬
lung, davon 14 RM an die Golddiskontbank.
Ueber das laufende Geschäftsjahr sind in dem
Bericht keine 'Angaben gemacht worden. —
Laut Bilanz,  die mit 261 795 (246 758) RM
abschließt, haben sich die Rücklagen auf 66 324
(64 463) RM erhöht. Das Umlaufvermögenwird
mit 111 795 (96 758) RM ausgewiesen. (GV.
19. März.)

Deutsche Antioquia Bank AG., Bremen. Laut
Kabel des Banco Aleman Antioqueno, Medellin
(Kolumbien), ist in der GV. am 28. Februar
für das zweite Halbjahr 1935 eine Divi¬
dende  von 7,50 Pesos pro Aktie (5% pro
II . Halbjahr) erklärt, worden. Die Auszahlung
der Dividende erfolgt auf Grund der kolum¬
bianischen Devisenbestimmungenin Kolumbien.

E. & M. Bollmann AG., Bremen. Der auf den
24. März einberufenen ordentlichen Generalver¬
sammlung wird für 1935 eine Dividende von
4% (Vorjahr 3%) vorgeschlagen.

Anhaltende Belebung am Eisenmarkt
Der Stahlverein rechnet mit weiterer günstiger Beschäftigung

Wie bereits mitgeteilt, wird die Vereinigte
Stahlwerke AG., Düsseldorf, für das am 30. Sep¬
tember 1935 abgelaufene Geschäftsjahr, das nach
der Ausgliederung der Betriebsgesellsehaften
erstmalig einen Zeitraum von 12 Monaten um¬
faßt, die Dividendenzahlung mit 3% % auf
560 Mill. RM AK. wieder aufnehmen. Von dem
ausgewiesenen Reingewinn  von 21,25 Mill.
RM werden hierfür 19,6 Mill. RM beansprucht,
so daß der aus den Vorjahren stammende Ge¬
winnvortrag von 23,74 Mill. RM zuzüglich des
Gewinnrestes aus dem verflossenen Jahr , zu¬
sammen also mit 25,39 Mill. RM weiter vorge¬
tragen werden kann.

Für Abschreibungen auf Anlagen ist der
erhebliche Betrag von 127,52 (53,00) Mil¬

lionen RM vorgesehen,
während andere Abschreibungen 3,27 (9,78)
Mill. RM erfordern. Die auffällige Höhe der
Abschreibungen, die weit über das sonst in der
westdeutschen Montanindustrie übliche Maß
hinausgehen, erklärt sich zum Teil daraus, daß
man die aus der Auflösung der Zinsausgleichs¬
rückstellung und aus den außerordentlichen
Erträgen gewonnenen Summen zu Sonderab¬
schreibungen verwenden konnte, nach deren
Abzug sich die normal verdienten Abschrei¬
bungen noch auf etwa 80 Mill. RM belaufen.
Auch in den zurückliegenden Jahren der
Höchstbesohäftigung machten die Anlageab¬
schreibungen etwa 80 Mill. RM aus, um dann
in den Krisenjahren bis auf 40 Mill. RM zu
sinken. Durch die Verwendung der Sonder-
erträge für besondere Abschreibungenwird der
ausgewiesene Gewinn auf das ausschließlich
aus den reinen Betriebsergebnissen stammende
Maß zurückgeführt.

Die Dividendenzahlungist also ausschließ¬
lich aus den Betrieben erwirtschaftet

worden.
Auch der hohe Gewinnvortrag der Vorjahre
braucht dazu nicht herangezogen werden. Der
Umsatz  des Konzerns ist 1934/35 auf nicht
ganz eine Milliarde  R M gestiegen, wo¬
bei der Umsatz zwischenden verschiedenenBe¬
triebsgesellschaften nicht eingerechnet ist.
Auch die Ausfuhr  konnte nicht unbeträcht¬
lich gesteigert werden. Die Erzeugungszu¬
nahme verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf
Kohle und Eisen. Inzwischen konnte zum ersten
Male wieder seit Juli 1930 eine

monatliche Kohlenförderung von etwa
2 Millionen t

erreicht werden. Die Koksgewinnung ist mit
einer Zunahme um rund 20% gegenüber dem
Vorjahre noch stärker gestiegen, im Zusam¬
menhang mit der starken Koksnachfrage für die
zunehmendeRoheisenerzeugung, aber auch weil
die großen Koksvorräte aus den vergangenen
Jahren inzwischen aufgebraucht worden sind,
was dazu geführt hat, daß stilliegende Koke¬
reien wieder in Betrieb genommen werden
konnten. Im Augenblick beträgt die monatliche
Koksproduktion  etwa . 600 000 t. Die
Rohstahlerzeugung  hat sich während
des verflossenen Jahres ziemlich gleichmäßig
und ohne größere Schwankungen entwickelt;
sie betrug im Monatsdurchschnittrund 500 0001.
Auch die Roheisengewinnung  hat nun
eine monatliche Durchschnittshöhe von nicht
ganz 500 000 t erreicht.

Augenblicklich werden im Konzern der Ver¬
einigten Stahlwerke etwas über 170 000 Ge¬
folgschaftsmitglieder  beschäftigt . Mit
dieser Zahl kommt man bereits ziemlich nahe
an die Höchsfcbeschäftigungszifferzurückliegen¬
der Jahre. Bei den Betriebsgesellschaften allein
sind rund 150 000 Mann in Arbeit. Im Kohlen¬
bergbau konnten die Feierschichten vermindert
werden. In den Eisenbetrieben ist eine

durchschnittliche Steigerung des Monats¬
einkommens der Beschäftigten um 30%

gegen den Tiefstand
zu verzeichnen. Die freiwilligen sozialen Auf¬
wendungen werden von der Konzernleitung mit
annähernd der Hälfte des ausgewiesenen Rein¬
gewinns angegeben. Die Gesellschaft glaubt aus
der Tatsache, daß die auf staatliche Anregung
zurückzuführende Eisenmarktbelebung inzwi¬
schen teilweise schon zu einer Belebung durch
die private  Auftragserteilung geführt hat,
die voraussichtliche Weiter
s t i g beurteilen zu können.

Die Auftragseingänge sind weiter recht flott
und zufriedenstellend. Wenn man auch viel¬
leicht für die Zukunft mit gewissen Schwan¬
kungen rechnen zu müssen glaubt, wird hei
vorsichtigster Beurteilung in don kommenden
Monatenmindestens eine Aufrochterhaltung der
derzeitigen Beschäftigung erwartet.

Woll-Wäscherei und Kämmerei, Döhren bei
Hannover. — Dividendensenkung. Die Woll¬
wäscherei und Kämmerei, Döhren bei Hanno¬
ver, nimmt für das Geschäftsjahr 1935 ange-

Spinnstoffe
Bremen , 29. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.40 (13.50).
Bremen 1 März ! Mai | Juli 1 OUt. | Dez. ! henr.
Vor. Schluß
Eröffnung'12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

11 83/7‘
—/1 l -BC

11 .85/82
11.88/8C
11.85/81

11.83/79
11 82/78
11.79/78

11.65/63
11 65/63
11.63/62

11.65/64
11.65/62
12 63/60

Abrechn. . . 11 .83 11 .83 11 .78 11 . 62 11 .61

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Marz 11.83, Juli 11.78.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 29. Februar.
(Lokopreise per Ibi Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Feinde white

rougish Bremer Kl. l . . 4,30
Fine Oorma Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.40

New York ! Marz Mai mH Okt. i Dez. lan.

Vor. Schluß 11.18/—I10.78/ —110.41/—j10 05/— 10.05,'— 10.08/-
Heut. Schl. I 10,20/—[10 81/—(10.45/461 10.02/C3]10.03,—| 10 05/—
Loko: 11.30 (11.33)
New Orleans . . . heutige Not. 11.24j vorige Not, 11.21
Zufuhren in Atlantik * nnd Golfhäfen 10000| ioooo

Uneinheitlich
Newyork , 29. Februar . Das Geschäft am Baunrw'oll-

markte war in Erwartung der Entwicklungen in
Washington nur gering . In erster Linie ist man auf
die Entscheidung über die Maßnahmen zur Anbau¬
überwachung gespannt . Die Liverpooler Kabelmel¬
dungen enttäuschten , auch erfolgten Sicherungs¬
abgaben , während andererseits die Nachfrage kein
großes Ausmaß annahm . Berichten zufolge haben
sich die Lokobestände  des Baumwollpools um
154 000 Ballen auf 426 000 Ballen verringert . Zum
Bürsenschluß war die Kursgestaltung nicht ganz ein¬
heitlich.

Bremer Wollbcricht
Bremen , 29. Februar . Auf den Ueberseemärkton trat

in der Beriohtswocho keine Veränderung ein . Die
Tendenz blieb ausgesprochen fest.  Im deutschen
Geschäft hielt die lebhafte Nachfrage nach allen
Beschaffenheiten an . Dagegen wird das Angebot
merklich knapper . Dio Auswahl beim dieswochigen
Börsenverkauf  war nur mäßig , das Angebot
in Kämmlingen  klein . Alle kuranten Quali¬
täten wurden bei lebhafter Kaufbeteiligung zu festen
Preisen aufgenommen.

Wollverkäufe ln Australien
Von den in Melbourne  am 27. angebotenen

10 000 Ballen wurden bei lebhafter Nachfrage und
festen Preisen 95 Pzt . verkauft . Hauptkäufor waren
England , Japan und der Kontinent.

Von den in Sydney  am 27. angebotenen 10 852
Ballen wurden 9605 verkauft . 3*m freien Verkehr
gingen 682 Ballen um. Bei lebhafter , allgemeiner
Nachfrage blieben die Preise weiter fest.

Getreide und Futtermittel
Lagerhestände In Bremen u. Brake , elnschl . Durch»

gang (Mltgetoilt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 28. 2. Gerste Mais | Hafer jRoggen| vVeizen| Söhnen

Bremen:
Deutsche. 2636 — 2317 4383 1127 1083
La PI ata . . 302 — — — — —
Donau. . . . — — — — — —
Russische. — 229 — — —
Türk. 1 — — — —

Brake;
Deutsche . 747 — 1618 2453 473 —
La Plata . . 276 — — — — —

3962 - 4164 6836 1600 1083

Lagerbestand 1935:  15 750 t Gerste , 18 949 t
Hafer , 385t Koggen , 5180t Mais.

Abgang voifi
19

22 . - 28 .2.
36

15 .—21 .2.
1935

23 .—1.3.

Deutsche Durste. 70 436 036
Auslan ds-üerste . . „. ,, 30 10 2035
Deutscher Hafer. . . . . . 595 1544 196

Deutscher Roggen. . . . 6751 6891 —
Mais . . . . — — 2779
Weizen . . - — • —

7446 8881 5846

Hamburg , 29. Februar . Die Situation am Weizen¬
markt ist unverändert . Mahlroggen bleibt gefragt,
Offerten sind nicht reichlich , Futterhafer und
Futtergerste sind spärlich angeboten . Hafer und
Gerste für Industriezwecke werden vernachlässigt.

Weizen,  inländischer : AHmärkischer , Basis 76/77
kg, nur prompt 212. Saale/Magdoburg . Basis 76-77 kg
nur prompt 212. Lauenburg .-Mecklenburg .-Ostholstein.
76/77 kg nur prompt 210—211, Futterweizen 208—212. —
Roggen,  inländ .: Altmärkisch . 72/73 kg 176—177,
Mecklenburger 175—176. Hafer,  inländischer , zu
Futterzwecken : Mecklenburger -rommersoher -Osthol-
steiner , 48/49 kg nom, 195—200. — Gerste,  inländ .:
Malzgerste 220—225-

Berlin , 29. Februar . Im Getreidefreiverkehr war
die Unternehmungslust mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Monatswende allgemein gering . In Mahl-

sichts der für den späteren Verlauf jetzt noch
nicht zu übersehenden Versorgungslage eine
Herabsetzung der Dividende auf 10 (12) °/o vor.
Die GV. ist auf den 24. März einberufen. —
Die Bremer Woll -Kämmerei  in
Blumenthal dürfte für 1935 eine ähnliche Sen¬
kung der Dividende vornehmen.

Friedrich Albert Pust Hochseefischerei AG.,
Wosermünde-G. Im Xachgang zu unserer
gestrigen Meldung erfahren wir, daß die erste
GV. Direktor Ferdinand Metseburg, Mannheim,
neu in don AK. wählte.

•JU

Braunsehweiger AG. für Industriebeteiiigun-
gen wieder 614% Dividende.

Bei der Norddeutsche Eiswerke AG., Berlin,
ist durch geringeren Eisabsatz und gedrückte
Kiihlhausmietondas Geschäftsergebnis 1935 un¬
günstiger als i. V. ausgefallen; die Stamm¬
aktien erhalten 5 (6) % Dividende.

In der GV der Industriefinanzierungs-AG.
Ost wurde mitgeteilt, daß die Russenaufträge
an die deutsche Industrie sich bis jetzt auf
118,5 Mill. RM belaufen, woran 400 deutsche
Firmen beteiligt sind.

Vermutungen über eine Interessennahme sei¬
tens der IG. Farbenindustrie und der Kölner
Ford-Gesellschaft an den Stoewer-Werken ent¬
sprechen nicht den Tatsachen.

Der Aufsichtsrat der R. Stock & Co. Spiral-
bohrer-, Werkzeug- und Maschinenfabrik AG-,
Berlin-Marienfelde, schlägt für 1934/35 die Aus¬
schüttung von 8 (5) % Dividende vor.

Tagesnachrichten
Zum Sonderbeauftragten für Erzeugung, Ab¬

satz und Verwertung von Oel - und Ge¬
spinstpflanzen  wurde Kreisbauernführer
Josef Neumann, Niehmen, Krs. Ohlau/Schles.,
bestellt. Das Büro des Sonderbeauftragten be¬
findet sich Berlin, NW 7, Mittelstr. 2/4.

Der Geschäftsführer der Hauptvereinigung
der deutschen Getreidewirtschaft, Dr. Cordes,
wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden und
der Abteilungsleiter bei der Reichsstelle für
Getreide, Alois Brinkmeyer, zum stellvertre¬
tenden Sachkundigenin den Bescliwerdeausschuß
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen
und Weizenmü h 1e n berufen.

Als stellvertretende Vorsitzende der Bräu-
wirtsehaftsverbände wurden bestellt: Direktor
Alois Dehm, Eisenberg i. Thür., für den Brau¬
wirtschaftsverband Mitteldeutschland, Weimar.
Dr. Carl Stiegler, für den Brauwirtschaftsver¬
band Süddeutschland, München. Dr. Felix
Eckhardt, Köln, für den Brauwirtschaftsverband
'Westdeutschland, Köln.

Die Kunstseideproduktionder Welt lag nach
zuverlässigen Schätzungen 1935 mit 972,45 Mill.
lbs um rund 24% über Vorjahrshöhe. Die
größte Steigerung zeigt Japan, das unverändert
an zweiter Stelle nach den USA. rangiert.
Deutschland hat Italien vom vierten Platz ver¬
drängt.

Gemäß amtlichen Erlaß muß allem in Italien
verwandten Benzin in Zukunft 20% Alkohol
beigemischt werden.

Erste Rundreise des D. „Nordenham"
Beginn der regelmäßigen Bananentransporte

in Bremerhaven. Als erstes der sechs Schiffe der
Union  kam D. „Nordenham“ mit etwa 60 000
Bananenstauden von Kolumbien zurück nach
Bremerhaven, um hier seine Ladung zu löschen.
Von jetzt ah wird jede Woche regelmäßig ein
Schiff der „Union“ in Bremerhaven eintreffen.

Dividendciikürzung der Ostasiatischen Kom¬
pagnie, Kopenhagen. Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1935 der Ostasiatischen Kompagnie
(Ostasiatisk Kompagni) belaufen sich die Be¬
triebseinnahmen auf 12 307 000 Kr. und der
Reingewinn auf 3 343 000 Kr. Unter Abrech¬
nung der llebertragungen stellen sich die Be¬
triebseinnahmen 1935 auf rund 11,45 Mill. Kr.
gegen 11,58 Mill. Kr. 1934 und der Reingewinn
auf 2,48 Mill. Kr. gegen 2,84 Mill. Kr. Ent¬
sprechend diesem Rückgang des Reingewinns
und der Umsätze ist eine Herabsetzung der
Dividende,  die 1934 6% betrug, auf 5%
vorgeschlagen. An der Kopenhagener Börse
wurde der Geschäftsbericht mit einiger Ueber-
raschung aufgenommen. Die Aktien der Ost¬
asiatischen Kompagnie, deren Kurs am Vortage
183 war, sanken hei Beginn der Notierung auf
rund 170; erholten sich danach jedoch wieder
bis 176—177.

Abwanderung des dänischen Amerika-Ver¬
kehrs zur Gdingen-Amerika Linie. Nach der
Einstellung der Skandinavien-Amerika Linie
erwartet man nach einer Meldung aus Kopen¬
hagen, daß der dänische Passagierverkehr
hauptsächlich der Gdingen-Amerika Linie zu¬
fallen wird, die in Kopenhagen durch die Ost-
asiatische Kompagnie vertreten ist

Auflösung der lettischen Schiffahrts-A.-G.
„Nauta“. Die Schiffahrts-A.-G. _„Nauta“ wird,
nachdem sie 42% ihres Aktienkapitals von
0,1 Mill. Ls. eingebüßt hat, auf Veranlassung
des Finanzministers aufgelöst.

Dänischer Eisbrecher für norwegische Koh-
lenverseliiffungen. Das dänische Handelsmini¬
sterium hat der norwegischen Regierung einen
der staatlichen Eisbrecher ah April für Kohlen¬
verschiffungen von Spitzbergen zur Verfügung
gestellt, die sonst erst Anfang Juni beginnen
können. Man hofft, auf diese Weise rund
100 000t Kohle mehr verschiffen zu können.

Der Hafenverkehr von Kopenhagen im Januar.
Der Hafenverkehr von Kopenhagen belief sieb
im Januar auf 1625 einkommende Schiffe von
insgesamt 546 000 NRT. Hiervon entfielen 650
Dampfer und Motorschiffe von 389 000 NRT.
und 4 Segelschiffe von 500 NRT. auf den Aus¬
landsverkehr. Die dänische Schiffahrt stand
mit 1170 Schiffen von 305 000 NRT. an erster
Stelle, ihr folgte die schwedische mit 247 von
68 000 NRT., die amerikanische mit 9 von
28000 NRT., die deutsche  mit 91 von 26000
NRT., die norwegische mit 23 von 25 000 NRT..
die englische mit 38 von 23 000 NRT., die fin¬
nische mit 25 von 22 000 NRT., die polnische
mit 2 von 16 000 NRT. und die holländische mit
28 von 15 000 NRT.

Umsatzsteigerungen durch Preissenkungen
Vermehrte In- und Auslandsbestellungen bei Siemens

Berlin, 29. Februar.
In den GV.en der Siemens & Halske

A G. und der Siemens - Schnckert-
werke  AG . wurden die bekannten Ab¬
schlüsse für 1934/35 mit 8 (7) % bzw. 5 (0) %
Dividende einstimmig genehmigt. Der Auf¬
sichtsratsvorsitzende,

Dr. C. F. von Siemens
führte vor Eintritt in die Tagesordnung u. a.
folgendes aus;

Wenn die Ausbreitung der Anwendung der
Elektrizität im wirtschaftlichen, wie heute
auch im häuslichen Leben so große Fort¬
schritte gemacht habe, dann sei dies zum
Teil auch auf die Preisentwicklung zurück¬
zuführen, die der Elektrotechnik immer
weitere Käuferschichten erschlossen habe.

Auch im letzten Jahr habe diese Entwicklung
angehalten. Sie wurde ermöglicht durch höhere
Ausnutzung des Materials, die Entwicklung und
Vereinfachung der Technik und verbil¬
ligte Fabrikationsmetboden.  Zur
Illustration führte Dr. von Siemens einige Bei¬
spiele an; eine industrielle Verteilungsanlage,
bestehend aus Transformator, Kabel, Schalt¬
anlagen und Motoren sei seit dem Jahre 1931
um ein Drittel im Preise gesunken. Ein klei¬
nerer Drehstrommotor sei im selben Zeitraum
um rund 20%, ein Drehschalter um rund 40%
und eine Sicherung um über 50% im Preise
herabgesetzt worden. Eine Fernsprechtisch-

station sei in den letzten 12 Jahren um rund
60%, im Gewicht uro rund 40%, oder der Wäh¬
ler für automatische Telephonie in den letzten
Jahren um rund 40%, im Gewicht um mehr als
60% gefallen.

Auch im letzten Jahr seien auf manchen
Gebieten nicht unwesentliche Preisherab¬

setzungen vorgenommenworden.
Da die Unkosten, oder besser die Gemeinkosten
in der Elektrotechnik außerordentlich hoch
seien, sei das wirtschaftliche Ergebnis in so
großem Maße von dem Träger der Gemein¬
kosten, das sei dem Umsatz, abhängig, und zwar
nach oben und unten, also im Gewinn oder
Verlust, in viel stärkerem Maße, als den
Schwankungen des Umsatzes entsprechen
würde.

Ueber den Geschäftsgang während der ersten
vier Monatedes laufenden  Jahres teilte der
Vorsitzende mit, daß sowohl bei Siemens &
Halske als auch bei den Siemens-Schuckertwer-
ken im Umsatz und

in den Bestellungen ein zum Teil nicht
unerhebliches Mehr zu verzeichnen

sei. Besonders erfreulich sei es, daß die Bestel¬
lungen aus dem Ausland  mit der Inlands¬
steigerung Schritt gehalten haben. Den starken
Zuwachs an Auslandsaufträgen verdanke man
in erster Linie den technisch-modernsten Ge¬
bieten, auf deren Bedeutung man im Vorjahrs¬
geschäftsbericht ausdrücklich hingewiesenhabe.

getreide lag zu den Märzpreisen zwar verschiedent¬
lich Angebot vor , jedoch kaufen die Mühlen noch
immer sehr vorsichtig ; besonders der Absatz an
Großmiihlen läßt zr wünschen übrig . Für kontingent-
freien Weizen und Roggen zeigt sich auch nur
geringe Aufnahmenoigung . Dagegen sind Hafer und
Gerste zu Futterzwecken ohne Schwierigkeiten
unterzubringen . Für Industrieware besteht nur noch
selten Kauflust . Auch feine Braugersten haben
schleppendes Geschäft . In Saathafer zeigt sich ver¬
schiedentlich etwas mehr Abgabeneigung . Das Mehl-
gesohäft hat keine Belebung erfahren.
Newyork , 29. 2. | Mais loko 82.75
Weiz.En .l. 113.25 Mehl b .Pr 5.95
Weiz.Hw.l. 129.25 iMehl n .Pr e.15

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont. Fr . 9- 11

Chikago , 29. 2.
Gerste io 50- 8«
Wetzen k. stet
Mai - 10OSS- Ü
Juli _ 91—90%
September 9Clg

Mats fest
Mai . . . . «1 -25
Juli . . . . «1.12
September si .oo
HafeT ruhig
Mal . . . . 29 .co

lult . . . .
September 28.25 J
Roggen stetig
Mai . . . . 59 .75
Juli . . . . 5 «.«2
September 56.50

Seefische
Am 29. Februar landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 13 05« Zentner Seefische . Außer¬
dem brachten zwei Kutter 80 Zentner Langheringe
an . Die Auktions preise  blieben gegen den
Vortag ohne wesentliche Veränderung . — Nordsee;
Sohellfisch IV 23V. und 20, V 17—14, Wittlinge 15V.
bis 14, Kabeljau I 28, II 24V,, III 7V., Seelachs I
7—6Vb, II 7V<—6lU, Heringe in Kisten 11V.—10V,.
Island : Schellfisch I 19V.—15V,, II 11V<—10, III 7V.—7.
IV 61/., Kabeljau I 5V.—5, II 5Vt—5. III 5'/*, Seelaohs
I 6V»—6, II 5V,—41/., Dengfisch 7—5*U, Katfisch I
25V< und 25, II 131/. und ll 1/., Rotbarsch 11V,—19.
Norwegische Küste : Schelfisch I 8—7Vi, II TU,
III 71/,—6, Kabeljau I 5>/i—5, II 6'/.—5, Seelaohs I
6Vi—5s/<, II 6—i1/., Rotbarsch 9' /.—11*/«.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 29, Februar . (Eigenbericht ). Das Geschäft

verlief in der vorigen Beriohtswoehe durchweg ru¬
hig , zumal es an Angebot ans erster Hand stark
mangelt.

Die Anstellungen von Brasilien  waren durch¬
weg eine Kleinigkeit ermäßigt , zu Abschlüssen kam
es aber nicht , da wieder kein Kontingent dem Han¬
del zur Verfügung stand . Es bleibt noch abzuwarten,
wann das Brasilgeschäft wieder elnsetzen wird . Von
Guatemala . Salvadorund Mexiko  kamen
Kleinigkeiten herein nnd fanden schlanke Aufnahme.
Anstellungen von Kolumbien  lauteten otwas er¬
mäßigt . Es kamen auch einige Abschlüsse auf dieser
Basis zustande . Es hat den Anschein , daß die Ver¬
einigten Staaten nicht mehr so stark als Käufer in
Erscheinung treten . Es bleibt nun abzuwarten , wel¬
ches die zukünftige Basis für das laufende Columbia-
Geschäft sein wird.

Das Inlandsgeschäft  war durchweg be¬
friedigend . Vor allen Dingen zeigte sieh Kauflust
für Kaffees der unteren Preislage in greifbarer
Ware , die vorwiegend als Ersatz für Santos -Kaffees
dienen soll . Fiir Abladungsware feinerer Qualitäten
auf weite Sichten bestand ebenfalls lebhaftes Inter¬
esse gegenüber geringen Angeboten.

Aus Newyork vorliegenden Nachrichten stiegen die
Weltkaffee - Versohiffnngen  im Januar
auf 2.37 Mill. Sack gegen 1.88 Mill . Saek im Januar
des Vorjahres . Der Anteil Brasiliens  nahm um
0.34 Mill . Sack anf 1.56 Mill . Sack zu. In den ersten
sieben Monaten der laufenden Kaffee -Saison be¬
trugen die Kaffee -Verschiffungen aller Produktions-
iänder 15,18Mill . Sack gegen 12.86 Mill. Sack in der
Vergleichszeit der Vorsaison , wobei die Versohiffun-
gen von Brasilien auf 9.91 (8.63) Mil). Sack stiegen.

Hamburg , 29. Februar . Offerten von drüben unver¬
ändert . Am Lokomarkt blieb das Geschäft ruhig,
Preise wie zuletzt.

Kaffee -Einfuhr In Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden insgesamt 71 049 Sack Kaffee in Ham¬
burg feingeführt gegen 81 570 Sack in der Vorwoche.
Davon entfielen auf Sautos 16 830(28 888), Rio 700(943),
Parana , Viktoria , Bahia , Pernambuco und andere
Brasilsorten 1656 (1065), Caracas und Da Guayra 7746
(6505), Puerto Cabollo 2198 (1230), Maracaibo 3358(- ).
Guatemala 6238 (13116). Mexiko 7817 (246), Salvador
175 (2490). Nikaragua 105 (2044), Kostarika 5601(6752).
Haiti und Domingo 330 (—). Porto Rico — (575), Ko¬
lumbien 14 928 (15 371). Ecuador — (696), Ostindien und
Niederlnnd .-Indien 1285 (454). afrikanische 355 (168)
und auf diverse Sorten 1707(1597) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo «, in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : März 38V, B S6V, G.
Mai 38V, B 36V, O, Juli 38V, B 36V, G, Sept . 18V, B
36V, G. Dez. 38V, B 36V, G,
Newyork , 29. 2.
Tendenz : k. stet
Santos 4 9.50
März . . .8.55 nom
Mai . , , ,8.64 nom
Juli . . . 8.64 nom

leptemher 8 64 non
Dezember 8 .e5
Tagesuras . 7000

Rio 7 6.75
März . . 4.84 nom

Mai . . . . 4 .99
Juli . . . 5.11
September 3.21/22
Dezember 5.30/31
Tagesums . 3COO

Kakao
Hamburg , 29. Februar . Rohkakao:  Lokoware

wird von der Industrie Weiler gut gefragt . In der
der Woche vom i6. bis 22. Februar betrugen die
Kakaoankünfte im Hamburger Freihafen 23 500 Sack.
— Kakaohalbfabrikate:  Kakaobutter gut
gefragt . Die herauskommende Ware findet schlank
Unterkunft . Kakaopulver bleibt knapp . Preise unv.
Newyork . 29. 2. Kakau stetig
März . 5.14 IJnli 3.28 IDczemher 5.42
Mai . . . 5.22 ISeptemher 5.35 IJanuar . . 5.45
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Allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten für die erwie¬
senen Aufmerksamkeiten zur

Hochzeit
besten Dank.

H. Schröder u. Frau,
geb. Walters.

IW !-IISIISlMlIöl>
auch ohne Strom
«Im
frei Beweg. o. Hz.
Hast. Heerstr . 189
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MMIM
Körperpflege

d. Massage etc.
Hagedorn

staatl . gep. Massör
Wilhelmstr . 3t

Sprechzeit 18—19.

Sol . Mäd ., 39 I ..
tu. Heir . m. Herrn
i . ges. Position.
R . «rnstgem. Ang.
m. Bild u. D11346

22j. dkbl. (Nicht¬
tänzer ) w. Be-
ktsch. m. hübsch
blond . Mäd . (18
b. 22 I .) zw. Heir.
DiSkr. Ehrens.
(zurück) u . P 11
Ang .m .Bild (zur .)
unter P 11340

Jung . Mädchen,
29 I -, 1,67, ev-,
sucht gebildeten,
soliden Lebens-
kamkraden . Aus¬
steuer vorhanden.
Ang . u. B 11352

Für die uns erwiesene
innige Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frl . Johanna
Weinberg , sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Krämer für
die ergreifenden , trost¬
reichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Familie H. Sanders
P . Berg u. Frau
M . Streb

Bremen -Achim.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sagen herzlichen Dank.

E . Reinemann
Adrian Reinemann
und Angehörige.

Zweigstraße 21.

ß-

I Httte Ukcen
I rur Xonkirmstlon
I prslswsrt bsl:

s?uk 200 68 Qsrdarclsiraös 3

Ihre am 11 - Lebruar erfolgte

vermSh >ung geben brkannt

LudwigFigur undLrauloni
geb . Man»

vrrmen , Nleterstraße  11/11 , l . Mär ; ISIS

Statt Karten
Für die vielen Bslveiss herzlicher Teilnahme,

sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
beim Tode meines lieben Mannes sage ich allen
Verwandten , Freunden und Bekannten , seinen
bänden und Vereinen meinen tiefempfundenen
Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor Reusche
für seine trostreichen Worte , und den. lieben
Nachbarn , die sich in den schweren Tagen in
fürsorglichster Weise meiner angenommen haben.

Theodore Köhler
im Namen aller Angehörigen.

Oberneuland , 1. März 1936.

8tott Körten

siilr clis ^ iifinsrlrsomlsltsn uncl
S !llclc« llnschs onlööileh unserer
Vermählung clonlrsnwir herrlichst.
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sksmoligsn 8otisntsn

Istsil lstit' sr!

Dr. Sraunec/c u.

stsrlin , 29 . ^ sbruor 193ü

INarine - Kameravschost e. v.

Unser lieber Kamerad

Ernst Brülke
ist verstorben.

Ehre
seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag , 2.März 1938,
IIV 2 Uhr . im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Kameraden wird ersucht.

Der Kameradschaftsführer.

Nach kurzer Krankheit verstarb in Uebersee
unser verehrter Seniorchef,

Herr

Arthur HMM
Wir betrauern in dem Entschlafenen unsern vor¬

bildlichen, von nie ermüdender Schaffenskraft
durchdrungenen Füh'rer , dem wir auf alle Zeit
ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

der RrmA.MrM.Bremen

Nach langer schwerer
Krankheit entschlief heute
meine liebe herzensgute
Frau , unsere gute Mutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Charlotte3MHM
geb. Vadenhausen

im 52. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Bernhard Jockheck
und Kinder.

Bremen , 28. Februar 1936
Malerstraße 19.

Die Aufbahrung ist bei „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190, erfolgt,
wohin Kranzspenden erbeten.

Trauerfeier Dienstag , ll llhr,
in der Riensberger Kapelle.

Danksagung

Für die uns erwiesene
innige Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , sagen wir
allen Beteiligten , dem Bre¬
mer - Wirteverein , seinem
Freunde Johann Tölken
für den herzlichen Nachruf,
insbesondere Herrn Pastor
Mallow für die tröstenden
Worte unseren aufrichtigen
Dank.

GeschwisterLesers
Hohentors -Heerstraße 12.

Gestern abend verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber , herzens¬
guter Mann , .unser lieber , guter Vater.
Großvater , Bruder , Schwiegersohn,^
Schwager undsOnkel

Nih Welt«
im eben vollendeten 58. Lebensjahre.

In tiefer .Trauer , im Namen aller/«
Angehörigen : '

Frau Minna Bödeker
geb. Tieker -

Bremen , den 29. Februar 1936
Meyerstvaße 111.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-

Institut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46;
wohin auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Einäscherung findet am Dienstag,
3. März , 2>L Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Elise SiedenbW Me.
geb. Timmermann

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Siedenburg und Frau,
Wilhelmine , geb. Kettler

Otto Siedenburg.
Bremen , den 29. Februar 1936
Herderstratze 41.
Die Zeit der am Mittwoch stattfindenden Be¬

erdigung wird noch bekanntgegeben.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Ableben meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter , sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Adolf Kroger
Adolf Kroger sr. und Frau.

Bremen , im Februar 1936.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute nacht mein lieber Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der .A

Kapitän i . R.

Willy Oelrichs
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Oelrichs

geb. Stavenhagen
Alexander Rocke! u. Frau/

Kitte, - geb. Oelrichs
Anny Oelrichs
nebst Angehörigen. /«

Bremen , den 28. Februar 1936
Wernigeroderstraße 7.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

ab.
Die Aufbahrung ist im , Veerdigungs -Jnst.

„Pietät ", Humboidtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

3. März , vormittags 1114 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute morgen in
ihrem 70. Lebensjahr wach schweren Leiden,
die sie in großer Gedwld und unerschütter¬
lichem Glauben trug , meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mmtter , Schwiegermut¬
ter . Großmutter , Schwester und Schwägerin

Earoline Habekutz
geb. Mästtselb

In tiefer Trauer : - -
Carl Habekutz X
Fritz Schnittker imd Arau

Dora , geb . Habehrch- /
Karl Habekütz imdsFrau

Elise , geb . Post
Lisa Schnittker,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Sommerstr . 27, den ^ 28. Februar 1936.
Die Trauerfeier findet am ^ Montag , 2. März,

vormittags 11 Uhr , in der/ "Kapelle des RienS-
berger Friedhoses statt . Mwaige Kranzspenden
nach dem Ge-Be-Jn ., Wilh .-lDecker-Haus , erbeten.

k-omilisn -Akneigsn
stn6sn in 6sr örsmsr Isltung
vsitgsbsncists Vsrbrsltung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner unvergeßlichen
Frau , meiner lieben Mutter,
sagen wir allen , insbesondere
dem Führer und der Gefolg¬
schaft des Postamts 1 und
Herrn Pastor Jeep für seine
trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank.

Joh . Sündermann
Hilde Sündermann.

Domsheide 15

Statt Karten!
Für die aus Anlaß des Heim¬

ganges unserer lieben unver¬
geßlichen Entschlafenen erwie¬
sene Teilnahme danken

Familie Hinr . Block
Diedrich Block
Heinrich Block

Bremen , am 29. Febr . 1936.

Danksagung
Beim Heimgänge meines lieben Mannes sind

mir von allen Seiten , so viel Zeichen von Liebe
und Verehrungen für den teuren Entschlafenen
entgegengebracht, daß es mir nicht möglich ist,
jeden einzelnen zu danken. Ich spreche hiermit
allen , insbesondere Herrn Pastor Klein für die
tröstenden Worte , unsern Ehrenobermeister für
den ehrenden Nachruf , den Marins -Militär-
Berein und der Bäckermeister-Innung meinen
tiefempfundenen Dnnk aus.

Frau Johann Meyer
und Angehörige

Bremen , im Februar 1936, Stiftstraße 9.

Die Beerdigung unseres am 31. Januar vor Singapore verstorbenen
GeschäftsführendenVorstandsmitgliedes

Negierungsrat a. D.

Of . F . A ) . ÄKohr
findet am Donnerstag , dem 5. März , auf dem Ohlsdorfer Friedhof in
Hamburg statt. Die Trauerseier wird um 14.30 Ahr im Ohlsdorfer
Krematorium, Lalle L>, abgehalten.

Ostasiatischer Verein Hamburg-Bremen E. V.
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'Wärms uulZ 8od^ 1t2sr>. vororäv ^t
^irä . Out vsrträslioil ailvil dsi
dodsm Llutärusll , nsrvüssil 8s-
sobwsiäsn uilä DsbvrsmpkiiläliodLsit.

8arapao ^ virä dssvlläsrs sis

fMDl ' 8 - » lII'
vOlpkolllsll, vlil äsn SÜN2SN Dörpsr
Arilliäiioil von sUsn ^.blaxsrurlxsn
unä Ltokklvsvilsslsodlllolrsii rn rsini-
§sil . Draxsn 8is ditts Idrsrr ^ rrti

fgpgoglüii ^ liU . v8r «i' lreil :ii 118
Lusbunlt lluä Lrospstcts kostsnlos,
vorderiffs Lllmsläanx , 3ansa 40 91S,

srvüasvkt.

Kleider-
Ansertigung bill.
Gießenerstr . 121.

(Findorff)

Porz . Kiitcrei , gar.
Töserbohmstr . 18

Kegelklub sucht f.
Dienstagabend

einige Mitglieder.
Zu melden:

Schmidt , Kegler¬
heim. Jägsrstr.

Immer noch
hängt er herum,
der schöne blaue
Anzug . Aber er
paßt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer .Den fin¬
den Sie schnell
sür ein paar
Psennige durch
eineKleinanzeige
in der

Bremer Zeitung

Die „Klcin-Anzeige" ist ein Wunder!
erstaunlich ist ihr flinker Laus;
sür wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie herauf!

vss kommt bsl I ' sotlipbksltsu  rsekt
okt vor . Dem miisssu vir uaturlmb etvas
Vutes vvrsstrsll . vor soll wobt xlaudoa , kier
in Bremsn sikt ss ksinsn rbnms L V»rks-
Biakkss.  Leldstrsistsnälisk ist Bka-6a-
Lskkos snob bisr ststs krisob ru bsbsn . osas
Bremer Bauskran sollte äaksr aued immer
Idams L Borls - L -ikkes  Im B -»nse lindsi-.
anä niebt nur . vsnn Bssnob kommt , ^ uob
allein mavbt man sieb tzerne mal «ms rssseanten L -ikkss. äenn 1 b s. - 6 e - a 11 s s
zolimeokt immer gut nnä ist ssdr dskommlivb.
Ssson «kers smpksklsnr « « r

7>>- -Sa -po>N>ottss . 6Ick. «s«
rva -Ss -IN. So,Io . . . . . 6Ick. 9VI 220
7k»-Sa -SpsiI - I-w,-- >>ung p«ck- 2.4°
7b- -Sii -Stsn-Is,cI->6I»cbung . p>- 6t>t 2.S0

vllvier

I-Ismslingsn , SstinbokstrsksI4or «tst7s6e

ist clo; bsvvSkrts tstdrvsnoutbau-
mittsl . stör Wöckridrinnsn ^ bier-
vörs,,krsci >6pkis -,iin6ci0s,,ctis
sicli Ett unck « Isirci tüblsri ^ ois
ätörßungsmittsi ^vnsntbsbrllcbs,
silosctisri au 914
uncl K14 vc >pfltzMscr -vrcr-
gssr >st144 .50.

!(sss!L»bür«, I'iulbllSkrti'. 17/19
^sustoät-Opog. 6orcb»rr, KI. ^llss8—1O

Hämorrhoiden.
Frllh und abends Waschun¬
gen mit kaltem Wasserunter
Zusatz von 1 Teelöffel Tre-
toflor je Liter. Gut abtrock¬
nen. Lretoflor, ärztlich be¬
gutachtet, 1FlascheRM 1.25
in Apothekenund Drogerien.

Hersteller;
OmeisanGesellschaftm.b.H.,

Bremen.

.>- « onNrmanaen -
ll > LU88la « UNö

iUs Satinu. locblsf
>?/ür'6O/ik

Ispstvn
sllsi " ^ sbriksts

uncl

Ppsislsgsn

IckutkliisrstrsSs6-8

Hie reit 10 labrsn tllr t-ivlrungsn
»rprodts  unc ! glünrsnc! dsv,ädrte

bsikt ! Lopllio -^ ocolr «»
^llslnverl -auk  kvr 8-smsn:

^Isrm . Ic »ntzL ^ o.
Osicki1 — ^smrprscksi ' 509 ^4/^5

L

vaiiervcllen
ru siibskanntsn Krs 'issn

Nsnusrte . 113

Lslon Krivgsr
Kul 82586

W

raupi 'sewiuu kigbll skkiesooo



läglicd l̂oueingönge in

Viollslottsn

für elas prllkjakr
ciis iosmerlcensweits n dss u Lcch,ö ptu n g s n cier
flocke aus c!sn (übrenclsn Webereien Osutscli-
loncls. Die bsgslirtsn 5tok (s (ür k̂ öntsl unck
Lomplsts in clsn vornehmen neuen porlosn

krstlclosLi ' g s
2 u o I itötsn
6 ! IIigs preise

ttttL
3cdii »»eIIlorI,

Dos oltioslconnts Isxt Ilici ob g esc hält für gute Qualitäten

F > - - - —- E / Sonnabencl , 7. Narr
LFFEFeF » / 05. S. OIoLke. 8Ulii-

Binrixss ^ onrert

Alorart . Llavisrlcoursrt
o-MoII iLlt OrobvKtsr . 8xm-
siboais v -vui . — Leetboven,
^lavlsrkoursrt O-Our rait
Orobsatsr . — Oroüs ^ u § s k.
Ltrsiebcinartstt . Lartsn nur
aoob Nk . 2.50 bis 4.— bsi

krsexer L vieler,
Risobofsnaäsl 1._

!» » » » » » « » » » » » « >

Bbttbarmon . 6essHsebskt
Visvstax , 10. unä Nittvoob,
11. Narr , (ilooks , 8 I7br:

.I ' IIilllSi ' Mil . IIIIWi ' I
Beitunl ?: NusikdirsLtor

Hans irosdauü , I ' raalrkurt/
Aaln als 6ast . Solistsn:
^ .äelbeld ^ rmbold . Sopran.

L . O . Vlltmvr » Bariton.
Srabms . Ha ^ än Variationen.
Baob '; Solokantats : leb babs

xvnnx . — Vrabrns:

: >II« 8 ckWW
1 Kartsu ab 2 Ilb . nro Kvu-

rsrt bei kruexer L LIeler,
Risaboksascksl 1.

8

Nittvoeb, 11. Narr.
6oiä . Saal . 8 Bbr:

Hiav1sr -^ .benä

1 !lk » W
Sobubert . Rexsr . vrabms.
Soknmann . Larten Nb . 1.50,
2. 2.50 bei kraexer L Neler,

Bisebofsnaävi 1._

«
K
«

__ «
, « « » » » » » » » » » » » »

S
8onvabsn6 , 21 . N8rr,

Oloobs , 8 Bbi:
Odopin-I'eler 2. ^.bsnä:

«illllll

I ^ ariHN Nb . 1.10 bis Z.6l
krasser L Neler,

Blsoboksnaäs ! 1.

bvi

äes 1. B ., Sovnsn-
straüo 8, Isl . O . 200 73.

Vssinn nsner Xnrss am
1. ^ pr !1 k. LInsILstnäiersnäs
nnä kür Baien , ^ .nknabme-
prüknnx : Novtax . 9. Narr . ^
9 Ilbr vorm . Spreebrvit:
Nitt ^ oobs 3' /r bis 4Vr Ilbr.

«

lMWMI

^ttr7 ^ ns - 0r «-v ° si ° r'

sb 16  Ukr kreiXonrvrt
sbiauki - groNer Vsnr
I Lkr käbrt Omnibus  mit ^ n-
sekluk nsck nllen kicktunZen
Is 6en iViitbvoeb un6 OonnerstaZ
I<r3nxcben in gut Zebeixten Xlub-

räumen

Mlgers vs8 <8M « e
VUrlornrtrsas kclco vrsttsnvsg
bllttagstls ^i von 12- 3
^si6ibo1tlgs ^ bsncjicorts
^ackls Tpsr . : ^ ocicturUs un6 ttUbnsf-
supps langrsbr

VL8UÜU ! 0kk6t ! MkUXk

obennsirske 44 - S4

Gents
Gr. Held-Preisskat
Anfang 17 Uhr.

H. Müller
Degesackerst. 43/tb

Lkorgemvinsekskt

ül'WKl' IMMOlM - ül'Wg - coneoi'lllg
Obofnisisisi - : k̂ i". H/Is ^ si-

I-Isuts Sonntag

HOINL « ! ^
lNlO <zi " ol3si - i Sssls c^ SO

/ ^ nsobl.

-^nfnng 19 Übn

cÄ ' e/er ' s Sa/t/iaus

Li -öpslingsn
.̂ in6snbos §tsol ) s13

rowisjsc !.5onntog ^ ^

Iß e u » s
Sonntsg , 1. IVISrr

In cism ksrnsvslistisek
6slro ^ isrlsn 5ssl

vsr grokv

lanLdvt ^ ivI»
2 XspsIIsn « ainlsk 16  Uki'

Gewinnauszug
S. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klajsen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Los» gleicher Nummer in den beiden
_ AbteilungenI und II

18. Ziehungstag 28. Februar 1936

Heute 5 Uhr:
Gcld-PreisskatI

Gco.g Rosebrock,
Torentorsdcich

sPSKSitSl-1,81611
W Stück 12 Psg
Zu haben in der
Geschäftsstelle der
VremerZeitung

Teeren 6/8

8n der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne
über ISOM. gezogen

L Gewinne,u Ivooo M . 1414SZ 17S7SS 377SV2
4 Gewinn « zu sooo M . 128607 369898

16 Gewinn « zu 3000 M . 8400 87SS4 24S8S8
2S4387 336637

16 Gewinn - zu 2666 M . 437SS 76891 38667
96261 128632 263973 271146 325269

64 Gewinn - zu 1666 M . 46399 5376S 71216
83622 169376 120276 121336 122277 133509
168369 166431 179412 262323 211361 222713
233616 235743 243447 253766 263636 368152
336655 331263 365997 375301 391912 394962

166 Gewinne zu 560 M . 6446 16293 14367 17346
17563 23621 28032 36246 45514 49256 51692
61265 62884 65941 76227 84855 85549 87899
94236 163571 165979 115529 120942 126966
154793 155459 169613 176966 189197 192116
194543 267352 268616 218628 221193 236326
247976 253617 276426 239439 296866 299212
366762 315568 322746 334654 343423 355264
367366 364272 3680S3 361967 399924

352 Gewinne zu 366 M . 46 « 1154 1747 1972 2636
16778 11636 12694 14298 14343 14748 16963
21698 36584 32297 32517 37183 39687 41113
41446 41765 47857 52424 53674 65392 55817
66293 66814 60786 63153 64599 67376 72648
79473 84224 86849 91933 91933 92225 92523
94436 SS643 95193 95286 96213 96366 99626
106769 166832 162639 104669 116958 111111
111546 113856 115046 115218 116637 116234
116793 126623 122346 125486 125826 126295
127167 129646 131545 134622 137666 138855
142243 145666 145617 146763 147453 149456
149775 152926 153661 153518 155659 156653
156672 159S51 162289 163972 165865 167975
17656b 179076 181594 182422 136733 187836
138446 169986 196893 193977 196825 196862
197361 198671 266161 267028 267765 266694
210119 210776 214228 216837 218779 218971
219973 226692 228573 229112 231661 232136
233598 237969 238467 246435 241759 246397
246615 254916 262663 262957 266651 268529
270991 272861 273663 273235 236077 295734
360843 362676 364413 364933 369526 316797
312396 316462 316526 316539 321359 326966
327363 333275 336686 342176 342266 344181
347637 349389 352158 354626 355655 355831
357922 359842 382868 367387 374913 375482
383165 386111 386447 3S7323 386624 396934
396616 396763 399145

8n der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne
über ISOM. gezogen

2 Gewinne zu 5666 M . 126199
6 Gewinn - , n 3060 M . 236256 368721 394415

22 Gewinn - zu 2606 M . 121499 153837 226666
256313 293641 367356 325686 353346 366793
374426 396873

54 Gewinne zu 1666 M . 33371 63373 79146
69697 99666 113762 128959 136135 139329 142541
185432 186536 265449 266331 268249 23634«
244882 256922 259458 272916 323651 , 346512
373864 373367 379642 392966 397195

82 Gewinne zu 566 M . 1637 56917 53514 66746
73127 81696 91649 118332 136554 156724 165816
168886 176211 186661 162672 184276 193949
195526 239174 246977 242666 252384 256536
271499 277396 266114 280130 286731 285505
302326 364117 366313 313526 316858 329586
337564 346281 348262 349569 367784 394255

274 Gewinne zu 369 M . 3886 4969 10123 11381
11498 15314 21069 2372g 25693 26228 27359
28766 30455 31585 39133 40239 42429 43521
47663 48634 52795 55423 57221 ! 62682 63815
66684 69354 69836 76569 72776 74764 74816
74389 75552 81563 86999 87592 89217 92661
97606 162535 111025 114434 117274 118277
119513 119786 119953 120821 122366 128167
128399 123626 129169 133156 135118 136547
141429 143743 143803 145556 148499 149647
151225 152649 156441 157766 164699 167464
168013 168562 175459 176839 177224 180197
180961 167365 189656 197229 264141 207349
212964 214613 213314 219164 223175 233826
234103 246986 241259 246649 247346 243266
251631 253123 253134 257933 261627 263243
2W223 269665 281623 283369 283916 286013
286235 292614 292879 294323 295939 296016
298971 S61034 362418 303244 309979 319463
324649 323725 331674 334034 334894 358569
352466 366139 371992 372183 3722LÄ 372439
379666 331715 332435 335624 385293 337422
394156 399746

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
lOoooOO, 2 zu je S0000, 2 zu je 30000, 6 zu
je 20000, 48 zu je 10000, 100 zu je 6000, 160
zu je 3000, 376 zu je 2000, 1142 zu je 1000, 1S7S
_zu je 600, 7410 zu je 300 Mk.

Amtsftscherlsaus
Historische Gaststätte » Beim Fockenruseurn

I Llsn Sekten D
Acerriekt sMckt

nciiropoi.
3 -/7 . S '/ , a. » 3/,

,, ^ in rter einen nicbt meiir
loslskt . Ln rten msn morgen noeti
klenksn muü unkt Übermorgen
suoti Weil er pscict  unck sr-
LetiOtrert " s «, , 3,, . ine ui« b, . » . ob . .

vlsiMlkl

Dis osscliickts sinsr I. isl » s

^uiss Üllfick
hßslkisr Wisinsnn

luSenllllrli « oder >4 lokre Hoden rulrltt

«m 5 kk . pkL . krr
5^2 u. 8*/r 5*/2 u . 8 /̂2

klles 8«Hre » vor lernen uns
quüelsmi vvr VerSntiöen

üdei- äie

»umor - Ksnvnsn

Mlk 8MlM

NSPl lkSlkNlill

l. iK8l » MM

IW Klll 8l8 l' !l

(kissseilkroLti uen Monika)
lusenilllrde » öden Liilrt »«! .

KP 0 L. I .0 «KIE 5 K
2'/-, L-/- u. S'/._ S'/- u. S'O

^ Kelcor «l - ki1olg »
» « ie am srrlen lag « »

?r »g iür P«,g ousvsrlraust
vsr bissMbrigs nationais 6,oktüm

clsr U5L

Der höhere

Befehl
m Ksrl L. ue >wig viekl

vsgovsr , Xsli kinleenrsttsr
-^ulZeräem:

hrlnach*

Tag der Freiheit

" ' Dürnberg 1935

luüenailrde daden rulillt ! »

^onUcks

vr Svnüer Vorslettuntzen
Nstropol -Hi . 'Woobsutas 'OQ um 3V- Bbr.

Lloius krslso . BarLvtt 70 ? k.» Lalkou
uuri Bo § s W kk.

KIstser -l 'b . ^ .u. ^Vooboutaxeii 5 77br . ? ar-
kstt 60 ? k., Lalkou und Bo § o 80 kk.

katast -l 'b . dodsu Nouta ^ uuä vourlors-
ta § 5 Bbr . ? arkstt 60 kt .. Bo § s 80

»8!llkgI' 8kkMKlIll -l»8l'8lk!llll1gkl!
i« uLk « « « Apoi. 1.0

üdsrsll um 2/g Utir

llk8 Niksen-ki'llllges mgen noeliiiisls
Karl viskl

vsgovsr , ttsli kinkenrsllsr m

»er köliereveselll

llnsereWehrmacht

ilarla krktzertti
l.so Sisrsli - siaii isisiM - las VUN

NSN8 IN08SI' u. 3.

arem 8iM um Liede

äümiral
ii - Ll. üS 'r « « eiviivisi'kr. i
8.1 s, Sonntsg S. 30 , 8.1 s

Nur nocb bau!» un« morgen
Iltton Narre«, « III« rrllsed

«III« vlrüei ,n

kossn
«suto z «kr lugsnri- Vorslsllung
»er Nampi mit oem vi amen

»

PStzl in

>»öl oscllilM ! fM

„wer NsNiQn̂ei ruit

Sröpvllngor ttsyrsir.  158/-7
Sonntag» Lntsng 8.80u. S.1S Ukr

die Sanre tVe«
aredl 8ttd um Uede
mit dSurtskggsrlb , «nnr I4orsr,

I8s « Ost, loo Slorsic
7vbr grolle tugencivorsIsNung

»er alle uao «er luaüe «Sniö i i
« » « » « « « » » « « « « « » » » » » » »

«outs proiniörs eles üksrwäili-

gsnclsn Programms » ! ! i
<ler21VeItteiIe2u büken Hexen,Lioskra cierZtnrvon  Nerv Vor Icunck

llollxivooclxsstisrt » brik lliäckessen ssxt un » Drei
VViener 8trsösnsänxer» LIszis» Line ^ttrsktion jnxt
üie nnclers Leute nnelini. cier deüebte4-Ukr-Ves
«kille Müll Im II8IM Mlivilil»,!.»,,̂ «!«.
Lintritt SO pkennix Kleine preise

^Ilanlie - Künsllorspieis
I. Ltsxe nncbmittnxs unck nbsncks xroüss proxrsmm

>» Ltiontir - c - rkö KL
mit clem berllkmtsn unxnriseken Qsixer I-njos 8 iss,
von cier unxnrisobsn pexisruox mit
clem Lkrenverciienstlcreur nusxersieknet

lnbabsr: Lercllnancl Luncksrtmark

Im
^ssisut -ani

XskkesXonrsrt
kinlritt Ire! ^n/sno 16 vkr

!m
groüsn Saal

Ld S Ubr
VssellLLksktL Vanr

Srsmsns populäre  VanrstStte

vkvkll . . .
biäussr bnusn , dlöbsl bnusn . . . ru bsiclsn
gebärt lange Lsebertabrung , bsnctwsrlcllebes
Können unciSlnn ttiräLS rwsolcmäSlgSeböns.
panborst , von l-laus aus Laobmann lm Sltr-
möbslbau , bat auob cl!s saobvsrstAnälgs.
gssoblolcts l-ianct bei cier Zusammenstellung
von ? lmmer - unct Vitobnungs -Linriobtungsn,
älssln >-Is !m wirl<!!obgsctisgsn u. gssobmaolc.
voll maobsn . d/Iöobtsn Sie einen interessan¬
ten Llnbllolc tun in nsursitliobss VVobnsn?
Kragen Sie panborst , äsr lbnsn auob !n cier
^sblwslss bssoncisrs Vorteils  bietst.

V/srtmöios ! st ^sn c!ocb von

tteinslingen « ? oststraks 3 - 11
Komplette Wobnu ngs - L !n r lobtu ngsn
polstsr -IVIöbsl, Ispplobs , ^ uf!sgs -d4atratrsn

„OlS ^ S.Ü^MSILS INSOÜr SL

Parole ksutsn VlVTlÜ!
ein fris ob-tröbliobesSolttstsnIebsn
rslgt unser Militär - <Zro8IustspisI

Lolclstsn —

Xsmerocten

krslpb /Irtliur kioderts , LustI
StsrK - Sststtsndsur , Krsnr
^imrnsrmsnn , Vers tlsrtsgg
ckugsnällobs baden Zutritt!

rivoiii 5 45
»5V

Dos Publikum ist bsgsistslrt
über Kammersänxer
«slgskos «, senge
von äer Ltaatsoper ösrlin , in

Lstrts köre
mit Lsrla Spletter , Lritr
Kampers , Orete Weiser,
Triton Mclcel , 0 . /tlexancler

juxenälicks  baden Zutritt

kuWp^
5 5«
« .« «
»45

Litt Lustspiel SU8 cier xrokeu Welt

Lustsv prökIiLk
in seiner neuen Olsnrrolle

ks ttüstsrt

clis Liebe
Lima Luils , Tidor v. Lslmay,
Lücke v. Ltoir , Lud . v. î ezcerinclc

lugsacillabs llbsr 14 labrs babsn 2utrlttl

sc « ^ usuire

V/ocbsntog. 4 .5« «.5«

5 45
»5«

6e8Ltes Lrlebuis ckieser Spielr eit!

kmil ZSNNINgL

Iraumulur

mit Lannes Lteirer , Lücke
Weiäner , Laraick pgulsen,
Lückev. Ltolr , Paul W. Krllxer

lugsnckllcbs llbsr 14 lobrs bobsn 2utrittl

iv »ookiri >iks

däontsgs Lucb 4.30

Xur nocb ksuts un ci morgsni

»er t.ack- 5 Ll,Iogvr

I ^ rsek im

ttinterksus

potrsut pickter , Lenny Porten,
Lertboick Lbbecks , Lise Lister

dlorgsn dlontog nachmittag auch 4.30 Ohr
Or. Loncker-Vorsteü . xu kleinen preisen

„Xraek im Mnterksus"

NkUlkgl'okK^ gkNÜ-VOl'ÄküllNgkl!
Pivoli Zoo

Soldaten — Xamersasn

Lriisudurg Z^o

l>S8 Ukll üksi sellsilgl'rsn Sksige

»toelsruss Zso
illr ûgsn̂ Ilcb» klbsr 14 lobrs

Vrsumulus

»sei » 236
vrit » mir üie Lore nom einmal

I

Stellte ab 75.50  W,r ,'n cien Fä/en

ker/la/tu n 2  e r f
A1onaei/orcbe/?er Lmt/to-§tot/a

V UMM» Ldenas:«esetismottsronr
Danrkape/le ZVurt Jar/uF

NŴ LKert-xe §L-tta§e//en ab 72.50  Mr -« !
«sltreesea vereen „lipstolsdvom" kremen

A/eute 79 MrINeSleraVena an/A/.F'e/tba//

HL.

^
ossen - raub - zackis

dckln« ock naul preis 18 pienalg

1
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Ruhig
Hamburg , 29. Februar . Zum Wochen „„,1

Monateschluß nahm die Börse bei ruhigem Ge
schäft einen freundhohen Verlauf . Besonders
für Montanwerte zeigte sich etwas Nachfrage
so daß kleine Besserungen zu verzeichnen’
waren . Am Bankenmarkt blieben Großbank
anteile bei ruhigem Geschäft unverändert 51
Sc hiffahrtemarkt  wurden JWg ‘ A£
kieinen Betragen zu 16 ( minus V») gehandelt
auch Norddeutscher Lloyd mit 171/» e“’
behauptet . Bremer Schlippschiffahrt hatten “zu
unverändert 70 einiges Geschäft . Für Nordsee
zeigte sich zu 79 Kaufneigung . V on Bremer
Papieren zahlte man für Jute 108. Die un-
notierten Hansa -Dampf setzten ihre \ ufwärts-

an! d 7| Vu (P1,US Vz) fQrt  Auch Deschi-
mag nach den Schwankungen der letzten Tage
wieder auf 69 befestigt . Im Verlauf zeigte sich
etwas Kaufneigung seitens der Bankenkund-
schaft . — Am Rentenmarkt waren die Kurse
nicht immer ganz behauptet . Für Bremer
Alt - und Neubesitz , sowie für Bremer Um¬
tauschanleihe zeigte sich zu unveränderten
Kursen eher Kaufneigung.

Weiter fest
Hannover , 29. Februar . Die Wochenschluß-

borse waj weiter fest . Useder Hütte zogen bei
größeren Umsätzen unter Schwankungen auf
150% an, Dampfkessel Wilke um lViVo auf
132, Deutsche Erdöl auf 110, Döhrener Wolle
auf 155 und Vorwohler Cement auf 1037/s.
Eisenwerk Wülfel Waren ausschließlich 5 °/o
Dividende mit 107% im Handel . Am Renten-
markt  hatten Liquidationspfandbriefe und die
Goldpfandbriefe der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Braunschweig -Hannover-
schen Hypothekenbank lebhaftere Umsätze auf¬
zuweisen , auch in Provinzanleihen war die Ge¬
schäftstätigkeit etwas umfangreicher . Die
Reichsanleihe -Altbesitz gingen um % Vo auf
IIOV4 zurück , während sich Mechanische We¬
berei Linden -Obligationen um Vityo erholen
konnten . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 51—52 und Wintershall mit 100
bis IOIV2. Zum Schluß waren die Kurse eher
Geld.

Freundlicher Wochenschluß
Berlin , 29. Februar . Obwohl der Wochen¬

schluß , der ja auch zugleich den Monatsschluß
darstejlt , den Geschäftsumfang stark beein¬
trächtigte , da die Kulisse angesichts der ein¬
tägigen Unterbrechung keine größeren Neuan¬
schaffungen vornahm , und das Publikum als
Auftraggeber kaum in Erscheinung tritt , war
die Grundstimmung weiter freundlich.
Die Realisationen des berufsmäßigen Börsen¬
handels scheinen ein Ende gefunden zu haben,
so daß wesentliches Material nicht mehr her¬
auskommt . Linoleumwerte bleiben weiter ge¬
fragt , Deutsche Linoleum setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung erneut fort . Die Tendenz blieb
auch im Verlauf  bei kleinen Käufen der
Kulisse freundlich . AEG . konnten den Anfangs¬
gewinn von V4V0 später um 7/s %> auf 3'88/s er¬
höhen . Licht -Kraft konnten nach Ausgleich
eines Anfangsverlustes von s/t % noch V4°/o ge-

Dollar = 2,46 (2,462) RM
Englisches Pfund = 12,28 (12,285) RM

winnen . Auch RWE . zogen auf Grund der
Dividendenerklärung um Vs ’/o an. Erwähnens¬
wert sind ferner Daimler und Dt . Erdöl mit je
plus Vs sowie Kokswerke mit plus 7/s %>. Dort¬
munder Union gaben im Verlauf nochmals
lV ^ AfTier..' :Gegen Schluß .trat -fast völlige Ge¬
schäftsstille ein . Im variablen Verkehr kamen
infolgedessen nur noch vereinzelt Notierungen
zustande . Farben gaben leicht um VsVo auf
151V2 nach , AEG . blieben gestrichen , Conti-
Gummi waren bis auf I 8IV2, also auf den Vor¬
tagsschlußkurs erholt . Fest lagen AG . für Ver¬
kehr , die einen Kurs von 1097/s erzielten , gegen
den Vortag also um l % °/o gebessert waren.
Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt überwogen eher Abschwä-
’chungen . Von Bankaktien bildeten DD -Bank mit
plus % Vo eine Ausnahme , während Handelsges.
um V2, Adca und Dresdner um je % und Com-

mtrzbank um */s °/o nachgaben . Vereinsbank
Hamburg ermaßtgten sich sogar um 1 »/o . Hypo¬
thekenbanken wurden meist zu Vortagskursen
notiert . Westboden gaben dagegen um 1 %>
nach , wahrend Rhein . Hypotheken */8°/o ge-
wannen . \ on Steuergutscheinen zogen 37er und38er um je Vs0/» an.

Am Rentenmarkt bestand wieder etwas Kauf-
neigung für Liquidationspfandlyiefe , von denen
ochles . Boden und Westboden 4 t Pfg . bzw . 3/s °/o
gewannen . Von Kommunalobligationen zogen
Hann . Boden erneut um V. % an. Stadtanleihen
und Provinzanleihen blieben meist auf Vor¬
tagsbasis gehalten , Umsätze kamen so gut wie

nicht , zustande . Neue Hamburger wurden
4 AL ? ' , l}er notiert . \ on Länderanleihen hat¬
ten 29er Mecklenburg -Schwerin mit plus 'Ai%>
die größte Steigerung aufzuweisen . Von Reichs¬
anleihen sind 39er Postschätze mit einer Kurs¬
besserung von 20 Pfg . zu nennen . Industrie-
Obligationen verkehrten uneinheitlich . Engel-
haidt zogen um 7/s, Daimler um VsVo an, wäh-
rend Leopold Grube % %> hergaben . Privat¬diskont unv . 3 %>.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 29 . 2 .
4' /o Nederland 1934
4*/i Nederland 1931
?0/« Dtseh . Rijks.
1949 (Dawes)

5*/!*/• Dtseh . Rijks.
1963 (Young)

I“/» Bremen 1935
6'/ « Prenß . Obi . 52
7% Dresden Obi .45
7"/»Dtsoh . Rent .Bk.
Obi . 1950

7' /, Dtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947

7% Pt.  Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7°/o Pr . Z . Bod .- Kd.
PEdbrt . 1960

7% Dtseh Kalls.
Obi . S . A 1950

7"/o Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6°/o Gelsenkirehen
Goldnot . 1934

6V0Harp .Bergb .-O.
m Opt 1949

6’/. I . G . Farben
Obi . 1945

7Vo Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

da man befürchtet , daß die Gesellschaft hier¬
durch Schaden erleiden könne . Die Anteile von
Ackergeräte -Fabriken , sowie Spezialpapiere
und Zuckerwerte , letztere auf Grund der festen
Haltung des Produkts , fanden einiges Kauf¬
interesse . Zum Börsenschluß wurden Inter¬
national IJarvester , Remington Rand Inc . und
Case Threshing 1—3 Dollar höher bewertet.
Chemie -. Stahl - und Industriepapiere verloren
hingegen bis zu 1 Dollar , Eisenbahnen sogar
bis zu 2 Dollar . International Business Machine
Corp und National Lead Co. wurden 2—3 Dol¬
lar niedriger bewertet . Die Börse schloß ab-
geschwächt.

Berliner Devisenkurse

98 .31
98 .31

19 .50

38 .25

23 .00

7*/o Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

"Vo Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

7V. Rh - Wstf .E .0bl
Sjähr . Noten

7®/o Siem .& Halske
Obi . 1935

7% Verein .Stablw.
Obi . 1951

6W/ > Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7V»Rh -Wstf . EIctr.
Obi . 1950

6V« Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6V.Si « m .- H .Ob .2930
6°/o R .W .E . ,Ob . 1027
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtseh . Rijksbank
Wintershall A .-G.
Allg . Knnstzijde „
Amst .Rubb -Clt .M . 125 122^
Ndl .Seheepvrt .Un . 47)( - J
Mnell .-Co .Wstd .P . 38 .co
Montecatinl —
Dt . Reichsschuld .-
forderungen —

20 .50

31 . 50

20 . 12
113 .00
1C3.00

26*- ^

[Bank-I
disk.

Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

29 . 2.
Geld Brief

28.
ifeld

2 .
Brief

6 Ägypten ’äg . Pf. V0.? 53 12 .565 12 .55' 12 .5? 12 .60
7 A rgentin . 1? -P. 1 . 782 0 .678 0 .682 0 .678 0 .682
2 Belgien HWBalg. 81. 41 .92 42 .00 41 .90 41 .98
7 Brasil . 1 MUreis 13 . 322 0 . 140 0 . 142 0 . 139 0 . 141
6 Bulgnr 100 Lev 81 3 .04? 3 .052 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k . Doil. 4 . 58 2 . 460 2 . 464 2 .462 2 . 465
31/* Dnnemk . 100 Kr 112 . 50 54 .77 54 .87 54 . 79 54 .89
5 Danzig 100 Guld. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .265 12 .295 12 .27 12 .30
4 Estld . 100 e . Kr. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V-j Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 405 5 . 415 5 . 41 5 . 42

• 3ljs Frankr . 100 Fr. 81. 16 .415 16. 455 16 .415 16 . 455
7 Griechld . 100 D. 81. 2 .353 2 . 35/ 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .86 169 .20 168 .83 169 . 17
- Iran 100 Rials - .— 12 .39 12 .41 12 .39 12. 41
6V« Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 .C1 55 . 13 55 .C3 55 . 15
5 Italien 100 Lire 81 - 19. 76 19 .80 19 . 76 19.80

3 .65 Japan 1 Yen 2 . C9S 0 .711 0 .713 0 . 711 0 . 713
61/i Jugosl . 100 Din. 81. 5 .654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. —. — 41 .50 41 .98 41 .90 41 .98
31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 öl .64 61 .76 61 .66 61 .78
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —. — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 13 11 . 15 11 . 135 11. 155
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 .492 2 . 488 2 . 492
2 V* Sobwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .24 63 . 26 63 .27 63 .3V
2 V» Schweiz 100 Fr. 81. 81 .24 8t .40 81 .23 81 .39
5 Spanien 100 Pes. 81. 34 .02 34 . 06 34 .00 34 .06
3l/s Tschech . 100 Kr. 65 . - 10 .295 10.315 10.295 10. 315
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 .982 1 .986 1 .982 1 .986
4 Ungarn 100 Pgö. -
7 Uruguay 1G .-P. 4 .34 1 . 159 1. 16) 1 . 159 1 . 161
1V* V .Staat .v . A . ID *. 19f 2 .4iB 2 . 462 2 . 46.; 2 . 464

Warenmärkte
Tabak

Hamburg , 29. Februar . (Eigenbericht ) . Das Ver-
sandgescliäft nach , dem Inland © verlief während des
Februar im Rahmen einer normalen Bedarfsdeckung.
Der marktliche Verkehr leidet unter dem Mangel
an Reichsmark - Angeboten . Für brasi¬
lianische  Sorten sind Einfuhrbewilligung ©*! auf
unbestimmte Zeit storniert . Die Zufuhren stellen
größtenteils Lieferungen auf früher getätigte Ab¬
schlüsse dar . Nur Domingo  wurde auf dem Wege
des Austausches neu eingeführt . Die oingetroffenen
4400 Ballen Paraguay  sied für eine Regie be¬
stimmt uud berührten unsern Hafen nur als Durch-
fuhvware . Eine , stärkere Nachfrage nach Brasil-
Unterklassen  und nach allen Sorten in nie¬
driger Preislage bleibt bestehen , ohne daß eine bal¬
dige Eindeckungsinöglichkeit sichtbar ist . — Einge-
führ .t wurden : Im Februar : 25 Hollen Brasil , 6500
Ballen Brasil 550 Ballen Brasil -Stengel , 840 Ballen
Rio Grande . &50 Ballm Bluinennu . 4400 Ballen Para¬
guay , 680 Ballen Domingo , 200 Ballen Mexiko , 175
Ballen Kamerun , 1000 Balten China . 181 250 Ballen
Orient , 730 Fässer Nordamerika . — Verkauft
wurden : 25 Rollen Brasil , 5000 Ballen Brasil , 550
Rallen Brasil -Stengel , f40 Bal ' en Rio Grande , 850
Ballen Blumenau , 680 Ballen Domingo , 30 Ballen
Mexiko , 10G0 Ballen China . (Sch . & M .)

ViehmärUto
Bremervörde , 28. Febr . Auftrieb:  1248 Schweine,

52 Hornvieh . Preise * Schweine : 4—6 Wochen alte 12
bis ifi , ß—8 Wochen 10— 18, 8—10 Wochen 1Ä—20. —
Hornvieh : Milchkühe I Sorte 480—520, TI . 430—400,
tragende Starken I . 4-20— 150, TI . 380—420 RM . nach
Lebendgewicht das Pfund 38— 10 Rpf . Marktverlauf:
Handel in Hornvieh : mäßig , geringer Ueberstand.
Handel in Schweinen : anfangs gut , später abflauend,
geringer Ueberstand.
Chlkago . 29. 3. «Mim-
leich .n . Pr . m . ro jleich .h . Pr . 9 .40 {Zufuhren 30C0
schw n Pr 10 4D | sohw .h Pr 9 .85 | im Westen 1SOOO

Eier
Bremen , 29. Februar (Eigenbericht ) . Die heimische

Erzeugung ist vornehmlich in Nord west-  und
Süddeutschland unter dem Einfluß des nunmehr
milderen Wetters erfreulich gestiegen.  Im
Osten hat die Kälte die Legetätigkeit der Hühner
wohl beeinträchtigt , jedoch eine weitere Zunahme des
Eieranfalls nicht aufhalten können . Die Auslands-

2 .
364.86
215 . 51
90.36

Still
Amsterdam , 29. Februar . Die Nachrichten

aus Japan  wurden ruhig aufgenommen , übten
aber dennoch in gewissem Sinne einen u n -
günstigen  Einfluß aus . Hinzu kam , daß
auch der Verlauf der Newyorker Freitagbörse
nicht den Erwartungen entsprach . “Die Stim¬
mung war gedrückt.  Das Geschäft blieb
angesichts des Monatsendes gering . Lokale
Aktienwerte bröckelten leicht ab. IIVA . und die
meisten anderen Znckerwerte verloren einige
Prozent . Kautschukaktien neigten zur Schwäche,
Tabakwerte vernachlässigt . Von Industrie¬
papieren litten Philips unter Angebot und
gaben stärker nach . Auch Unilevers neigten zur
Schwäche . Schiffahrtswerte still . Von Oelaktien
waren Kgl . Petroleum zunächst ungefähr be¬
hauptet , gaben aber später erneut nach . A n -
lagewerte  blieben still . JVoige Staats¬
papiere und Kolonialwerte zeigten eher eine
gedrückte Haltung . Die alte Schuld war be¬
hauptet.

Schwächer
Newyork , 29. Februar . Die Grundstimmung

in Wallstreet war am Monatsende schwä¬
cher.  Die vorliegenden Tagesnachrichten lau¬
teten uneinheitlich und waren nicht dazu an¬
getan , Anregung zu bieten . Angesichts des
'Wöchenschlusses machte sich allgemein Nei¬
gung - zu Glattstellungen fühlbar . Das Steuer-
pro gr am  m stand im Vordergründe der Er¬
örterungen . Man verleiht der Meinung Aus¬
druck , daß der Kongreß kaum neue Steuern
in einer Höhe , wie sie vom Präsident Roosevelt
gefordert werden , genehmigen wird . Bei Er¬
öffnung war die Kursgestaltung uneinheitlich.
Unter Führung von Eisenbahnen setzte sich
allmählich eine Abwärtsbewegung durch . Die
Neuordnung für Passagierbeförderung auf den
Eisenbahnen war für das Angebot maßgebend.
Auch der Rückschlag in den Anteilen der Grey-
Hound Corp . steht hiermit im Zusammenhang,

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das eng¬
lische Pfund wieder leichte Schwächeneigung . Die
Züricher Notiz stellte sich auf 15.09V4 (I 0.IOV4) die
Pariser auf 74.70 (74.72) . Pfunde -Kabel wurden mit
4.99Vi« nach 4 .99Vio gemeldet . Der Dollar wies also
dem Pfund gegenüber einen leichten Rückgang auf
und lag dementsprechend auch unter den Vortags¬
notierungen an den Plätzen mit Goldwährung (Zü¬
rich 3 .02V« nach 3 .023/4, Paris 14.961/* nach 14.97Vi) . Unter .
den Goldvaluten selbst zeigte der französische Franc,
besonders aber der holländische Gulden , festere Hal¬
tung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 . 2.
Berlin 59 . 18
London 7 .26^
Newyork 145 .56
Paris 9 .7 ^
London , 29 . 2 .
Newyork
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm 19 .39^
Oslo 19 .90){
Lissabon 110 . 12
Helsingf . x227 .oo
Prag 119 .00

Paris . 29 . 2 .
London 74 . 70
Newyork 14 .96^
Belgien 255 . 12
Spanien 207 .25

Zürich , 29 . 2 .

Wien , ?9 .
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest —
Bukarest —

Prag . 29 . 2 ,
Amsterd . 16.41
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.

26 . 51
70.64
42 .27

5*9 .90
13?.89

970 .50
788 .87^
601 . 00
533 .50

Kopenhg - 118 .06
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London 119 .35
Madrid 331 .00
Mailand 192. 50
Newyork 23 .91
Paris 159 . 50
Stockholm ^ .75

35 . 52
22 .05

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 . 38
Warschau 101 .33
Zürich 175 .50

Wien 569 .90
Marknoten 702 .00
Poln . Not . 459 .75
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 12^

499 . 19
498 . 62
726 .25
74 . 69
29 .2714
62 . 16
12. 2714
15.C9\
36 .04
22 .40

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 56 .90

Kopenhag . , 29 . 2 .

20 .21I
16. 09§
3 .02U

51 .5?$
24 .30
41 .90'

207 .87)4
122 .95

22 . 40
450 .25
182 .65
30 . 15
76.65

148.70

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom 37 . 15
Amsterd . 309 . 50
Stockholm ! ^ . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 .95
Prag 19.00
Warschau *Ü6 .25

Belgien 24 . 81%
Schweiz 48 . 10
Madrid 20 .20
Oslo 36 .52%
Kopenhg. 32 . 45

Budapest 28 .50
Belgrad 216 . 00
Sofia 400 .00 E
Moskau 570 .75
Rumänien 674 .00 B
Istanbul 615 .00 B
Athen 519 .00 8
Wien 26 . 25 8
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 15
Buen .Aire * 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr. 97 .50
Hongkong 1/387
Schanghai 1/256
Yokohama 1/200

Italien 120 .60
Schweiz 494 .75
Kopenhg. —
Holland 1028 .80
Oslo —

Stockholm 77 . 80
Oslo 75 .80
Kopenhg. 67 . 35
Sofia —
Prag 12. 69
Warschau 57 .75
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 29 2.
London 19.90
Berlin 163 .25
Paris 26 . 65
Newyork 401 . 00
Amsterd, 275 .25
Zürich 133 .00
Helsingf 8 . 90
Antwerp. 68 . 75
.Stockholm 102 .85
Kopenhg. 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 . 00
Warschau 77 .25

Stockholm 37 .4714
Prag 6 . 11
Priv/disk . %
Tägl . Geld %_
1 Monatsg . 1$
Australi ©Dl25 .00 B
Mexiko 18 . 00
Neuseelanci24 .oo
Montevid . 22 . 62
Buen . auf

London 18. 07
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld

Newyork , 29. 2. |Lond .60Tg. Kopenhg 22 30
Tägl . Geld s B ’wechsel 4*98$ Prag 4 1«?(
Bankakz. H ’wecbsel 4 . 98 Wien 19.01
90 Tg . Brief iS Paris 6.6B% Budapest 29 . 75
90Tg .Geld 8/ia Brüssel 17.07 Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rom 8 .02 n Athen 0 .95%
wechse: Madrid 13 .86 Japan 20 .87

niedr .Satz »i Bern 33 .07 Buen . Air. 33 . 27
höchst .Sati 1 Amsterd 68 .75 Rio de Jan. 8 .42
Wechsel a. Stockholm 25 . 75 Berlin 40 .68

Lond . Obi 4. 59}/t Oslo 25 . 10

1/609

1/612

Stockholm -
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 609 .00
Warschau —

Helsingf.
B. Aires 83 . 50
Japan 87 . 50
Priv .’disk.
In and

Priv . ’disk.
Ausland

£ p . I Mt.
£ p . 3 Mte.

S p . «3 Mte

Stockholm , 29 . 2 .
London 19 . 40
Berlin 158 .50
Paris 26 .05
Brüssel 67 .00
scbw .Plätz129 .co
Amsterd - 267 . 50
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt . 389 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16 .60
Warschau 74.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Februar
Newyork gegen Japan 38.95—28.97. London gegen

Japan l .l l5/ia. (Telegr . d. Yokohama Specio Bank Ltd .)

Generalversammlungen
5. 3. Bremen -Besigheimer OolCabriken, Bremen
5. 3. Fett -Raffinerie A.-G., Bremen
5. 3. Oelfabrik Groß-Gerau -Bremen , Bremen
9. 3. Staatsmoorgesellsehaft Oldenburg A.-G. i. Liqu.

Oldenburg
12. 3. Geestemünder Bank , Wesormiindo -Geestemiindo
13. 3. Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A.-G.,Oldenburg
14. 3. Hoffmann rs Stärkefabriken A.-G., Bad Salzuflen

(G.-V. in Bremen)
17. 3. Bremer Kreditbank AG., Bremen
19. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
20. 3. Jute -Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen
20. 3. Bremer Straßenbahn , Bremen
21. 3. Bremen -Amerika Bank A.-G., Bremen
24. 3 . E . & M . Bollmann AG . , Bremen
25. 3. Superphosphatfabrik Nordenham A.-G.,

Friedrich -August -Hütte i . O., G. V. in Stettin

Konkurse
Bad Homburg v. d. Höhe : Schloßhotel , früher Hotel

Windsor , Gebr. Diefenbach . -— Berlin : Fa . Rudolf
Oskar Schmidt . — Bremervörde : Fa . Johannes Vie¬
weg &„Co., Inh . Kaufm . Johannes Vieweg in Karls¬
höfen . — Leipzig : Nachl . Geschäftsinhaberin Johanna
verw . Herfurth geh. Meyer . — Pritzwalk : Kaufm.Otto Glaser in Putlitz in Fa . Kaufhaus Fritz Glaser.
— Seehausen/Altmark : Bäckermeister Hermann Hil¬
debrandt in Beuster.

Vergleichsverfahren
Braunschweig : Margarete Utermiihl geh . Jacobs

in Fa . Witting & Utermühl , Modehaus . — Erfurt:
Fa . „Brotfabrik Lindenmühle “ Johannes Deutsoh-raann & Sohn . — Kolberg : Zigarrenhändler Hans
Stern . — Beantragt : Boehum : Fa . Tuchhaus Karl
Hofmann jr . — Bremervörde : Witwe Emma Lieck-
weg, Manufaktur - und Kolonialwaren in Gnarrenburg.
— Duisburg -Rulirort : Carl Nachtigal , Lebensmittel-
Feinkost -Drogen -Einzelhandel in Duisbarg -Meiderich.— Paderborn : Automechanikermeister Theodor Wi-

. rowsky.

markte liegen infolge der vorwöchentlichen winter¬
lichen Witterung immer fest , und es war nicht immer
leicht , die zur Bedarfsdeckung der Hauptverbrauchs¬
plätze vorgesehenen Auslandszufuhren  recht¬
zeitig heranzuführen . Falls nicht nochmals ein Rück¬
schlag zum winterlichen Wetter eintritt , wird die
heimische  Eiererzeugung soweit steigen , daß
sie in Kürze eine restlose Bedarfsdeckung
ermöglicht.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. Februar.

Gewürze : Pfeffer ruhig . Alle übrigen Artikel bei
beschränktem Angebot und guter Nachfrage stetig.In der Zeit vom 1«. bis 22. Februar wurden 1000 Kolli
Pfeffer und 1500 Kolli andere Gewürze in das Gebiet
des Hamburger Freihafens eingeführt . Preise unv.

Hülscnfrüchte : In Chile-Linsen kamen lebhaftere
Abschlüsse zustande . Für faq zahlte man für 100 kg
cif Basis 31V« und 31'/« RM, für extra large gleicher
Position 331/* RM. In letzter Zeit sind mit Lett¬
land größere Abschlüsse in Wicken
und Erbsen  getätigt worden , so daß in den kom¬
menden Wochen verschiedene größere Transporte zu
erwarten sind . Preise unverändert.

Reis : An sämtlichen fernöstlichen Rohreismarkten
setzten sich bei lebhafter Kauftätigkeit neue , zum
Teil recht beträchtliche Preissteigerungen durch.
Am hiesigen Platz blieb es bei nominell unverän¬derten Preisen still . Die Reiseinfuhr in das Ham¬
burger Freihafengehi ^t betrug in der Woohe vom
16. bis 22. Februar rund 1000 Sack . Preise unver-

^Fetiwaren : Ruhig . American Steamlard 27l/i Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 281/«—281/» Dollar.

Dänisches Schmalz : 75 Kronen.
Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ) : Magerer , ge¬

räuchert 105, fetter , geräuchert 90—95, roher , über
7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—50 , deutsches Bratenschmalz 92 RM für 50 kg.
Chlkago , «9 . 2 . >c*1 malz.
Tendenz : k . stet
Mär2 10.55 G
Newyork , 29 . 2 .Oole uti4 bette
Schmalz 10.85
Talg lose 6.12
Bw’saatö » •

Mai . .
Juli . .
März *
Mai . .
Juli . .
Sept.
Terpentin 50 .00

l0 .65G | Sept.
10 .65

10 .47#B

9 .35 iTerp . Sav . 45 .00
Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12 .25
Mid .Conti . 1-04
Pens .RohöH 97 )4-17$

9 .53
9 .56
9 . 45

Zucker
Magdeburg , 29. Februar . Gemahl . Melis für Febr.

31.65, 31.67Vs, 31.70, 31.75. Tendenz : ruhig.
Newyork , 29 . 2 . iMuudtei fest
März . .2.53/54{Juli . . . .2.56/57{Dezember —
Mai 2 . 55/Sfi | St *ptember2 . 58/59 " | Januar 37 2 . 34/35’ ,‘

• ) Geld - und ßriefnotiernngen

Metalle
Berlin , 30. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder ftotteroain (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 513/4 RMfür 100 kg.

Standard -Blei für Februar 21V* RM für 100 kg.
Berlin , 29. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 2 d gleich 86.6764 RM,
für ©in Gramm Feingold demnach 54.4633 Pence gleich2.78671 RM.

Hamburg , 29. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 443/4—463/4, Sohwerkupfer 441/*—461/*, Rotguß 461/*
bis 4SV4, Schwermessiug 36V*—32V4, Leichtmessing 23V*
bis 25V*, Messingspäne 30—32, Altzink 12—13,Altblei 171/*—181/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 29. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von 378 000 Pfund Sterling zum Preise von 14il sh
2 d per Unze fein verkauft.

London, 29. Februar . Silber . Barren prompt 19*/*,
Barren Lieferung 19V« Pence per Unze.
Newyork , 29 . 2 .
El .Kap . 1. 8 .75 Bl Blei loko 4 .60 I Weißblech 5 .25
30/90 Tage 8 . 7. ßl Zink loko 4 .ou Roheis .N .2 22 .93

Zinn loko 48 .25 j Silb . ausl . | Koheis .N .2 21 .00

Der rheinisch -westfälische Schrottmarkt
Essen , 29. Februar . Der Schrottverbranoh der Eisen¬

hütten , insbesondere der S.-M.-Stahlwerke , ist nach
wie vor bedeutend . Hier und da in Form von Sorten¬
mischungen aufgetretenen Unstimmigkeiten wird mit
größter Schärfe , gegebenenfalls mit Ausschaltung
vom Schrotthandelsgeschäft , entgegengetreten werden.
— Neben dem üblichen Bedarf in chargierfähigem
Stahlschrott , gepreßten Paketen , Spänen und Hoch¬
ofenschrott hat die Nachfrage nach Elektroschrott,
wofür der Ueberpreis 4 RM je t beträgt , im Hinbliokauf die gute Besetzung und besonders im letzten
Jahr erhebliche Vermehrung der Elektroofen be¬
trächtlich zugenommen . Die für die einzelnen Schrott¬
sorten vom Großhandel gegenwärtig gebotenen
Preise  zeigen folgende Höhe : Chargierfähiger
Stahlschrott 38—39, Elektroschrott 42—43,. chargier¬
fähiger Kernschrott 36—37, Martinofenspäne 28—29,
Schmelzeisen 20—21, neue lose Bleohabfälle 27—28,
neue festgeb . Bleohabfälle 30—32, maschinell gepreßte
Pakete 32—33, Hochofenschrott 27—28, Hochofenspäne
26—27 RM für je 1000 kg frei Waggon rheinidch-
westfälisohem Empfangswerk . '?Am Gußbruchmarkt  machten sich in den
letzten Wochen gewisse Unstimmigkeiten insofern
bemerkbar , als Versuche zur Erzielung höhererPreise unternommen wurden . Händler und Gießereien
sind verpflichtet , nicht über die Preise hinauszu¬
gehen , die in der Zeit von Januar bis Juli 1935
Gültigkeit hatten . Die offiziellen Einkaufs¬
preise  des Großhandels lauten zurzeit für Ia zerkl.
Maschinengußbruch 48—50, Handelsgußbruoh 41—43
und für -reine Poterie 36—37 RM für je 1000 kg frei
Waggon rheinisch -westfälischem Empfangswerk.

Newyork , 29. Februar Schrottpreiserhöhung in den
Verein . Staaten . Der Schrottpreis stieg in dieser
Woche um 75 Cents . Da diese Preiserhöhung nicht
ohne Einfluß auf die Lage in der Stahlindustrie
sein dürfte , kann sie eine Erhöhung der Preise für
Fertigstahl zur Folge haben.

ReichsibaMkdiskont 4% W459 *£ fd € af £ 'i ^ ! ' l € 8 ! R',$4 & iM & W W @ ÜI / Ifl . ffjglWMBMr Lombardsati 5 ° ;,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4V« Lübeck 28
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
4 */i Dt .Reichsb .Sch .35
4*/i Reichspost 34 J.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
8 Lübeck Kr . kl.
S do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreis-

29 . 2 . 26 . 2.

87 . 5G 67 . SG
93 . 12 93 . 12

100 . 37 100 .25
97 .0 b 97 .0 b

93 .87 98 . 87
100 . 00 100 .00

21 .62 21 .62
19 . 50 19.25

110 .87 111 . 00
109 . 62 109 .62
107 .00 106 .75

Provinz - und
Anleihen

4*/i Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — — _

»V« do . 30 94 . 0G 94 . 0G

Kreditanstalten und
Körperschatten

*Vi Oldb . GSch. v . 25 —
4‘/i do.
4Vs do.
4V, do.
4Ui do.
4Vi do.
41/, do.
4‘/i do.
4‘/i do.

Kom.
do.
do.

S . 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

S. 1 95 .0G
S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5 ~
s . e 27 .5G

97 .25

95 .0G

97 .25

97 . 50

Hypothekenbanken
Vit  Dt . Schiftbel . 3
4*/i do . 4
4‘/i Hamb . Hypbk . A
4>/i do . B
do . DFGHJK
4Vi do . Em . N
51/* do . Liquid.

do . Anteilschein
4 */» Lüb . Hypbk . 1
4 ‘/i do . 2
4Vi do . 3 u . 4
4*/i do . 5
4Va Pr . Ctrbd . 28/27
Vit  do . 28
5V» do . Liq . 28 A 2
do . Anteils * .
Vit  Pr . Ctrbd . Bod.
4 */i Obi . 26/27/28
Vit  Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
4Vi Schl .-Holst . Pr.
4V» Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi . 2 u . 3

92 . 5G
92 . 5G
97 .0G
97 .0G
97 b G
97 . 0G
101 . 50
3 . 60G
96 .0G
96 . 0G
96 . 00
96 . 00

95 .25
95 .25

101 . 50
10 .5G

92 . 5G
92 . 5G
97 . OG
97 .OG
97 bG
97 . OG
101 .75
3 . 60G
96 . OG
96 . 0 b
96 .0 b
96 . OG

95 . 25
95 .25

101 .25
10 . 50

Vit

Industrle -Obllgat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd - Steing ' 27
Br . Tauwerk

93 . 50 93 .50

96 .25 96 .25
101 . 75 101 .75

93 .0 B —

_ 97 .25
102 . 75 102 . 75
102 . 00 102 . 00
96 .CO 96 . 00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 25 111 25
fällig am 1. 4 . 1937 110 . 87 110 .75
fällig am 1. 4 . 1938 110 . 25 110 .12

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .LHusum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Alrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

29 . 2 . 28 . 2.
70 .75
92 .87

525 .00
92 . 25
92 .75

83 .0 B
88 . CO

188 .37
71 . 00

110 . 00
125 . 00

71 . 00
92 . 75

540 .00
92 .75
92 75
83 .00
88 . CO

187 . 00
70 .00

110 . 00
125 . 00

70 .00 70 .00
130 .00 130 .00
32 . 00 32 .00
16 . 00

27 .5 B
70 . CO
17 . 50
58 .00
32 . 00

16 .62
27 .00
70 . 00
18 . 75
58 .00
32 .00

Eisenbahn -Aktien
• n  fn r  verkehr 108 .25 109 . co
Brem ! 'shaßlÄ
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 123 . 12 123 . 12
Hamburger Hochbahn 87 . 50 87 .87
Lflb .-Büch . Elsenb . _ 70 . 00 70 .cu
Braunschw , Land . Ei . —

Industrie -Aktien
A. E. Q.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenbnrger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas n . E.
Br . Ch . Fabrik Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br . Sliberwarenfabr.
Rremer Vnlkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndnstr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk

.Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbranerei
lutesp . u . Web . Br.
Lederwerke WIeman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld . M
Markt - n . KÜfilhan.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

37 . 50 37 .25
U4 . 50 144 .25
72 . CO 72 .00

108 .00
175 .00
118 . 00
138 . 50
105 .00
121 .00
114 . 00
148 .00
44 .0 B
101 . 00
138 .00
158 .OB
113 . 00
150 .00

108 .00
175 .00
118 .00
139 .00
105 .CO
121 .00
114 .00
148 . 00
44 .0 B
101 .00
138 . 00
158 .OB
113 . 00
150 .00

99 .00 99 .00
151 . 25 151 .75

116 . 50 116 .00
101 . 50 101 . 50
133 .50 133 . 25
99 . 25 99 .50

136 . 00
111 . 37
172 .00
103 .00
128 .00
210 . 00
100 . 00
108 .00
142 . 50
85 . 25

119 .OC
117 .00
79 . 00

130 . 00
51 . 00
85 . 00

126 . 00
110 . 00

136 .00
110 .75
172 .00
103 .00
126 .CO
210 .00
100 .00
108 .00
143 .00
85 .75

107 .00
117 .CO

78 .75
130 . 00
51 .00
85 . CO

126 .00
110 .00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

T. Hevecke

?9 . 2 . 28 . 2.
106 .00 106 .00
132 . 62 133 .00
96 .00 96 OG

176 .25 176 .00
124 .50 125 . 00
105 . 00 105 .00

68 . CO 68 . 00

29 . 2 . 28 . 2.
Ver . Werkstätten 97 .00 97 .00
Wendt Zigarrenfabr . 47 .0 B 47 .0 B

Kolonialwerte
^amerun -Eb .-G. 70 . 00 70 .co
■feu-Guinea -Comp . 160 .C0 160 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. ib .62 19 .00
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mb Zinsberechnung
4*7» Hann . Prov . Anl.

R, 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V1 Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 v7 -25 P 7 -25
do . Goid -Komm .-

Obi . S. 3 P3 -00 PS .00

Landesbanken
4Vt Hann . Ldkr . Q.-

Pf . S. 1 1928 P7 -75  P 7 -75
Vh  Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R 16 97 -™ 77 ■“
5 ‘/. do . Liqni . Pfdbr . 101 .50 10 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91- 7* PI -75

Ritterschaften
4‘lt  Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
Vit  Bremer ritt.

Goldptandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
'Vit  do . von 1927
Vit  Celler ritt

Goldpt . C.
Vit  Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V» Brschw . ritterl.

Liaui . Pf . '
Stedtscheften

Vh  Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
Vit  BrsChw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5‘/t do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
Vit  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5V, do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch laeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97 .00 97 . 00

96 .50 96 . 50

97 . 25 97 .25
97 .25 97 . 25

95 .50 95 .50

97 . 00 97 .CO

101 .50 101 .50

96 .50 96 .50

96 .75 96 .75
101 . 50 101 .50

97 .00 97 . 00

101 . 50 101 . 50

102 . 50 102 .50
ICO.75 100 .75
102 .75 102 .75

103 . 00 103 . 00

104 .00 104.
74 .25 74.

17 . 50 17.
101 .75 101,

(ROgg .)

(Rogg .)

Kr.

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi
5 Piß Elelctt Kohle

Wert In RM f. d.
S vorw , Zern . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .co 91
4 Brem . ritt

abg . Pf.
4 Cell , ritt

abg . PI.
5‘/i Hann . Bd.

Liqul . Pfandbr
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
. .eneid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 412 . 00 412
Hannoversche Zem . 106 .00 105
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .00 103
Hlidesh . Peln .Kreisb . 33 .50 33
Ueberlandw . Hann . t13 .£0 113
Marlenborn -Beend . 77 .00 77

90 .00 90.

90 . 00 90.

101 .50 101

97 .00 97.

102 .00 101 ,

181 . CO 180.
132 .00 130.
99 .00 99.

107 . 50 111,
128 .00 128

170 .00
150 .75 149 .1

87 .00 87
107 . 00 107,

173 .00 173
115 .00 115
144 .00 144
103 .87 103
121 . 00 -
155 .CO 154.
76 .00 76

94 . 50
84 .00

Berliner Börse
FetWerzln *lldi8 Werte
(Anleihen des Reichs,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanteihe und Renten¬briefe)

Deutsch . Anl . An¬
scheine Nr . 1-90000
5*/* Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V«1/* Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl . 28
4V* PfB . Staats R 2
4*/« PrQ . Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
4V* Brschwg , 1928
4»/# Schutzgebiete

111.00 111,co
100 .75 100 .62
97 .30 97 .25

103 . 12 103 .25
107 .25 107 .CO
102 .25 —

97 . 40 97 .30
— 95 . 12

11 .00 10 .87

41/* D.Reichsp .34 F .l . ICO.20 1C0.C0
4V* do . 1935 — 99 -75
41/* Reichsbahn 99 . 10 99 . 10
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 40 97 . 40
4V* dO. 3— 4 97,40 97,40
41/t dO. 5— 6 97 . 40 97 . 40

"citien
4V* Bin . Qoldsch . 28 96 .CO 96 .00
6V» do . Verk . Anl . 28 - -
6*/i Frkft . Schätze

Oettenti Kreditanstalten
4V* Bin Pfdbr .-A. * *.*3 96 . 25
Dt. Komm Auslos.

Scheine1 114,73 114.75
Dt. Komm . Auslos.

Schein * M 133 .37 133 .25

4V* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u , 3
4l/> do . Serie 2
4V1 do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5V* do . Liqu.
4Vj Pr . Ldpfbr S. 4
4V* do . S. 11
4V« do . S. 17— 18
4Vj do . S. 21
4V* do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
4V* Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

ßoldpfandbr.
41/* Schiesw . Holst.

ldsch . Goidpfbr . 24
41/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4Vi Schl . H. ldsch.

A 30
41/* Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr . Ztrst . R. 20
4V* Hann . Landesk.

S 1
4V» Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
IV* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 10 , 21
4V1 Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 —28
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 8

97 . 75 97 .75
97 .25 97 .37

97 .25 -
— 95 .CO

101 . 25 101 .00
räll.
1 . 4.

Alte
Geld l Biief

Polen
ueld

schäd.
Brief

97 .00 97 .00 1936 — — — —
97 .00 97 .00 193? 101 . 50 — - —
97 .00 97 . CO 1936 99 .75 — 99 .75 —
96 . 50 96 .37 193? 99 .5C — — —
96 .37 96 .25 1940 99 . 12 — — —

— 96 . 50 1941 98 . 25 — — —
1942 97 . 62 — — —

94 .00 94 .00 1943 97 .62 98 . 37 — —
1944 97 . 50 98 .37 — —

91 . 00 91 .00 1945 97 . 12 — — —
1946 96 .8? 97 . 75 96 .87 97 .62

93 .75 93 .60 1947 96 .87 97 . 75 — —
1946 96 . 87 97 .75 — —

95 .75 95 .75 1945

96 .75

95 .50

97 .CO

96 .50
95 .50
95 .50

95 .50

96 . 50

94 .CO
95 . 50

94 .00

101 .75

94 .00

95 . 50

96 .50
96 . 50

97 .00

95 .50

97 . 00

96 .50
95 . 50
95 .50

95 .50

96 .50

94 .00
95 . 50

93 .50

101. 62

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .25
97 . 50

94 .00 94 .00

93 .75 93 .75

94 .00 94 .00

IndustrieObligationen
6V0 Dt . Llnolwerke — —
6V* KlÖcknerwerke 102 .37 102 .50
6°/« Thür . Elek . L. 103 . 62 103 .62
6V* Verein . Stahl . 103 . 40 103 .50
6®/* Zuckerkiedit 103 .50 103 .50

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
4V* (Jng . St . 13
4V* (Jng . St . 14
4#/» Mexik . abg.
5°/« Mezlk . abg.

— 4C.CG
8 . 55 8 . 75
8 . 50 8 .60

13!£0 13 . 75

Steuergutschelne 29. 2. ?8. 2.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K

103 . 75 103 .75
107 .75 107.75
111 .25 111 . 25
110 .87 110 .75
110 .25 110 . 12
10B.75 100 .70

uelchsschuldbuchf orderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70 . 371 71 . 25
1946/48 . . . . I 69 .25 | 70 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .' A,
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
' i ' » d.  Cr . -Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 .50 87 . 62

70 .50
87 . 00
98 .25

117 .25
92 . 75
92 . 50

522 . 00
85 .50
92 . 50
95 .75
71 .00

188 .CO

70 .75
87 .00
98 . CO

117. 75
92 .87
92 . 25

525 .00
85 .50
92 . 75
95 . 37

Industrie
Adler P.-Zem.
Wlg Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Btem .-Beslgh.
8r . Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschrfld.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müfh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
.Nordsee ” D. H.

Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

38 .25 37 .00

72 . 00 72 .00
— 106 .CO

110 . 50 111 .00

138 .00 138 .25

104 .75
79 . 50

102 . 50
107 .OÜ
129.25
115 .CO
136 .00
172 .00

118 .00
140 .25
114 .00

91 .87
88 . 50

104 .00
79 .CO

101 .50

128 .75
115.00

172 .00
130 . 00
114 . 25
100 .00
117 .CO
140 . 50
113 .75
172 .00
90 .50
89 .00

132 .00 133 .00
102 . 00 103 . 50

79 .00 79 : 00

118 . 00 —
103 . 00 _
59 .75 56 . CO
98 . 50 104 . 50

115 .50 115.00
~ 103 .00

142 .50 142 . 75

149 .00 149 .00

Kolontalwerte
Dtsch .-OstaTtlka 97 . 12 —
Neuguinea 102 .00 160 . 50

187. CO Schantung Hd . AG. 92 . 50 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Schluß - Einheitskurs

Kurs 29 . 2 . 28 . 2.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . l /» Ablösungsch.
6*/i Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V » Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Asdiaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
f . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Elsenwatke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hisnano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

111 . 10 111 . 12 B 111 .00

103 . 50

104 . 62
103 .75

104 .75
103 .75

103 . 40 103,50

51 .25
37 . 50

121 . 50
91 . 25

123 . 00

140. 37G
111 . 12

Ausgab«

95 . CO
108. 12

298 . 25

51 . 25
38 .50

121 .50
91 .75

123 .00
120 .87
140 .50
111 . 12

95 .25
1C8. 12
121 . CO
296 .25

174 . 00
51 . 00
38 .25

122 .00
91 .75

124 .00

140 . 50
111 . 25

150 .75
95 .50

1C8.00
121 . CO
298 .25

174 .CO
51 . 50
37 .CO
85 .50

122 . 00
90 .25

123 .25
120 .25
140 .62
110 .87

150 . 50
94 .00

108 . 12
121 .30

181 .25 181 . 25 181 . CO 181,37

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandei
Oortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

senbahn -Verkehrsra.
'■lektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engeihardt -Brauerei
1. 6 . Farbenindustrie •
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . t.  el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgeselischaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Ht B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
ScbultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Refchsbank
A. -G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraltw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg . Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

IocII ochiuu- Einheit
<urs Kurs 29 . 2.

158 . 50 158 . 75 157 . 25
99 . 12 99 .25 99 .75

111 . 75 111 . 75 112 .25
125 .25 126 .CO 126 . CO
110 . 12 110 . 75 110 . 50— — 148,50
161 . 50 162 . 00 161 . 75

— __ _
— 118 .25 118 .37

199 . 25 198 .CO _
— — 188 . CO

120 . 25 119 . 75 120 .00— — 117 .75
133 .75 134 .75 134 .25
87 .75 87 .75 88 . 50

151 .25 151 . 50 151 .50
118 . 75 118 . 75 119 . 00
114 . CO 114 .25 114 . 25— — —

128 .75 B 128 .75G 128 .75— 1C6.25 106 .25
133 . 50 133 . 50 133 .25- - 136 .00
111 .37 111 .37 110 .75
90 . 75 90 . 75 91 .00
97 .50 97 . >5 _
66 .87 86 .87 _
— — _

128 .00 128 . 00 128 .75
86 . 75 86 .26G 66 .75

— _.
86 .00 86 . 00 86 .00

118 . 62 120 .00 119 . 62
Ausgabe 128 .00

22 .37 22 .50 22 .37
98 . 50 98 . 50 97 . 50
85 . 37 85 . 00 85 .62— 132 . 00 132,00
83 .50 83 .25 83 .50— — _

114 .25 114 .25 113 .75— — —
— — 184 .25

78 .50 78 . 50 78 . 25
— — —
— —-
— — —
— —

128 .00 128 .50 ‘ 128 .00
116 .50 116 .75 116 .75
127 .50 127.62 127 .62
120 .62 121 . 0 B 121 .CO— — _
42 .75 43 . 12 43 . 12

124 .00 124. 50 124 .25
132 .62 132 .87 132 .75
99 . 50 99 . 50 99 .62

176 . 25 177 .00 176 . 25
— 108 .25

74 .50 74 . 50G 74 .50

— _ 131 . 50
84 .87 84 .37 65 . 12

132 . 50 132 -25G 132 .50— — 149 .00

_ 31 . 50 31 .50
121 .00 121 .CO 122 .25
120 .25 120 . 75 120 .25

— -
120 .00 120 . 00 120 .62
188 . 12 188 . 12 188 .00
1C8.50 1C9.87 109 .00
124 .50 124 .50 ^24.50

123 . 12G 123 .OG 123 . 12
16 .CO 16. 12 15.75
25 .50 25 . 50 —
17. 50 17 . 75 17.25
— 18 .75 18 .87

158 .37
99 .50

125 .25
109 .37
149 .50
159 .00

119 . 50
117 . 00
134 .50
87 . 12

151 .37
118 .75
114 .25

133 .25

111 . 75
90 .75
97 . 62
87 . 50

158 .00
127 .62
87 .50

128 .50
86 .00

116 .50

22 .25
96 . 75
85 . 12

132 .25
83 .25

172 .00
113 .25

184 .00
77 . 50

218 .75

127 .75
115 .87
127 .62
120 .75
183 .50
43 .62
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OiksktskLssumscdlsg von IVtssssngülsm
DabnbrselionZs KeueiunA kür ckis koemisohen Küken äurcb die Kirmu Ksul Klembt

Dis Lrsiasr Kirms , ?aul KIsmbt,  die im
Industrie - und Hundslskuksn , Hafenbecken K,
sins moderne DmseblgßsanlLAS kür den Asssen-
Fut -IImsokIsZ untsrkült , bat ikrs ^ nlsxs durek
KinstsIIung eines LcbwimmkrsnZ vergröbert
(vgl , L .2 . v, 29. 2.) . Dieser 8ebwiminkrsn
wurcks von der Kids über Lee naob Lrsinen

z, 2 ka . : R» » I KIsmbt

. . . i

mit 2 Sterken Dntsrwsssr -Loblsppsrn Zebrackt
und wirä zurzeit montiert , so äsü der Kran
im Denke dieser DVoobs mit in Lstrisb " Zsnom-
wsn werden kenn . Der Lobwtininkran ist aus¬
gerüstet mit 2 Auslegern  von 18 bzw.
12  Aster und trat sins "Dragkäbigksit
.von 6 t.

Dureb diese moderne Anlage ist äaber auck
kür Bremen die AöZIiebkeit gegelien , Aassen-
güter mittels Kreikers von einem 8eodampker in
den anderen bzw . in sonstige KskrzeuKs über¬
laden zu können , was bisber nivkt mögiicb nur.

2weiksKos worden dureb die Inbotriebnabme
dieses Deräts Aassongütsr , die bisber in Bre¬
men niebt ümgesvblsgen werden konnten , den
bromisebon Büken zukallen , da dureb den
direkten  Ilmseblag eine V erbiiiigung
der Dmsvbiagskosten erzielt wirä.

Ks ist bsabsiobtigt , den Lebviminkran niebt
nur im Industriskaksn , sondern aueb in sümt-
iiobsn anderen brsmisoksn Baken , wobin er gs-
sobisxxt verdsn kann , zu benutzen.

Vorfükrungskskrt risr Neptun mit
IVIL. „ ŝson " sut 6sm Kksin

vüsssidork , 29. Ksbruar.
(Bigsnbsriebt der Bremer Leitung)

Die Damxksebikkksbrtsgsssiisebakt „Ksptun"
batts am Brsitag ibrs Verlader und Brsunds
am Bbsin zu einer Vorkübrungskabrt von
Düsssldork naeb Köiu mit dem nsusrbsutsn
Aotorsebikk „lass  n" eingeladen , um ibnsn das
erste 8obikk des neuen Bbsin- 8ss- 8ebnslldisnstss
zu zeigen . Die Bäste bssiebtigtsn das 8obikk
in allen Kinzslbsitsn und waren von den k s,r -
V. orragsndsn  modernen Binriebtungsn , die
geradezu als vorbildlieb  anerkannt wirr - ,
den , LUÜsnordsntliob begeistert.
Beben den nsussitliebsn Dads - und 8 iebsrbsits-
sinriobtungsn des „lasen " wurden vor allem
die kür die Besetzung  bestimmten Bäume,
auk deren Binriebtung die „Bsxtun " bskanntlicb

grollte 8orgkalt verwandt bat , von den rbsini-
Zoken Bästen als bsispislbakt  bszsiobnst.

»
Kür Bremsn wie kur die „Ksptun " ist es sr-

krsuliob , dali der mit dem A8 . „lasen " srökknsts
Bksin -3se -8cbnsildisust von allen 8sitsn sins
solobs rüekbsltloss -Anerkennung kindst . Diese
wirä kür die Bremer Beedsrsi ein -Dnsporn
sein , diesen Dienst im Verein mit den Ver¬
ladern so auszubauen , wie es den Vsrksbrs-
beclürknisssn und der starken 8tsllung der
„Keptun " im Bbein -8severksbr seit 47 dabrsn
sntspriokt.

Anerkennung kür den deutscben Ovmein-
sebaktsdienst naeb Bbiie . .Dm 80. dsnuar er-
rsiobts das Aotorsebikk „Dsnabrüe  k " des
Xorddsutsobsn Dlo ^ ä den Baken von Daloa-
buano . wo mit Biiks eines Lebwiinmkranes zwei
grobe D-Lug -Dokomotiven in der kurzen Lsit
von nur zwei 8 tunden gelandet wursten . Damit
ist der bemerkenswerte Bransport von
25 D-Lug Aasokinen kür die obiienisebs 8taats-
bai >n beendet . 8ämt >iebs Aascbineu . die ein
Bsviebt von durebsebnittiiob 120 t baben , wur¬
den von den Lebikksn dos Bapsg -Diovd -Bemein-
seiiaktsdisnstes von Bremerbavsn nack
Obiis  bskördsrt . Kacii Dntiöscbung der letz¬
ten beiden Dokomntiven spracb die obiienisebs
8taatsbsbn dem Kommando des Aotorsobikkss
„Osnakrüok " ikrs .Anerkennung  kür die
vorzügliobs Ablieferung und Vsrksssung dieser
sobrvisrig zu bsbsndsindsn Dsdung aus.

Dampker „Krekelä " nieder klott . Dampfer
„Krekelä " des KDD „ der vor der Binkabrt von
.4Isxsndrisn ksstgskommsn war , ist Drsitsg
abend naeb Bntlösobung eines Beils der Dsdung
nieder klott gsnordon und bat 3onnabsnd
morgen in den Baken von .4Isxsndrien angelegt.

8tapsIIauk eines Oreimsstssgelsvbikkes in Kin-
äen . .4uk der IVsrkt von 8obults und Bruns in
Bmden liek das Drsimast- 8sgslZebikk „Drei-
bsrr vom 8 tsin"  vom Ltspsl , das kür Bsob-
nung des Bsmburgsr Kapitäns Bumssen erbaut
nurds . Das Bsbrzsug ist 35 Aster lang , 7,60
Aster breit , 3 Aster boob und bat sins Brag-

Leliiffsbsivsgungsn
Horüdeutsvber I.Ievd. Sremen . Laebsn 28, an U»m-

burg . ^ Ilsr 28. ad Kde.Iaids naeb Durban . Kskania
28. an ? ara . Ooiumbus 28. ab Valparaiso naob Aa-
gallaues . Donau 28. ab Rotterdam naeb Orsn . 218
DIbo 28. Kzorsn passisrt naeb Ds Bavrs . Driangen
28. an Rotterdam . Drankeu W. ab Rremerkaven uaob
Roek v. Rolland . 21inden 26. ab Vsraornz naob
Ronston/Rslvsston . Xsoksr 2S. ab Rslaivsn naob
Ldsn . Oder 27. an Saigon . 218 Saals 28. an Ham¬
burg . Stuttgart 29. an Rotterdam . 2ls Iravs 29. an
Bisntslsn.

Dontsebe vamnkaeblkkkabrts - (leaellaobalt „ Ranaa " .
Dremen . Lrsnntsla 28 , von Lrsmen naeb Odingen.
Rrelsnksls 28 . von Rotterdam Ovisrksls 28 . von 2la-
drss . Diobtenksls 28. in Dort Ssid . Diobsnlels 27.
von 2lalta . Rbeinksis 27 . Oibraltar passiert . Soneek
28 . Ilsbant passiert . Stablsok 28 . von Dlssabon naeb

Seviüa . Vrautenksis 27^ in Rsvglskbi . Irlkels 29. in

28. in Suez.
Dampksebltttakrts - Oesellsobakt „ Xeptun " . Rrvmen.

Lobilles 28. Onessant psss . naeb Lntvrerpen . L.risdve
28. Dmmeriob passiert naob Röin . Lstarts 28. von
Kmstsrdam naeb Rotterdam . 218 Kessel 28 . von
Dlssabon naeb Oartagena . Rsronia 29 . von Rremsn
naeb Königsberg . Rvrluna 29. von Rrsmen naeb
Kopsnbagsn . Reetor 29 . oou Rremsn naeb Ootenburg.
Rslios 29 . von Rrsmen naeb .2ntverpen . Ilestia 29.
in Rrsmen . 218 Iris 29. von Rrsmen naeb Königs¬
berg . 218 dason 29. von Köln naeb Rotterdam . Kilo
29. von Riemen naeb 2ntverpsn . Kronns 28 . von
L.ntrverpsn naeb Oporto . Ksptun 28 . von Köln naeb
Rotterdam > R . .2.. Kolzs -29 ip Rrsmen . RsIIas . .29,
Dobltb passiert naeb Rotterdam . Rbosbus 28 . von
Köln naob Rotterdam Pluto 28. von vanr . ig naeb
Rottordam .' , Rriamns 28.' -Roltsnsn passiert -naeb
Rrsmen . Rvlades 28 . von Odingen naeb Königsberg.
Rbemis 29 . in Köln . Ibsssus 29. Rrunsbüttel passiert
naeb Odingen . Triton 28. von 2 .nt v̂erpen naeb Dissa-
bon . Venus 28 . von Kopenbagsn naeb Stettin . Vui-
ean 28. Rrunsbüttel passiert naeb Stettin . Rite » 28.
in Rssaivs . Sobloban 29. Rmmsrieb pass naeb Köln.

käkigksit von 300 t . Bs sutkäit sinsu 150 B8
starken 6-Lxlindsr -2iotor . — l2.m 14. 2Iürz wird
auk derselben IVsrkt der Brsatzbsu kür den auk
8es gebliebenen Bwdsr Dogger „Bavsnsbsrg"
vom 8tapei iauksn . In den näobsten Bagsn wird
kisr aueb der Kiel zu dem Beubsu eines wei¬
teren Doggers kür die Kinder Bsrings-
kiscbsrsi  gelegt werden.

8t »peIIauk . Bei der Dübscker Assebinsnbau-
gsseiisebskt liek das zweite kür Bsvbnung der
Bssdersl Knosbr u. Buroksrd Xaebklg ., Bsm-

, , bürg , erbaute Leiiikk vom Ltapsi . Der Dampfer
besitzt eins Brsgkäbigksit von 3300 t und sr-
kisit den Kamen „K i l b s o k" (Bssobwindigksit
10,5 Lssmsiisn ) .

D. „Aajestie " der Bunard -IVbits 8tgr (sx Lis-
marok ) ist jetzt naob seiner letzten Rundreise
aukgsiegt worden.

Brseditsnmsrkt
ll 'äA'Iiodsr I,on6oiisr KsriOlit 6sr ..Lrsmsr 2s!tuo ^")

In 6so HeiwtrLvktKnmrrrktBll war ss wsitsr satir
rudix . Oa äis 1 oriQa§s iramsr mstir auk LssokLktl-
Auvx ärnaxt . slltwiokvln siek äiv Ratsn 211 UQ-

ävr RvsUttr.  Obseüov 6ie Ltimmuvx
6sr lZetreiäswarkto oder irvssvr Ist, bescrdrärilLtzn

äis sek ^ ilnmsnäsn Dis aus^eksnüsa
Lotilsukakrtsn warsa untätig.

Ois O a - ? I s t a - OsfraLdtBr siri6 praktised . okus
^.ukträs 's . sowsit LllZ -iairLj ja Ostraokt kommt , wsd-
rsvä vaek äsm l̂ittsimeer eins Vei -KuoksnaedkraAS
im Uarkt i8t . Ois Or >isr kür .Ispav i?;t vor1äuki§

2iirüek^ 620̂ 6n ^ rikol̂ tz äsr unüiiivüsiebti ^sii politi-
sediöäsuvü aorclamsriksvisodsri
tikksLrtsv.  Zooü bo-Zleüt süsolut ksia l̂sus 'el
an Keliikksrsum. Lir, mittsIxrolZor Ostrsiäsäampkvr
wuräs kür Oiekst-tasv 1./2Ü. l̂ai von Montreal naeü
Onxlanü rar ^kinässtratv ^SKvüIossen. uuü sin 75V0-
lonnsr mit Oaäebsrvitsedakt 23. >lärr naüm sins Oa-
6unx Soürottsissn von Osltimnrv naeü Swanbea ru
lÄ 8Ü 6 cl. krsi Oosoiien. ^.ued kür k̂ oklon nsvü V̂est-
italivn wurüo wieder von Hamoton koads §esodios8sn,
und rwar 7500t 2U 8 2 .75. küir Lueker von e 8 t -
in dien  xad e8 keinen neuen k'rLeütab 8QÜ1uL. Die
Verseüikker notieren inkoik?s rsioüiivüvr LaUastanxe-
bote nisdrixs Katen . Vom Nordpasikik  wurde
ein weiteres Soülkk kür ^.pril mit LtüekAÜtvrn naoü
»Ia p a n ru L 5.000.— kio. ss 8oüios8tzn.

Ois aa «- tra1i8vd . en  Ostreidsverseüikkvr üaden
auoü nioüt einen ^.uktrax vorliegen , ob8oüon weitere
V7ei26nladunx8verkänke naoü 8obanAÜsi Astäti ^t 8e1n
sollen . Osr So ^ adodnenmarLt  wird sdsn-
kalis unsünstiA beeivkluüt dnroü die volitiseüsn !>saoü.-
riekten aus dapan . Oassxsn befunden die Lai^on-
ksisvsrsoüikkor  weiter Liemlieü xutss Inter¬
esse und nsümen einen 8000-lonner auk kür 10./25. klar
naoü Oordesux/Rotterasm ru 24 sü via ^ av« Von

^rxo Reederei , ^ ktlsnxestzllsvdakt , Orvmsv . ^ dlsr
29. von Örsmen nsoü Oondon . Outt 28 . von Osnrix
naeli Antwerpen . Drossel 28. an Oe Ravre . I 'alks
29. an Hamdur « .̂ I 'ink 29 . an Antwerpen . k'orsUs 29.
von Stettin naoü Löni ^sdorU . Orsik 39. von 8uli
nsoli IlamdurA . Ostara 29. von Ltsttin vaeü Tönixs.
dsrx . küoenix 29 . von Bremen naok Huli . Loüwsn
N . von Oondon naoü Bremen . Soüwalde 29 . Bruns-
küttvl passiert naeü Oibau . 8trauK 29. von OdinASN
nsoli Oanxö.

l̂ llas Oevante -Olnle . Bremen (veulsetis Oevante-
Olnle X .-O.) ^.limnia 27 in Oran . Lndros 29.
FÜnisterre psss Oüios 28 . von I 'iums naoü Lusak.
Oelos W. von Antwerpen naoü Oran . Osrindzs 28 . in
Oandis . Oalilea 28 . von Oeuta naeü Rotterdam . Osra
28. von Ldexandrien naoü «lakka . lonla 28. in Ant¬
werpen . ^lilos 28. in Bremen . Raimund 27 . in Oon-
stantrs . Olsra O . >5. Russ 29 . Ouessant pass . Ilse
Ö . Russ 28. in Irsüron . Idessalia 28 . Oibraitar
pass . Olm 28. von küume naoü Iriest.

Onterweser Reederei , ^ ktivnxesellseüakt , Bremen.
I 'eoüenüsim 29 . au Xswport 7̂sws . ^58 Leüwanüeim
27. von 8an Oorenro naoü Buenos ^ ires . Oonrenüeim
26. 42 Orad Xord , U Orad V̂est gemeldet . Booken-
üeim 24 . Fernando l^ oronka passiert . Orissüeim 19.
41 Orad Xord . 55 6rad West gemeldet . Oeddernüeim
Ä . von lamps . Relküeim 29. von Boston . Osoüers-
üsim 29 . von lüsmsüavn.

R . Vinnen L Oo . Bremen . ^18 Oüristei Vinnen
28 . Das Ralmss pass.

Ramüiirx -^ -inerllca Olnle . Ostküsts Nordamerika
und Oolküäken : Oansa 28. an Xew ^ ork . Oeutsoüland
28 . aü 8outkampton naoü Oüerüour § . Ra « sn 28 . an
Büilsdeipüia . — Westindien/ l̂itteiamerika : Oübsek
27 . aü l̂atanrss naoü Vera Orur . R .vpüissia 28 . 8sn
>si ^ uei,,pass . nassü Rnrükdos .. Bkoenioia 27 . aü
Öa 6 -uaT -ra naoü Bämpa -tari 'i W lüsria 28 . an Ant¬
werpen . — Westküste 8üdsmerika : ^k8 Rüakotis 28.
Vii ŝ 'lNHen pass . naoü Oristoüal . .̂ mmon 28 . aü >1a-
rxsilanss ^ — 8üdakrika/ ^.üstrali6n/ ^ i6der1änd .-Indien:
Bitterkeid 28 . an .̂ dslaide . Hsssn 28 . ak l .iiiat .lap . —
Ostasien : ^l8 8aueriand 28 ab Hon ^ kons naoü
8oüanrrüai . >18 Rüeinland 28 . an Rode . — Versnu-
xunLsrersen : >58 >5ilwaukss 28. ab levsriks naoü
Oasablanea.

Indien könnte weitere lonnass bearbeitet werden.
Luoü die Bskraoütvr vom 8oüwarren Atesr benütixen
Raum kür vsrsoüiedenv Oadunxsn.

^bseülüsse : >lontrsal — Ln ^ iand , O ..Xewton Xsü " ,
32 000 tzrs ., 10 krt .. 1 sd S d per tzr ., 8oüwer ^ etreide.
wenn Rxtravsrsivüvruntr ! sü M/r d. 1./2V. >lai . —
Baltimore — Bwansea . O . .Brsndon " . 7500 t . 12 sü 6 d.
8okrotteisen . kre ' Oösvüen , 23 . >5ärr Idesetsso . —
— Lampton Roads —Oenua/Lavona/Xsspei . 7000/7500 t.
- 2.75. Roülen . 5./20 . >5srr . — Xordparikik —dapsn . O
,..4.rtemisis " , 475 000 ob/ ., L 5.000.— kio .. allssw - Os-
duvx . 10./25 . ^.pril —' 8sikron —Bordeaux/Rotterdam.
vnxl . Oampker . 8000 t, anxeblieü ru 24 sü . via Rap.
Reis -Basis . 10./25 . >lai.

e ^snasr Si -silisksn

^ .nxekommene Leeseüikke am 28. Rvbruar:
Tanüsr sn ^ i . von Xewoastls , Böninx L Oo .. Röoü-

lins . Loüien.
Angekommene 8eesoüikke am 2S. Februar:

Rkinviand engl . von Hamburg , Oarl 8eüo11e . Oakvn
I . 8eü . 7. 8tüokgut . R . Xolrs dtsoü . von Königs¬
berg . O . O . Xsptun , Haken I . 8oü . 8. Stückgut . Rsstia
dtsoü . von Ostasien , O . O . Xsptun . Laken I . 8oü . 1,
Lpkelsillsn . Wasgsnwsid dtsoü . von Oevsntv über
Hamburg . Boning L Oo ., Laken II , 8oü . 12. Wein.
8tüokgut . Irene dtsoü . vom Rüein , O . O . Xeptun,
Laken I , 8ek . 6, 8tüokgut . Briamus dtsoü . von Ost-
soüweden . O . O . Xeptun , Rolsnd ->5üüls , Oetreide.
^/ »gegangene 8eesoü1kke am 28. Reüruar:

I âiks dtsoü . naoü Lamburg , Oottkr . 8teinrne ^er
L Oo . lüeseus dtsoü . naoü Riga . Oottkr . 8teinme ^vr
.L Oo .. 8tüokgut . Roek engl . vaod London , lüv Osn.
8tsam . Xav . . 8tüokgnt . Oermania grisoü . naoü Lam-
üurg , Lerm . Oauelskvrg . Boilux dtsoü . naoü Rotter¬
dam , O . O . Neptun . 8tüokgut . Lolstensu dtsoü . naoü
Beikast , Xio La ^e L Oo .. 8tüokgut . ^ .quila dtsoü.
naoü Levante . Böning L Oo .. 8tüokgut . Brsunksis
dtsoü . naoü Odingen , O . O . O . Lansa , Restiaduvg.
Wangoni dtsoü . naoü Lamburg . Lada !, Restlsdung.
Abgegangen « Soeseüikke am 29. Rebruar:

>li1os iltsoü . naoü Levante . Böning L Oo ., 8tüok-
gut . Ludwigsbaksn dtsoü . naoü 8sntos . Osbr . 8psokt,
8tüokgut . Lelios dtsoü . naoü 8üdspLnisn . Rab . L
8tadti .. 8tüekgut . Riio dtsoü . naoü Bortugal , Rab.
L 8tsdti .. 8tüokgut . ^ .dler dtsoü . naoü London , Lerm.
Oaueisberg . 8tüokgut . küoenix dtsoü . naoü Lull.
Lerm . Oaueisberg . 8tüvkgut . Lelen Olaussen dän.
naob dütland . Nie . Lazks L Oo .. Stüokgut . Leotor
dtsob . naob Ootevburg . Lerm . Oaueisberg . Ktnokgut.
Long 8igurd norw . naoü Os !o . Lerm . Oaueisberg,
8tüokgut . >ksrkland sngi . naob Olasgow , Oarl Soüolie.
8tüokgut . Rüinviand «ngi . naoü >5snoüv8tsr . Oarl
8oüoiis . 8tüokgut . Iris dtsob . naoü Lönigsberg , Leinr.
Osrüd . I ' isser . 8tüokgut.

Norddentseker Llo ^ d . Sokleppsoülkksürl
Bremen -Stadt angekommen am 28. Rebruar:

8eeleiebter 137 (Rätsoü ) von Lamburg . Laken I,
8oü . 9a . 8tüokgütor Seelsioütvr 120 (v . Laken ) von
Lamburg Laken I . 8oü . 3. 8tüokgütsr.
Abgegangen am 29. Rebruar:

8es1eioüter 90 (BleÜ ) naol Liel . >5a8oüivsn . 8vs-
leioüter 170 f8oüulr ) naoü Lamburg . 8tnokgütsr . >5L
lao (Niestsdt ) naoü Lamburg . 8tüokgütsr.

Lsmdurg -Lüdamerikanlsoüe Vsmpksvülkkkaürls-Oes.
Antonio Öoikino 28. von Lamburg naoü Brasilien
und dem Ls ?1ata . Ouxüaven pass . Oap Norts 28. von
8antos naoü >5ontevideo. >58 Oeneral Osorio 29. 8t.
Vinoent pass . >58 >5onte kasooal 29.. in Las Balmss.
>18 >5onte 8armiento 29. Fernando Noronüa pass.
Oeorgia 28. von Antwerpen naoü Lamburg . Viissingsn
pass . Rapot 28. >1adeira pass . Westerwald 28. in Rio
ds .Isneiro . — Vergnügungsreise : >58 >5onts Rosa
29. von Lamburg.

Oeutsoüv ^.krlka -Llnien . Westakrika : Ilona 8iemors
28. ab >5onrovis . — 8üd- und Ostakrika : Wangoni
29. ab Bremen . Brsmerüavvn pass.

Lanserrtlsvkv Reederei , ^ ktlengeseUsekakt , Lambvrg.
Oitmar Losl 14. ab Vlissingen . Larpkanger 24. ab
Oalvvston . Lsrstsn >5iiss 26. ab Nvw^ork . Limon
v. Ltreobt 2 ab Oalveston.

L . O. Lern , Lamburg . >58 I 'rida Lorn 28. von
Bilbao naoü Rotterdam . >58 Ingrid Lern 28. in
Rotterdam.

Reederei R Lsels« O. m d. L.» Lamburg . >58
Beliksn 28. ^on Las Balmas.

Oldenburg - kortugiesiseüv Oampksvülkks- Rüvdere !.
Lamburg August 8oüuit 2v 28. Ouessant pass . Baul
L. >5. Russ 28. von Rabat naoü Laraoüs . Lelenv 28.
von Villa ^.lüuosmas naoü Osnta Borto 28. von
Basszes naoü Bilbao . Las Balmss 28. von >5a2agan
naoü Oasablanoa . Raüat 28. in Lsixoes.

Warled lanksoklkk Rüederv ! 6 . m. v. L.. Bamkurg.
>58 8vitkiod 28. an 8tooküolm . >58 Oeo W. >5oLvigüt
28. von Bremerüaven naoü Bremsn . >58 Victor Ross
28. an Le Lavre.

Blsser L v. Ooornum , Lmden . Lina B'issvr 28. von
Lönigsbsrg naoü 8tsttin.

Lendrlk ^Blsser Rmden . >5artüa Lsndrik
Bisser 28. von Narvik naoü Lmdsn.

Reeders ! Soüults L Bruns » Linden . Oodkried Busrsn
27. I?6ü'srikka passiert , doüann Wesssls 29. von Lmdsn
in 8t . -LorenLo. LIise Loüulte 29. von Lmden naoü
Lamburg . ^.sien 29. von Oskis naoü Linden . Luropa
1. 3. von Linden naoü Nsrvik . Lonsui 8oüuits 1. 3.
von Lmdsn naoü 8tooküolm . Batria 29. von >lalmo-
sundet naon Lmden.

Disgsplstrs cisr LssseklUs
ln den sladtdremlseüen LLkvn

Laken I : Lestia 1, Irene 6. Büasdrs , L . Nolrs lO.
Laken II : Lrankkurt 14 (853 39). 8imon v. Ltreoüt 15.
Lolrüaken : Briamus (Bremer Roland -Äüdle ). Lr ^n-

taws (Brsmen -Lssigüviiirvr Oslksdriksn ).
Indusirledaken : Länder (Röoüling ), l âppland

(Llembt ).
Werkt : Lindvnkvls (Oook III ), Osorg W. >5oLnigüt

(Oook V). Oraoüenksls (Wvrktüaksn).
Im Laken Legende 8odHke des Xorddeulseden Llo^d

Bremerüaven : Berlin . Osr Osutsoüs . Lisrra Oor-
doda. Luropa , Irisr.

Lamburg : ^ aoüvn, ^.ttika , Saale » Botsdam.

clsi- Wessi ' ru Sfwsi -ten
tu äer 5Voebe vom 1. bis 7. Älsrr:

kam .- VON l Rt-oder der
j brw. maki. Ladune

1. >IärL
^.lüatroL
Loos B ôrv

LuL
Oslo Oauslsbs 8tnok8ut

Lsimoad Lvitü ZcüoLs
>lioos Liga 5>vptuo 8tüoksatL.stsrto .-̂.Liststdaii do.
Lapsa 8outkallipl^rSQQS 8tsttiv
^susllkels Raus ./Lbs. u. Xordsnü8«att.1s
Bol̂ dorus do. do.
BUtsr Rotterdam
8aaiv Lamdure8imoii. v. Otrsoüt Oalvsston BaumwolleVsvus LopsodassnOiistav ^.doik Rouso Laxs L CoBiauea Lallldurs 8pooüt

Lamburs Oltmano
2. >larr

Oantsr Lslsioskors Rad. L 8t. Stückgut
Oria ^.otwsrpso do. do.

Raums do.
Loudoo do.
Ootsoburz do

Liuksaau Oakllu La ^s L Co Visü
Loursk 3ä §.L8o'..
>Iarküavil liktv

Ltsttiu Stoks .Dstr
3. >Iärr

Lslxa L. >L Russ Rotterdam öönins 8tüokeut
larraxopa Italien 3t «1nm. ^.pkslslnsv
LLa Wsstvorwss ^sotuo 8tüokeu1

LöuiAsüsrL do. Oslrvio«
Bamdurs öönlnL

ÜPlssdsira Oalvsstoo Zpsodt BanmwoLs
Isar Ostas.Lü ^ . do. 8tnokevt
Lrkurt Oalvostou Llo^d Baumwolle

I . >lärr
>Isrour 8tooküolm Asptun Stllokeut

Südamsrika Llinxsnb. do.
IllAraill Xorkolk Rad. L 8t. Baamw.
Oatswa ^ Oitv >Iobilv Watsrman do.
WitsL Lamdurx 8psoüt
8au >Iieusi do. Lavs K Oo
L.uxoi'a do. Böning

5. >lärr
Lsroulss La Oopuna Xsptuo 8tuokLrat
8irius ^ordspauiso do.
Büospix RuII Oausisüs. do.
Rosk TdsD.Rr.d do.
Wsrdsllksls Lar ./Ldk. >Isptuo do.
Iriksls Rans ./Rdg. do. do.

6. >Iärr
^.Zax OstspauisQ ^sptuollsbal

^.pkls./Wsi
^.rucss Lambure
Broeris do.
Liksl Ostsosulsn >lvptUQ Wsiu
^.disr London Oauedsüs. Stüokgut
Ida Olausssü ^ütland La ^s L Oo do.
Saar >lsx./^.ntw. Sgeobt do.
^.massia Lamüurs do. do.

7. LIsrr
L.LVÜSU Ksmdurs Oauslsbs

Stokg .DstrDüsa 8tstt ./L1sI Brunsseo
^oüauQSsII 8tstt ./Rost. do. do.

S. >Iarr
Rxlaäss Königsbery ^SptvQ Ostrsids

In der 2eit vom 1. dts 7. >lärr sind auk der Weser
folgende Zevleioüter des NVL. von Lamburg ru

erwarten:
2. >5ärr : 8ssleioütsr 144. 165, Laken I , Ltüokgütsr.

3. >5ärr : 8seleioütvr 127, Laken I . 8tüokgüter . 5. >lärr:
8eeleioütsr 163, 171, Laken I, 8tüokgütsr; 169. Indu-
strieüaken , Lolr . 6. >5ärr : 8eslsioüter 145, 165, Laken
I , 8tüokgütsr . 7. Narr : 8 sei siebter 150, 164. Laken I»
8tuokgütsr. 5. d̂ärr: >5L lio » Laken I , 8tüokgütsr.

I-ioekwssssr - isiisn
Rutsrsvklscks esesv Rismsrdsvsn Rotsrssiul
25 51 in., Koräspäsip LS Slip., Rrske l Stä ..

l 8tL 1« Aiv.
Datum - Rrvmsll-8taöt Vs§65aok

1. Slärr 9.M 21.23 S.M 21.03
L. Slärz 10.03 22 .37 g.43 22.17
3. Narr 1I .2S — 11.03 23.14

Rlimsiisoklkkskr«
WssserstsuS 6sr IVeser xoesa 7

I StS.
Darss

Lrsmsrdav.
6.41
7.43
».00

Dbr

IS.03
S0.I7

.i7SÜ
bä «. ichs,

Datum
27. Ksbr.
2S. Ksbr.
29. Ksbr.

Raull .- Oarls- MucksnLkündsn üaksll Lamslv
2.67 .59 3.23 3.85
3.5« 3.43 3.01 3.67
2.52 3.41 2.93 3.54

Mrteeklc/lt

KM -MWlW
Böksr « PLvstlekranrtatt

naeb rtastliek snsrkannisn IskrpiLnen,

8 rsmsn,  Zfeitenv/sg 46
neben 8raa1 »blblio1k « k,1 Minute vom Vsknkiok
Vomrkel ^ e 2S8SS Segrllndet 1- 10
Ligvnvs WaId-8vüuLandüeim b. Larpstodt
Seit msür als 25 3saü.rsn die üewäürte
unä erkolgrsioüe Vorüsrsitnngsans -talt kür
die ab Ostern getrennten Abteilungen

IVIscieksn 8. t<nsbsn
ank alle staatUobsn Svüulprükungvn der Obsrl ^ reen , Lẑreen,
6-̂ mnasiaI - und Rsalanstalten . Abendkurse

-VVkl'SKKllNl!»-kilMMWlMW-llMWW
Diuzlx ässtsböuös Krkolxs äurvR rsssIrvolitHU, luliviciusllHu
FolruluutsrriQbt , Krbslts - uuä Kaobbllta -DutsrrlolLt . xruuä-
sstzlivd klslu « Klassen , Slusik - uuä Rauöksrtlsksltauutsr-
riobt 1au8iübri § srlalirsukr Dvlirkräkts . Rrüuäl . 1?uru - uuu
Spvrtuutsrrlobt iu sratklaaslssr RuruRalls uuö Ksmpkdaliu.
kkukus - kius oklle bssonäers  Briikunx!
Rsusiousu-avbwsis . LläL, SsbulUsIS, itubilsumWobrllt mit Rrü-
kuuxssukolxsu uuä Lusrksuuuuxsu uuä Lsratuux uueutxsltlisu,
Sprsobzslt 11—R/r. 6—7. 0 em 1uLtu » , virsktoi.

m » KSKsrsr L«kuld » «lung
dls rur Iremc ! sprocülkcüsn ^or-
rsspondsntin oder ? r1votrslerstör1n
ausgebildet werden  v/o !Isn,
kür kleinen Privstrirkeü
gssucüt

ivki'NiMz MM-
^nsgarlkircüüas 8

s erlviürelMe Ausbildung wird

MMSN '8

Raus ltllpoa bspinnsn sm 2. k/ärr
Ilvuv llul ov «. Soudion. vlpl. L

Osten

Ionr - 5diuls k . Lsndix

Ollrtvrnrlr. 144 V . S4777

Verlttr - Lekule
üluttiltsrstiatzs 1-5 / Bsrnruk 24519

i-siter und Inbubsr
ltsnnetk K. dutllng

knglis «!, , krsnrösiLek
1p3NI8klH,t4stic >nsisl .s >iri<rSsts
Tondsr -Lbtellung : Obsrrelrungr -VUro

-krlscken '» »»rivst-
0 sn «I« >s-

i . !edbsusnkirekkof 8 ( 2S7 24)
Unlekriclil in silen ksuknisnniscde«
kliebern , Scbönsobreiben , Biskatsekreiben
nnä kreinäen Speseben.
LsZinn jeäerzsit - - ALKigeZ Lcbuigelä

2 »
^ec »»ttete »t

Im Hause
Ostertorsteinw . 1vl>
2 große Räume,
pass. als Arbeits-
u.Lagerräume , m,
Eing . v. d. Schild-
straße. Nachzusr.:
Schildstr . 281 u.
Dr . Noltcnius,

Buchtstr. 16
Frdl . möbl. Zim.

Fesenseld 48.

Englisch d. Engl.
ges. Ang. u. O S647
an H. Wülker,

Anzg.-Mittl.
Knochenhauerstr.

kesiKnoleo
Kaobbilke-
Dnterriebt
ckurek äks

Lv 2 st - Kleio-
-kursixs

^rete Schramm -Wilfried
IHpmnaM
V esellschaststan;

^mVolllül (nok « 3tootrtbGol»r). livs; 28977

Kl. Wohnung«
S Ai. u. Kü., an
eing. Pers-, 30 Mk.
nwnatl ., Ostertor.
Ang. u. W 11347

innere 8to «kt

Möbliert . Zimmer
mit u. ohne Pens.
Kl. Meinkenstr. 13
G. möbl. Z. m. Hz.
Badb ., Tclcf., an
1—2 Personen.

Schiissclkorb12II

iMi.riiiMi'
a. Herren - Wohn¬
zimmer
SchüsselkorbK-6
(Klingeln beim

3 Zimmer
u. Küche

zum 1. 4. 1936.
Ostertor , Pr . 45.-
Ang. u. M 11362

Garage
Lsterdeich 75

Mod. 1. Etage
z. 1. 4. o. sp., son.
ruh . Lag«, 3 Zi .,
Kü., Bd., Wintgt.
kl. Zi., Blk., Zub.,
Zeizg., Ww., evtl.
1066 gm Garten,
76 Mk. Bes. 11-14

Vahrerstr . 227

Per 1. April
Laden

mit Wohnung
Näheres:
St . Paulistr . 56

Xensksckt

Möbl. Zimmer
Mainstr . 291

Frdl . möbl. Ai.
Meterstr . S81

Oovenloo

Frdl . möbl. Zim.
Bilsestr . 161

(Kl. Helle)

G. möbl. Z. s. einz.
Herrn . Kielstr. 34

Schöne
4»Zim.-Stage

Bad , Heizung p.
sos. oder später.
Ang. u. D 11254

kkllük6g?M
Drewes L « o.
Möbeltänsport

und
Kabinenlagerung
Bäumstr , 56-58

Hnckelkiecke

Möbl. Zimmer
an 1 od . 2 Herren

Bohnen-
straße 26/28Nl l

llin »ke»keiick

I-Fam .-Haus
in Lcsüm

Näheres:
Bremen

Düstern^ . M

Sebsiölsbküeb

Frdl . möbl. Zim.
Sebaldsbrück

Vahrerstraße 72
(Nähe Eoldina)

Beamter s. 3—4
Z., Kü., b. 55.—.
Ang. u . G 11332

Pg . m. 3jähr .Kd. s.
Woh. z, 1. 4. od. 1.
5. 36 b. 35,- Mk.
Westl. V. o. Find.
Ang. u . D 11328

2—3 -Zi . - Wohng.
bis 4«.- M. Post-
angest.
Ang. u . E 1133Y

Ehepaar s. 2Ve b.
3 Zimmer u . Kü.
z. 1. 4. od. später.

H. Gärtner
Weizenkampstr. 73

Ehep. s. 2 Zi . u.
Kü., evtl. Tausch,
Neust., pktl. Miete
Ang. u . F 11331

4-5-Zim .-Et ., Bad,
Heizg., abgeschloss.
Evtl . Neubau m,
Hhpothek.-Einzah-
lung . Neustadt.
Ang. u . H 11333

Sofort oder spät.
abgeschlossene

2-Zi».Wohnung
gesucht.
Ang. u. E 11255

i-r MoiAnie
im Zentrum

Ang. n , T 11344

Jg . Ehep., Eisen¬
bahner , sucht
1 Zim. «. Küche
Ang. u . S 11343

Das Heben an Darb
ttt er-re . . .

/been VÄ-r§cben2«vorr^ o--r?nen.Ä«
br̂ nobe-r rrcb nrcberr« ^e/büm-ne-'» Ob

Äe R^be r«cbenô e5 5/»orr tre/be-r »dd
dem Ke« l7rxen Leben-rn Aord brnzeben—

/t «rnrnretteew4rd̂ bet/s«eLie» de/- Oecb-
Ueŵ ed rtt /bnen / /«rnd, Urcb-

rteŵ d /bee Lerbgeerobte.

Gs reist sich gut
«ie di» LÄi/fende?

Passage-Agentur Herdentorsteinweg 49/50
Ruf: 23767

Ehep. sucht
s Zim. «. Küche
evtl. m. Bad in
ruh . Hause. Ang.
m. Pr . u. Z 11350

Jg . Ehep. s. Uut -
Haus , Meter -,Mo¬
sel- o. HohentorS
Heerstr. b. 56 8g.
Hamiburgerstr. 159

ZU mloton oäoe MI kaukan g » «ucht.

Höl' IIIälill80lll1il!H',6untontoerK'wg23

Wir suchen

möblierte Zimmer
für unsere Gefolgschaftsmitglieder.
Angebote sind bei den Pförtnern

der Werft abzugeben.
DeschrmagWerkA.G.„Weser"

Ehep. mit 1 Kind
-sucht zum 15. 3.

rr !iW .u .Ml »e
Aug. u . D 9679

Suche z. 1. Juli
abgeschl. Etage

Preis bis 46 « .
Ang. u. N 16563

Alt vectelkett
Darlehen
an kreditwürdige
Leute aus Privat-
hand verm. auch
zur Konfirmation
schnell u. diskret:

Findeisen,
Gröp .. Heerstr. 76
Nur fchristl. Anfr.

mit Rückporto

sofort 366—1260
diskret , nur a. Be¬
amte. Gehaltszett .,
Rückportobeifügen

K. Kröne.
Wuppertal,

Borkumcrstr . 19.

Beamtcnlredite
f. Entschuldungen,
Anschassungen u.
dergl. zu günstig.
Bedingungen.
Prickcl, Obern-

straße 14 D. 26771

2566—15 660 6̂
I . Hhp. Geschästs-
Etghs . Tax . 53606
v. Privat . Ang . m.
Zinsangebot unter
S 11 318.

- >/tokocea4-

Verkank

Jap .-chin. Hünd¬
chen, I -, Rüde
Seilerstr . 5, Sout.

d!»
unvsrwilrtlkebvn

WM»
»lim

»4» I,l »r 1- rs

vükk

100000
LÜS04PP-

Udio

W S »b' - u- VIo W
I dlolorrüaer l

566 eem Trimnvs
prima gepflegt

wie neu, billig
abzugeben.

Erünenstr . 86

MÄ
be/m Mll/en

üanl/ett ckeuttÄ/

^4tttE <rr4t k

rincl tortscdi'ittliêi, mit our-
gsrslitsr Konrtruletlon, ss
mocbt wirlellcd ŝ rsucts ru
«kosn , ciob man rlcd ouk
l) < W vsrlorzsn kann

^Ilolnvsrtrstung
SrsstLisilv

Lsn . Depot

Ssnsrslvsrirslsr

»srmsnn Wiegmsnn
klonet-Sarsge

vllstsrnstr . 1- 2 / Buk 82114

h/ikldiOdis

r L hio p p
§ 1 oV 8 - Söltsnwsgsn

pslLrer

dl» dsllvdlv
»4,,ekln» Mr

don 8pvri

dl» dttttg«
ruv «rI8»»lgo
k4a,ckln«

Sonvral-
vsrtr «1ung

k.ülinagggi ' l«
8 80 IIN

kaulonNraS« --
ttvrdsnrorrlw .r-4

HILU.
ulnumpb

-4oko5r8d«r
1-rs, ganr
groSlelar ««^lolorradksur«aristleier

vornolr kl

w . ilnllöiiligliki'
Iiö8lIk!ll8lD rS/3?, «sSiNkSlDS

Die,

vicroiriK -wkkKk K.v.
>tui>biskirc;-cr

Vvrksnk

16/56 Essex, ge¬
pflegt, fahrbereit,
zwangh. geg. 456-
bar , sof. a. Priv-
Hand . Bes. A. d.
Häscn 51 T . 42398

1-- VkR
wls lmmsr nur sm-

wsndlrvls guts
Wag«»

kul: 822-l

»I. öiummönsik. ÜS
NUUI i4«isisrk>s8ss
UN« . csdr . S80 KK1
Lnol L2 Ur. Umous.
V1WI billig 750 a/4
«SNONigg
NMIW ^ uE

Nanll »1907llvliNskiwon .n.so

« » » » » »» « » »
Wer kauft

schafft Arbeit!

NsukKesucli

Anzukausen ges.
gegen bar:
4-S !tzcr-Opcl- oder

Forbwagcn
bis 30 666  km ge-
lausen, möglichst
steuerfrei .Schriftl.
Angebote m. Preis
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Diejenigen, die im Februar 1935
von ihnen gefundene Sachen der Poli¬
zei angezeigt haben, können spätestens
bis 31, März 1936 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121, geöffnet von S bis 14
Uhr, beantragen , sonst erlöschenihre
Rechte an den Sachen. Polizeidirektion.

Verfügung
Aus Grund des Z 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 (RGBl . I Nr . 17, Seite 83)
werden alle Gruppen und Vereine der

Viindischcn Jugend
(Großdeutscher Jugendbund , Deutscher
Pfadfinderbund , Deutschmeister Jun-
genschast, Deutsche Jungenschaft vom
1. 11., Trucht , Deutsche Freischar,
Stromkreis , Nervther Wandervogel¬
bund , Verein zur Erhaltung der
Rheinischen Jugendburg , Das Graue
Korps usw.) sür das gesamte bremische
Staatsgebiet mit sosortiger Wirkung
verboten und ausgelöst.

25. 2. 1936. Der Senator
sür die innere Verwaltung.

Beim Fernmeldetechnischen Amt
Bremen ist die Stelle eines Betriebs
leitsrs sür die Telegraphenwerkstatt
zu besetzen. Die Besoldung ersolgt nach
Gruppe 17 des bremischen Angestell-
ten-Tarisvertrages (4800,- bis 6890,
RM. einschl. Wohnungsgeldzuschuß );
dazu Kinderzuschläge. Das Gehalt
unterliegt den Kürzungen nach den
erlassenen Gehaltskürzungsverordnun¬
gen. Für Ledige wird das Gehalt bis
zur Vollendung des 45. Lebensjahres
um weitere 5 v. H. gekürzt.

Bewerber mit mindestens abge¬
schlossener technischer Mittelschulbil¬
dung aus der Fachrichtung „Schwach¬
stromtechnik", die über eine mehrjäh¬
rige erfolgreiche Praxis , insbesondere
auf dem Gebiet der Fernmeldetechnik,
verfügen und den Grundsätzen des
Gesetzeszur Wiederherstellung des Be-
russbeamtentums entsprechen, wollen
ihre Bewerbungen bis zum 1V. März
1936 an das FernmeldetechnischeAmt
Bremen , Polizeihaus 218, einreichen.

Bremen , den 26. Februar 1936.
Das Staatliche Personalamt.

Widerruf.
Die in der Amtlichen Bekannt¬

machung pom 16. Februar 1936 an¬
gekündigte Versteigerung am 5. März
1936, vormittags 19 Nhr , der bis zum
5. Februar 1936 einschließlich ver¬
fallenen und nicht berichtigten Pfän¬
der bis Nr . 125 397 findet nicht statt.

Städtische Pfandleihe.

Fricdhöse.
Die nachstehend ausgeführten Grab-

stsllenbesitzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt noch zu ermitteln ist,
werden hierdurch öffentlich aufgefor¬
dert , zier ' Erhaltung des Nutzungs¬
rechtes die Prvlongativnsgebühr im
Betrage der Hälfte des jetzt gellenden
Kaufpreises unter Vorlegung des
Grabdokumentes bis zum 1. April
1936 an das Garten - und Friedhoss-
amt , Abt . Friedhofswessn , Tiefer
(Staatsarchivgebäude ), Zimmer 8, zu
zahlen . Versäumung dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an der Grab-
stelle zur Folge.

auf dem Riensberger Friedhosc
eingetragen aus den Namen:

D 194 Schönjahn , Karl Friedrich
Adolph, vr . nkil ., Wwe.
geb. Cohrs

156 Ebeling , Friedrich
X 129 Witte , Karl Heinrich Fried¬

rich
3 165 Fritze, Adolf, vr . Pros.
L 19 Jacobsen , Carl August , Post¬

direktor
125 Wältemath , Gesine Ernestine
212 Schmid, Franz Friedrich

H 111 Korck,Helene Louise Henriette
0 39 Lameher , Johann Rudvlph
X 193 Höft, Johanne Albertine

Adele
tz 361 Behrmann , August
1 325 Volte . Wilhelm Louis
17 77 Pfeiffer , Friedrich Karl Ju¬

lius
463 Pleus , Friedrich Nicolaus

Ferdinand
V 65 Menge, Carl Hermann Hein¬

rich Theodor
319 Engelke, Johann Friedrich

X 34 Hülsen . Wilhelm Adolph
Paul

X 398 Behring , Betth Margarethe
Friederike

474 Suisken , Johann Arends
497 Ulrich Agnes Elise
949 Probst , Friedrich Otto

00 296 Wink, Heinrich , Christian
334 von ' Nlmann , Christian

Albrecht Martin Michael
1424 Albrecht, Johann Heinrich

Christel
1953 Hadviger , Julius Wwe. geb.

Liszka
1969 Göbel, Johann Friedrich

Conrad Adolf Wwe. geb.
Röbe

1989 Schröder . Gustav Adolph
Otto Wwe. geb. Timmer-
mann

1983 Zimmermann , Johann Jacob
1986 Ohmßen, Adolf Theodor

Karl
1987 Boschen, Nicolaus Heinrich
1989 Lüdeke, Ernst August
1992 Januschewski , Friedrich Adolf

Wwe . geb. Rosewink
2993 Black, Emil Julius Jo¬

hannes Wwe. geb. Hall¬
bauer

2919 Ernst , Bernhard Günther
Friedrich Ehefrau geb.Stamm

2915 Cordes , Albert Heinrich
Wwe. geb. Schwake

2929 Prote , Heinrich Ludwig
Wwe. geb. Lebemann

2922 Müller , Auguste Wilhelmine
2925 Niezen . Bonno
2935 Koch, Carl Gustav Ernst

k . aus dem Waller Fricdhofe
eingetragen auf den Namen:

7 Koch, Heinrich Andreas Chri¬
stoph

I? 42 Tölken, Gustav
X 196 Rathjen Wilhelm Gerhard

Hinrich
X 19 Erüppmeher , Albert Hin¬

rich
0 12 Enthalt , Andreas Laminus
X 29 Rahe, Heinrich

132 Huning , Clara Franziska
5! 179 Wcitemcier . Heinrich Chri¬

stian Ludwig
1 23 Roeper , Charlotte Antvnie

Hermine
V 211 Raschen, Martin
IV 3l Fernan , Carl Georg

49 Nolte . Johann Hermann
Christian

62 Erdmann , Friedrich Ferdi¬nand
199 Brandech Karl JohannesX 10 Holle, Meta
191 Behrens , Paul Alfred

^ Philipp Rudolf
? IZ Philipp Adolph
^ A^ Nert , George Ludwig

66 Abmeher, Johann ChristianHeinrich
W 166 Brüggemann , Albert Fried¬rich
^ Merloh , Johannes Andreas
LO 139 Hinrichs , Ludwig

Lorenz. Otto Hermann
XX 6tg Busch, Anton
XX 88 Feidelcr, Hermann Heinrich

Friedrich
286 Brüning , Wilhelm Her¬

mann Albrecht
351» Wolthusen , Conrad

1E 1249 Kreutzträger , Georg Johann
Heinrich

XX 60 Hagens , Auguste, Johanne
Caroline Wilhelmine

6 . aus dem ehemaligen Waller
Gcmeindesriedhofe

eingetragen auf den Namen:
227 Klos, Ludwig
482» Masemann , Johann Her¬mann
685 Nordenholtz, Johann Tied-

rich Hermann Wwe. geb.Gibbe
798 Fiege, Georg Wilhelm Wwe.

geb. Kaufmann
787 Kirchhofs, Emil
892 Obuch, Paul Carl Theodor
899 Brandenburg , Ernst Emil

Arthur Felix
811 Rahl , Heinrich Friedrich

Wilhelm
823 Bartels , Wilhelm Heinrich

Diedrich
825 Jentzen , Hermann Hinrich
827 Hobler, Johann Heinrich
833 Heger, Franz Johann
838 Schulze, Friedrich Wilhelm
839 Behrens , Wilhelm
849 Koch, Heinrich Wwe. geb.Rave
847 Pfeifer , Vincenz Wwe. geb.

Havtena
852 Stichnote , Anise» Christian

Friedrich Wwe. geb. Spren¬
ger

856 Hagedorn , Johannes Hein¬
rich Emil

862 Figge, Johann Heinrich
863 Hesse, Johann Wwe. geb.Riemann
865 Kerber, Franziskus Davs-rius
868 von Hollen, Friedrich Hein¬

rich
869 Falke, Paul Hermann
871 Kruse, Siebo Thomas Jo¬

hannes
872 Störte , Emil
879 Harms , Christian Wilhelm
881 Eiere , Johann Emil
889 Israel , Johann Heinrich
891 Gerlach, Wilhelm Gerhard

Wwe. geb. Warneke
999 Kopper, Carl Friedrich
996 Schmidt , Friedrich August

Maximilian Wwe. geb. Feick
911 Hinze, Robert
912 Sommer , Oskar Wwe. geb.

Scholz
913 Kampfert , Ludwig Eugen
918 Schubert , Eduard Robert
934 Fricke, Johann Heinrich
952 Hendel, Hugo Heinrich Theo¬dor
954 Lange, Carl Gustav Fried¬

rich
0 . auf dem Hastcdter Frledhose

eingetragen aus den Namen:
388» Rüst, Hermann
394 Rutenberg , Johann Hein¬

rich Wwe. geb. Schnaken-
berg

X. aus dem Woltmershanfer
Friedhose

eingetragen auf den Namen:
468 Geite, Johann Christian
499 Klockgether, Gerhard

1. 3. 36. Garten - und Friedhofsamt,
Abt. Fricdhofswesen.

Bestrafung wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfungsverhandlung

Vom 31. 1. 1936 ist die
Ehefrau Lisa Meier,

Bremen , Bismarckstr . 39,
wegen Hinterziehung von
») Einkommensteuer u.

Kirchensteuer für die
Jahre 1924—1933 zu 23 599,—

und
h) Vermögensteuer und

Aufbringungsumlage
für die Jahre 1931
bis 1935 zu . 1 599,— 3?^ !

zusammen zu 25 990,—
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden . Im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten der Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen , den 28. Februar 1936.
Finanzamt Bremen -Ost.

Grotzmarktkarten.
Der Umtausch der ausgegebenen

„vorläufigen Bescheinigungen" für
den Eroßmarkt gegen endgültige
Ausweise erfolgt in der Woche vom
2. bis 7. März 1936 in der Kreis¬
bauernschaft Bremen , Altenwall 16,
Hauptabteilung III , 1. Stock, vor¬
mittags 9—12 Uhr.

Der kostenlose Umtausch der Groß-
marktkarten erfolgt nur gegen Rück¬
gabe der „vorläufigen Bescheinigun¬
gen" und gegen Vorlage von Nach¬
weisen der Zugehörigkeit zum Reichs¬
nährstand , zur Wirtschastsgruppe
Einzelhandel (Rekofei) oder Wirt¬
schastsgruppe ambulantes Gewerbe.
Ohne Vorlage der vorbezeichneten
Unterlagen werden die Großmarkt-
karten aus keinen Fall umgetauscht.

Die „vorläufigen Bescheinigungen"
verlieren mit Wirkung vom 9. März
1936 ihre Gütigkeit , ebenso die bis¬
her kostenlos ausgestellten „vor
läufigen Nebenkarten ". Die Neben-
karnn werden aus Antrag gegen
eine Zahlung von 25 Psg. Pro Karte
aasgksüllt.

Bremen , den ! März 1936.
Kreisbouernschast Bremen,

gez. Tietjen,
Kreisbauernsührer.

(Nr . 19) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 29. Februar 193b.
Ernst Lühning Kaffee-Versand

„Utbrcmen ", Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Ernst Hermann
Karl Lühning . Anschrift : Bormtr . 61.

Hans T . HoPP, Bremen : Die an
L. Witte erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.

Frau Hcdwig Maning -r, Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Rudolf Zimmermann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Johan Eggers , Bremen : Die Firmaist erloschen.
Ad. Bergmann L Co., Bremen : Die

Firma ist erloschen.
Hanseatisches Entstaubungsmaschi-

ncn-Wcrk mit beschränkter Haftung,
Bremen : Durch Beschluß der Gefell-
Ichasterversammlung vom 11. Februar
1936 ist die Gesellschaft ausgelöst.
Liquidator ist der Oberbuchhalter
Heinrich Bremer in Bremen.

Baumwoll - Terminhandels - Gesell-
schaft Meyer L Mariens , Bremen:
Die Firma ist erloschen.
, .H.: Midding Gesellschaft mit be-

Haftung , Bremen : In der
Gefellschafterversainmlung vom 24. Jc-
- nar .1936 ist gemäß Gesetz vom
^ , ) 064 die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
aus den alleinigen Gesellschafter, den
Buchhändler Alfred Max Meister in
Bremen beschlossen, der das bisher
von der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung betriebene Geschäft unter der
Firma Max Meister, Reise- und Ver¬
sand-Buchhandlung fortführt . Die
9Nrma ist erloschen. Als nicht einge¬
tragen wird weiter veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Max Meister, Reise- und Versand-
Buchhandlung , Bremen : Inhaber ist
der Buchhändler Alfred Mar Meister
in Bremen . Anschrift: Bahnhosstr . 37.

Bremer Gummiwarcn -Fabrik H. Lahl
s Co., Bremen : Die Firma ist abge¬
ändert in H. Lahl L Co.

Amtsgericht Bremen.

In das Giiterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 29. Februar 1938.
Die Eheleute : Maurer Franz Theo¬

dor Wilhelm Ahrens und Luise, geb.
Kloftermann , Pastorenweg 165, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 21. April 1936, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr . 171:
1. Gr . Johannisstratze Nr. 23 von

C. H. Mühlcnstedt:
2. Westerdeich Nr . 194 von L. Mül¬

ler Wwe.
Amtsgericht Bremen.

Am 7. November v. I ., mittags
12 Uhr , ist eine Radfahrerin ca. 8 bis
19 Meter vor einem Pferdegespann
von einem Radfahrer angefahren
u. z. Sturz gekommen. Der Rad¬
fahrer kam von hinten und hat die
Radfahrerin von rechts überholt.
Nach dem Unfall ist der nachfolgende
Wagen weiter gefahren und hat die
Radfahrerin teilweise überfahren . Ein
Zeuge, der Kleidung nach Postbeam¬
ter , wird gesucht, der von der Kunst¬
halle znm Altenwall ging und zu
der Verunglückten sagte: „Den Rad?
fahrer trifft allein die Schuld, der
Wagenführer hat keine Schuld."

Zu melden: Tresckowstr. 6 ptr.
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Bremer LiWrhms - Gesellschaft

Einladung
zu der

achtundfiinfzigsteu
ordentlichen Generatoersammlung

der Aktionärs
aus Donnerstag , l9. März 1936, mittags 12 Uhr.
im Geschästshause der Commerz- und Privat-

Bank AG., Filiale Bremen , Schüsfelkorb 11
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht, Gewinn - u. Verlustrechnung
nebst Bilanz sür das Geschäftsjahr 1935.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung,
Entlastung von Vorstand und Aussichtsrat.

3. Wahlen zum Aussichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüsers sür den Jahres¬

abschluß 1936.
Bremen , 28. Februar 1936.

Bremer Lagerhans-Gesellschaft
Der Aussichtsrat:

Eduard A. Achelis,
Vorsitzer.
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^180 sprieUl
äie Vernunkt:

Gut ist Dein Vertrauen in die eigene
Kraft , berechtigt der Stolz auf Deine Er¬
folge. Aber — ein Schlag des Schick¬
sals kann Dein Werk vernichten. Ein
Schlag wirft Dich und auch die
anderen zu Boden, die Dir nahestehen.

Hast Du Dir nicht schon selbst
in einer stillen Stunde die ernste
Frage gestellt, ob Du für Dein
Werk, für Dich und die an¬
deren, die Dein Geschick berührt,
ausreichend vorgesorgt hast?

KannstDu diefeFrage nicht rück
haltlos bejahen,dann kommund reihe
Dich ein in den Kreis von 26Millio¬
nen Volksgenossen,die steh in den einzel
nenprivatenVerstcherungsunkernehmun-
gen unter sachverständiger Führung zu
Gemeinschaften gegenseitiger Hilfe zusam¬
mengeschlossen haben. — Die privaten
Verßcherungslmternehmungenhaben sich tausendfach bewährt. In den letzten roJahren
wurden durch ste über 7 Milliarden Reichsmarkan fälligen Verstcherungslei'stuogen
ausgezahlt. In 48 verschiedenen Sparten für alle Gefahrengebiete geben ste den
Versicherungsschutz, der Dich vor den Folgen von Verlusten bewahrt.
Das Bewußtsein, ausreichend vorgesorgt zn haben, wird Dir im täglichen Lebenskampf
das. stärkende Gefühl der Sicherheit geben und dadurch Deine Arbeitskraft erhöhen.
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Am Mittwoch, 18. März 1936,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwesstratze, der hiermit aufgefor¬
derten Pfänder , als Wäsche, Stosse,
Kleidung , Schuhe, Fahrräder , Uhren,
Ringe, Bestecke, Betten und vieles
andere durch den beeid. Versteigerer
Joh . H. v. Freeden zum öffentlichen
Verkauf. Inhaber von Pfandscheinen,
welche meine Firma tragen , deren
Einlösungsfrist am 18. Februar 1S3S
abgelaufen und eine Nummer von

einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert , die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige Ueberschüsfe
können innerhalb 14 Tagen nach der
Auktion im Eeschästslokal, nach dieser
Zeit im Polizeihaus , Zimmer 108,

abgehoben werden.

ZmnWerfteigeiM
Morgen , Montag , 2. März , vorm.

10 Uhr, im Psandhause , König¬
straße  11:

SO eis. Riemenscheiben, ca. 300 bis
450 Millimeter Durchmesser, 1 neue
Kabelwinde, 1 neue Wandwinde,
1 Zimmermannswinde , 1 Revolver¬
bank, 2 neue Küchsn-Büfctts,
1 Ausstellungs -Vitrine mit Glas-
senstcrn, 10 große Kabinenkosfer,
1 Pserdekopsgeschirr, 3 Pserdetren-
sen, 2 kl. Handkoffer usw.

meistbietend gegen bar.
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,

Wachtstr. 40.

kreivlMigsVersteigerung!
lVIiitwoek , 4 . IVIŝ r

L1 Ildr vormittags
„Kusvum " Vc>mskof21ci

wegen Rorlruxs eto.
^ .uklrag : Imävwig

2 skrlic!. sieben . Lctirsilztiscks, 2 !o
slcki. ko!1-̂ o!oustss <̂>sänles, 26üi 'o^
lircks , 28c !irsi6tlsc !isssss !, Zĉ rsi!)
moscliknsntisĉ , vvsrtvoile ?sc!ciig-

Oornilur (Ztsillg).
1 Oartenmendlsment , eted.. ^ Î r-
garäerobe , 1 Okaisslong ., 1 Vsr-
ti ^ow, ^ aselikommoüs . Lüoden-
sel.rk ., Lüoli .-T'isoli, äiv . Ltülils,
Lotiräoks , Obstsedranlc , gr . ? 1iü-
nix -? Llms mit Rubel , Unäsr-
Lportwagen , vLmsnkLLrraä nsw.

üuni'sg : eisuükn L Wvüng
2 lo amsfi !eonisĉ >s ko!>pu!ts,

1 8ĉ rsik2tisc!i , 5ts !ipuit
Lrnktrag:  Radien,

^ädmasoliins , 2 Lommoäen , la
Vestrsdlnngslampv , Vsrtikow , 1
Raäio m. Itantsprsodsr . ^ ädtisod.
4 kolsterstüdlv . I ŝiinstüdls , 2
Lsttgestelis mit vradtradmsn,
i ^Vasedkommoäs , 2 Naedttisode,
1 Liiedensedrsnic . 1 Xiiedsntisoii,
1 Hsiäsrsedrank . äiv . Viläsr,
1. 2sngroUs , 1 Izsiter . äiv . Vs-
lenodt . - Körper , ZitLdaäewLnns,
Rsns - n . i<nedengerat nnä vieles
anäers , ökkentlioii meistdletenä
gegen dar . — Leslektigung:2 Ltnnäsn vorder.I.Neinr Juliens

verelä . n. ökkentl. best.
Versteigerer » vvretä . 8eb»1rer

lltdremerstr . 51 Unk: 825 62

Freihändiger Verkauf
Morgen , Montag , den 2. März 183k,
vormittags 10>i4 Uhr durchgehend
bis 7 Uhr, Auktionslokal Schiller-
straße 18, Eingang Friihlingstraße:
Schweres eich. Eßzimmer, kirschbaum

Herrenzimmer, einzelne Möbel,
Kleiderschr., Kommoden, Waschtische,
Bettstell. m. R., Kindevbettstell. Fe¬
derbetten, Sosa, Spiegel , vieles nicht
genannte , gegen bar.
G. Odcmcr, vereidigt . Versteigerer,

vereidigt. Schätzer,
Schillerstr . 16. D. 2308S.

Zwangs - I
Versteigerung

Am Dienstag , d.
3. März 1036.

vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König¬
straße II:
1 Chaiselongue,

1 Sosa , Sessel,
1 Radiogerät,

1 Küche, 1 Schreib¬
maschine, 1 Pro-
toS Haartrocken¬
anlage , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Tep¬
pich, div. Sport¬
artikel usw. meist-
bietend gegen bar

Gcitzler
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1.

Zwongs-
Verstcigerung

Am Dienstag , d.
3. März 1936,

vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok . König¬
straße 11:
Büsett , Kredenz,

Couch, Standuhr,
Teppich, Waren-
schrank, Schreib¬

tisch, Schreib¬
maschine, 20 Kar¬

ton Schokolade
u. a. m. meist
bietend gegen bar

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

2u ^ eckallLea
inte

Zwei hochelegante Ladeneinrichtungen
verkauft Lvkruäer Ruf 53 305

klöbel

Gebr. Küche: Schk.
Tisch, Topfschrk.,

Stühle , bill . abzgb.
Admiralstr . 143

Bettst. m. Matr.
Heidelbergerstr. 12

1t.Klfchrk.w. gestr.
Verdenerstr . 30

Gebrreich. Schlafz.
bill. Laubenstr . 16

Kompl. Schlaszi.
125.— Mk.. Eiche
gestr. m. Draht¬
rahm . u. Aufl.
Buntcntstw . 477I

Drahtr .,Aufl . j.Er.
bill.Landwehrst. 2>

^ polsisi --

! SlrovlM
4>S. j

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklers-
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. Stessensw . 178

ÜUSMlll!
Moderne Küchen.
Schlasz., Einzelmö.
eigene anieNigung!
a. Bcdarssd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

li . Mki ' Lell.
Reustadts-

bahnhos Nr . 8.
Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode a. Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
Fachgeschäft -

Aug. Rode,
Stcsfenswcg 131/35

vollen U.8K880I
Klubgarniturcn

— Sofas —
in groß. Auswahl.
Dost, Hansastr . 148

neues
WNeiAilelt

niiNMsMelis

MMNs -8»isr

'äuNieniisciiL
c>i>2K.—

NllL»lkN-glIlSN8
od 7V—

12 1̂onsts X̂scM

Llüii ' kitilisvstk
140 um KKI76

MMI - IstW
tanxenstr . 137

NliikNtz.zettsliiscii.
Küchen billig

Dost, Hansastr . 148

KIM au8l » gni
m gonllii ' iniilikl
irkM . neoikn
Abbentorstr . 16 a

Sofa 12, Chaifel . 8,
Metallbettst . m.M.
10, Kdbsttst. m. M.
7, Nahm . 18, Gash.
m. St . 6,50.

Olbersstr . 37

Schlafz. echt eiche,
kpl. 340.-, Schlasz.
i. a. Färb . kompl.
240.-, Speisez. kpl.
175,-, Kü. nat . u.
färb . kompl. 70.-.

Heiwa
Möbelfabrik

Westerstratze 65

kailvreuSe

Gut erh. Kindwg.
Hegelstr. 62 II.

Knaben - Fahrrad
Berlinerst ! . 8

Herrenräder 28,50
Halbballon 32,—
Vollballon 34,50
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Kinderwagen
gut erh., billig

Vohnenstr . 91

H. 10 D.-Nad 15
Elisabethstr . 53

Gr . Lager in
Kinderwagen.
Sportwagen
Korbmöbel,

Polstcrmöbel
Tische, Stühle
Wäschetruhen
Wipprollcr

Dreiräder usw.
Diem.

Münchener Sir . S

Punt , m. Segel u.
Pers . g. erh. prsw.
Ang. u. R 6442

Sehr gut erhalt.
Kinderwagen

Wiedhosstr, 37 ptr.

Iflnsik

Volksempfänger
f. neu, umständeh.
sürig , Huchting,

Am Bahnhof

Tisch-Electrola
wie neu, mit

Platten . Tau-
roggenerstr . 411

WHSKIIIlllSlIgKI'
Anrslilg. 7.S0
klonsMcli4.40

kslilo -seiil 'Sliki'

L1mbaua7m°
Gl'- aus Wfftrom.

Volksempf. 15-
gr . App. 25, 40.

Radio -West
Waller Heerstr . 7

ksriio I
ltHsrrus I

Wsrtdurgstr. 22DIe >. 8L-0S >

MM -IWeil?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr. 39

Tel .: 50134

Wlinungsuieelitzsi
kaäic) lauscksn
Dann nur

klÄS ül'SMgl'

fgiisckirkiiii'älk
oSSS-S

kielili' li - ikoimill

kacliv
Vslsntin

psssnfelct SS

llSlllkll-ül'MlISllll-llÜl'KIl
18 .-
32-
kü-

Wslrgolä - Dublee « in
10 ^sbre Oek .- Osr . ll . b>8
mit gut . ^ nlcerrverlc «»
7,11,15 u. 16 Steine lv .- bis
14kLrüti8e Qolcl - » x
xsbLuss , 585 gest . uu .— bis
mit prärisions - «,z-
^nkerrverlcsn - ' llu .— bis lLU>—

«ei'i'enlü'inlisnli litten
Solide

Lbiomßsbüuse » >— bis IL.—
ii-lit Fut ^ nkerrverlc » »
7, I I, 15 u . 16 Steins I>t .— bis OL.—
XVsIrZoid - Dublee » »
15 und 16 Steine uL .— bis U .—
I4K . OoldAsküuse
585Zsst ., I5u . I6St . llu .— bis

»en-
Oold - Lksrnisr 2 .—bis 8 .—
Siegelrings , » » »

833 u. 585 gest . ü .— bis W .—
Onix - Î inge ^ « -

mit ecktsm Diumsnt u >— bis Lll .—

Dekt Oold ^moderne Steine von an

Atte

2slt, ksins (ZswöknllDg 2NO^cikiung  unci
?ünktliok ><sl1.  Darum svlisnksn Sis Ikrsn
l<cmdrmsnclsnolns guts  I -llir. 6ui« Ukit' SNador sllkrt nur üsr ^aolimann.  Qsiscls
wir kisbsn s» uns ssil 35 ^ sdrsn  rum
k̂rinrlp gsmankt, nur guis l-llirsn  rutünrsn unc! Isisivn sis ^soiiisuts für

ĉsn guisn Ssng  clsr Uiirsn  v,silgsksn6sSsrsntls . 6 r a Ss u n cj s o k ü n s
^usv,skl sov/iv  k>r s i s " ü r 6 i g-

l i slnä is stscltdskanni

Mls MkWe
/ilod . pendelobrrings «r»
goldpl . u. t^m. Dublee lo» bis 6-

8 und 14 Karst . Qold n - -. Ki: .
333 u. 585 gestempelt V " bis » u.
mit perlen
und Similisteinenx - " >»° - 1- lI 1» .-

Die neues «. lViuster in » x« «n ^
goldpl . u. äm .Doublee L"« bis IL.
Lordel - Lolliers  in » r«
verscb . Ooldsulisgen bis >L.

8 und 10 ksrLt . Oold «n cn
333 u. 585 gestempelt I» .- bis Uv."

N«orN« rn«

amilgnNkk nnn«eilen
pömsrreiken in ecbtnirn
Silber u. ^ m. Dublee ois II,-
Dcbtgold Armbänder
in Lordei , psnrer u.»
modern , ^ uskllbrungü, —' dis W,"
^p . Vslenris - lgsnder n >;n . . ««
i. goldpl . u . -̂ m. Dubi . L'' " ^ ls

^Uil. mit Vollcs-

^^ Mnsus. 5cdrtegrom.^nr.l^ kotsn
ttsrmannksngmslsr
dlurilc, 8t.b1ognurstr.21

ttlsiisgevst

Gsbr . 4slamm.
Gasherd

Wernigerod ' str.27

2Jalousien 2X1,12
Werderhöhe 18

^11 Sswlgsn
kr-mil- lls

kouleiser
Erünenstraße 50

lavelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16, Tel . 810 6g

lilsidmig Elekli -o-

MiWM
Original Englische
in Mo.-R. z. 10^ !
AachenerFcintuche
bill. Engrospreise

Am Wall 96

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Findorffstraßs 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140Lclimucle-

ssdüeii

Ve s u i- i n g s

^ massiv Qold
Lrnst Sommsi-
KurrsVVallkghrl?

>>-
Lumpen, Altpapier

Eisen, Metalle.

Fernspr . 517 34

T̂ llKenieiiies

Oelgemälde
billig . Mügge,

Pelzerstraße 6

Klein , gebrauchten

NS .-Volkswohl-
f- hrt,

Ortsgr . Steintor,
Brunnsnstr . 15/18

Gebr. Kinderbett
Gitarre m. Zub.

Waterloostr . 161

BaiWer
für Innenausbau nach Nürnberg,
sofort od. 10. März.

Angcb. m. Gehaltsanspr . M 11 337.

Wir suchen für sofort einen charak¬
terfesten, unbescholtenen ledigen

Hausmeister und Heizer,
der imstande ist, alle Arten von
Reparaturen auszuführen . Er muß
Neigung haben zu liebevoller Füh¬
rung der geistesschwachenmännlichen
Zöglinge unseres Heimes. Gehalt bei
freier Station 65,— monatlich.

Vorzustellen zw. 10 u . 12 Uhr und
15 und 17 Uhr in „Haus Rcddersen",
Bremen-Horn , Luisenthal 5.

Gut eingeführter
L » « » «L « >» « » I » L « » "-
Vertret . f. d. Platz Bremen ges,

Gebrüder Danker
Papiergroßhandlung

Bremen Schlachte 27/28

Gchlafzlm.
Etzzimm., Küchen,
Düßmann
Sahnst. 92 U. 37/39

Laden -u .Schaufenster-
Einrichlung

billigI
M . Malbrich,  Wachtstr . S/13

Schlafzimmer
Eßzimmer, Küch.,

GlaMut
MoNenstraße 10

o o
Selten günstig

für Freundeedler Möbel!

8D8KMI1I.
i. Chippend.-Stil
Büfett 2 Mtr.,
Dläferschrankin
reich. Schnitzarb.

nur RM. 725.—

Langenstr. 137/38

M . Werner

. . . .

LsfMnen » Vorksnge » ^ eppicks
ru - illstl k̂ SlriiiZSri , SfDSIDIDSI " , i- IID <Si

rsckUsttig ru

f. Innenausbau , tadell . Strich , sofort.
Angeb. m. Gehaltsanspr . u . L 11 336.

In der Baustossbranche gut einge¬
führte

selbständige Kraft
mit Führerschein Klaffe 3. Bewerbun¬
gen mit ausführlichen Entgelts -An-
fprüchen und kurzem Lebenslauf unter
N 11338 erbeten.

^Veiblioke

m. gutem Zeugnis p. 1. April.
Schriftliche Bewerbung.

trisriao
Serren - Artikel

Sögestraße 35

Stenotypistin
die auch die Addelektra-Buchungs-
maschine bedienen kann. Schriftliche
Angebote an „Nordwest", Ladestr. 3s.
Junges Mädchen,

erfahren in allen
Zweigender Haus-
wirtsch.,guteZeug-
nisfe, sucht felb-
ständ. Wirkungs¬

kreis, auch in
srauenlosemHaus¬
halt . Angebote mit
Gehaltsangabe an
die Geschäftsstelle
d. Bl . u . I 20 247.

Mädch. auf 44 Tg.
Beethovenstr. 25
ab Hartwigstr.

Tüchtiges , ehrlich.
Mädchen find. fos.
gute Stellung für

Tag od. ganz.
Frau E. Hermes,
Meiningerftr . 20.

Junges
Mädchen

für vormittags f.
gleich oder später

Waterloostr . W

Tücht. zuvcrl.
Buchhalterin

Ang. m. Zeugn.
Abschr. u. Geh.
unter O 11339

S . w. Heir . m. jetz.
Mädchens z. 1. 4.
oder 1. 5.

Alleinmädchen
w. m. all. Zweig-
d. Haush . vollst,
vertraut.

Pros . Schmidt
Kohlhokerstr. 62

Morgenhilfe
Wernigeroderst . 17

SMWndcWlse
sofort v. prakt . Arzt gesucht. Selbst.
Arbeiten , II. Labor . erf.

Vorzustellen : Scilcrstraße 18.
Sonntag von 11—14 Uhr.

Altäusec 4t . Hcruttistücke

kSrdsrsi , ck « »n . ksini-
gung un «i

Hut - S37 44

«eiiöii eigene
Ansertig.

10, 15, 18. 25, Kiss.
3 ^ !, Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Bcttcn -Frank «gnur Hankcnstr.

Ruf 521 36
Gebr. Gasbade¬

ofen, billig.
Langenstr . 76 III

(isseliLkte

Langjähriges
Fischgeschäft

mit Einr . abzug.
Ang . u . K 11 335

kaoio
wie Slaupuokt , Leibt , !V!snds,
Labs , koi -snr , Isksg , Lrsuo,
Xörtiog,Siemens,Tsiskuok . u . e.

von » ksckmsnn.
Vsilsngsn Lis den neuesten

Xstslog 1936/36 gratis
^ut Vi/unsob Tsi irabiung!

^l ) I0

psponstr . 13s

1 schmiedeeis. Tor
2 kleinere Oescn
vcrsch. Fenster,

(eis., s. Oberlicht)
Dachfenster, Türen
Sandsteine etc.

aus Hosmcicrhaus
„Im Holze"

in Obernculand
Hcrm. Schweers,
Apfelalle°22.39297

Flugkäfig
Eröße ^ Breite und
Preisangebote un¬
ter O 11314.

kInlrlllsliarlen

!»Ik>8cI>i « en

pksßf

kt
die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rev. preiswert

Hohe Preiscl
Getragene Schuhe

H. L-mbkc,
Töfevbohmstr. 13

ab Faulenstr.

4cis. Fournierböckc
Ang. n. A 11126

Radio
Preisang . D 11354

Gut erhaltene
NoMM

evtl. m. Geschirr.
Preisang . Z 11325

AerMackl

V « rk » l>k

Harzer Kanaricn-
Hähne u. -Weibch.

Kirchwcg 39.

Beste 7 Wo. alte
eing. Zucht-Ferkel
Hinrich Scgelken,

Kirchhuchting

MlüttiMI
Futterschwcine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

Pbocnix-Näh-
masch. a. Tcilzahl.
sehr nicdr . Preise

K ö st c r,
otcfscnswcg 22

Ebr . Schrcibmasch.
g. erh. Barpr . 50.-
Ang. u. E 6532

iHLnnlivbv

ErHihrcner
lloclibsutecknilier

und ferner
l .obnbuctitisller

für auswärts gesucht.
Bauhütte „Hansa"

Langenstraße 117

zum Besuch der Müller -Kundschast
Umgebung Bremens , Führerschein 3b,
Orts - und Fachkenntnisse erforderlich,
gegen Reisezuschuß und Provision.
Schriftliche Meldungen an Fa . H. G.
Hartwig Nächst, Gcflügelsuttcrmittel-
hersteller, Bremen , Westerstr. 71.

Suche auf sofort
od. 1. April einen

Gäi ' tnei ' -
lehi -Iing

Gustav Stüve
An der Getho 6

Ruf 42 732

kill-«.MIM«» ««
mit allen Bequemlichkeiten der Neu
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

OvovK - Oi -önioK - StugSe
und Sodwsllilisiisev liinZ

mit großem Garten.
Sclisnobol 'ststvsLe

und
Oslvvdvicd

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käufer wohnt säst frei.

6 . Kossler
Baugeschäft,

Clautzenstr. 36. Hohenzollernstr. 28a

FindorffvierLel
Zweifamilienhäuser Augsburgcrstraße.

Karl Ebermann , Baugeschäft,
Regensburgerstr . 64, Fernspr . 82168

Lehrling
für Fachdrogcric.
Ang. u. H 6533

Lsugsseiistt
l. siis »' I-l ss r'Ltl'.36
Is ! sfon 465 08

2!» vsrpscdtoii

Grundst . mit 15
tragb . Obstb. für
Woch'cnd, eins u.
get. 2000 qm.
Nähe Wümme.

Borgs. Heerstr. 49

Vei >Ilo « !

Nsuplätrs

»Ma uink s n«I
in Oksmsulancj

Vau - u. Siedlungs-
G. m. b. H.

Am Wall 177
Rus: 2 92 64

Gute Parzelle
Ansbach'str. 38IIst

Weferlustparzclle
Hamburger¬

straße 228II r.

IkslliseslllZl

Worpswede
1 od. 2 Bauplätze,
gute Lage, in der
Nähe des Kaffees.
Ang. u . K 20 249

Lagerplatz
etwa 1000 gm,
gesucht.
Ang. u. 11 11345

Kleingarten ^Nähe
Weserlust. Preis-
Ang. u . R 11342

Wlc slicüe « I

/»Isllliljcjl
ir -iksskij

Gesucht cu,. st>fMi
od. später Stcllg.
als landwirtsch.

Arbeiter
m. Wohnung , kl.
Familie (1 Kind).
Johann Ehmen
Wittmundhaven

Post Ogenbargen
(Ostsrsl .)

Lehrstelle
als Maschinen- od.
Autoschlosser ges.
Ang . u. E 11355

Jg . Mann a. d.
Holz- u. Baustoff-
branche s. sich z. 1.
4. z. veränd . I»
Zeugn ., evtl. als
Reis. o. i. Kont.
(in Buchh. bcw.)
Ang. u. K 1136«

Ein löjähr . sucht
Lehrstelle

in der
Schlosserei

Ang. u. A 11351

Vtseibliell

Geb. Fräulein , 41
I ., wirtsch. durch¬
aus tücht., pslicht-
trcu u . arbeitssr .,
langst selbst, tät .,
s. Wirkungskr . in
gutem Hause.
Ang. u . A 11 326

Prakt . Hausschnei¬
derin s. n. Kund¬
schaft, Taq 3 Mk.
Ang. u. W 11 322

I ÄeWcröec

Xetthabef
Junger Mann f.
Nachnahme-Ver-

fandgesch., Kapi-
taleinl . 3000 RM.
Ang. u. L 11361

Deeteeiee

Kscisutsncies

Vsrsic !is «' ungLunisi "Nsiimen
weicsiss alle Sparten betreibt , reim gut
eingeführt irt und die hiitorbsitsr
mit gutem tlondwsrkrrsug ousrürtst,
ruckt rum weiteren Ausbau der
Orgoüiration

Ssnsi ' alvs ^ ti ' sts »'
als Lsrckültssksllsnlsiisi ', tsrnsr

rwsi Kulisnkeomts.
^sribsrvldung , Spesen und 8rc>virionr-
bsksiügung . blur rsprärsntativs,
wffisnrrtorks , unbsschoitsns und
bsrtsnr empfohlene sterrönsichkeitsr»
mit guten ksrishungsr » wollen oor-
fükrlichs Sswsrbungsn , möglichst mit
bild , unter 88 4Mon fsambura
senden.

Streng vertrauliche bskandlung rugsrickert.
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^Ir^e^errec ^tsfrQNen cjes Films
Î Iocli in clisrsm )oßr intsrnationols Lsrcsilüsrsru srveorisn

Der Film vereinigt in sich Technik. Kunst und
Wirtschaft. Dies ist jedem Besuchervon Film-i Führungen geläufig, Dagegen ist nicht all¬
ste nein bekannt, dasi sowohl die Herstellungwieder Verleih und die Vorführung von Filmen aufNcchlsvorgangen beruhen, die urheberrechtlicherArt sind.

Der Herstellereines Filmes muß, wenn er z. B.
einen Roman verfilmen will, das Verfilmungs¬recht an diesem Roman erwerben. Er schließt zu
diesem Zwecke einen Verfilmungsoertrag mit demUrheberberechtigten. Dies kann entweder der
Autor selber sein. oder auch der Verleger, auf dender Autor bei Abschluß des Verlagsvertrages das
Verfilmungsrecht mit übertragen hat. Aehnlichliegt es für die Benutzung eines Filmmanuskriptes.
Nur hier ist zu beachten, daß das Manuskript —anders als der Roman — in der Regel nicht ver¬
öffentlicht wird. Auch an dem Fil'mmanuskript,gleichviel, ob es bereits fertig vorliegt oder erst
im Auftrage der Herstellungssirmaabgefaßtwird,
hat der Filmhersteller das Verfilmungsrecht zuerwerben. Das gleiche gilt für die Liedertexteund für die Musik, wenn unter Verwendungvon
Liodertextenoder von Musik ein Tonfilm Herge¬stellt werden soll.

Nachdem der Hersteller alle diese Verträge mit
Urheberberechtigten abgeschlossenhat, erfolgtunter Beteiligung einer großen Zahl künstlerischtätiger Personen die eigentlicheHerstellung des
Filmes. Nach geltendemRecht ist es zweifelhaft,ob einer bestimmten der insgesamt künstlerisch
mitwirkendenPersonen (z. B. dem Regisseur oderdem Hauptdarsteller oder dem Architektenoder
dem Kameramann) das Urheberrecht oder ein
MUnrheberrechtam filmischenGesamtwert zu¬
stellt. oder ab in der Person aller künstlerisch Mit¬
wirkendon Miturheberrechte erwachsen. In der
Praxis spielt aber diese Frage keine allzu großeRolle, da sich der Herstellerdie etwa in der Per¬
son der künstlerisch Mitwirkendenbestehenden Ur¬
heberrechte durch den Anstellungsvsrtrag über¬
tragen läßt. Andernfalls wäre eine Verwertungdes filmischen Gesamtwertes auch gar nicht
möglich.

Der fertiggestellteFilm wird dem Filmverleiher
zur Vergebung an die Filmtheaterbesitzerüber¬
tragen. Rechtlichgenau ausgedrückterwirbt der
Filmverlciher vom Filmhersteller das Recht, den
Film zu verbreiten und vorzuführen. Von diesem
Recht macht der Filmverleiher selbst nur insofern
Gebrauch als es sich um die Verbreitung des Fil¬mes handelt. Das Recht zur Vorführung hin¬
gegen überträgt er dem Filmtheaterbesitzer. Dieser
zahlt für die Ueberlassungdes Rechtes die soge¬nannte Leihmiete. Erst wenn der Filmtheater¬
besitzer durch Vertrag mit dem Filmverleiher das
Dorführungsrechterworben hat, kann der Film¬
theaterbesitzer zur Vorführungdes Filmes schreiten.

Zar Zeit des Stummfilmes bestand kein Zweifeldarüber, daß der Filmtheaterbesitzer, wenn er das
Vorführungsrecht am Film vom Filinverleiher
übertragen bekommenhat, ohne weiteres auchden Film in seinem Theater vorführen durfte.
Nachdem aber durch den Tonfilm die Musik unddas gesprochene Wort in den Film Eingang ge¬
funden haben, forderten die musikalischenVer-
wcrtungsgesellschaften von dem Theaterbesitzer,daß er außer dem Vertrag mit dem Filmverleihe:auch noch zusätzlich einen Vertrag mit ihnen ab¬schließe, weil es sich bei der Filmvor¬
führung gleichzeitig um eine Musikaufführunghandele, an der das Aufführungsrechtvon den
musikalischen Verwertungsgesellschaftenverwaltetwird. Diese Frage ist Gegenstandeines grund¬
legenden Rechtsstreits gewesen. Das Reichsgerichthat vor nunmehr fast zwei Jahren entschieden,
daß die Forderung der musikalischen Verwertungs-
gcsellschaften berechtigt sei. Es muß also unter
Berücksichtigung dieser Entscheidungdes Reichs¬
gerichts heute jeder Filmtheaterbesitzer, der Ton¬
filme vorführt, einen musikalischen Aufführungs¬
vertrag mit den erwähnten Berwertungsgesell-
schaften schließen. Erst wenn er dies getan hat,kann er dem Publikum den Film in seinem
Theater vorführen.

Daneben gibt es eine Reihe von Fragen, die
überhaupt nur im Wege der Eesetzesreform ge¬

löst werden können. Erinnert sei an die oben
bereits angedeuteteFrage, wer denn nun eigent¬
lich der Urheber des Filmes ist.

Diese urheberrechtlichenFragen in ihrer Ge¬
samtheit werden zurzeit in Deutschlandauf ihre
Reformmöglichkeitenüberprüft. Parallel hier¬mit lausen, da das Urheberrechtinternational in
der Berner Konvention verwurzelt ist, die Ar¬beiten an einer internationalen llrheberrechts-reform. Es ist beabsichtigt, noch im Laufe diesesJahres international zu diesen Fragen feste Be¬
schlüsse zu fassen.

Dies soll aus der Brüsseler Staatenkonferenzgeschehen, zu der das Berner Büro und die bel¬
gische Regierung die Mitgliedsstaatender Berner
Konvention, darunter auch Deutschland, nachBrüssel eingeladen haben. Von vordringlicherBedeutung ist bei den internationalen Ausein¬
andersetzungen, ebenso wie bei den Beratungenüber die deutsche Urheberrechtsreformdie Frage,
ob die vom Reichsgericht bejahte Frage der Zah¬
lungsverpflichtungan die musikalischen Verwer-

tungsgesellschasten auch für die Reform beizube¬halten ist. Die Meinungen hierüber gehen stark
auseinander und zwar sowohl aus Gründen der
rechtlichenKonstruktion (ist der Filmtheater¬
besitzer tatsächlichein Musikveranstalter?), als
auch über die Beträge, die von den Filmtheater¬
besitzern an die-musikalischen Verwertungsgesell-
schaften gezahlt werden müssen, und zwar unab¬hängig davon, daß der Filmherstellerbereits dem
Komponistenoder dem sonstigenUrheberberech¬
tigten (z. B. Verleger) für die Verfilmung der
Musik bereits nennenswerte Beträge zahlt.

Dies alles sind Vorgänge, die den Besucher der
Filmtheater in der Regel' nur wenig beschäftigen.Sie sind aber für die F i l m w i r t scha f t vongroßer Bedeutung, und von einer verständnis¬vollen Lösung der Zweifels- und Streitfragenwird es auch abhängen, ob der deutsche Film in
der Lage ist, die kulturellenAusgaben zu ersüllen,die ihm im nationalsozialistischen Staate gestelltsind. ' ,

Aus cler AuItursümOlrlDeit
Fortuna-Film, Behrens K Schweüler, Berlin,

beabsichtigt, einen der beiden letzten mittelalter¬lichen Kupserhämmerfür einen Kulturfilm auf¬
zunehmen, der bei Rauda in Thüringen noch durchWasserkraftbetrieben wird.

„Mit Frau und Kind durch.Mecklenburg" lautetder Titel eines von Dipl.-Jng . O. Krupski auf¬genommenenSchmalfilmes, der von der Film-
prüsstelle als volksbildend und Lehrfilmanerkanntwurde.

Die Firma Kulturfilm Johannis Canis, Hei¬delberg, hat mit den Ausnahmenzu einem 2000-Meter-Film „Wolkenbotschaft" — Die Geschichte
einer Idee" begonnen. Der im Auftrag der
Deutschen LuftfahrzeugbauG. m. b. H. hergestellteFilm soll die Entwicklungdes neuen deutschen
Prall -Luftschiffesvon ihrem Ausgangspunkt inAmerikabis zur ersten Werbefahrt' über amerika¬nischem Boden veranschaulichenund zugleichWerk-, Kultur- und Sportfilm sein.

ü-
Für die Bavaria-Produktion entstehenzurzeitin München-Geiselgasteig wieder eine Reihe neuer

Beiprogrammfilme, die teils fertiggestellt, teils
noch in Bearbeitung sind Kurz vor der Vollen¬dung befindet sich der erste-Kutter-Film „EinMeer versinkt", der die Reihe „Grenzender Tech¬
nik" .eröffnet. Der Film „Ein Meer versinkt"
(Kamera, Gustav Weiß) beschäftigt sich mit einem

der gewaltigsten technischen Pläne, die je ein
Menschenhirnbeschäftigthaben. Er erklärt anHand von riesigen Modellen, wie sich der viel¬
besprochene Plan den Spiegel des Mittelmeeres
um 200 Meter abzusenken, um dadurch große neueLandgebietezwischen Europa und Afrika zu schaf¬fen, die Sahara zu bewässern und in Kulturlandzu verwandeln, in der praktischen Durchführung
gestalten würde Höchste technische Leistungen,aber auch kaum überschreitbar« Grenzender Tech¬
nik wird dieser Film zur Aussprache stellen.

Für den zweiten Film dieser Serie war Re¬gisseur Anton Kutter mit seinem KameramannGustav Weiß in der Sternwarte Neubabelsberg
bei Berlin, wo eine Reihe sehr interessanterBil¬
der für die „Himmelsleiter" gedreht wurden
Ebenfalls in Arbeit im Mikroatelier ist der phy¬
sikalische Lehrfilm. „Naturgeschichte einer Kerze"
(Bearbeitung und Kamera: Georg Schmid), wäh¬rend Waldemar Halbe mit der Vertonung seinesFilms „Wettervorhersage" (Kamera: Otto Mar¬tini) beschäftigt ist. W. Halbe montiert außer¬dem einen Bsiprogrammsilmder Deutschen See¬
warte, der sich mit der Wettersammelzentralefürden gesamtenmitteleuropäischenWetterdienstbe¬
schäftigt und der von Kameramann E. Steinbach
stammt Neben diesen Kurzfilmen ist man mitder Vorbereitung zu drei Hapag-Reisefilmenbe¬schäftigt, die W Halbe aus einem umfangreichenBildmaterial zusammenstellenwird. Sämtliche
Filme werden etwa eine Länge von je 400—4ö0
Meter haben und in Kürze vorsührungsbereiisein.

IZsrksrt 6ascls

Fürn Mkü Volksgut sein
Der deutsche Film hat eine große Verantwor¬

tung vor Volk und Staat . Dem deutschen Film¬
schaffen, das in den letzten Jahren eine gründ¬liche Säuberung von fremdrassigenElementen
erfuhr, obliegt die Pflicht, durch eine anständige
und saubere Produktiondem gesunden Formgefllhldes unverdorbenen Volkes wieder Geltung zu
verschaffen. Der deutsche Film hat weiter die
Pflicht, sich mitten in die erlebnisreicheGegen¬wart hineinzustellenund Stoffe aus dem Erleben
der Menschenunserer. Zeit künstlerisch zu ge¬
stalten.

So etwa formulierte Pros. Dr. L eh nich , der
Präsident der Reichsfilmkammer, bei seinemAmtsantritt vor wenigen Monaten die Forde¬
rungen, die der heutige Staat an das deutsche
Filmschaffenstellt. Es liegt ungeheuer viel in
diesen wenigenWorten, die einen der bedeutend¬

sten Abschnitte der deutschen Filmgeschichte über¬haupt umschließen. Und ehe sie einmal so über¬
zeugend und selbstverständlichfordernd gesagt
werden konnten, mußten Jahre harter und ziel¬bewußter Arbeit ihnen. Fundamente schaffen. Es
liegt im Wesen der Menschen, Zeiten der Not
allzu schnell zu vergessen. Angewandt auf den
deutschen Film: sie erinnern sich kaum mich jener
Jahre, da eine geschäftstüchtige und profitgierigeClique von Produzentendie Worte „Kultur" und
„Kunst" aus ihrem. Programm gestrichen hatte,
dem Polk mit ihrem Edelkitsch das Geld aus der
Tasche zog und der. Staat nichts dagegen sagenkonnte, weil er bekanntlichüberhaupt nichts zu
sagen hatte. Man sprach zwar damals so gernvon einer „Krise des Films", wollte sich jedochbewußt nicht darüber klarwerden, daß diese
„Krise" nichts anderes war, als eine bedingte
Perfallserscheinung,  die ja auf allen
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Gebietendes geistigen und kulturellenLebens derNation zu finden war.
Dann kam das Erwachen. Es kam die Neu-

geburl des deutschen Films, und es kamen die
drei letzten Jahre seiner künstlerischen Höherfüh-
rung und Entfaltung mit dem Ziel, das sich die
nationalsozialistischeFilmführung vom ersten
Tage an gesetzt hatte: den Film zum Volke zu
führen und ihn damit zu einem Kulturgut derganzen Nation zu machen. Denn der Film soll
nicht nur der Unterhaltung dienen, er soll dar¬
über hinaus der großen Masse der Kinobesucher
Anregungen und Belehrungen jeglicherArt ver¬
mitteln, er >oll, wie Dr. Goebbels einmal sagte,„ein Bote deutscher Kultur und deut¬
scher  S chöp.f er fr  e u d i g ke i t" sein. Es ist
nicht nötig, die Standardwerke der deutschen Film¬kunst, die diese Ziclgebung bereits zu ihrem Teilin die Tat umsetzten, aufzuzeichnen und es ist nichtnötig zu betonen, daß der deutsche Film imstandeist, auf allen Gebieten charaktervolleund künstle¬
risch hochwertige Arbeiten zu schassen.

Der deutsche Film will Volkskunst sein — nichtskennzeichnetdieses Bestreben besser als die
Forderung der deutschen Filmführung nach
künstlerischer Gestaltung von Stoffen, die im
gegenwartsnahenLeben unseres Voltes wurzeln.Die Berechtigung dieser Forderung ist unver¬kennbar: denn, wenn das Volk sich in seiner Ge¬
samtheit zum Film bekennen soll, muß es sich
auch selbst im Filme sehen. Es muß Menschenauf der Leinewand sprechen und handeln sehen,
die ihm gleichen. Der Mensch dort oben auf der
Leinewand, der die gleichen Sorgen und die glei¬
chen Freuden hat wie der Zuschauerunten im
Parkett und die Handlung, die aus dem gleichen
Alltagsleben schöpft, in dem der Zuschauersteht,
werden ihm den Film zu einem künstlerischen
Erlebnis machen, mit dem er sich innerlich be¬
schäftigen und auseinandersetzenmuß. Er wird
sich an dem Geschehen irgendwie mitbeteiligtkühlen, er wird Vergleichezu seinem eigenenLebensabriß ziehen und er wird schließlich auchzu einer eigenen Meinung nnd Kritik kommendie weniger von einem sachwissenichaftlirben Ver¬
ständnis her als aus einem sicheren Instinkt her¬
aus Kunst und künstlerische Leistungwird werten
können. Es braucht sich dabei durchaus nicht

immer um „Probleme" zu handeln, denn Unter¬
haltung und Humor sind oft ebenso gute Lehr¬
meister. Es kommt in jedem Film nur darauf
an, daß die künstlerische Sauberkeit Pate ge¬
standenhat und daß Werk und Künstler zu einergestaltendenEinheit wurden.
>Es hieße eine Vogel-Strauß -Politik treiben,

wollte man die Schwierigkeitenverke« ien, die
auch heute noch zur endgültigen Erreichung die¬
ses Hochzieles zu überwinden sind. Einmal mutzder deutsche Fslmkllnstlerseiner Aufgabe gerechtwerden können. Wenn er Künder und Gestalter
dessen sein soll, was in der Volksseelelebt, somuß er auch die Seele kennen und mitten im
Volkslebenstehen. Das aber bedingt eine völlige
Abkehr von allen Auswüchsen des„Startums ", dem
er in .früheren Jahren zwangsmäßig verfallen
mußte. Wir wissen, daß der deutsche Künstler be¬reit dazu ist — abgesehen von ein paar „schwar¬zen Schafen", die es aber immer und überall
geben wird. Zum zweiten müssen für den
Künstler, der seiner Aufgabe zu dienen bereitest,
genug brauchbareund lebenswahreStoffe da sein.

Diese Stoffe, die an sich vorhanden sind, müssen
jedoch von jungen Autoren filmkünstlerischge¬
staltet werden. Und hier liegt die eigentlicheSchwierigkeit, denn man kann die jungen Autoren
nicht, weil man sie gerade dringend braucht, ausdem Boden stampfen. Sie müssenlangsam ausder Zeit herauswachsen.

Das mögen sich all die übereifrigenSchreier vor
Augen halten, die von dem deutschen Film im
Jahre 200 künstlerische und beispielhafteMeister¬
werke verlangen und die anscheinendgar noch
nicht begriffen haben, daß man Kunstwerkenichtwie Luxuslnnousinenam laufenden Band produ¬zieren kann.

Der deutsche Film und seine Gestalter tun alles
um ihn zu einem unentbehrlichenVolksgut zu
machen. Am Volk selbst aber liegt es, ihm durch
vertrauensvolle Förderung, durch künstlerische
Anteilnahme und auch durch seinen regelinähigenBerück, die ideelle und materielle Hilfestellung' zu
geben, die er braucht, um sein Ziel ganz zu er¬reichen- dem Volk Diener und Freund als Kultur¬
bote und Unterhaltungsspenderzu sein.

VerantvertUeb : Asln -iDlsobsi.  Lrswso
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gegen die Mbenblattwanze
In jedem Jahre entsteht dem deutschen Rüben¬

bau durch die Rübenblattwanze ein schwerer Ver¬
lust der sich z. B . allein im mitteldeutschen und
schlesischen Befallsgebiet im letzten Jahre auf
mehrere Millionen Doppelzentner Rüben belief . Die
bisher unternommenen Versuche einer direlren
Bekämpfung der Wanzen mit chemischen Mitteln
usw . zeigten keine befriedigenden Ergebnisse . Es
soll daher bei der jetzt einsetzenden systematischen
Großaktion zur Bekämpfung der Rübenblatt¬
wanze das Fangstreifenverfahren angewandt wer¬
den , mit dem schon in einigen Bezirken gute Er¬
folge erzielt wurden . Dabei wird das Vorgehen
durch einheitliche Polizeibestimmungen im ge¬
samten Befallsgebiet so wirksam wie möglich ge¬
staltet . Die mit Krafträdern ausgerüsteten Sach¬
verständigen sind schon in die zugewiesenen Ge¬
biets abgereist . Zunächst wird die Aktion in
Schlesien , in der Provinz und im Land Sachsen,
in Brandenburg , der Grenzmark Posen -West-
preutzen und in Anhalt durchgeführt . Die Lei¬
tung des gesamten praktischen Bekämpfungs¬
dienstes liegt in den Händen des Verwaltungs¬
amts des Reichsbauernführers . Die einheitlichen
Polizeibestimmungen verpflichten u . a . jeden
Riibenanbauer zur Anlage von Fangstreifen . Die
Ueberwachung liegt Leim Reichsnährstand.
18 Entomologen sind bei der Biologischen Reichs¬
anstalt , Fliegende Station Euhrau , für den Be¬
kämpfungsdienst besonders geschult worden.

vslmenkorst

Große Bauvorhaben der Stadt Delmenhorst.
Nach der Vorlegung des Voranschlages für den
Haushaltsplan 1938 sprach Stadtbaurat Brasch
zu den Gemeinderäten über das Bauprogramm
der Stadtverwaltung im Rechnungsjahr 1936. Die
Vauverwaltung der Stadt wird drei Baumatz¬
nahmen durchführen . Diese sind das Wohnungs¬
und Siedlungswesen , der Stratzenbau und die
Kanalisation . Erfreulich in dem Bauprogramm
ist die Tatsache , datz die Stadt Delmenhorst in
ständigem Aufbau  begriffen ist, und heute
liegt die Stadt bezüglich der Wohnungsbautätig¬
keit bedeutend über dem Reichsdurchschnitt . Wäh¬
rend 1932 nur 77 Wohnungen geschaffen wurden,
waren es 1938 schon 314. Durch oen neuen Weg
im Siedlungsbau , den die Stadtverwaltung ein¬
geschlagen hat , ist auch die private Bautätigkeit
stark angewachsen . Das Jahr 1936 sieht fünf¬
zig Siedlungen  vor . Wenn das Genehmi¬
gungsverfahren der Jndustriesiedlung abge¬
schlossen ist, ist mit der Errichtung von weiteren
50 Siedlungsbauten zu rechnen . Zu diesen Sied-
lungsbauten kommen dann nochmals 50 Wohnun¬
gen für Angehörige der Wehrmacht . Für den
Stratzenbau liegen die Aussichten nicht so rosig,
und es ist allen Delmenhorstern und den Besuchern
der Stadt bekannt , datz die Wegeverhältnisse
schlecht sind. Das ganze Wegenetz erstreckt sich da¬
bei Wer 80 Kilometer und nahezu die Hälfte ist
unbefestigt . Die Stadtverwaltung will im
kommenden Rechnungsjahr 1936 die grötzten
Schäden beseitigen . Das Hauptziel im Straßen¬
bau aber ist Verkehrsverbesserung  durch
Pflasterung weiterer Stratzenzüge . Gebaut wer¬
den 1936 die Vraunkamper  st ratze  und
eine Stratze zum Standortübungsplatz bei der
„Großen Höhe 35" . Weiterhin sind die Vor¬
arbeiten für die Schaffung einer Ilmleitungs-
stratze in Angriff genommen . Diese soll die
Durchgangsstratze Bremen —Delmenhorst —Olden¬
burg entlasten . Das Projekt der Umleitungs¬
straße ist für Delmenhorst eine wichtige Arbeits-
Leschaffungsmatznahme . Die dritte große Maß¬
nahme , die von großer wirtschaftlicher Bedeutung
ist ist das grotze Werk der Kanalisation . Der
erste Bauabschnitt ist im Jahre 1935 fertiggestellt
worden . Im laufenden Jahre soll dieses grotze
Bauvorhaben durch Anschluß einiger Stratzenzüge
der inneren Stadt fortgeführt werden . Stadt¬
baurat Drasch betonte vor den Stadträten , datz
diese großen Projekte nur durch die durchgreifen¬
den Maßnahmen der nationalsozialistischen
Staatsführung auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung möglich geworden sind. Die städte¬
bauliche Entwicklung Delmenhorst 's hat seit dem
Jahre 1933 stetige und bedeutende Fortschritte zu
verzeichnen und andererseits schaffen diese großen
Arbeitsmatznahmen für viele Volksgenossen aus¬
kömmliche Arbeit.

Stukr

Pestabend der NT .-Frauenschaft . Der reichb ---
schrckte Kochkursus der NS .-Frauenschaft Stuhr.
der unter Leitung von Frl . Eiben  bei Nobel
in Moordeich stattfand , wurde mit einer Abschieds¬
feier beendet . Das Interesse , das dieser Veran¬
staltung entgegengebracht wurde , war überaus
groß . Der bis aus den letzten Platz gefüllte Saal,
die langen weitzgedeckten und mit Blumen ge¬
schmückten Kaffeetafeln machten einen festlichen
Eindruck . Eine umfangreiche Kochkunstausstellung
war besonders für die Frauen von großem Inter¬
esse. Hier konnte man sich überzeugen , wie für
wenig Geld schmackhafte und kräftige Gerichte her¬
gestellt wurden . Die Ortsfrauenfchaftsleiterin
Frau Schumacher  begrüßte mit herzlichen
Worten alle Gäste . Unter ihnen sah man die

Kreisfrauenschaftsleiterinnen Frau Renken
und Frau Knüpplina,  die Kreisabteilungs-
leiterin für Haus - und Volkswirtschaft im deut¬
schen Frauenwerk Frau Duhme  und die Ee-
werbeoberlehrerin Frl . Eike.  Nach einer herz¬
lichen Ansprache von Frau Schumacher nahmen
die reichhaltigen Darbietungen ihren Ansang.
Frau Knüppling und Frau Duhme warben mit
warmen Worten für die Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft im deutschen Frauenwerk.
Der Ortsgruppenschulungsleiter Zahn  hielt
einen mitreißenden Vortrag . Die sinnvollen Aus¬
führungen des Ortsgruppenleiters Thümler
sanden ebenfalls großen Beifall . Die Pausen
wurden mit Aufführungen und Konzertstücken
ausgefüllt . Zum Schluß dankte die Ortsfrauen-
schaftsleiterin Frau Schumacher allen Mitwir¬
kenden , allen Teilnehmern und Spendern . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer fand der har¬
monisch verlaufene Abend sein Ende.

Rlumentk » !

Neue Frauenschaftsleiterin . Zu dem Pflicht¬
abend der NS .-Frauenschaft Vlumenthal in der
„Strandhalle " war auch die Kreisleiterin , Frau
Grotheer,  erschienen . Als neue Ortsfrauen-
schaftsleiterin führte sie Frau Kelterer  in
ihr Amt ein und wies auf die Bedeutung der
Frauenschaft innerhalb des nationalsozialistischen
Deutschlands hin . Nach den Vegrützungsworten
durch die neue Ortsleiterin wurde sie sowie ihre
nächsten Mitarbeiterinnen feierlich verpflichtet.

Jeverscher Auslandsdeutscher mit hohem hol¬
ländischen Orden ausgezeichnet . Nach einer Mit¬
teilung aus Java wurde dort der Administrator
Johannes Bley,  ein Auslandsdeutscher , wegen
hervorragender Verdienste um den Land - und
Bergbau ' mit dem Offizierskreuz des Holländischen
Oranje -Nassau -Ordens ausgezeichnet . Bley war
bereits im Jahre 1907 zum Ritter dieser Ordens¬
klasse ernannt worden . Die Auszeichnung wurde
ihm im Auftrage der holländischen Königm durch
den Eeneralgouverneur im Rahmen einer wür¬

digen Feier überreicht . Johannes Bley , der be¬
reits seit 58 Jahren auf Java tätig ist, stammt
aus der Stadt Jener , mit der er noch enge Be¬
ziehungen unterhält.

Kleinsiedlungen für Kinderreiche . Das grotze
Siedlungsprojekt der Stadt Jener , das der Be¬
schaffung von Siedlungshäusern für kinderreiche
Familien galt , und in derem Zuge etwa 50 Klein¬
siedlungen erbaut wurden , ist nunmehr zum Ab¬
schluß gekommen . Die zuletzt fertiggestellten Sied¬
lungshäuser werden am 1. März bezogen . Auf
dem Siedlungsgelände beim Schützenhof , wo die
meisten Siedlungen errichtet sind, wurden drei
Straßen angelegt , die nach den toten national¬
sozialistischen Kämpfern aus dem Gau Weser-
Ems benannt sind.
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Eroßfeuer im Kupfer - und Drahtwerk . In
einem Fabrikgebäude des Kupfer - und Draht¬
werks entstand nachts Eroßfeuer , wobei eine
Schlackenmühle abbrannte . Die Werkfeuerwehr
und die Feuerlöschpolizei , die mit acht Schlauch¬
leitungen den Brand bekämpften , konnten nach
anstrengender Arbeit das Schadenfeuer auf seinen
Herd beschränken.

LiuxtekLrüe
Zwei 15jährige Schüler vermißt . Seit dem 26.

Februar werden die beiden 15jährigen Schüler
Klaus -Jürgen Eagers und Knuth Eggers ver¬
mißt , die an diesen Tagen mit der Bahn nach
Hamburg gefahren waren , um von dort aus nach
Dänemark zu gelangen . — Angaben über den
Aufenthalt der Vermißten nehmen alle polizei¬
lichen Dienststellen sowie die Vermitztenzentrale
in Hamburg (Stadthaus ) entgegen . Bei den
Jungen handelt es sich nicht um Brllder.

55 Vorstrafen . Vor dem hiesigen Amtsgericht
hatte sich ein von der städtischen Polizei festge¬
nommener Bettler zu verantworten . Sein Schuld¬
register umfaßte nicht weniger als 55 Vorstrafen:
die meisten davon betrafen , wie auch im vorlie¬
genden Falle , Betteln und Landstreichen . Der
Antrag des Staatsanwalts lautete auf eine Haft¬
strafe von sechs Wochen wegen Bettelns , sechs
Wochen wegen Landstreichens und Unterbringung
in einem Arbeitshaus , wozu das Gericht den An¬
geklagten antragsgemäß verurteilte.

SeefischIsafen wesermünde im fllltag
Nund 20 ooo Zentner Seefischekommen an einem Sroßkampfmorgen zum Verkauf

Gr/c/or' c/sL

(Loväsrbsriebt äsr Bremer Leitung)
Wesermünde -Fischereihasen , 29. Februar.

Die riesigen Auktionshallen des Wesermünder
Fischereihafens liegen im Dunst der frühen Vor¬
mittagsstunden breit und schwer über dem braun¬
schwarzen , lehmigen Wasser des Hafenbeckens.
Weißliche Rauchschwaden der Eis und Kohlen
einnehmenden Fischdampfer ziehen über den Platz.
Von der Verladerampe vor der Halle 1. einer un¬
endlich lang sich hinstreckenden Auktionshalle , in
der nach der Landseite die Geschäfts - und Arbeits¬
räume der einzelnen Reedereien liegen , nach der
Wasserseite freie Schisbetore direkt aus die Rampe
führen , bietet sich ein umfassender Blick auf den
kohlenaufnehmenden Dampfer der gegenüber¬
liegenden Seite . Masten und Verladebäume , Taue
und Trossen und Antennen der Bordfunkstationen
durchkreuzen sich in verwirrender Fülle , Güter¬
wagen , die Kohle und Eis anfahren , rollen da¬
hinter in zahlloser Folge . Auf der Werft schwebt
ein Dampfer hoch über den Köpfen der Unten¬
stehenden . Hallen der Schiffsausrüstungsfirmen,
der graue Eebäudskomplex der Eisfabrik , in der
das künstliche Eis zum Frischhalten der Fische her¬
gestellt wird . Schornsteine und Eisengerüstmasten,
Häuser und Dächer und das Laufwerk eines Trans¬
portkrans liegen dahinter.

Ueberall Leben , überall pulst der Werktag , der
den Fischdampferkapitän und den Reeder ehenso
wie den letzten Netzknllpfer und Wachtmann in
Atem hält.

In den Hallen stehen noch die unendlichen Rothen
der Fischkästen , in denen Schellfisch und Kabeljau,
Seelachs und Rotbarsch auf das Verladen warten.
Zahllose Kisten stehen hier , jede 120 Pfund fastend,
dicht gedrängt in der großen Halle . 15 vielleicht
in einer Reihe , und weit nach hinten erstreckt sich
ihre Flucht Hunderte von Metern . Die Auktion,
die schon um 6 Uhr begann , ist gerade vorüber,
das Hin und Her und das Gewimmel des Ver¬
kaufs sind verebbt . Es ist vielleicht 10 Uhr . Die
Zettel der Käufer liegen auf den einzelnen Kisten-
Jetzt warten die Kisten auf den weiteren Trans¬
port , der jeweils im Laufe desselben Tages statt¬
findet . Die deutsche Reichsbahn hat besondere
Kühlwagen für den Seefischversand im Dienst , in
denen die Fische ins Binnenland zu den einzelnen
Vevbraucherplätzen transportiert werden . Trecker
und Plattenwagen bringen die in Kisten ver¬
packten Fische von den Hallen zum Bahngleis.

An einem Großkampftag , bester gesagt , einem
Grotzkampfmorgen . kommen rund 20 000 Ztr . See¬
fische zum Verkauf . Eine in früheren Jahren
nicht oft erreichte Menge . Die Anlandungen von
Seefischen sind allerdings in diesem Jahr beträcht¬
lich höher als im Vorjahr . Sämtliche Dampfer
sind in Betrieb . Während früher oft ein Drittel
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der Fischdampfer feiern mutzte , werden heute alle
Fahrzeuge unter Dampf gehalten . Das ist ein
großer Vorteil , nicht nur für das Gewerbe der
Seefischerei selber : dem Verbraucher kommen die
Vorteile des größeren Seefischverbrauchs zugute.
Seefische , die mit deutschen Fahrzeugen von deut¬
schen Fischern gefangen werden , kosten keine ein¬
zige Devise . Auch das muß man beachten . Schon
allein aus diesem volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkt heraus sollte die deutsche Hausfrau sich für
einen vermehrten Seefischverbrauch entschließen,
abgesehen von allen gesundheitlichen , ernährungs-
wissenschaftlich bestätigten Vorzügen.

Wir sind hier am Ausgangspunkt des Fisch¬
versands . Wesermünde ist einer der größten
Seefischhäfen Deutschlands,  neben ihm
sind Hamburg -Altona , Kiel , Eckernförde und Lux-
haven am Seefischfang als Häfen beteiligt . Von
Wesermünde (und Bremerhaven ) beförderte die
deutsche Reichsbahn im November v. I . rund
400 000 Ztr . Seefische ^ das sind fast 100 000 Ztr.
mehr als im gleichen Monat des Jahres 1934.
Von den anderen Häfen zusammen waren es
rund 500 000 Ztr . (bzw . im November 1934
400 000 Ztr .) . Im ganzen hat unsere Fischdampfer¬
flotte im letzten Jahr über 2,6 Mill . Doppelzentner
Seefische im Produktionswert von rund 50 Mill.
Reichsmark den deutschen Verbrauchern zur Ver¬
fügung gestellt . Die Hochseefischerei der Segel¬
kutter und die Küstenfischerei mit etwa 12 000

Vipl.-stng. Architekt wolsgang Michel

Fahrzeugen kleinerer Art landeten im letzten Jahre
nahezu 800 000 Doppelzentner an im Produktions¬
wert von 13 Mill . RM.

Noch immer liegt diesige Luft über dem Hafen¬
becken. Es ist ziemlich „dick" , wie der Seemann
sagt , und der Kapitän des Fischdampfers , mit dem
wir in See gehen werden , meint , datz wir nicht
auslaufen können , wenn es noch etwas nebliger
wird . Aber es scheint doch zum Glück etwas auf¬
zuklären . Ueber den Hallen und Gebäuden nach
Süden , die auch Fischauktions - und Verladehallen
sind und Reedereien beherbergen wie die Halle 1,
zieht es etwas Heller herauf.

Straßenbahnen rollen an und ab , Trecker auf
Trecker , Plattenwagen hinter sich mit gefüllten
Kisten , leere Kisten stapeln sich zu kleinen Ge¬
birgen ; die Glocke der Verschiebelokomotive bim¬
melt blechern und hell . Fischdampferkapitäne und
Matrosen , Arbeiter und Angestellte der Reedereien,
Fremde und Einheimische kreuzen über den Platz,
Radfahrer und Schulmädchen lasten sich von dem
ollen Fährmann für „fif Pen " übersetzen : es ist
allmählich Mittag geworden.

Auf dem Wasser spielen Möven , die Hakenkreuz¬
flaggen der in See gehenden Dampfer flattern
leicht in der eben aufkommenden Brise . Dampfer,
Masten und Hallen , Flaggen und Schornsteine , die
Krane und die rasselnden Transportwagen der
Reedereien vereinen sich zu einem farbigen Bild
der Arbeit , deren Kennzeichen Fleiß und Energie,
Mut und Kühnheit und das überall , besonders aber
bei der Fischerei nötige Teil Glück sind.

Seefischhafen Wesermünde im Werktag . Die Pa¬
role heißt : Deutsche Seefischerei voran.

Deutscher vauernfunk
Sonntag , 1. März

Königsberg:  15 .15 Uhr : Am 100. Tag
wird Flachs gesät.

Hamburg:  15 .40 Uhr : Heilendes Gift . Ein
Besuch in der grötzten Bienenfarm der Welt.

Köln:  15 .15 Uhr : Maiskolben am Nieder-
rhein . Funkbericht vom Körnermaisanvau.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Die Kreisbauern¬
schaft Oberland in der Erzeugungsschlacht . 13.50
Uhr : Zehn Minuten Erzeugungsschlacht . Düngung
zur Frühjahrssaat.

Frankfurt  a . M . : 15 Uhr : Deutsche Scholle:
1. Eigenart der deutschen Weinsorten und ihre
Verwendung zum Genusse . 2. Haus und Hof im
Schutz alter Bauernweistümer . 3. Besuch in einer
landwirtschaftlichen Versuchsstation.

München:  11 .40 Uhr : Gute Teichwirtschaft.
Montag , 2. März

Saarbrücken:  11 .30 Uhr : Der Pflanzen-
arzt über den Kartoffelkäfer.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Leistungssteigerung durch
vermehrte Kaninchenhaltung.

Köln:  11 .50 Uhr : Hier spricht der Bauer:
Wiesen voll Unkraut . 14.45 Uhr : Schlachtvieh¬
marktberichte . 17.55 Uhr : Eemüsenotierungen.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Vermehrter Flachs¬
bau ist notwendig.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : 1. Gebt euren
Wintersaaten rechtzeitig die Kopfdüngung . 2.
Saatgutfragen im Frühjahr.

„Schönheit der flrbeit"- auch auf dem Lande?

Ausbildung der Landwirtschastslekirer
Neichseinlieilliche Bestimmungen des krzieliungsministers

Der Reichs - und Preußische Erziehungsminister
hat neue reichseinheitliche Erundbestimmungen
für die pädagogische Ausbildung der Landwirt¬
schaftslehrer erlassen . Er weist darauf hin , datz die
staatspolitische Entwicklung dringend eine einheit¬
liche Gesamtausbildung der Landwirtschafts¬
lehrer und -berater im ganzen Reichsgebiet
erfordere . In Verfolg des durch den Erlag der
Bestimmungen über dre landwirtschaftliche Praxis
und das Studium der Landwirtschaft an den
Hochschulen bereits bcschrittenen Wege der Ver¬
einheitlichung werde die wissenschaftlich -pädago¬
gische Ausbildung der Landwirtschaftslehrer durch
die Neuordnung an die Hochschulen sür Lehrer¬
bildung verlegt.

Für die Einrichtung der pädagogischen Aus¬
bildungsgänge seien zunächst sechs Hochschulen für
Lehrerbildung vorgesehen , und zwar in Preußen
drei , in Mitteldeutschland eine und in Süddeutsch¬
land zwei . Der Ausbildungsganq an der Hoch¬
schule für Lehrerbildung dauert ein Semester . Die
Zulassung zur pädagogischen Prüfung für Land¬
wirtschaftslehrer und damit der Erwerb der An¬

stellungsfähigkeit setzt außerdem ein halbes Jahr
praktisch -pädagogische Arbeit sowie eine einjährige
Ausbildung auz dem Gebiete der Wirtschafts¬
beratung an den Bäuerlichen Werkschulen voraus.

Für die Durchführung der pädagogischen Aus¬
bildung wird bei den Hochschulen für Lehrer¬
bildung ein Dozent für Landwirtschaft
angestellt . Neben seiner Arbeit für die künftigen
Landwirtschaftslehrer soll er auch mindestens
eine Vorlesung vor den übrigen Studenten der
Hochschule für Lehrerbildung abhalten , um dem
Lehrernachwuchs bäuerliches Gedankengut zu ver¬
mitteln . Mit der Hochschule ist eine Bäuerliche
Werk schule  als Uebungsschule zu verbinden.

Unter Aufhebung aller bisherigen Sonder¬
regelungen der Länder treten die neuen Be¬
stimmungen über die Ausbildung der Landwirt¬
schaftslehrer am 1. April in Kraft . In gleicher
Weise wird auch die pädagogische Ausbildung der
Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Kaus-
haltungskunde an den Hochschulen für Lehrer - '
bildung durchgeführt . Hierfür wird ein zwei¬
jähriger Ausbildungsgang eingerichtet.

„Schönheit der Arbeit auf dem Lande ." So
mancher wird etwas mißtrauisch werden Lei diesen
Worten . Gibt es da etwa neue Bestimmungen,
Verordnungen und Paragraphen ? Hat sich da
irgendein Großstadtmensch etwas ausgedacht , die
„Segnungen " städtischer Zivilisation nun endgültig
auch in das Dorf zu verpflanzen ? Will man die
Arbeitsbedingungen auf dem flachen Lande durch
Regenschirme und Sonnenzelte verbessern ? Sollen
alle Feldwege gepflastert und Dorfstratzen asphal¬
tiert werden ? ' Kann man Eutshöfe überdachen
und Misthaufen verschwinden lassen ? Sollen
schließlich alle ländlichen Wohnungen auch riesige
Schiebefenster und Glasveranden bekommen ? Was
will man auf dem Lande ändern an Dingen , die
vielleicht schon Jahrhunderte so sind wie auch
heute noch. Verfällt man wieder einmal in den
alten Fehler , die dörfliche Welt mit städti-
schen Augen  anzusehen , ohne aus den Sünden
zu lernen , die dadurch schon entstanden sind, daß
man alles Dörfliche und Altchrwürdige als rück¬
schrittlich und lächerlich hinstellte?

Nein , im Gegenteil ! Alles was sich seit alters her
bewährt hat , was bodenständig und seit Genera¬
tionen erprobt ist, und was uns z. V . an den
Bauten früherer Zeiten als praktisch , sinnvoll und
schön überliefert wurde , alles das soll bleiben oder
wieder zur Geltung kommen , wo es in einer halt¬
losen Zeit durch den Geist rücksichtsloser Neue¬
rungssucht und falsch verstandener Modernität
nicht beachtet oder verschüttet worden ist. Wenn
nun das . was von diesen alten Dingen heute noch
Geltung und Sinn haben kann , und was sich in
jedem Gau oder Dorf als wohlbegrllndete Eigen¬
art erhalten hat — sei es im Baulichen oder an
Gebräuchen — wenn das gepaart ist mit An¬
sprüchen , die wir heute stellen als Menschen einer
Zeit der mühelosen Nutzbarmachung technischer
Errungenschaften und einer Zeit neuer sozialer
Wertungen , kurz mit dem . was wir als National¬
sozialisten fordern müssen , dann ergibt sich das,
was wir als „Schönheit der Arbeit auf dem
Lande " verstehen . Es ist das eine Bewegung , die
heute schon durch zahlreiche Dörfer geht und alles
erfaßt hat vom kleinsten Bauernhof bis zur Do¬
mäne . Da kommen Vetriebsführer und Gefolg¬
schaft gemeinsam zu der Erkenntnis , daß nur auf
der Grundlage einer engen Kameradschaft und
einer auf gegenseitiges Vertrauen gestützten B e -

triebsgemeinschaft  eine erfolgreiche und
für beide Teile befriedigende Arbeit
möglich ist. Dieses Vertrauen entsteht überall
dort , wo sich der Vetriebsführer  um die
Sorgen und Nöte seiner Gefolgschaft kümmert und
immer für sie da ist. Und da lohnt ihm dies die
Gefolgschaft doppelt und dreifach durch eine gute
undfreudig geleistete Arbeit.

Da werden vor allem einmal alle schadhaften
und ungesunden Wohnungen ausgebessert oder
umgebaut . Baufällige und verwahrloste Kasernen
weichen neuen freundlichen Wohnhäusern . Dann
sieht man auch frohe und zuversichtliche Gesichter
und ein gesundes Familienleben sich entwickeln,
wo früher unter dem verheerenden Einfluß
schlechter und viel zu kleiner Wohnungen .Krank¬
heit und Verwahrlosung herrschten . Wieviel Not
und Elend und somit auch Haß und Neid schwinden
da zugunsten gegenseitiger Aner¬
kennung und Achtung , den Grund¬
pfeilern wahren Gemeinschafts¬
geistes.  Da werden Räume aus - oder neu¬
gebaut , in denen die kleinen , noch nicht zur Schule
gehenden Kinder der Landarbeiter während der
Arbeitszeit betreut und beschäftigt werden . So
müssen sie nicht in die leere Wohnung einge¬
schlossen werden , oder nicht im Feld und Dorf sich
selbst überlassen bleiben , während die Eltern auf
dem Felde sind. Die Eltern können auch ruhiger
und sorgloser ihrer Arbeit nachgehen , wenn sie die
Kinder gut aufgehoben und behütet wissen.

In größeren Betrieben hat man vielfach mit
sehr gutem Erfolge Kameradschaftsräume
eingerichtet , die die Möglichkeit zu kleineren
Festlichkeiten innerhalb der Vetriebsgemeinschaft
oder zu Eemeinfchaftsempfängen  bei
Rundfunkübertragungen geben . An langen Winter¬
abenden kommen die Frauen ab und zu dort zu¬
sammen und bei Gesang oder gemeinsamer Lek¬
türe eines Buches werden alte Sachen geflickt oder
Strümpfe gestrickt. Man richtet auch Brause-
oderWannenbäder  ein , deren völliger
Mangel in vielen Dörfern einen beklagenswerten
Zustand bildete , und die ihrer volksgesundheit-
lichen Bedeutung wegen von der Aerztcschaft auf
dem Lande schon seit Jahrzehnten gefordert
wurden Solche kleine Anlage kann mit ganz ge¬

ringen Mitteln eingerichtet und betrieben werden,
indem man .z. V . bei Vorhandensein eines Kar¬
toffeldämpfers diesen mit dazu benutzt , heißes
Wasser zu erzeugen . Sonst tut es aber im klei¬
neren Bauernhof auch ein Waschkestel und eine
Badewanne . Es ist selbstverständlich , datz eine
gewisse Erziehungsarbeit hier mit einsetzen mutz,
datz^ man Sem an sich großen Reinlichkeitsbe¬
dürfnis unserer ländlichen Bevölkerung mit tech¬
nisch und wirtschaftlich brauchbaren Einrichtungen
entgegenkommen mutz, denn die Verbindung des
Begriffs Reinlichkeit mit der Notwendigkeit der
Badeeinrichtung ist den Dorfbewohnern noch
durchaus nicht geläufig . Es gibt noch manche
Dörfer in Deutschland , die durch verfallene Häuser
oder durch kitschige Bauten einer zwar neueren
aber überwundenen Zeit , oder durch städtische,
aufgeblasene Reklame verunziert sind. And auch
da wird schon Abhilfe geschaffen, indem , wie z. B.
in Pommern , die Gemeinden aus eigener Initia¬
tive darangehen , ihre Dörfer zu ent 'schandeln . Es
ist das eine Aktion , die bei ihrem weiteren Um¬
sichgreifen für ganz Deutschland von ungeheurer
kultureller Bedeutung sein kann , wenn sie richtig
und einheitlich geführt wird.

Bei all diesen Dingen mobilisiert neben den
zuständigen Stellen des Reichsnährstandes auch
das Amt für „Schönheit der Arbeit " geeignete
Kräfte , die jedem , fei es ein Landarbeiter , ein
Bauer oder eine Gemeinde , planend und beratend
zur Verfügung stehen . Auf diese Weise wird dort,
wo die Absicht zu einer Besserung des Vorhan¬
denen oder zur Neuanlage irgendwelcher Ein¬
richtungen besteht , geholfen und der gute Wille
auch zugleich dem guten Geschmack dienstbar ge¬
macht . So wird vor allem auch das verhindert , was
uns die Bauten der Gründerzeit noch heute lehren
als Dokumente eines Geistes der Rücksichtslosigkeit
gegen alles Bestehende , der Geschmacklosigkeit und
des Kitsches.

Wenn wir so die Daseinsbedingungen und das
Leben auf dem Lande schöner und noch lobens¬
werter machen , wenn wir auch die häßlichen
Dörfer wieder sauber , schön und gesund werden
lasten , daß sie wie aus der Landschaft gewachsen
erscheinen , und ihre Menschen sich darin wohl
fühlen und stolz auf ihre Heimat sind, dann wird
das Leben auf dem Lands noch um einen Sinn
reicher geworden sein.
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Fettleibigkeit
Starke Hüften, Doppelkinn Beseitig.,
! Vewichtsodnakme in kurzer Zeit!

Sie brauchen nicht hungern!
Mätzige Preise . Auskunft kostenfrei
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M gibt s denn heute?
Wir wollten doch heule ins Kino gehen
Dieses kleine Beispiel aus dem täglichen Leben
beweist, wie sehr oft die Lebens-Gewohnheiten
der deutschen Familie von der Zeitung abhän¬
gen. Die Zeitung bringt ihren Lesern eben

nicht allein einen lückenlosen Bericht über die
Ereignisse des Tages, sondern sie macht

^ lausend auch allerlei wichtige Angaben, die
H sie täglich gebrauchen können. Wie wird

. das Wetter? Wo ist eine Wohnung
^ frei? Wo kaufe ich mir ein Paar neue

Schuhe? Das sind einige von den
vielen Fragen, die von der Zeitung

^ gewissenhaft beantwortet werden.

! Seht doch mal in der Zeitung nach!
Für all das, was eine wirtschaftliche Haushalt-
führung anbelangt, findet man ausgezeichnete
Ratschläge im Anzeigenteil. Große und kleine
Firmen,Fabriken, die ganz Deutschland beliefern,
und Geschäfte am Platze halten dort dauernde
Verbindung in Wort und Bild mit den Käufern
ihrer Waren. Woher hat dennz.B . die deutsche
Hausfrau einen so feinen Sinn für vorteilhafte
Einkäufe, woher erlangt sie eine so gründliche
Kenntnis der Preise und ein so sicheres Gefühl im
Abschätzen der Qualitäten? Aus der dauernden
Beobachtung der Anzeigen! Es ist unverantwort¬
lich, im 20.Jahrhundert keine Anzeigen zu lesen!
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8ekventek , Llevtrsile 45; ,1. 8mo1ks, ^ ämlrslstr . 158; W. 8trskt-
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Der Traum der Mutter ..... .
Augenblicken höchster Gefahr , bei kühnen Unter¬
nehmungen und in Schlachten wurde er nur zwei¬
mal ungefährlich verwundet . Des öfteren schien
es , es müsse wahrhaftig ein Wunder geschehen
sein , daß er am Leben geblieben war.

Ich hatte einen Freund , dessen Eltern zwar
nicht gerade arme Leute waren , denen aber
Studium des Sohnes doch ein grofes L fÄ
bares Opfer bedeutete . Es war vor allem die
Mutter meines Freundes , die dieses Ovker
sich nahm und des Sohnes Sehnsucht sLieÄ
zu können , erfüllte . Karl ging völlig in seinem
Studium auf . Vergnügungen . Zerstreuungen lei¬
stete er sich leine . Tein üeöen gehörte
d°r Arbeit . Mit zwei Fr ^ nden^Iam er a? Lem
Abeud der Woche regelmäßig zusammen , aber auch
bei diesen Zusammenkünften herrschten die

-

^ -
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naissanes . In ssinsr moäikelisn Draellt unä Sal¬
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2sngnis äsr Isbsnslrobsn Lultur ssinss labr-
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spräche über Fragen der Wissenschaft vor . Mit¬
unter unternahm er auch mit den Freunden an
Sonntagen einen Ausflug ins Gebirge.

Die Mutter wußte um die von einer harten
Pflichtauffassung bestimmte Lebensform des
Sohnes und war glücklich darüber . Sie hörte mit
Freuden von der Anerkennung , die er von seinen
Lehrern für seine Arbeit und seine Leistungen
ernten durste.

Je länger der Sohn von zu Hause fort war,
um so stärker wurde die innere Verbundenheit,
um so glücklicher die Wochen der Ferien , die er
im Hause der Eltern verlebte . War von Karl
längere Zeit keine Nachricht gekommen , so war es
verschiedene Male geschehen, daß schon nach einem

Klipps Kattss
eins Oualitöts -k̂Iarlcs

von loinstsin EvLckinaelcu . ^ ^ oino

nachhaltigen Gedanken der Mutter ein Brief des
Krndes eintraf . So stark also war ihre innere
Verbundenheit geworden.

Nun hatte die Mutter eines Nachts einen sehr
seltsamen Traum . Sie sah ihren Sohn einen Fels-
ll*nt ersteigen , zwei Menschen gleichen Alters wie
er folgten ihm . Einen Augenblick stand er , die
Arme frei ausbreitend , als müsse er das ganze
All umfassen , auf dem Gipfel , währenddessen
sprach aus dem Antlitz des Kindes ein über-
irdlsches Glück. Dann aber zersprang der Fels
von innen her , Karl und seine Begleiter stürzten,
wahres Wolken den Berg verhüllten , in die
Tiefe . Das war der Traum.

Die Mutter vermochte es nicht, ihn andern
Tags ihrem Manne zu erzählen . So oft sie auch
den Versuch machte , es mißlang . Sie selbst aber
war mit ihm derart beschäftigt , daß sie fast keinen
Augenblick davon frei wurde . Sie gab sich alle
Muhe , sich gegen den Traum zu wehren , die Er¬
innerung an ihn auszulöschen : aber die Gewalt
des Traumes war größer , immer wieder erhob
er sich und legte sich der Frau auf die Seele . Das
ertrug sie zwei Tage , dann gab sie sich für besiegt
und schrieb den Traum in einem Brief ohne jede
weitere Erklärung und jedes Anzeichen von Furcht
an den Sohn.

Dieser Brief traf nun Karl an einem Sonn¬
abendmittag , als er eben dabei war , mit seinen
Freunden wieder eine Bergwanderung zu unter¬
nehmen . Er las ihn , wurde blaß, , die Hand , die
das Briefblatt hielt , zitterte plötzlich . Seine
Freunde , im ersten Augenblick selbst von dem
Inhalt ergriffen , lachten über ihn . Er selbst ver¬
suchte die Sache ebenfalls leicht zu nehmen und
war entschlossen, mit den Freunden zu gehen . Als
er aber seinen Rucksack auf die Schulter nahm,
fiel sein Blick noch einmal auf das Bild seiner
Mutter , das auf seinem Schreibtisch stand . Er sah
es an , er hielt es in der Hand . während die
Freunde zum Aufbruch drängten . Karl wandte
sich zu ihnen um , sie lachten . Er konnte nicht mit¬
lachen . Einen Augenblick schwieg er , dann sprach
es mehr aus ihm , als daß er selbst sprach : „Ich
kann nicht mitgehen , ich meine , wir sollten Hier¬
bleiben !"

Die Freunde versuchten ihn zu überreden . Er
selbst kämpfte mit sich. Es schien ihm feige , die

Gefahr nicht mit den Freunden teilen zu wollen.
Dann betrachtete er abermals das Bild der Mut¬
ter und konnte die Freunde nur abermals bitten,
für diesmal zu verzichten.

Sie taten es nicht . Karl blieb zurück. Er wollt;
am folgenden Tage seiner Mutter schreiben , aber
die Unruhe seines Innern war so groß , der Kampf
der widerstreitenden Gefühle in seiner Brust so
stark , daß er es nicht vermochte . Am Abend des
Sonntags aber erfuhr er noch, daß die Freunde
zwar nicht abgestürzt , aber von einem unerwarte¬
ten Steinschlag überrascht worden waren , wobei
der eine schwerer , der andere leichter verletzt wor¬
den war.

Sie wurden zwar beide nach längerem Kran¬
kenlager wiederhergestellt , aber wenn immer das
Gespräch auf das Unglück zurückkam, schwieg mein
Freund . Er wollte sich nicht erklären , wollte nicht
zu erkennen geben , wie er darüber dachte . Oder
aber er konnte es nicht.

Da kam der Krieg . Karl meldete sich freiwillig.
Er nahm am ganzen Feldzug teil , in unzähligen

Karl , mit dem ich vor kurzem eine Bergwande¬
rung unternahm , gestand mir erst jetzt — und er
hatte das niemals zuvor einem Menschen gesagt
—, daß er während des ganzen Krieges , in allen
Augenblicken großer Gefahr das Bild vom Traum
der Mutter vor sich gesehen habe wie einen
schützenden Schild , und zwar derart , daß es ihm
über sein Bewußtsein hinweg erschienen sei, ost
vor dem Augenblick einer großen Gefahr , oft aber,
nachdem eine Gefahr in aller Ruhe und Sicherheit
überwunden war.

Ich wagte meinen Freund nicht danach zu fra¬
gen , ob er jemals nach einer Erklärung für diese
Zusammenhänge gesucht habe , ich glaube aber,
daß er nach dem Verhältnis , das er zu den ge¬
heimen Mächten des Lebens und besonders zu
seiner Mutter hat , niemals nach einer solchen
Erklärung gesucht hat . Ich glaube vielmehr , daß
er dieses Wunder stets stumm verehrt . Vielleicht
hängt auch damit zusammen , daß er nicht hei¬
ratete und heute , nachdem er eine hohe Stellung
in der Wissenschaft errungen hat , noch mit seiner
alten Mutter zusammenlebt.

Der Musikant der Heide
tzum 75. Geburtstagvon Karl Höhle am1. Mär;

Wer vor ein paar Jahren beim Hamburger
Sender die meisterliche Musikgeschichte „Der hei¬
lige Gral " hörte , der wird diese dichterische Schau
sehnsuchtsvoller Hungerleider nach dem Schönen
tief in seinem Herzensschrein bewahrt haben . Ein
ganzes Freikorps kunstbegeisterter Musikfreunde
in einem weltverlorenen winzigen Heideörtchen
war da aufgeboten , das sich um die singende Seele
eines alten Eerichtsrats schart . Unter dessen
Leitung kommt die ganze „Schöpfung " zur Auf¬
führung . Hingerissen von Musikbegeisterung
sitzen die Mitwirkenden nächtelang an ihren
Pulten , der Apotheker , der Stabstrompeter a . D.
usw . und die Zuhörer lauschen glückselig. Den
Erzähler dieses Geschichtchens glaubte man förm¬
lich vor sich zu sehen, ein schalkhaftes , liebes Lä¬

cheln um die Mundwinkel und in den gütigen,
ehrlichen Augen.

Karl Söhle  war der Dichter und Vorleser
dieser Geschichte. Er erwarb sich gewiß mit ihm
aller Feinhörigen lichterlohe Liebe.

Wie dieser „Heilige Gral " , so sind die meisten sei¬
ner „Musikantengeschichten " durchklungen von den
herbsüßen Tönen des großen heiligen Heimwehs
der Kinder deutscher Erde nach dem Schönen . Die
urdeutsche , hochgestimmte Hingabe an eine große
Sache , die irgendwie zum wahren , tieferen Sinn
des Lebens , zum kosmischen Sinn der Erdendinge
gehört , erhält in den „Musikantengeschichten"
Söhles vielfache Gestalt von eigener Schwerkraft.

Während Söhle sein innerstes Gefühlsleben
bedachtsam und behutsam belauschte , ward er zum

VonÄ. vons >teln

Unsterblichkeit ist der Wunschtraum vieler —
das Vorrecht des Genies , der Helden und man¬
ches großen Bösewichtes . Aber nicht allein den
Menschen wird die Unsterblichkeit vom Schicksal
geschenkt, auch Tiere überlebt ihr Ruhm , und ihr
Name bleibt unvergessen . Er wird sogar oft zu
einem Begriff , mit dem sich eine Eigenschaft un¬
zertrennlich verbindet.

Der „kluge Hans"
Er ist ein richtiger „kluger Hans ", lautet noch

heute die höchste Anerkennung für ein besonders
gescheites und gelehriges Pferd . Und der Rechen¬
künstler unter den klugen Tieren , der auf dem
Programm des Zirkusses vor Jahren eine beson¬
dere Anziehungskraft bot , führt wieder diesen
Namen . Der Porfahre des Künstlers im Schein¬
werferlicht trug einst seinen Herrn , den Sach¬
senherzog Widukind,  in vielen Schlachten
und Siegen . Das edle Streitroß kannte Richtung
und Weg , witterte Gefahr und mahnte zur Vor¬
sicht — er war der treueste , unzertrennlichste Ka¬
merad seines Reiters und rettete ihm oft das
Leben.

So einmal auf der Flucht vor Karl dem Großen,
als die Verfolger dicht hinter Widukind waren.
Schon glaubten sie ihn in die Enge getrieben zu
haben , denn ein hohes Hindernis aus gestürzten
Bäumen versperrte den schmalen Hohlweg . Rotz
und Reiter waren zum Umsinken müde , da rief
der Herzog seinem vierbeinigen Freunde zu:

Hensken , spring aver
Dann krigste een Spunt Haver
Springste nich aver
Freien mi und di de Raven.

Da sprang der kluge Hans mit letzter Kraft
und rettete seinem Herrn und sich Freiheit und
Leben . Mancher Barde besang die Klugheit des
Pferdes und sein Name blieb unvergessen bis auf
den heutigen Tag.

Vucephalos
„Er könnte selbst den Vucephalos reiten "^ sagt

der Orientale von einem Mann , der jedes Wag¬
nis aufnimmt und vor keiner Gefahr zurückschreckt.
Der Volksmund erinnert dadurch immer wieder
an den berühmten Hengst Alexanders des Großen.

Nur der sieghafte Held konnte einst das stolze
Tier bändigen und reiten , und so wurde der
Name „Vucephalos " unsterblich wie der seines
Herrn . Wunderdinge erzählte man sich von der
Reitkunst und Schenkelkraft des großen Herr¬
schers. Und doch gelang die Zähmung des Heng¬
stes nur durch die Klugheit und Beobachtungs¬
gabe des jungen Alexanders.

Schon als Jüngling machte ihn der Ritt auf
dem wilden Araber berühmt . Seinem Vater
wurde das herrliche Pferd zum Kauf angeboten.
Prächtig gesattelt stand es im Hofe des Palastes,
und die besten Reiter des Gefolges versuchten,
den feurig Dreinschauenden zu besteigen . Aber
hoch bäumte sich Vucephalos auf — gelang es
einem der Edlen den Sattel zu -besteigen , so küßte
er beim ersten Ritt bald den Sand . Da trat
Alexander an das wilde Pferd heran , nahm es
am Zügel , führte es ein Stück und bestieg es.
Der Hengst trug seinen Reiter und parierte ge¬
horsam . Alle staunten , und es ging wie ein Lauf¬
feuer durch das Reich : der junge Alexander hat
verborgene Kräfte in sich, er wird eine große Zu¬
kunft hüben . Der Vielgepriesene lächelte heim¬
lich — er selber kannte ja das Geheimnis seines
reiterlichen Sieges ; alle anderen versuchten Bu-
cephalos zu besteigen und zu reiten , wenn er mit
der Sonne lief , da scheute er vor seinem und des
Reiters Schatten . Alexander aber ritt gegen die
Sonne — da war das Schreckgespenst ver¬
schwunden.

Viche
Fast immer ist es die Treue zum Menschen,

welche die Tiere berühmt und unsterblich macht.
So wurde die zarte „Viche", das feingliedrige
Windspiel Friedrichs des Großen zum Sinnbild
reizendster , tröstendster Schmeichelei . Das feine
rosige Naschen der kleinen Hündin berührte oft
liebkosend die Hände des sinnenden , grübelnden
Königs , dessen ganze Liebe der schmalen Ge¬
fährtin gehörte . Die tiefe Zuneigung errang sich
Viche durch eine wahrhaft königlich prophetische
Geste.

Zwischen den Höfen Wien -Berlin wurden die
Briefe der Kaiserin Maria Theresia und des
Königs Friedrichs II . immer schärfer im Ton,
immer kriegerischer in der Form . Noch war die
Kriegserklärung nicht ausgesprochen , aber sie

hing wie ein drohendes Unwetter in der Luft.
Gedankenschwer saß der Preußenkönig am Schreib¬
tisch im Stadtschloß zu Berlin . Ruhelos durch¬
wanderten seine Gedanken sein Land — es war
unter seiner Regierung blühend geworden — ein
Krieg mit dem großen Oesterreich könnte das
kleine Preußen völlig vernichten . Aber welcher
Ausweg blieb ihm?

Rastkos jagen die Gedanken . Da reißt ein
Windstoß dem Sinnenden das letzte Schreiben
Maria Theresias fort . Es flattert über den
Boden , — die kleine Biche springt dem weißen
Bogen nach, hält ihn mit den Vorderpfötchen fest
und steht einen Augenblick wie ein Sieger mit
glänzenden Augen und hocherhobenem Kopf auf
dem schicksalsschweren Papier . Nun lächelt der
König — so wird er die herrschsüchtige Frau auch
zu Boden zwingen und als Sieger dastehen , wie
letzt sein Liebling auf dem Schreiben der Maria
Theresia.

Tyras
Der eiserne Kanzler und die Reichsdogge sind

zu einem bildhaften Begriff für alle Zeiten ge»
worden . Bismarcks große Gestalt und der mäch¬
tige Tyras gehören unauslöschlich in den Aus¬
zeichnungen der Weltgeschichte zusammen . Das
treue Tier war der Vertraute seines Herrn , und
oft hörte man den Staatsmann Zwiesprache mit
ihm halten . Besonders an kritischen Tagen , an
denen niemand Bismarcks Arbeitszimmer be¬
treten durfte , drang das dumpfe Murren der
Dogge durch die geschlossenen Türen . Es war
ein Zeichen , daß sein Herr ihm schwerwiegende
Staatsgeheimnisse anvertraute.

„Er wittert meine Feinde noch sicherer und
schneller als ich", pflegte Vismarck zu sagen , wenn
er gefragt wurde , warum er auch bei Audienzen
Tyras , der manchem Besucher gar nicht sympa¬
thisch war , neben seinem Stuhl liegen ließ . So
machte auch die kleine Geschichte, welche den
feinen Spürsinn des Hundes bestätigte , überall
die Runde . Ein Reichstagsmitglied , das stets
im Widerspruch zum Kanzler stand , hatte diesen
um eine private Unterredung gebeten . Er wagte
sich dann auch in die Höhle des Löwen . Als er
das Zimmer betrat , erhob sich Tyras sofort dro¬
hend und ließ den Besucher nicht mehr aus den
recht grimmig dreinschauenden Augen . Als nach
einiger Zeit der Abgeordnete sein Amt nieder¬
legte , meinte Vismarck lächelnd : „Das hat die
Bekanntschaft mit Tyras bewirkt . Der kleine
Kläffer merkte , mit dem Hund ist nicht gut
Kirschen essen." Das Wort gehörte bald zu den
geflügelten . der Kaiserstadt.

ehrfurchtsvollen Hörer des Gefühlslebens der
Musikantennatur an sich und bald auch, durch Um¬
sicht, der verschiedenen Spielarten der Musikan¬
tennatur . Mit welchem lächelnd innigen Er¬
leben , mit welcher Virtuosität der Empfindung,
welchem Einfühlungsvermögen in eine längst ver¬
rauschte Kulturspanne läßt er „Sebastian
Bach inArnstadt"  samt seiner ganzen großen
Sippe von Kantoren und Organisten , Hof - und
Heertrompetern , Kunstpseifern und Türmern , die
Hunderte von Bachen aus ganz Thüringen vor
uns auferstehen in ihrer Munterkeit und Trutzig-
keit, Würdigkeit und Sichtbarkeit , Herzhastigkert
und Kernhaftiakeit . Wie diese wackeren Bache
an ihren Familientagen um ihren jeweiligen ver-
ehrungswürdigen , grundgütigen und wohlweisen
Senior sich versammeln - miteinander philoso¬
phieren und disputieren und ihre Lebenslage
kritisieren , schmausen und zechen, und Sebastian,
ein Benjamin unter ihnen , mit seiner himmlisch
erhabenen Tonsprache ins überschwenglich herr¬
liche Reich des Glaubens und der Liebe sie erhebt,
das ist so eindrucksstark , so urkräftig , mit so viel
zärtlicher Liebe und zugleich mit so viel froh¬
launiger Musikantenlustigkeit erzählt , daß dem
Leser diese Geschichte nicht so bald aus dem Sinn
kommt . Man freut sich, daß dieses Buch in
Schulen gern gelesen wird , und die Kinder glau¬
ben es gewiß ' dem Dichter , daß die Musikanten
alle in den Himmel kommen , wo man sie zum
großen ewigen Halleluja braucht.

Söhle nennt sich in seiner zu einem Roman ge¬
stalteten Eigengeschichte „Der verdorbene
Musikan  t ". Zweimal , so sagt er , sei er ver¬
dorben , einmal als Schulmeister in einem Heide¬
winkel seiner Lüneburger Heimat , und einmal
als Musikstudent am Dresdener Konservatorium,
wo eine Krankheit des Handgelenks die praktische
Ausübung der Musik ihm für immer verbot . Nun,
der „verdorbene Schulmeister wurde
ein erfolgreicher Dichter  und der „ver¬
dorbene " Musikstudent ein feinsinniger und tief
empfindender , in aller tönenden Schönheit wohl
bewanderter Musikprofessor . Als Dichter hat er
es verstanden , Behagen , gemüthafte Wärme,
Frohgefühl , Freude am irdischen Sein über den
Alltag zu streuen . Er gleicht in vielem den Sing-
vögeln , die er so liebt und deren Stimmen er,
wie man sich erzählt , täuschend nachzuahmen weiß.
Unmittelbar naturwüchsig , ganz volksnah ist seine
Erzählerart . Wie ihm der Schnabel gewachsen
ist, so läßt er sich hören , nicht eben immer , wenn
auch häufig , sanft und zart , sondern mitunter
herb und rauh , barsch und knurrig . Da nun ein¬
mal die Schnäbel gebogen , hakenförmig sind, so
ist dieses Singvogels Sprache zuweilen schnör¬
kelig , kraus , kraklig . Das mag zum Teil das
Barockflorenz , in dem er seit viereinhalb Jahr¬
zehnten lebt , mit sich gebracht haben . Zum grö¬
ßeren Teil aber ist es gewiß ein Mitbringsel aus
der heimatlichen Heide , denn der Heidjer ist be¬
kanntlich ein wenig wunderlich und absonderlich,
knorrig -knurrig , wre seine Hofeichen im Winde.

Ein rechtes Eeisterland ist die Heide , eine Heim¬
statt für „allerhand Spuk und unrecht Ding , für
Geschichten, halb wahr , halb Mär " . Und so hat
er sie dargestellt in seiner Heimattreuen „Schum¬
merstunde ". In solcher märchenzeugenden , trauten
Dämmerung , die aber auch was Gruseliges in sich
hat , den Aberglauben Blüten treiben läßt , kamen
ihm die Käuze zu, aus der fllllhorngleichen Fund¬
stätte des Volkstums seiner Heimat : weltabgeschie¬
dene Zaungästedes lauten Lebens derWelt , unwirt¬
lich scheue Schollenanbeter , die er mit Liebe nach¬
zeichnete in den kräftigen und doch wieder zarten
Farben der Heide.

Er hat es wahrlich nicht leicht gehabt , des bau-
ernblütigen llelzener Amtsrentmersters einziger
Sohn . Die Mutter , französischem Marquisat ent¬
stammend und dem Romantischen zugeneigt , ver¬
zog ihr Hätschelhäschen , in dem sich olutverwach-
sene Liebe zur bodenständigen bäuerlichen Welt
mit schwarmgeistiger Verträumtheit merklich
mischte.

Vier Jahre hat er als Landlehrer in einem
Heidewinkel gehockt, freilich so nahe bei Ham¬
burg , daß er an einem Tage je fünf Stunden hin
und zurück durch rauschenden Regen marschieren
konnte , um Hans v. Vülow  dirigieren zu
hören und danach seine schöne Novelle „Eroica"
zu schreiben . Damals hängte er mit jähem Ent¬
schluß den Schulmeister für immer an den Nagel.

Nun naht der Frühling , mit dem ganzen
bunten und duftigen Vorrat seines unerschöpf¬
lichen Fortunatushütchens . Das ist die rechte
Zeit , um die lawendelduftigen Musikante - ge-
schichten Söhles in sich aufzunehmen und an diesen
Schätzen erlauchter Kleinkunst aus Großvater
Söhles geistiger Truhe sich zu ergötzen , die , wie
er wohl selber , wundervoll jung geblieben sind.

?aul Mittko

vsaesvsmien l-ouksn 5ls pfS>5« SI-t u. gut in
ölsmsns grob. Oksngsschöi

Hinmermsnn Srs1 -« n,v,sg 175
(bsImVssrsrllttm)

(21 . Fortsetzung)
Anne erhob sich und stand einen Augenblick rat¬

los neben ihrem Stuhl . Dann streckte sie in einer
impulsiven Bewegung Mackenrodt die Hand hin.

Mackenrodt konnte nicht anders , er mußte sich
erheben und ihre Hand ergreifen . Sie war eiskalt.
In ihrem Druck lag eine stumme Bitte . „Auf
Wiedersehen , Fräulein Mylius, " sagte er und sah
sie ernst an . „Beherzigen Sie das . was Herr Rü¬
diger Ihnen gesagt hat . Es ist in Ihrem Interesse.
Das Gesetz hat einen Paragraphen , der handelt
von der Begünstigung . Wenn wir feststellen , daß
Sie den Tatbestand zu verschleiern suchen, dann
müssen wir Sie in Haft nehmen ."

Anne nickte und ließ seine Hand los.
Rüdiger war an das Fenster getreten und

nominelle mit den Fingern gegen die Scheiben .^
Anne verstand ihn und war ihm dankbar für

wir Takt , ihr peinliche Entschuldigungsworte zu
nsparen . Aber sie sagte trotzdem leise : „Auf
Biedersehen . Herr Kommissar ."

Er drehte sich halb um . „Hoffentlich kommen wrr
>ann endlich ein bißchen besser miteinander aus,
sräulein Mylius . Ich würde mich sehr darüber
reuen . In diesem Sinne : Auf Wiedersehen.

Als sich die Tür hinter ihr geschlossen hatte,
jauchte Rüdiger gegen die Scheibe und malte einen
großen Paragraphen darauf . „Ein außerordentlich
lettcs Mädchen ." Er lachte kurz auf . „Wenn ich
licht Kommissar Rüdiger wäre , dann mochte ich
ieinahe Hamerlyngk sein ."

„Das erinnert mich an etwas, " sagte Macken-
wdt und trat neben ihn . „Wenn ich rächt Alexan-

„Sehr gut . — Sagen Sie mal , Herr Staats¬
anwalt , hätten Sie nicht Lust , mit mir jetzt einen
Frühschoppen zu machen ? Mir ist gerade so.

Mackenrodt glaubte , nicht recht gehört zu haben-
„Um Gottes Willen ! Wie kommen Sie auf eine
so absurde Idee ? "

«Ich sagte schon: mir ist gerade so. Ich tue gern
mal etwas , was absurd ist. Es ist mir sehr be¬
kömmlich . Gestern abend war ich im Norden auf
einem Rummelplatz und habe zehnmal in einer
Schießbude geschossen. Ich wollte den armen Mann
nicht ruinieren und habe nur einen großen , brau¬
nen Affen mitgenommen ."

Mackenrodt lachte auf , es klang ein wenig ge¬
zwungen . „Haben Sie den etwa zu Hause auf
Ihrem Sofa sitzen?"

„Erstens habe ich kein Sofa , sondern eine Couch,
und zweitens habe ich den Affen meinem Freunde
August geschenkt, das ist der zehnjährige Sohn
meiner Wirtin , ein angehender Kriminal¬
kommissär ."

„Das finde ich nett, " sagte Mackenrodt und
spürte ein leises Neidgefühl , wie er es Wendland
gegenüber auch empfunden hatte . Er ließ sich lang¬
sam auf seinem Stuhl nieder.

„Ich fände es sehr nett , wenn ich Sie mal mit¬
nahmen dürfte , falls ich mal wieder so eine absurde
Idee habe ." Er trat nun auch vom Fenster zurück
und blieh ^ inter Mackenrodt stehen.

,Das geht leider nicht . Meine Abende gehören
meiner Braut ."

Allerdings , das ist etwas anderes . Daran habe
ich" nicht gedacht ." Rüdiger setzte sich und steckte
sich eine neue Zigarette an . „Nun wollen wir mal
wieder ein bißchen vom Geschäft reden . Die Haus¬
suchung bei Hamerlyngk war — wie ich Ihnen
schon kurz telephonisch sagte — ohne Ergebnis . Ich
habe lediglich einen Brief von Kommerzienrat
Mylius gefunden , er ist wohl heute morgen mit
der Post gekommen , und dann fand ich unter lo >en
Blättern mit technischen Notizen Liesen Zeitungs¬
ausschnitt in seiner Schreibmappe . Ich habe übri¬
gens den Brief bereits dem Amtsrichter vorgelegi
und die Bestätigung der Beschlagnahme und Oefi-

Er zog aus seiner Brieftasche den Brief und den
Ausschnitt und legte sie vor Mackenrodt hin.

Ehe dieser sich damit befaßte , fragte er : „Sagen
Sie mal , Herr Kommissar , weshalb waren Sie
eigentlich vorhin , nachdem Sie Hamerlyngks Ge¬
ständnis gelesen hatten , für seine Freilassung ? Ich
war darüber sehr verwundert ."

Rüdiger sah eine Weile auf die glimmende Glut
seiner Zigarette , dann sagte er : „Ich weiß , was
Sie jetzt denken . Sie wollen mir einen Vorwurf
machen , weil Sie glauben , ich hätte Fräulein
Mylius wieder eine Falle stellen wollen . Ich habe
diese Absicht nicht gehabt . Aber als ich das Ge¬
ständnis gelesen hatte , wußte ich nicht , wie weit
Fräulein Mylius darüber unterrichtet war , und
worüber Sie sie verhört hatten , schließlich ist sie
ja eine Zeugin , die am Ausgang des Ermittlungs¬
verfahrens persönlich interessiert ist. Wenn ich
also behauptete , der Fall schiene ja nach Prüfung
der Aussagen erledigt zu sein . so war das gewisser¬
maßen eine Sondierung des Terraiins , Wichts
weiter . Sie sagten dann ja auch sofort , was Sie
von dem Geständnis hielten . Ich bin durchaus
Ihrer Ansicht, daß dieses Geständnis einen Haken
hat . Es ist nur ein halbes Geständnis , es ist darin
zu viel und zu genau erklärt , weil zu viel ver¬
schwiegen ist. Ich habe das Gefühl , als habe
Hamerlyngk irgend etwas zu verbergen , was gar
nichts mit dem Auftrag , den er von Mylius be¬
kam. zu tun hat ."

Mackenrodt schüttelte den Kopf . „Das ist wieder
so eine von Ihren gefühlsmäßigen Vermutungen ."

„Ja , ja , sagen Sie nur ruhig , daß das bei einem
Mann , der in Schießbuden geht , nicht weiter ver¬
wunderlich ist."

Auf diese persönliche Bemerkung ging Macken¬
rodt nicht weiter ein . Er nahm den Zeitungs¬
ausschnitt zur Hand und las ihn aufmerksam
durch . Es handelte sich um die Besprechung einer
Aufführung der Oper „Madame Butterfly " . Wann
und wo diese Oper aufgeführt war , war nirgends
ersichtlich. Die Namen der Sänger und Sängerin¬
nen waren unbekannt . Eine Sängerin , Maria
Lenk . die Darstellerin der Butterfly , war besonders
lobend erwähnt , wohl weil es ihre Abschieds¬
vorstellung war . Der Kritiker bedauerte ihren
Weggang und prophezeit « ihr eine große Zukunft-
Das gleiche Lob erhielt der Dirigent Flügel , der
anscheinend ebenfalls die Bühne verließ.

Mackenrodt drehte den Ausschnitt um und über¬
flog di« Rückseite . Was er da las , schien ein Teil
einer technischen Abhandlung über die Versuchs¬
fahrten eines neuen Rennwagens auf dem Nllr-
burgring zu fein.

Mackenrodt sah auf Rüdiger : „Was halten Sie
davon ? "

„Nichts und doch eine Menge, " sagte Rüdiger
und lächelte tiefsinnig . Doch als er Mackenrodts
ärgerliches Gesicht sah , erläuterte er sofort den
paradoxen Ausspruch . „Ich glaube nicht , daß dieses
Stück Papier etwas mit unserem Fall zu tun
hat . Aber es würde mich brennend interessieren,
weshalb Hamerlyngk es ausgeschnitten und auf¬
bewahrt hat . Wenn ich das wüßte , würde ich sach¬
lich vielleicht nicht viel mehr wissen , aber ich
könnte mir ein Bild von ihm machen . Und das ist
wichtig . Ich komme nicht weiter , weil ich mir kein
Bild von dem Menschen Hamerlyngk machen kann ."

„Meinen Sie nicht , daß ihn irgend etwas in
den Zeilen über den Rennwagen interessiert hat ? "

„Es liegt sehr nahe , aber ich glaube es nicht ."
„Ich werde das Papier zu den Akten nehmen,"

sagte Mackenrodt und griff nach dem Brief . Er
drehte ihn hin und her und öffnete ihn dann.
Er enthielt nur wenige handgeschriebene Zeilen
von Kommerzienrat Mylius . in denen er seine
Unruhe über Hamerlyngks Schweigen ausdrückte
und um sofortige Mitteilung bat . Mackenrodt
reichte Rüdiger das Schreiben . „Nichts Besonderes.
Ich , habe übrigens veranlaßt , daß Mylius kom¬
missarisch vernommen wird ."

Rüdiger nickte, während er den Brief las . Als
er ihn zurück gab , meinte er : „Eine energische und
sympathische Handschrift . Kommerzienrat Mylius
scheint ein offener und klarer Charakter zu sein . —
Wie seine Tochter ." setzte er lächelnd hinzu.

„Ich verstehe , nichts von Handschriften, " sagte
Mackenrodt , verschloß den Brief und legte ihn zur
Weiterleitung an Hamerlyngk in ein besonderes
Fach . „Sie scheinen viel von Fräulein Mylius zu
halten ."

„Sehr viel , deshalb bin ich auch so zu ihr ."
Das Telephon weckte. Der Anruf galt wieder

Rüdiger . Es war seine Dienststelle.
„Ich muß fort, " sagte er , als er den Hörer hin¬

gelegt hatte . „Eben hat der Stationsarzt vom
Üichterfelt -er Krankenhaus angerufen , daß der
Mann bei Besinnung sei, es käme allerdings nur
eine ganz kurze Vernehmung in Frage ."

„Gott sei Dank, " sagte Mackenrodt und erhob
sich. „Jetzt werden wir doch endlich einen Schritt
weiter kommen . Ich würde gerne mitkommen,
aber ich muß noch wegen einiger Gnadengesuche
zum „General ". Rufen Sie mich doch bitte so¬
fort an ."

Wer seine Jugendzeit verhockt daheim.
Den schickt man alt mit seiner Weisheit heim.

^.ltss 8privkrvort.

„Das tue ich. Uebrigens habe ich im deutschen
Kriminalpolizeiblatt ein Bild des geheimnisvollen
Mannes veröffentlicht und die Dienststellen um
Angaben gebeten , falls ihnen der Mann bekannt
ist. Es ist zwar eine der Aufnahmen , die wir am
Abend am Tatort gemacht haben , — das Gesicht
ist durch die Ohnmacht ein bißchen entstellt — aber
ich hoffe doch, daß der Mann , falls er mit der
Polizei zu tun gehabt hat , durch das genaue , bei-
gegebene Signalement erkannt wird ."

Er knöpfte seinen Mantel zu und griff nach
seinem Hut.

„Noch eins . Herr Kommissar . Was hofften Sie
bei Fräulein Mylius zu finden ? "

„Das weiß ich nicht , das , was sie vielleicht aus
Hamerlyngks Wohnung geholt hat , oder ein paar
Zeilen von Hamerlyngk an sie, oder ein Bild
mit einer Widmung ."

Mackenrodt sah ihn betroffen an . „Sie glauben,
daß die beiden —"

„Märe es so unmöglich ? Sie ist doch ein sehr
schönes Mädchen ."

„Ja , das ist sie wohl, " sagte Mackenrodt und sah
nachdenklich zu Boden . „Aber das , was Sie denken,
glaube ich nicht ."

Rüdiger warf einen prüfenden Blick in sein
Gesicht und meinte dann lächelnd : „Mag es sein,
wie es will , jedenfalls , wenn ich nicht Kommissar
Rüdiger wäre , sagte ich vorhin —"

„Ach, so meinten Sie das, " unterbrach Macken¬
rodt und sah ihn erstaunt an . „Nein , das kann
ich mir wirklich nicht vorstellen , dieser undurch¬
sichtige, kaltrechnende Mann und dieses junge
Mädchen mit ihrem klaren Gesicht und den offen
blickenden , blauen Augen . Nein . da irren Sie sich
bestimmt ."

„Blaue Augen hat sie also, " sagte Rüdiger
irocken. „Gut . daß ich das weiß . Aber jetzt muß
ich gehen . Vergessen Sie nicht , daß Blumen ' Wasser
'-rauchen ."

„Nein , nein . Seien Sie unbesorgt , ich lasse so¬
fort welches holen ."

(Fortsetzung folgt)
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Wenn man einmal im Binnenlands von Bre¬
mens Industrie spricht , oder sprechen hört , so ist
damit unweigerlich von jenen Werken die Rede,
deren Tätigkeit mehr oder minder eng mit den
spezifisch bremischen Aufgaben verknüpft ist. Der
Schiffbau , die Verarbeitung bedeutender Roh¬
stoffimportgüter , das sind begreiflicherweise die
Gebiete , um die sich die ganze Unterhaltung
dreht . Und es ist begrüßenswert , daß dem so ist,
daß auch der Binnenländer mit dem Namen
unserer alten Hansestadt unmittelbar die Vor¬
stellung von Deutschlands Tor zur Welt
verbindet . Ganz besonders im Dritten Reich ist
Bremen ja wieder darangegangen , die Vorbedin-

Parfllms vorgezogen werden ? Man muß diesen
Erfolg bremischer Forschungsarbeit um so höher
werten , wenn man weiß , wie sehr gerade beim
Artikel „Parfüm " Gewohnheit und Vorurteile
eine entscheidende Rolle spielen.

Wie wird denn nun Parfüm hergestellt ? wird
der Leser jetzt fragen . Nun darüber find schon
dickleibige Bücher verfaßt worden und es würde
in diesem Rahmen auch zu weit führen all die
verschiedenen , sorgfältig ausgeklügelten Rezepte
und Rezeptchen ausführlich zu verzeichnen . Immer¬
hin läßt sich einiges Grundsätzliche aus der eigent¬
lichen Fabrikation auch in diesem Zusammenhange
berichten.

»

gungen zu schaffen, um diesem Ruf vollauf ge¬
recht werden zu können.

Aber - könnte eine Hansestadt es sich leisten,
ihre Industrie ausschließlich auf der so vorgezeich-
neten Grundlage aufzurichten und auszubauen?
Die Frage stellen , heißt sie verneinen ! Im Gegen¬
teil : Vielseitigkeit und mit ihr das
Streben nach Höchstleistungen  sind auch
hier von jeher die Faktoren gewesen , die die
Marschrichtung angegeben haben . Ja , es hat sich,
Gottlob , eine solche Vielzahl industrieller Unter¬
nehmungen in unseren Mauern zu entwickeln ver¬
mocht , daß wir Bremer selbst nicht einmal lücken¬
los wissen, was unsere Stadt daran alles be¬
herbergt.

Pspfüm und Kosmetik
Wer würde beispielsweise die Frage beantwor¬

ten können , wo in Bremen die Herstellung
von Parfüms und kosmetischer Ar¬
tikel,  also von Gegenständen des täglichen Ge¬
brauchs , erfolgt . Freilich , dieser bremische In¬
dustriezweig ist noch sehr jung . Erst nach dem
Kriege , im Jahre 1919, wurde die Omeisan-
Eesellschaft,  deren Fabrikationsräume wir
vor einigen Tagen einen Besuch abstatteten , ins
Leben gerufen . Aber trotz dieser verhältnismäßi¬
gen Jugend hat sie sich vornehmlich in der Par¬
füm -Fabrikation eine Stellung zu erobern ver¬
mocht, die schon sehr hohe Leistungen bedingt,
wenn sie auf die Dauer gegenüber den ältesten
und traditionsreichsten Firmen gehalten wer¬
den soll.

Wir wissen , welcher Bevorzugung sich nament¬
lich in den begüterten Schichten Deutschlands die
französischen Parfüms zu erfreuen hatten und
daß diese Bevorzugung einzig und allein ihren
Grund hatte - in dem typischen Merkmal der fran¬
zösischen Parfüms , nämlich in dem langen An¬
halten des Duftes.  Die deutschen Parfüms
„verflogen " ungleich schneller. Wollte man der
ausländischen Konkurrenz etwas tatsächlich Gleich¬
wertiges entgegenstellen , so mußte mit allen Mit¬
teln angestrebt werden , auch die heimischen Er¬
zeugnisse entsprechend duftfähig zu gestalten . Die
Bremer Gesellschaft hat in ganz besonderem Maße
ihr Augenmerk auf das Gelingen dieser Versuche
gerichtet und es ist ihr gelungen , in ihrer Pro¬
duktionsreihe „Familie van Roos " Fabrikate zu
schaffen, die den ausländischen Erzeugnissen in
jeder Beziehung durchaus ebenbürtig sind. Oder
wie soll man es anders deuten , wenn die größten
Berliner Parfümeriegeschäste nach Bremen mit¬
teilen , daß die hiesigen Erzeugnisse allen anderen

vnei ( Znuppen künzflidien
kiedisloffe

Zunächst müssen die chemischen Produkte , die in
der Parfllmerie mehr oder weniger als Riech¬
stoffe — als Parfümerie -Erundstoffe — verwendet
werden können , betrachtet werden . Diese zer¬
fallen in drei Gruppen , und zwar:

1. Chemische Produkte die man erhält , indem
man den einen oder anderen riechenden Bestand-
teil , zumeist das riechende Prinzip eines natür¬
lichen Riechstoffes , durch chemische zuweilen rein
mechanische Prozesse aus dem betreffenden Riech¬
stoff abscheidet und für sich allein , rein in den
Handel bringt und die als „Abscheidungsprodukte
aus ätherischen Oelen " bezeichnet werden.

2. Chemische Produkte , die man erhält , indem
man natürliche Riechstoffe in ihrer ganzen Zu¬
sammensetzung oder nur irgendeinen riechenden
Bestandteil , ebenfalls zumeist das riechende Prin¬
zip eines natürlichen Riechstoffes , auf Grundlage
ihrer Synthese durch chemische Prozesse künstlich
nachbildet und so die synthetischen Riechstoffe er¬
hält.

3. Chemische Produkte , die zwar ebenfalls durch
chemische Prozesse künstlich dargestellt werden , aber
ganz neue Riechstoffe bilden , die bisher weder für
sich allein als Riechstoff in der Natur aufgefunden,
noch als riechende Bestandteile in natürlichen
Riechstoffen ermittelt worden sind und somit der¬
zeit noch im strengsten Sinne des Wortes als
eigentliche künstliche Riechstoffe betrachtet werden
können.

Sodann spielt der Sprit  in der Parfümher¬
stellung eine bedeutende Rolle . Bei feinen Par¬
füms wird sogenannter Weinsprit verwandt , wäh¬
rend für billigere Sorten der sogenannte Prima-
Sprit bzw . überhaupt kein Alkohol zugesetzt wird.
Um die großen Vorräte einer jeden Fabrik für
den menschlichen Genuß unbrauchbar zu machen,
wird der Sprit unter Kontrolle des Zolls ver¬
gällt.

Für die Herstellung der vielen verschiedenen
Parfüms bestehen selbstverständlich feststehende
Erundrezepte , die jedoch bei der Fabrikation von
Spezialmarken nur mit entsprechenden Abweichun¬
gen Verwendung finden . Es ist klar , daß diese
Fabrikationsgeheimnisse jeweils auf das sorg¬
fältigste gewahrt werden . Und es ist außerordent¬
lich aufschlußreich , einmal in einem solchen Rezept¬
buch zu blättern und festzustellen , wie vielfältig
allein die Herstellungsarten von Lau äs Oologne
sind!

I.sbonsloi ' ium:
Henr den fsbnikslion

Wir stehen bei der Omeisan -Eesellschaft im
Laboratorium , dem eigentlichen Herz der
Fabrikation.  In den Regalen reiht sich
Flasche an Flasche , die zum weitaus größten Teil
nichts als Oele enthalten , die , in ganz bestimmten
Mengen zusammengefügt , das jeweilige Produkt
ergeben . Hier nimmt der Betriebsführer selbst
die Mischungen vor , um die Güte der mannig¬
fachen Erzeugnisse durch die peinliche Erhaltung
einer Standardqualität stets zu gewährleisten.

Im Abfllllraum sind fleißige Hände mit der
Füllung der Flaschen und Aläschchen beschäftigt.
Flasche kommt zu Flasche , und schon nach kurzer
Zeit steht ein wahres Bataillon , gefüllt mit den
schönen Riechstoffen , fein säuberlich ausgerichtet
auf den großen Fülltischen . Sorgsam werden die
Fläschchen verpackt , um später ihren Weg in die
weite Welt zu nehmen.

Aber nicht nur Parfüms werden von der
Omeisan -Eesellschaft hergestellt , sondern auch das
ganze weite Gebiet der Kosmetik  findet hier
ausgedehnte Betreuung . Angefangen von den ver¬
schiedensten Kopfwässern , den Mundwässern u. a .,
bis zu den Hautpflegemitteln Puder , Schminke,
Zahnpasta , Rasierkrem , Rasierseise usw . reicht die
Skala der Produktion.

Kosmetik und Qesundkeit
Es ist in diesem Rahmen nicht möglich , des

näheren auf die einzelnen Erzeugnisse einzu¬
gehen . Aber es verdient doch in diesem Zusam¬
menhange festgehalten zu werden , daß Kosmetik
nicht nur als Mittel zur Schönheitspflege bezeich¬
net werden darf . sondern daß ihr auch hinsichtlich
der Gesundheitspflege  eine nicht zu be-
streitende Bedeutung zukommt . Betrachten wir
nur einmal diejenigen Mittel , die uns die Kos¬
metik zur Reinigung und Pflege der Zähne und
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bäck zu sich genommen hatte , erfolgte die erste,
eine Minute andauernde Spülung . Die Spül-
slüssigksit wurde in sterilen Gläsern aufgefangen
und eu? von ihr auf den Gehalt an Bakterien
geprüft . Auf Grund genauer Zählungen ergab sich,
daß die Menge der zuchtbaren Spaltpilze in einer
einzigen Spülflüssigkeit zwischen 10 und 800
Millionen schwankt ! Das sind fürwahr Zahlen,
die Bände sprechen!

Eine nicht minder geringe Bedeutung für die
Pflege unserer Zähne kommt der Zahnpasta zu.
Die sogenannte medizinische Seife wird mit
Elyzerin und der nötigen Pulvermischung unter
Zusatz antiseptischer Mittel sowie von Parfüm-
und Farbstoffen zu einer knetbaren Masse ver¬
arbeitet die dann entsprechend abgeformt wird.
Hier kommt es auf eine sorgsame Beimengung
der verschiedenen Bestandteile an wenn eine
wirklich gute Pasta die Mengmaichine ver¬
lassen soll.

der Mundhöhle in Gestalt der Zahnpasten und
der Mundwässer in die Hand gibt ! Durch ihre
Anwendung soll ja gerade den sich in unserer
Mundhöhle ansetzenden Bakterien entgegen¬
gearbeitet , bzw . jollen diese völlig vernichtet
werden.

Schon vor über 30 Jahren hat der bekannte
Münchener Arzt Dr . Carl Röse  in zahlreichen
Versuchen die Fähigkeit der Mundwässer , Bak¬
terien zu töten , genau kontrolliert . So wurde fol¬
gende Versuchsanordnung getroffen : Nachdem
eine Versuchsperson frühmorgens Kaffee und Ee-
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48 000 Gramm destilliertes Wasser , 100 Gramm
gereinigte Pottasche , 130 Gramm reine Kaliseife
und 2000 Gramm chemisch reines Elyzerin . Nach¬
dem nun die 48 000 Gramm Sprit in einen Blech-
zylinder gefüllt sind, werden die ätherischen Oele
unter gutem Mischen zugesetzt. Nun löst man in
einigen Kilogrammen des zum Ansatz gehörigen
Wassers die Pottasche und die Kaliseife auf , gibt
diese Lösung dann zum restlichen Wasser , mischt
hierauf das Elyzerin unter gutem Durchrühren
dazu und diese Flüssigkeit sodann mit dem im
Zylinder befindlichen 'parfümierten Sprit , unter
nochmaligem guten Durchrühren . Diese Mischung
ist hellgelblich trübe ! man läßt sie fünf bis sechs
Tage stehen , filtriert in die hierzu bestimmten
Standflaschen und läßt diese bis zum Abfüllen
stehen, wobei nochmals filtriert wird . Wenn bei
der ersten Filtration das Mittel nicht klar
läuft , so gibt man etwas Magnesia mit Talkum
gemischt in die Filter , worauf das Filtrat schön
klar wird.

Ganz einfach , werden unsere Hausfrauen sagen
— soweit sie noch in täglicher Fühlung mit dem
— Kochbuch stehen sollten ! Aber das liest sich
bestimmt einfacher , als es in der Praxis ist. Eben¬
so verhält es sich mit der Fabrikation von Po¬
maden,  bei der weiche und harte Fette sowie
Oele Perwendung finden und wobei sich der Zu¬
satz von harten Fetten bzw . Wachsarten , wie Talg,
Wachs , Leresin oder Waltrat sowie auch von
Lanolin ganz nach den jeweils herrschenden
Temperatürverhältnissen richtet.

Es ist wirklich eine Wissenschaft für sich, die
hier Tag für Tag am Werke ist, uns alle jene
Dinge des täglichen Lebens zu verschaffen , ohn«
die es nun einmal nicht geht . Und ungezählte
Volksgenossen finden in diesem Industriezweig
Brot und Arbeit . Und daß wir in Bremen auch
auf diesem Gebiete Spitzenleistungen herstellen
und in die Welt Hinausgehen lassen , ist eine Tat¬
sache, die Erwähnung finden muß , wenn von Bre¬
mens Industrie die Rede ist. 8i.

keine Haut , gerunde Î lenzdien
Jeder Mensch möchte sicherlich so gut aussehen,

wie er irgend kann . Dazu ist die Beschaffenheit
der Haut mit das Wichtigste . Aber eine klare,
reine , gepflegte Haut ist ja nicht nur für die
Schönheit unerläßlich , sondern ebenso auch für
die Gesundheit:  denn die Haut ist eins der
wesentlichsten Organe des Körpers.

Man soll nie vergessen , abends vor dem Schla¬
fengehen das Gesicht gründlich zu reinigen , weil
sonst Staub und Schmutz in den Poren haften
und die Haut verderben . Das Säubern dauert

„ ^ ugu5l, deine Hssne"
Einen breiten Raum in der Kosmetikabteilung

des von uns besuchten Betriebes nehmen sodann
diejenigen Mittel ein , die der Reinigung
und Pflege der Haare  dienen . Ein ganzes
Kapitel ließe sich allein über die Vielzahl dieser
Erzeugnisse und über die Art ihrer Herstellung
schreiben . Wir müssen uns jedoch damit begnügen,
die wichtigsten von ihnen aufzuzeichnen . Man
unterscheidet da Mittel , die der Kopfwäsche
dienen , solche, die nach der Wäsche angewandt
werden , um oem Haarboden wieder das nötige
Fett zuzuführen , damit das Haar glänzend und
weich gemacht wird , unb endlich jene , die dem
Haar Festigkeit verleihen und die Frisuren halt¬
bar machen . Bei der Herstellung ver Koptwasch-
wässer muß vor allen Dingen darauf Bedacht ge¬
nommen werden , daß gleichzeitig mit der Ent¬
fettung dem Haar auch wieder Glanz und Weich¬
heit zuteil wird : denn es gibt viele Verbraucher,
die absolut kein Fett auf dem Kopf bzw in den
Haaren dulden . Hier muß also das Kopfwasch-
wasser gleichzeitig Oele und Pomaden ersetzen,
was man durch den Zusatz einer bestimmten
Menge chemisch gereinigten Elyzerins erreicht.

lind dann die Farbe!  Sie spielt bei den
Kopswaschwässern eine große Rolle ! Das war schon
zu früheren Zeiten und har sich bis auf den heu¬
tigen Tag nicht geändert ! Wer Vayrum fordert,
verbindet damit die Vorstellung von rumbraun.
während z. B . Shampooing Bayrum eine blaß¬
gelbe , feurige Färbung haben soll. Veilchenwasser
soll grün , Rosen -Kopfwasser schön goldgelb sein,
und diese Skala der Farben ließe sich noch weiter
fortsetzen.

6snr einfsdi : Î ian nekme_
Wie wird nun beispielsweise das Erzeugnis

des Haarwaschmittels hergestelli ? Hast du
lieber Leser , jemals geahnt , daß allein acht ver
schiedcne Produkte hierzu notwendig sind ? So ein
Rezept sieht also folgendermaßen aus : 48 000
Eramm Sprit , 200 Gramm Vayöl , St . Thomas,
180 Gramm Pimentöl , 40 Gramm Portugalöl,

Un5ene kiiden:
Lsobts:  Herstellung äsr karküw-

misobungen iw Laboratorium
ckor Omsisan -Oessllsobakt

Links:  Verpacken von LIascbsn
unä Leiten

Lunckbilä:  Lbküllraum kür Lar-
knins unä Lopkrvässsr

IIntsn:  Vorratsscbuppsn . in cksw
übsr eins bl-illion Olässr vsr-
sobisckenstsr Lärmen lagern

(Lukn .: Lobosksr)

nur ein paar Minuten . Auch wenn man sehr
müde ist, muß dafür immer noch Zeit bleiben.

Viele Menschen werden zu der Säuberung am
liebsten Seife und Wasser nehmen , aber man
soll kein warmes Wasser verwenden , da dadurch
die Haut schlaff wird . Die Seife muß sehr milde
und fetthaltig fern . Ist die Haut blank und
stramm und brennt sie nach dem Waschen und
wird rotfleckig , so soll man keine Seife für die
Eesichtswäsche benutzen , sondern das Gesicht
mittels eines Wattebausches und einer guten
Hautkreme sorgfältig reinigen . Hierauf trägt
man eine gute , fette Kreme auf , die man
durch Klopfen mit den Fingerspitzen in die Haut
hineinklopft . Ein Reiben oder Recken der Haut
ist zu vermeiden.

Hat die Haut weite , große Poren , so sind sie
immer zunächst sorgfältig von Schmutz zu reini¬
gen , denn es ist selbstverständlich , daß in solcher
Haut der Schmutz sich leichter festsetzt als in fein¬
poriger . Sind die Poren gründlich gesäubert , so
wäscht man das Gesicht mit sehr kaltem Wasser
oder auch mit zusammenziehenden Eesichtswassern.
Alkobolhaltige Eesichtswasser sind besonders ge¬
eignet , da Alkohol die Poren zusammenzieht.
Außerdem wirken solche Lösungen desinfizierend,
was ein großer Vorteil ist.

Aber es ist natürlich falsch, eine unreine Haut
nur äußerlich bebandeln zu wollen . Man muß auf
die Grundursachen zurückgehen , die meist in
falscher Ernährung , mangelhaftem
Stoffwechsel  und ähnlichem zu suchen sind.
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Schneller, besser, billiger. . .
sch t durch den Krastradbau auf der »Internationalen flutomobil- und Motorrad-flusstellung'

,om°bil- und MotvM

^Nb̂ Lrü̂ °L^ BlldL
Autmnobilfirmen berichtet haben, wollen wirheute mit nachstehenden Ansführunaen

schloß der Ausstellung einen Querschnitt
den deutschen Kraftradbau geben

Neuer Motor bei flrdie
Die ArdiewerkAE. hat es nicht nötig gehabt

in ihren Modellen viel Aenderungen vorzuneh¬
men. Wir finden hier auf der Automobilausstelluna
in jeder Klasse von 100 bis 600 vorn ausgereiite
Modelle. Die 8,2 206 hat eine bessere Beleuch¬
tungsanlageerhalten und die 8817 505 noch eine
Luxusausfuhrung. Einen neuen Einzylinder-
Zweiiaktmotor mit Flachkolben bringt die
«82 206 Einen gänzlich neuen Motor finden
wir jedoch bei der 8811 366, die die bisherige
888 354 ersetzt. Während die letztereMaschine
16 88 lieferte, gibt die neue nur 11 88 hat da¬
für aber Vierganggetriebe. Es ist ein Einzylinder-
Vlertakt-Einport-Motor mit seitlich gesteuerten
vollständig gekapselten und selbsttätiggeschmierten
Ventilen, hochgelegter Nockenwelle, keinen Ventil-
stösseln, 72 ww Bohrung, 85 nun Hub (334 eam).
Die flutounion-VKW.-MotorrSder 19Z6

Vor 16 Jahren begann DKW. mit dem Bau
eines leichten Zweitaktmotors („Das Kleine
Wunder"), der zum Hilfsantrieb eines Fahr¬
rades entwickelt wurde. Dieser bescheidene Anfang
ist bedeutungsvollgewordenbis auf den heutigen
Tag: es ging immer darum, mit geringen Mitteln
eine möglichst hohe Leistungzu erzielen. Niemals
Laute DKW. schwere Motorräder ohne Rücksicht
auf Kosten und Verbrauch, um sich erst späterhin
der wirtschaftlichen Notwendigkeitgehorchend, um¬
zustellen. DKW. richtete von Ansang an alle
Kraft auf die wirtschaftlicheMaschine und arbei¬
tete weit vorausschauend beständig am tech¬
nischen Fortschritt.  Dieser als richtig er¬
kannte Vorsatzbewahrte das Werk vor sprung¬
hafter Arbeit. Jeder neue Maschinentypreifte
aus dem vorigen, indem er dessen Vorzügeüber¬
nahm und zu technischer Verbesserunggedieh. Die
Ablehnung der Sucht nach Neukonstruktionenge¬
schah aus der klaren Einsicht, daß ein Motorrad
überhaupt erst in vielen Jahren ausreifen kann,
daß Zehn- und Hunderttausende von Maschinen
und erst die Erfahrungen und Wünsche von ebenso
vielen Käufern in einem vierjährigen Zeitlauf
das vollkommeneFahrzeug ergeben. Jetzt hat
das 30 OOOste DKW.-Motorrad das Werk verlassen.
DKW. lieferte 1935 fast 36 Prozent aller deut¬
schen Motorräder und bestreitet fast die Hälfte
der gesamten deutschenMotorradausfuhr. Die
Serie 1936 bringt vergrößerten Radstand, ver¬
besserte Straßenlage, größere Ketten, formt Tank,
Lenker und Bedienungshebel praktischund schön
und erhöht wiederum durch kleine Verbesserungen
die praktische Leistungsfähigkeitder Motoren.

Die kleinste DKW., die 88 2Ve 88, hat mit
ihren 100 ooiu längst in schworen Zuverlässigkeits¬
fahrten und mit einer Reihe von Weltrekorden
bewiesen, daß sie ein richtiges Motorrad und auch
schwerstenBeanspruchungen ohne weiteres ge¬
wachsen ist. In dem Bestreben, dem Käufer auch
bei niedrigstenPreisen den höchsten Gegenwertzu
liefern, wird die billigste200-oow-DK3ö. jetzt nur
noch als XU 200 8, mit Batteriezündung und
50-Watt-Lichtanlage gebaut.

Und das ist die Spitzenleistung ihrer Klaffe,
die 88 200 mit ihren 7 88 und einer Aus¬
stattung, die man sonst nur bei schwerenMa¬
schinen findet; mit einer Steckachse und aufklapp¬
barem Hinterkotflügel, mit der in IV- Minuten
das Hinterrad ausgebaut ist.

Für den Sportfahrer der kleinen Klasse bis
250 00m, der bisher immer mit 200-ooiv-Maschinen
antreten mußte, ist ein neues Hochleistungsmodell
mit besonders günstigem Leistungsgewichtent¬
wickeltworden: die DKW.-Sport 250 mit einer
Leistung von 9 88 . Aus den Erfahrungen der
großen Geländefahrten geboren, hat die Maschine
den neuen Rahmen mit dem großen Radstand und
vor allem die kombinierte Hand-Fuß-Schaltung,
die sich schon bei der 88 350-Eeländesport be¬
währt hat.

88 500, Zweizylinder-Zweitakt, eine Maschine,
die aus niedrigen Touren heraus beschleunigt.
15 88 sitzen in diesem Motor — eine Maschine
für große Fahrt . Und noch bequemerdie 88 600
Luxus, eine Maschine mit der Leistungeines aus¬
gesprochenen Sportmotors und doch mit allen An¬
nehmlichkeitender ruhigen Tourenmaschine.
kroßeres Produktionsprogramm bei L7MV.

Bei den BayrischenMotorenwerkenklaffte stets
eine Lücke zwischender führerscheinfreien8 2
(200 eew) und der 8 4 (400 vorn) die immer noch
als ausgesprocheneGeländesportmaschineweiter-
gebaut wird. In diesem Jahr bringt nun BMW.
eine neue 8 3 (300 oom— 11 88) als Gebrauchs¬
maschine, die sich stark an die 8 4 anlehnt. Vier¬
takt, Einzylindermotor, hängende Ventile im ge¬
schlossenenZylinderkops und Vierganggetriebe
sind die hauptsächlichsten Kennzeichen dieses neuen
Modells. Genau so groß war der Sprung von
der 8 4 zu den drei 750-eom-Typen (8 12, 1 Ver¬
gaser 18 88, 2 Vergaser 20 88 und 8 17, 2 Ver¬
gaser 33 88 als Sportmaschine). Die neue 8 5
(500 oow) ist hier die Zwischenstufe, eine Touren-
Sportmaschinemit neuem obengefteuertemelasti-

Zweizylindermotormit 2 Steuerwellen und
24 88 liefert. An den seitlichen

^a,chen des Zylinderdeckels erkennt man, daß
vaarnadel -Ventilfederneingebautsind. Die 1935
gelassene Teleskopfederung wurde hier verbessert.
Neu ist sur diese Maschine, daß BMW. wieder zu
vem Doppelrohrrahmenübergeht. Alle anderen
Modelle sind aber noch mit dem Rahmen aus
Pretzstahl mit ll-Profil ausgestattet. Neu ver-
wandt wird an der 8 5 auch eine sehr inter-

Ftzgschaltungmit Handschaltungkombi-
^,6) den übrigen Modellen fällt auf, daß

die Schutzbleche der 750-coiri-Typen stromlinien-
sornilg geworden sind, und daß bei den Typen

^ ^ neues rückwärtigesNummern-
wurde eingebautem Schlußlicht geschaffen

Motorrad oder TNotorsakrrad?
NSll .-D.-Rad bringt Neues und auch einige

grundsätzliche Verbesserungen.  Da ist
Ersatz sür das Motosul-Motorfahrrad,

die NSU.-Quick. Bei ihr kann man wirklich nicht
mehr sagen, ob es sich um ein Motorfahrrad oder
ein richtiggehendes 100-eom-Motorrad handelt.
Der Motor, der 2,75 88 gibt, wurde mit dem
Zweiganggetriebe verblockt, organisch in den
Rohrrahmen eingehängt, statt Fußrasten gibt es
-p̂ ale und die Schaltung des Getriebes wird
nicht vom Tank, sondernvon der Lenkstange her
vorgenommen, so daß die Hände nicht vom Lenker
gelost werden müssen. Diese Annehmlichkeit wird
besonders die Radfahrer anziehen. Neben der
bisherigen 601 88, 600 vorn, 16 88 Touren¬
maschinemit stehendenVentilen ist eine neue
601 088 26 88 als Sportmaschinemit hängen¬
den Ventilen und Haarnadelventilfedern ge¬
schaffen worden. Trotz der höheren Leistung soll
sie ebenfalls nur 4,5 Liter pro 100 km wie die
Tourenmaschine verbrauchen. Statt der Tankschal-
^ng hat sie Fußschaltung. Steckachse bei beidenRädern, bei Seitenwagenbetrieb bei allen drei
Rädern, Räder untereinander austauschbar. Fort¬
gefallen ist die 351 08, dafür hat die 351 088
Haarnadelventilfedern, Fußschaltung und Steck¬
achse erhalten.

Das Werk der kleinen Maschinen
Die Nürnberger Hercules-  Werke AE. legen

ihr besonderesAugenmerkauf die Ausgestaltung
der führerscheinfreienMaschinen, ohne daß die
beiden größeren Modelle etwa dabei zu kurz
kommen. Wir finden ein 98-ooiv-Motorfahrrad
(>I8 100), ein 98-ooiv-Motorrad (UX 100) und
eine 198-oom-Maschine8 204, ferner eine 346 oem
8 35/4 und eine 500 vorn 1 50/4 . Die 100-oom-
Typen sind mit Sachs-Motor ausgerüstet, in die
Typen V 30 (200 oam) 8 35/4 und' T 50/4 werden
Bark-Motoren und in den Typ 8 204 Horex-
Motoren eingebaut. Sämtliche Typen haben
Rohrrahmen. Der Typ T 50/4 wird normal mit
seitengesteuertem, auf Wunsch mit obengefteuertem
Bark-Motor ausgerüstet.
weniger Hangssub bei Standard

Bei der Spezial-Eeländemaschineist man von
dem Langhub, der noch im vorigen Jahr so an¬
gepriesenwurde, abgegangen. Statt 112/63 zeigt
die 350-oow-Maschine jetzt nur die Maße 96/68 ww.

Die Leistung ist dabei die gleiche geblieben, näm¬
lich 12 88, die Maschine hat aber Viergang¬
getriebe und Fußschaltungerhalten. Die Zwei-
takt-FeuergeistBlock(200 oem) wird jetzt auch in
Luxusausführung geliefert, die Kobold-Block, ein
Viertakter mit hängendenVentilen bleibt unver¬
ändert, desgleichen die Rex-Sport 350 oew Vier¬
takt mit hängenden Ventilen und Königswelle.
Sie hat allerdings Vierganggetriebe bekommen.
Auch bei den 500-eoiv-Modellen hat man den Hub
verkürzt, so daß die Maße jetzt 104/78 nun sind.
Sonst ist die Touren-Luxus 500 oow, Viertakt mit
stehendey Ventilen unverändert.
lZuerstrom-Umkekrspülungbei Iriumxch

Die Triumph-  Werke Nürnberg AE. bringen
zwei vollkommene Neukonstruktionen und an drei
bekanntenModellen Verbesserungenin der Aus¬
stattung. Das wichtigsteModell ist die neue
S 200 bzw. 8 200 8, ein 200-oem-Zweitakter mit
besonderer Betonung der Kapselung aller um¬
laufendenTeile und glatter, leicht zu reinigender
Oberfläche. Die neue, kombinierte Triumph-
Querstrom-Umkehrspülungergibt unter Verwen¬
dung eines Flachkolbenseine auf 7 88 erhöhte
Leistung. Unter der Bezeichnung8 2008 8 wirddiese Maschineauch mit Fußschaltungund der
neuen elektrischen Triumph-Leeilaufanzeiger ge¬
liefert. Durch eine sinnreiche und dabei einfache,
von der Firma zum Patent angemeldeteKon¬
struktion wird die auf dem Scheinwerfer ange¬
brachte grüne Kontrollampe zum Leuchtenge¬
bracht wenn die Eetriebeschaltungauf Leerlauf
steht. Das andere, nicht weniger interessante
neue Triumph-Modell, 350-eow-Sportmaschine,
8 350 benannt, erhält seine besondereLeistung
von 11 88 ebenfalls durch den neuen Zweitakt-
Motor. Die Maschine ist nach sportlichen Gesichts¬
punkten durchgebildet, also mit Doppelauspuff,
getrennter Getriebeanlage, neuartiger Verklei¬
dung der Partie zwischen Motor und Getriebe,
Hurth-Vierganggetriebe, serienmäßig mit Fuß¬
schaltung. Auch diese Maschine ist mit Leerlauf¬
anzeiger ausgestattet. Außer den beiden neuen
Typen werden die bewährten alten Modelle ge-

IVis in äsn Vorjabrsn , bssuvbts suob diesmal der Xükrsr die Internationale Kutomobil - unck
Uotorradausstsllung noob einmal in der Haobt , um sieb in Hubs von äsn 8sistungsn der
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8inlcs Srigadskübrsr Zobrsoic , der langzäbrigs 8abrsr und Begleiter des
(Hsinriob Hokkmann -L .)

zeigt: 8 8 30 (200 oom), die Kardan 200 X
(200 oom), die Kongreß Xo 350 (360 oom), die
DA 500 und die 8DU 500, die beide Primätkette
im Oelbad mit angeblecktem Leichtmetallketten-
kasten erhalten haben.
Neuer Motor auch bei Victoria

Als Schaustückwird auf dem Stand der
Victoria - Werke  AE . das Motoraggregat der
neuen XX 9 Fahrmeister, 500 oom, gezeigt. Die
Maschine, deren neuer Motor zwei getrennte Zy¬
linder, verbesserteKühlung, Obensteuerung, an¬
geblinktes Vierganggetriebe und vollkommen ge-
kapselte Rollenkettebesitzt, ist der Ersatz für die
verschwundene XX 8. Die Maschine ist aber ebenso
wie die XX 8 vollkommen karossisrt. Sonst sind

8X1V .-88 800 8uxus mit slslctrlsobsm Kvlasssr ^ .ukn . : VX1V.

an den anderen Modellennur wenige Aenderun¬
gen vorgenommenworden. Ohne jede Aenderungblieb die XX 15 150 oom Zweitakt-Dreigangge¬
triebe, die Klein-Motorräder erhielten breitere
Schutzbleche und tiefere Sitzanordnungdurch einen
verbessertenSchwingfedersattel. In der 200-eom-
Klasse fällt die XX 20 28 fort, die noch vor¬
handeneXX 20 X und 23 Luxus (200 oom) haben
einen neuen tiefen Rohrrahmen Erhalten.
obengesteuerter Motor bei Zündapp

Die bekannten Kardanmaschinen der „Zün¬
dapp - Gesellschaft sür den Bau von Spezial-
maschinen", die sich durch die Verbindung des
Kardanantriebs mit der Duplexketteauszeichnen,
haben jetzt einen neuen obengesteuertenSport¬
motor unter der BezeichnungX8 500 erhalten.
Es ist dies ein 500 oom Zweizylinder-Viertakt-
Vlockmotor mit einer Dauerleistung von 22 88,
Höchstgeschwindigkeit etwa 130 Stdkm. Ventil-
betätigung durch Stoßstangen, Nockenwellenantrieb
mittels Zahnrädern, umlaufgeschmierte Kipphebel,
nadelgelagertePleuelstangen, abnehmbareLeicht-
metall-Zylinderköpfe, 2 Vergaser, kombinierte
Fuß- und Handschaltung. Alle sonstigenTeile
entsprechen denen der übrigen Kardanmaschinen.
Unverändert ist ferner das Fahrgestelldes Typs
X 350. Die Modelle V6 200, V88 200 und
V8X 200 sind Weiterentwicklungender bisherigen
Modelle. Die Motoren sind Lei den obengenann-
ten Typen gleich und nur in den Lichtanlagen
verschieden.
Und außerdem. . .
werden noch einige Modelle von Kleinmotor¬
rädern gezeigt. Favorit bringt 298-oom-Typen
mit Sachsmotor, eines mit Kickstarter, das an¬
dere mit Tretlager, ferner eine Type 120 oom
mit Jlo -Motor. Die Maico-Fahrradfabrik stellt
einen Typ U8 100 aus, der mit 98 oom Sachs¬
motor und Zweigangblockgetriebeausgerüstet ist.

Vaskrastfalirzeug-Neparatuchandwerk
Steigerung der Verkehrssicherheit-/ Sewissenhaste, vielseitige flusbildung der Fachkräfte

Zum ersten Male tritt dasKraftfahrzeug-
Reparaturhandwerk  auf der 4. Inter¬nationalen Automobil- und Motorrad-Aus¬
stellung im neuen Reiche Berlin 1936 vor die
Oeffentlichkeit,

Die Halle 6 zeigt in einer groß angelegten
Sonderschau eindeutig den Weg, den das deutsche
Handwerk und insbesonderedas Kraftfahrzeug-
handwerkgehen will und muß. Die Ausstellung
soll davon Zeugnis ablegen, daß sie vor allem alles
Nötige getan hat, um die Schwierigkeit, die sich
zwischen Industrie und Handwerk bislang in den
Weg stellten, völlig überwunden zu haben. Sie
will ferner zeigen, daß sie ein treuer Helfer und
Förderer sein will in der deutschen Motorisierung;
sie will stets das Vorbild eines ehrbaren und zu¬
gleich fortschrittfreudigenHandwerkszweigessein.
Es darf heute nicht äußer acht gelassen werden,
daß es in Deutschlandmehr als 1,5 Millionen
Handwerksbetriebegibt; 8 Millionen Volksge¬
nossen finden darin ihren Lebensunterhalt, das
ist etwa ein Achtel des deutschen Volkes. Hundert¬
tausend Menschen werden allein im Kraftfahrzeug-
handwerk beschäftigt, eine klare Beweisführung
also, daß seine Bedeutung kaum hinter der der
Automobil-Industrie zurücksteht. Die handwerk¬
lichen Betriebe erfordern anpassungsfähigeFach¬
kräfte, die durchaus in der Lage sein müssen, Schritt
zu halten mit der zeitweise sehr rapiden Weiter¬
entwicklungauf dem Gebiete der Kraftfahrzeug¬
technik. —

Als der Führer nach der Machtübernahmedie
erste Automobil-Ausstellungeröffnete, gab er der
Auto-Industrie klare Richtlinien. Das Kraftfahr-

Ustrslsr reizte auk der Lmtomobil-
ausstsllunz die bsrväbrtsn neuen
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zeug-Handwerk hat in Erkenntnis der klaren Tat¬
sachen sich der neuen Aufgabenanzupassen, restlos
eingesetzt und dafür Sorge getragen, daß in seinen
Reihen die Fachkräfte eine gewissenhafte
Ausbildung  zur Erfüllung der ihnen gestell¬
ten Aufgabenerhalten haben.

Dem Besucher der Ausstellung wird es nicht ent¬
gangen sein, welche Vielseitigkeit  heute von
dem Kraftfahrzeug-Reparaturhandwerk verlangt
wird. Wenn man sich vor Jahren von dem Kraft-
fahrzeug-Reparateur nur ganz unklare Vorstellun¬
gen mächen konnte, ja, man darf wohl sagen, daß
es ein sehr umstrittenes Kapitel war, den Kraft-
fahrzeug-Reparateur als selbständigenGewerbe¬
treibenden anzuerkennen, so ist es doch außer¬
ordentlich beachtlich, wenn die Führer aus den
Reihen dieses Handwerks es verstanden haben,
einen gradlinigen Weg vorzuzeichnen. Mit der
Steigerung der Kraftfahrzeuge in Deutschland
wurde das Aufgabengebiet des Kraftfahrzeug-
Handwerks so vielseitig, daß man es wieder in
verschiedeneSpezialfachgruppentrennen mußte.
Anschaulich wird Interessentenund Besuchern der
Ausstellung gezeigt, mit welcher Gründlichkeit
die Berufskenntnissebei den Reparaturen zur

Anwendungkommen. So ist z. B. eine im Be¬
trieb befindliche Jnstandsetzungs-Werkstatt in
voller Tätigkeit zu sehen, eine Pannenschule, die
dem Beschauer zeigt, wie handwerklich täglich vor¬
kommende Reparaturen an Kraftfahrzeugenvor¬
genommenwerden. Modern eingerichteteTank¬
stellen, Kurbelwellen- und Zylinderjchleif-Werk-
stätten zeigen, welch große Bedeutungihnen heute
im Rahmen des gesamten Kraftfahrzeug-Repara¬
tur-Gewerbeszugemessen werdenmuß. Ferner ist
eine weitere wichtige stachwerkstatt und zwar der
Elektro - Kundendienst  dieser Sonderschau
angegliedert. Der Laie wird es kaum für möglich
halten, mit welcher Präzisität in diesen Werk¬
stätten gearbeitet werden muß. Alles gibt einen
umfassenden Ueberblick, wie ernst das Kraftfahr-
Handwerkseine Aufgaben erfüllt. Wenn früher
Teile des Kraftfahrzeugeszur Wiederherstellung
eines Schadens der Hersteller-Fabrik zugewiesen
werden mußten, so darf heute mit Recht dem
Kraftfahrzeug-Reparateur weitgehendes Vertrauen
entgegengebrachtwerden. Jeder Betriebssichrer
betrachtet es als seine vornehmstePflicht, den
Kraftfahrzeughaltern ein Berater und Helfer zu
sein. Es muß heute verurteilt werden, wenn man

Her öeländefalirer
Spezialfahrzeuge für schwerstes Selände/ weitere Verfeinerungen

Der Eeländesport ist durch das NSKK. zum
ausgesprochensten Kraftfahrt-Sport erhoben, und
es gibt wohl keinen Kraftfahrer, der sich nicht
darüber klar ist, wieviel die Eebrauchswagendem
geländegängigenFahrzeug zu danken haben.

So merkwürdiges klingt: Sie haben ihm schon
zu viel zu danken. Wir können bald keinen Unter¬
schied mehr machenzwischen Gelände- und Ee-
brauchsfahrzeugen! Es gibt — das lehrt uns die
Ausstellung — kein Normalfahrzeug, das nichtauch lOO prozentig geländegängig wäre. Anders
ist es mit den Spezialfahrzeugenfür die Auto¬
bahn, die natürlich bei dieser Betrachtung aus¬
schalten müssen.

Der Eeländefahrer, der durch die Ausstellung
wandert, wird nichts Neues sehen, höchstens Fein¬
heiten, die aber nicht so ins Gewicht fallen.
Allerdings gibt es Spezialfahrzeugefür schwerstes
Gelände und diese werden sein Interesse doch
erregen.

Na ist zuerst, gleich am Anfang der Halle I, der
Opel - Geländewagen.  Motorisch ist dieser
mit Aluminium karossierte stromlinienförmige
Wagen der 2-Liter-Opel mit 6-Zylinder-Motor.
der 36 PS . liefert. Auch sonst ist maschinell keine
Aenderung festzustellen, nur die Ausmaße und
die Ausrüstung sind verschieden. Tankinhalt 110
Liter statt 39 Liter, Uebersetzungsverhältnis
wahlweise4,78:1 oder 5,56:1, Radstand 2039 statt
2642 Millimeter, Bodenfreiheit 300 Millimeter
statt 200 Millimeter. Es ist ein offener Zweisitzer
mit Geländereifen, 2 Reservereifen, umlegbare
Windschutzscheibe, Unterlegbretter, verstärkter
Wagenheber, Spaten, Flaschenzug, am Fahrzeug
Haken zum Schleppen, Abdichtung des Motors
gegen eindringendes Wasser.

Der Tempo-  Geländewagen ist zwar nicht
neu, aber dem Publikum hier erstmalig gezeigt.
Es ist ein Vierradantriebwagen, bei dem die
Hinterräder gegenläufigeinschlagen, so daß der
Wenderadius sehr gering ist Dieser Kübelsitz¬
wagen hat Pendelacksien vorn und hinten, so daß
sich der Rahmen nie verwindenkann. Jedes Rad¬
paar vorn und hinten wird durch je einen 600
Kubikzentimeter-Jlomotor angetrieben, die wahl¬

weise benutztwerden können. Die Reserveräder
links und rechts vom Fahrzeug in der Mitte an¬
gebracht, wirken wie ein drittes Achspaar.

Der neue K r u p p - Sechsrad-Eeländewagen ist
mit dem neuen luftgekühltenKrupp-Achtzylinder-
motor ausgerüstet. Das Fahrgestellbesitzt Trag¬
fähigkeit für 3000 bis 3500 Kilogramm und hat
Sechsradantrieb. Jedes der beiden Vorderräder
wird einzelngelenkt. SämtlicheRäder sind durch
Gelenkwellen angetrieben.

Auch Mercedes - Benz  hat einen Gelände-
Lastwagen herausgebracht mit Achtradantrieb
und Vierradlenkung, ein wahrer Koloß, der je¬
des Geländemeistert.

glaubt, daß in den Reparatur-Werkstätten der
Kunde als Ausbeutungsobjekt behandelt wird.

! Das Kraftfahrzeug ist heute nicht mehr ein
Luxusgegenstand , sondern soll All¬
gemeingut des Volkes werden.  Aus
dieser Erkenntnis heraus hat jeder Betriebsführer
das Bestreben, seine Fachkenntnisse mit Werkstatt¬
einrichtungen der Allgemeinheit dienstbar zu
machen.

Es wurden früher sehr häufig Versuche ge¬
macht von feiten der Hersteller-Fabriken, Fabrik-
Filialen zu errichten. Dies war eine Notwendig¬
keit, da sich ein Mangel an Fachkräftenim hand¬
werklichen Betriebe ergab. Dadurchentstand aber
ein großer Unkostenapparatfür die einzelnen
Fabriken. Eine Gemeinschaftsarbeitder Industrie
mit dem Handwerkist nun inzwischen dazu über¬
gegangen, in den Fabriken sachdienliche theore¬
tische Kurse  einzurichten für alle Kraftfahr¬
zeug-Reparaturwerkstätten. Sehr gute Ergebnisse
haben sich bei dieser Methode ergeben, und keine
Fabrik wird es als ein unbedingtes Erfordernis
erachten, das Handwerkzu übergehen, um Fabrik-
Niederlagen, die sich mit der Ausführung von
Reparaturen befassen, einzurichten.

Wie bereits auf anderen handwerklichenGe¬
bieten, so hat sich ganz besondersim Kraftfahr-
zeug-Reparatur-Eewerbe die sogenannteRepa¬
ratur - Normung  herausgeschält . Verschie¬
dene große Automobilfabrikenfind bereits dazu
übergegangen, Reparatur-Richtpreise für den
Kundendienstfestzulegen. Es ist dieses lediglich
im Interesse des Kraftsahrzeugbesitzersgemacht
worden, damit von vornherein irgendwelche
Uebervorteilung ausgeschlossen wird. Es wird
allerdings kaum möglich sein, die Preise für Jn-
standsetzungsarbeitenzu senken, um dadurch die
Haltungskosten zu verringern. Das Kraftfahr¬
zeug-Handwerk wird aber seinen Beitrag zur
Stabilisierung und Senkung dieser Kosten da¬
durch beisteuern, daß sie die Güte der Jnstand-
setzungsleistungenerhöht, um dadurchdie Ver¬
kehrssicherheit und Lebensdauer  der
Fahrzeuge zu steigern.  Auf diese Weise wer¬
den sich die gesamtenUnterhaltungskosten der
Kraftwagen auf die Dauer senken lassen.

Es wird wohl von jedem Betriebsführer be¬
grüßt worden sein, daß der Reichsinnungsmeister
die Initiative ergriffen hat, im Rahmen der
Ausstellung das Können der handwerklichen
Tätigkeit neben dem Bau des Kraftfahrzeuges
ebenbürtig zur Seite zu stellen. Möge sich das
Kraftfahrzeug-Reparatur-Handwerk auf dem zu¬
kunftsreichenGebiet des Kraftfahrzeugverkehrs
durch stete Leistungssteigerung  seinen
Platz verdienen und sichern. 8 . 8indsnbaur.
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Front gegen einen flllerweltsapostel!3m Dienste der Volksgesunkcheit
Die Schriftenreihe des Reichsausschusses sür

Volksgesundheit ist bereits in unzähligen Tau¬
senden im Inland und im Ausland abgesetzt
worden . Sie hat jetzt durch folgende Hefte eine
wertvolle Ergänzung erfahren : Heft 13 : „Blut
und Boden , ein Grundgedanke des Nationalsozia¬
lismus " von Reichsbauernführer R . Walther
DarrS . — Heft 11 : „Die Aufgabe der Zeitung
in der deutschen Vevölkerungspolitik ". Ansprache
des Herrn Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern , Dr . Wilhelm Frick , bei der Eröffnung
des 7. zeitungsfachlichen Fortbildungskursus im
Institut für Zeitungswissenschaften an der Uni¬
versität Berlin am 21. Novemher 1935. Heft 16
(Doppelheft ) : „Das Reichsbllrgergesetz vom
15. September 1935 und das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935 mit Ausführungsverord¬
nungen vom 11. November und 21. November
1935". Heft 29 : „Kampf gegen die Futzschwächen
und ihre Folgen " bearbeitet von der Reichs-
arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung des Krüppel-
tums.

Insbesondere weisen wir auf das Heft 16 hin,
das in sehr anschaulicher Darstellung Ilebersichts-
tafeln zum Reichsbllrgergesetz und zum Gesetz zum
Schutze des deutschen Mutes und der deutschen
Ehre bringt . Dieses Heft ist als Doppelheft er¬
schienen und zum Preise von 26 Rpf . je Stück
beim Reichsausschutz für Volksgesundheitsdienst,
Berlin W 62, Einemstraße 11, zu beziehen , wäh¬
rend die übrigen Hefte je Stück 19 Rpf . kosten, bei
Bestellungen ab 25 Stück verbilligte Preise.

Die Uebersichtstafeln sind auch als Aushang
(Größe 119X81 Zentimeter ) zum Preise von RM.
1.— zu beziehen.

Die Persönlichkeit im Lichte der Erblehre. Heraus¬
gegeben von Dr . med. Johannes Schottky,
Abteilungsleiter im Stabsamt des Rsichsbauern-
führers . In Verbindung mit H. Bürger -Prinz,
O. Graf , E. Hefter, G. Kloos, F . Pause,
F. Stumpfl . (VI ., 118 Seiten .) Groß -Oktav,
Kart . RM. 1,20: in Ganzleinen geb. RM. 5,88.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin , 1938.

Im Anschluß an ein in Begriffe und Methoden der
biologischen Forschung, die heute den Menschen- als
leiblich-seelische Einheit erfassen will , einführendes
Kapitel wird ausführlich das Lebenswerk des genialen
Begründers der Rassenhhgiene, Gallon , gezeichnet, das
die für das Verständnis der folgenden Kapitel uner¬
läßlichen historischen Grundlagen liefert . Daran
schließt sich die Vererbung der Genialität und der nor¬
malen Begabung an , wobei besonders die Bedeutung
von Anlage und Umwelt herausgestellt und das Ver¬
hältnis von Genialität und Pathologie beleuchtet wird.
Hier tritt die Frage nach dem Wert der Persönlichkeit
in den Brennpunkt der Untersuchung. Die anschlie¬
ßende „Vererbung des CharakteiL" lehnt sich eng an
Klage?' Charaktsrolvaie an . In ' der „Experimentellen
Psychologie und Erblehre " kommt Kretschmers Typen-
lehre ebenso zum Wort wie die Anschauungen der
Marburger und Tübinger Schulen.

Die Hautkrankheiten. Ein Buch sür Aerzte und
Studierende . Don Dr . med. Richard Rohr¬
bach,  Facharzt für Hautkrankheiten in Bre¬
men.  XII , 393 Seiten . Groß -Oktav. 1935.
Broschiert RM 28,—; in Ganzleinen gebunden
RM . 21,58. Verlag von Theodor Steinkopss,
Dresden und Leipzig.

Dieses Buch des hervorragenden Bremer Hautarztes
hat mit Recht im In - und AuSland eins sehr günstige
Aufnahme gefunden. Es wird schon jetzt bei uns in
Deutschland von den namhastesten Universitäts-
prosessoren der Dermatologie auch den Studierenden
wärmsten ? empfohlen. — Das Buch ist darum so
äußerst wertvoll und stellt etwas völlig Neuartiges
dar , weil hier die Hautkrankheiten in Be¬
ziehung zum Gesamtorganismus  gebracht
werden. Misten wir doch heute, wo wir wieder mehr
als früher biologische Ganzheitsbetrachtung in den
Bereich medizinischer Forschung rücken, daß örtliche
.Hauterkrankungen nicht selten Eegenäußerungen oder
Reaktionen des Organs Haut auf Störungen im gan¬
zen .Körper darstellen, mögen nunmehr die Erkrankun¬
gen einzelner innerer Organe oder sogenannte Stosf-
wechsslstörungen vorherrschen. So erklärt es sich, daß
Dr . Rohrbach bewußt die neuzeitlichen Lehren von der
Allergie und Vererbung , ferner von den Vitaminen
und Hormonen eingehend darstellt und ebenso der
modernen Ernährungsbehandlung , sowie der Nmstim-
mung durch Licht, Klima, Bestrahlungen , Hhdro- und
Elektrotherapie breitem Raum widmet. Daß auch die
rein örtliche Behandlung der Hautleiden zu ihrem ge¬
bührenden Rechte kommt, ist bei der reichen, 21jährigen
Erfahrung des Autors selbstverständlich. Aus dem
Buchs Dr . Rohrbachs werden nicht nur Dermatologen
und Internisten , sondern alle Aerzte  den reichsten
Nutzen ziehen können. — Das Buch ist Professor Dr.
Hans Meher in Bremen gewidmet, dem ja auch die
moderne Dermatologie so viel verdankt.

Or . Hsinihrectit.

Emil Strauß : „Der nackte Mann ." Verlag Albert
Langen / Georg Müller , München. Preis
RM . 3,68.

Sein « Heimatstadt Pforzheim ist die Bühne , auf
der der Dichter sein Spiel ablaufen läßt . Er hat sich
zurückversetzt in die Zeit des Kampfes zwischen den
Anhängern Luthers und Kalvins . Die tiefsten Wahr¬
heiten dieses Werke? legt der Dichter in den Mund
des Hauptmanns Eößlin . Für ihn und damit für den
Dichter steht nicht der Kampf der Bürger um Luther
oder Kalvin , nicht das Trennende also, sondern da?
Gemeinsame im Vordergrund . Heimat und bluts-
mäßige Zusammengehörigkeit, also echte Volksgemein¬
schaft sind für Strauß die wahren Wert«. Das ist
die Endsumme nicht nur dieses Buches, sondern auch
seines dichterischen Lebens, aus dessen wechselndem
Dasein er die Kraft der Sprache und die gerade Linie
seiner Anschauung schöpft.

Otto Erich Kiesel: Verschollener Mensch. Roman.
Hamburg 1936. Verlagsbuchhandlung Broschek
u . Co., Hamburg 36. Ganzleinen RM. 1,80.

Kiesel schildert den Sehnsuchtsgana eines Menschen
in die Einsamkeit: eines Menschen, der in einem an¬
scheinend erfolgreichen Läden tiefste Enttäuschungen
eäebt , aber nicht an ihnen zerbricht, sondern von
ihnen nur den letzten Anstoß erhielt , alle äußeren
Ehren und Erfolg im Stich zu lassen und endlich dem
als Erbgut in seinem Blut treibenden Verlangen nach
der Erde des Bauern nachzugeben. Eigenwillig sich
auS allen Bindungen lösend, ja , bis zur Verleugnung
seines Namens , lebt der Held diese? Buches der be¬
kannte Geschäftsmann als Leo Unbekannt ein neues,
sein Wesen ganz ausfüllendes Leben, bis eine letzte
Sehnsucht ihn wieder auftreibt , bis er auch noch
seiner Sehnsucht allerletzte Erfüllung findet . Alle? ist
dichterisch gesehen und eindringlich gestaltet.

Erik Reger: Napoleon und der Schmelztiegel. Roman.
Verlag Ernst Rowohlt, Berlin . 1935. Leinen
7 RM.

An guten Büchern gibt es nicht viele: schon allein
darum sollte dieses neue Werk Negers beachtet werden.
Reger kennt und liebt die Welt des Bergbauers , und
Die Gefühle herrschen vor, und es sind sehr romantische,
er liebt außerdem die Welt der Romantik. In seinem
Roman sind Ton und Schilderung oft sehr dunkel:
sehr gefühlsmäßige Gefühle, die aber zu jener Zeit
(„Werthers Leiden") tatsächlichoft den Ausschlag gaben.
An Verstandesmenschen kühlster Art . als Gegenspieler,
fehlt es natürlich nicht. Und es fehlt auch nicht an
sehr ernsten und sehr leichtfertigen Liebesasfären.
Napoleon selbst wird in dem Buche nicht sichtbar: nur
sein Einfluß wirkt. Und der „Schmslztiegel" ist ein-

H. R . Knickerbocker: „Rote Wirtschaft und
weißer Wohlstand ." Verlag Rowohlt , Berlin
1935. 123 Seiten . RM . 2.86.

Der Verfasser ist ein typischer entwurzelter
Liberalist und Materialist . Der einzige Maßstab
seiner Beurteilung der Erfolge einer Regierung
ist der materielle Lebensstandard der Bevölkerung.
Er sagt : „Hier (in der Sowjetunion ) wird das
Schicksal des Kommunismus entschieden werden,
vielleicht auch das Schicksal des Kapitalismus , und
beider Schicksal wird entschieden werden von dem
Lebensstandard , den die Sowjetunion ihren Bür¬
gern zu geben imstande ist." (S . 7) .

Ausgehend von dieser seiner Einstellung , nimmt
der Verfasser ein Notizbuch und reist nach der
Sowjetunion , um den Lebensstandard der sow¬
jetischen Bevölkerung festzustellen . Er bereist nicht
das ganze Land , sondern hält sich scheinbar nur in
Moskau auf und besichtigt einige Dörfer in der
Umgebung Moskaus.

An das Problem der Sowjetunion geht er „ob¬
jektiv " heran , d. h. er hat versucht , „völlig unpar¬
teiisch" das Für und Wider zu untersuchen , sorg¬
fältig abzuwägen und eine „Bilanz " aufzustellen.
In seinem Buch finden sich dementsprechend sowohl
wahrheitsgetreue Schilderungen sowjetischer Ver¬
hältnisse , als auch Auslassungen über „Fort¬
schritte " und „Leistungen " der Sowjetregierung.

Er gibt selbst zu , daß er nur das Zentrum
gesehen hat , und daß er nur zu Musterbetrieben

Zusammenbrach und Wiederaufbau 1918—1935, von
Oberschulrat L. Gruenberg.  Mit 37 Abb.
(VI u. 162 S .) gr . 8. Kart . RM. 2,—. Verlag
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 1935.

Ausgehend vom Zusammenbruch 1918 zeigt uns der
Verfasser über die Wirren der Inflationszeit , die
Herrschaft der Parteien , die Krisis des Parlamen¬
tarismus und den Niedergang deutscher Kultur den
Weg Deutschlands ins Dritte Reich und führt uns
heran bis an die Gegenwart und deren brennende
Fragen . Das Buch schildert klar und folgerichtig die
Aufbauarbeit des Nationalsozialismus seit der Macht¬
übernahme . Ziel ist hierbei, das Ineinandergreifen
und die gegenseitige Bedingtheit aller Zweige und
Erscheinungsformen des nationalen Lebens anschaulich
zu machen und daraus die Notwendigkeit d'er ge¬
schlossenen Volksgemeinschaft und einer ganz einheik-
lichen Staatsführung , abzuleiten , wie sie Adolf Hitler
und der Nationalsozialismus feit den Anfängen der
Bewegung gefordert und seit dem 38. Januar 1933
verwirklicht haben. Die Behandlung der Lage des
Auslandsdeutschtums und der Stellung des Deutschen
Reiches in der Welt schließt das Buch wirkungsvoll
ab. Durch sorgfältig ausgewähltes Bildmaterial wer¬
den die wesentlichsten Fragen eindrucksvoll ver¬
anschaulicht.

Hans Grimm : „Amerikanische Rede." Gehalten am
6. Oktober 1935 in Newhork. Kartoniert 88 Ps.
Albert Langen / Georg Müller Verlag , Mün¬
chen 1936.

Diese anläßlich des 258. Jahrestages der ersten
Deutschen-Einwanderung in Newhork gehaltene Rede
gibt nicht nur ein klares Bild des auslanddeutschen
Schicksals das im Lause der Jahrhunderte unzähligen
deutscher Menschen der räumlichen Enge ihres Vater¬
landes wegen widerfahren ist und sie immer wieder
zwang, sür fremdes Land und Volk mit ihrem Gut
und Blut zu bezahlen, und das sie dennoch trotz allem
Ungemach in ihrem Glauben bestärkte, der fernen
Heimat über alle trennenden Grenzen hinweg die
Treue zu bewahren — sie ist zugleich und vor allem
auch eine eindringliche, unüberhörbar « Mahnung , daß
die drei großen nordischen Nationen , England,
Amerika und Deutschland, zu Dormännern dieser Erde
berufen , den Auftrag haben, das schöpferischeFührer-
und Herrentum der Leistungsrasse gegen den hem¬
mungslosen Haß der entfesselten, alle Ordnung und
Sicherheit der gesitteten Welt bedrohenden bolschewi¬
stischenMasse zu verteidigen und zum Siege zu führen.

Oclmacht — Weltmacht, von Dr . Johannes .S t v h e.
Mit 6 Karten . (68 S .) gr . 8. Kart . RM . 1,28.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin 1936.

Warum drängt die Welt nach Erdöl ? Welche Erd¬
ölpolitik treibt Italien ? Ist eine Erdölsperre möglich?
Diese und viele andere ernste Probleme , die das zähe
Ringen um den kostbaren und lebensnotwendigen
Rohstoff bedingen, werden in der vorliegenden Schrift
einem weiteren Leserkreis nahegebracht. Es war um so
notwendiger , eine solche leichtfaßliche und fesselnde,
dabei zuverlässige? Material bietende Darstellung zu

mal die Historik, in der die deutsche Kleinstaaterei
damals umgcschmolzen wurde, und einmal wortwört¬
lich der Schmelztiegel, in dem die junge Industrie das
Geheimnis des Stahlgusses zu finden trachtete. Nach
außen hin herrschte die Kontinentalsperre gegen Eng¬
land , es war die große Glücksstunde der beginnenden
Industrie , und wir sehen in dem Regerschen Buchs,
wie die Menschen, die zuerst an Bergbau , Maschinen¬
wesen und Industrie herangingen , sich noch lyrisch zu
berauschen trachteten an diesen neuen Dingen , und
wie dann aus der Logik der Dings sich die Menschen
umformen mußten . Als Zeitbild ist der Roman gut,
er ist aber auch als Roman gut , als Spiegel von Men¬
schen, als Fabulierbuch , als Musterbuch für Charaktere.

si'slix Risnistustsn.

Albrecht Jansien : „Abenteuer im Eise." Ein Wal-
fischsänger-Roman . 321 Seiten , Halbleinenband,
3,20 Mark. Verlagsgescllschaft Dr . Holm ^ Eo.,
Bremerhaven , Leipzig, Hamburg.

Albrecht Janßen erzählt auS jener Zeit , da die Frie¬
sen aus holländischen, Hamburgischen und bremischen
Schiffen in die nordische Eiswüste auf Walfang fuhren.
Kluge Disziplin der Sprache und die wirkliche Beherr¬
schung des Stosses haben hier ein Werk erstehen lassen,
has, voll von dramatischer Spannung , frei ist von
billiger sensationeller Abenteurer -Romantik . Janssens
Menschen sind klug gezeichnet: sie bleiben trotz der
starken Gegensätze der Charaktere greifbar lebensecht.
Es ist ein Buch. das vor allem in die Hände der Ju¬
gend gehört. Denn aus jeder Zeile spricht eine Sauber¬
keit der Gesinnung , die schlechthin vorbildlich ist. lind
gerade wir an der Küste finden an dem Buch um so
mehr Gefallen , als uns die Geschehnisse, die es im
schönstenSinne des Wortes erzählt , so ganz ursprüng¬
lich berühren.
Waldemar Reichardt: „Der Stammbaum des Dr.

Pistorius ." Roman . Batschari-Derlag G. m.
b. H„ Berlin W. 57.

Die seltsamen Abenteuer und Erlebnisse des Dr.
Werner Pistorius und seiner Freunde , der sieben
würdigen Vertreter des „Stammtisches der Honora-
tionen ", stehen im Mittelpunkt dieser „wunderlichen
Geschichtevon heute", wie der Verfasser seinen Roman
nennt . Wie der sehr vornehme und standesbewußtc
Dr . Pistorius , seines Zeichens Oberregicrungsrat am
Finanzamt der kleinen Stadt S „ sich an die Erfor¬
schung seines Stammbaums begibt in der Befürchtung,
mit einem in der Nachbarschaft lebenden Schuhmacher¬
meister verwandt zu sein, und aus der Suche nach
einem adeligen Urahn : in welche merkwürdigen Ver¬
wicklungen habet sein Leben gerät , wie um ihn und
seine Freunde ein gewaltiger Aufruhr ausblickst, der

Zutritt hatte . Trotzdem war er von der Miß¬
wirtschaft dort stark beeindruckt.

Nachfolgend einige Beispiele seiner Bericht¬
erstattung:

„Sie stehen vor Tageslicht auf und arbeiten
bis nach Einbruch der Dunkelheit , und der reichste
von ihnen verdient ungefähr 8 Eent im Tag über
sein Brot und seine Kartoffeln hinaus . Das sind
die russischen Bauern ." (S . 39) .

„Jedes der Dörfer , durch die wir kamen , bestand
aus vierzig bis fünfzig Häusern , nein , nicht
Häusern , Blockhütten , zum größten Teil mit
Strohdächern , zum größten Teil mit eingesackten
Wänden , ausnahmslos schief, wie betrunken da¬
stehend . Sie lagen in der Winterdämmerung da
wie armselige Gräber auf einem Friedhof , der
nicht gepflegt wird ." (S . 19) .

So und ähnlich ist das „Wider ". Nun ein paar
Beispiele für das „Für " :

„Mit diesen Mitteln , mit Begeisterung und
mit Terror , errichten die Baumeister des Sozia¬
lismus ihr Gebäude . Man müßte blind sein , um
nicht zu sehen , daß der Bau emporwächst ." (S . 71) .

„Die Zeit , in der der Lebensstandard des Sow¬
jet -Arbeiters dem der Arbeiter in vielen west¬
europäischen Ländern überlegen sein kann , ist
bereits in greifbare Nähe gerückt." (S . 72) .

„Man hat der Jugend (in der Sowjetunion)
Freude gegeben ." (S . 72) .

schaffen, als bisher nur umfangreiche, wissenschaftliche
Werke oder mehr das Sensationelle hervorhebende
Bücher vorlagen.

Der Verfasser geht von geopolitischer Betrachtung
aus , da sich nur aus dieser volles Verständnis gewinnen
läßt . Zunächst wird die Frage „Warum Drang noch
Erdöl " behandelt , dann werden die räumlichen Ver¬
hältnisse der Erdölgewinnung ' und Verarbeitung ge¬
klärt . Besonders interessant ist der Abschnitt „Erd-
ölpolitische Kämpfe", in dem man Aufschluß über die
großen „Akteure aus der Welt -Erdöl -Szcne '' und eine
lebhafte Schilderung der „Schauplätze der Oelkämpfe"
erhält.

Zeugnisse des Kampfgeistes
„Marin «-SA „ Das Buch einer Formation " von Bernd

Ehrenreich.  139 Seiten , kart . RM. 3,—,
Leinen RM . 3,88. Hanseatische Derlagsanstalt,
Hamburg 1936.

Bernd Ehrenreich hat das Werden und die Kämpfe
dieser Formation von Anfang an mitgemacht und
schildert in seinem Werk mit unerhörter Spannung
diese Zeit. Ein Vorzug seiner Darstellung ist, daß
er nicht die Geschichte und das Erleben eines SA .-
Mannes erzählt , sondern den Einsatz einer geschlosse¬
nen Formation darstellt . So wird nicht nur der
Kampf lebendig, sonder» auch die vorbildliche Käme- .,
radschaft, die .diese Männer untereinander verband
und die in immer neuen Kämpfen erprobt werden^
mußte . Jene Werte , die den Kämpfer auszeichnen,
Einsatzbereitschaft, Glaube an die Idee und Zu-

Vorfrühling
Von ,7osek illsSiins IVsbner

Alter Bilder kaum vergilbte Seele
lacht verjüngt im blassen Wintcrbrand,
da der Wasser Hochgesang und ohne Fehle
Sonne wieder krönt das blaue Land.

Quellen schleichen leis ins gold 'ne Leben,
schauernd in den Grüften wirkt das Wort
und die hochgeschürzten Lüste weben
an der alten Bläue schimmernd sort.

Noch vor Tag umfing mich glühe Weite
und am Sonnenhügel sank ich hin,
frische Welt und Berg und Tal zur Seite
und der Himmel , dem ich heilig bin.

Flamme , die ich winterlich verehrt,
siillt den alten Becher wieder , blutet , steigt,
und ich lausche, in den Schoß geneigt,
wie sie stumm mein altes Herz verzehrt.

das Leben der friedlichen Bürger der kleinen, freund¬
lichen Stadt S . zu verwirren droht — da? schildert
Waldemar Reichardt in einer in 27 fröhlichen Kapi¬
teln überraschend ablaufenden Handlung mit einer
sprudelnden Fülle humoriger Einfälle und gelegent¬
lichen Streifzügen in das Gebiet der Satire . So er¬
leben wir in diesem großen , köstlichen Gegenwarts¬
roman Menschen und Geschehnisseunserer Zeit und
werden im Banne arischer und nichtarischer Großmütter
von Problemen gepackt, die auch uns angehen und die
ein Dichter gestaltet hat , der begnadet ist mit dem
Talent eines lebensbejahenden Humors , und ein
Mensch, der feine Umwelt zu beachten weiß und eine
stille Liebe für seine Mitmenschen hat , für ihre Vor¬
züge und — Schwächen.

Hans Heuer: Malumba , Mutter aller Mütter . Roman
aus Deutsch-Ostasrika. 292 Seiten . Leinen
RM . 1,88: kart . RM. 3,88. Verlag „Das Berg-
land -Buch", Salzburg , Graz , Wien, Leipzig,
Berlin.

Hans HeuerS Roman führt in jene Zeit, als Wiß-
mann mit wenigen tapferen Männern Deutsch-Ostafrika
für Deutschland gewann , als das Volk in seiner brei¬
ten Masse noch nichts ahnte von der Größe des

Arthur Schmid: „Nun laßt uns Fastnacht feiern."
Spiele der Jugend - und Laienbühne . Heft 31.
Ludwig Voggenreiter Verlag, Potsdam.

„Theater spielen" macht wohl jedem Freude : Den
Jungens und Mädels ebenso wie den Erwachsenen und
Zuschauern. Die Sache hat nur einen Haken. Mit Lust
und Liebe allein ist es noch nicht getan . Nicht jeder
Laie ist auch ein guter Schauspieler , Regisseur, Drama¬
turg und was sonst noch alles zum Theaterspielen dazu
gehört. Und dann — mit dem gegebenen Anlaß zu
einer Theateraufführung ist noch lange nicht gleich ein
passendes Stück da. Da haben wir z. B. die Fa¬
schingszeit. Doch sicher eine ideale Gelegenheit, etwas
recht Lustiges auszusühren . Ja , aber was? Nun,
da hat Arthur Schmid ein nettes Stück geschrieben:
„Nun laßt uns Fastnacht feiern." Wie wärs damit?
Was alles drin vorkommt? Ein Hanswurst , der kleine
Kix, ein Schimmelrciter , Schmicdegcsell, Jungfcrngc-
spann , der jüngste Ehemann des Dorfes , Eisbär , Hexe,
Judas und noch mehr solch nette Gestalten. Und der
Sinn des Stückes! Es soll nichts wie Freude bereiten.
Die Gestalten und die Handlung sind nach uraltem
deutschen Brauchtum gestaltet. Die Aussühruna er¬
fordert so wenig Mittel , daß es sicher in jedem Kreis
gespielt werden kann. Lr.

„Kein Mensch in der Sowjetunion beutet einen
anderen aus , kein Mensch kann oder darf es tun,
Sie alle arbeiten für den Staat ." (S . 71) .

„Mit Hilfe dieses Programms ist die .Arbeits¬
losigkeit zum Verschwinden gebracht worden ."
(S . 71) .

Diese Angaben des Verfassers widersprechen
direkt der Wirklichkeit,

Aus der Sowjetunion führt der Weg den Ver¬
fasser nach den Randstaaten (Finnland , Estland,
Polen usw, ) , wo er genau so oberflächlich den
„Lebensstandard " untersucht . Nach sorgfältigem
Abwägen gelangt er zu dem Schluß , daß der
„weiße Wohlstand " doch besser sei als die „rote
Wirtschaft " .

Bezeichnend für die journalistische Oberfläch¬
lichkeit sind manche Ungenauigkeiten . So spricht
der Verfasser von NokoIai  Lenin statt Wla¬
dimir  Lenin,

Das Buch ist ein Musterbeispiel dafür , daß ein
liberalistisch zersetzter Mensch den Marxismus
nicht mit Erfolg kritisieren kann . Es bietet dem
Kenner zwar wertvolles Material , kann aber
zur weiteren Verbreitung nicht empfohlen werden,
weil es

1. ein falsches Bild von der Sowjetunion ver¬
mittelt und

2. der kommunistischen Propaganda in Deutsch¬
land reichhaltiges Material liefern kann (wozu
man nur die „Fllr " -Stellen auszuziehen braucht ) .

sammenstehen leben in der dramatisch bewegten Dar¬
stellung des Verfassers wieder aus. Traurig berühmt¬
gewordene Ereignisse, wie der Blutsonntag von
Altona finden hier ihre wahrheitsgetreue Schilderung,
-so wird das Buch Bernd Ehrenreichs zu einem wich¬
tigen , aufschlußreichen Dokument über die Kampfzeit,
zu einem Werk, das vielen Kämpfern , die dabei waren,
noch einmal diese Zeit erstehen läßt und zu einem
steten Vorbild sur die junge , heranwachsende
Generation.

Cl. Laar : „ . . . reitet für Deutschland." Carl Friedrich
v. Langen . Ein Kämpserschicksal. Mit 18 Kup-
sertiesdruckbildern und einem Geleitwort des
Reichssportsührers  Leinen 3,88 RM.

Das Schicksal dieses Mannes zeigt uns , was eiserne
Willenskraft zu leisten vermag. Als Krüppel kehrte
er aus dem Krieg heim. in zäher unermüdlicher Arbeit
lernte er wieder gehen und reiten . Er steigerte sich
und seine Pferde zu Leistungen im Dienst an Deutsch¬
lands Ehre und Ansehen, die es gegen eine feindliche
Welt zu verteidigen galt , mehr noch, die erst wieder
gewonnen werden mußten . Es ist bezeichnend für
diesen seltenen Menschen, daß er den Rock des Turnier¬
reiters gegen den des SA .-Mannes tauschte. Langen
war alter Kämpfer und zuletzt Chefreitersührer der
SA .-Obergruppe II (Pommern , Mecklenburg usw.),

K. A. Schenzinger : „Der schwarze Ritter ." Das
Kriegstagebuch des Kampsfliegers Eduard von
Schleich, 162 Seiten , 81 Abbildungen , Papp-
band RM . 3,58, Ganzleinen RM. 4,58. Verlag
und Dertriebs -Ees. m. b. H„ Berlin W. 35,
Lützowstr, 86,

Es war keine leichte Ausgabe, aus Schleich? hastig
hingeworfenen Tagebuchnotizen, den Bordbüchern sei¬
ner Maschinen und amtlichen Berichten ein lebens¬
wahres Bild des „Schwarzen Ritters ", wie ihn die
Feinde nannten , zu gestalten. Aber K. A. Schen-
zingers darstellerische Meisterschaft hat sich an diesem
Buch neu bewährt . Es ist ein stolzes Lied von Kame¬
radschaft und Heldentum, das im tiefsten erschüttert,
fortreißt und begeistert. Und das ist auch Zweck und
Sinn dieses Werkes. Denn wieder braust die Lust
von Propellern , wieder dröhnen Flugmotore , wieder
führen nervige Hände den Steuerknüppel . Unsere herr¬
liche Luftwaffe ist neu erstanden und rüst die junge
Generation zu Kamps und Sieg . Und für diese junge
Generation läßt Eduard von Schleich jetzt sein Kriegs¬
tagebuch erscheinen: Als Anruf und Mahnung zu
jenem Geist der Ritterlichkeit und Kameradschaft, der
die alte Luftwaffe einst beseelte.

„Die Freiheit des Geistes" von Dr . Hans Alfred
Grunsky.  32 Seiten , kart . RM, 1,—.
(Schriften des Reichsinstitut sür Geschichte des
neuen Deutschlands.) Hanseatische Derlags-
anstalt , Hamburg 1936.

Die Schrift , die als 3, Veröffentlichung des Reichs¬
instituts sür Geschichte des neuen Deutschlands Er¬
scheint, stellt die Rede dar , die Dr , Grunsky bei der
vertretungsweise » Uebernahme des Lehrstuhles sür
Philosophie an der Münchener Universität gehalten
hat . In großen Zügen umreißt der Verfasser das
Problem der Freiheit des Geistes, wie es sich seit dem

kolonialen Gedankens, Der Autor saß eines Tages
mit einigen alten Afrikanern zusammen. Namen fie¬
len , Erinnerungen wurden wach, Fragen nach Schick¬
salen durchschwirrten den Raum , als plötzlich auch der
Name Tom von Prince fiel. Und neben ihm erscheint
leuchtend der Name seiner Frau Magdalene von Prince,
Sans Heuer lauscht interessiert und hört die wunder¬
bare Geschichtedes Schicksals einer deutschen Frau in
Afrika! Er forscht weiter , ein Tagebuch fällt ihm in
die Hände — das Bild rundet sich. Ursprünge , Zu¬
sammenhänge fügen sich aneinander zu einem einheit¬
lichen Bild.

Aloys Karl Schsried: Fürstcnsaga . Preis kart,
RM. 1,20; in Leinen RM. 1,88. Paul Kupfer
Verlag in Breslau.

Eine Dichtung von Liebe, Treue und Tod , Sie ist so
recht ein Geschenkfür Menschen, die ohne Pathos um
den Wert der Liebe — um Freude und Entsagung —
wissen. Unvergeßlich die Gestaltung der Frauen
Wanda und Delcva, Eine innige knappe Sprache voll
Zartheit und Kraft gibt ein großes Erleben: eine
tiefe Stunde und ein stilles, feierliches Nachklingen
in der Seele , Der junge , erfolgreiche Oesterreichs!
schenkt mit dieser einzigartigen Arbeit ein Werk
wahrer Dichtung.

„Soldaten Kameraden ". Liederbuch für Wehrmacht
und Volk. Mit einem Geleitwort des Reichs¬
kriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht, Generaloberst von Blomberg,
Herausgegeben von Gerhard PaIlmann,
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1936,
119 Seiten , RM. 1,26 kartoniert.

Es ist fast eine Geschichte des Soldatenliedes , die
Pallmann ons geschenkthat . In den rund 198 Liedern
des Buches, die alle im Notenstich gebracht werden,
finden wir die Lieder der Landsknechte, die Lieder der
Befreiungskriege, der Kriege von 1866 und 1878. Wir
finden darunter die Lieder des Weltkrieges
und diejenigen, die in der Nachkriegszeit entstanden
sind, sowie die Kampflieder der Bewegung.
Viele Lieder sind mit ganz ausgezeichneten Fußnoten
versehen, die über Herkunft und Geschichteberichten.
Der deutsche Soldat hat mit diesem Buch endlich eine
Sammlung seiner  Lieder bekommen, Sie wird ihm
bald ein treuer Begleiter sein, denn, so sagt der Rcichs-
kricgsminister von Blomberg in seinem Geleitwort
„das Lied ist d-°s Soldaten guter Kamerad. Es
schmiedetdie Truppe zusammen in frohen und ernsten
Stunden ES gibt ihr Kraft und Zuversicht. Kamerad¬
schaft und Korpsgeist sind ohne das deutsche Soldaten¬
lied nicht denkbar." Aber nicht nur der Soldat , son¬
dern das ganze Volk hat mit „Soldaten Kameraden"

Mittelalter darstellt , um zur Ergründurrg ihres eigent¬
lichen Wesens zu kommen. Für die deutsche Geistes¬
geschichtedürste die gedankenreiche Schrift von großer
Bedeutung sein. Der programmatische Charakter , der
ihr in einem Vorwort des Präsidenten des Reichs¬
instituts sür Geschichtedes neuen Deutschlands, Prost
Dr . Walter Frank , zugesprochen wird , sollte jeden,
der sich mit dem geistigen Leben der Nation zugehörig
fühlt , verpflichten, sich mit ihr auseinanderzusetzen.

Gunnar Gunnarsson : „Nordischer Schicksalsgedanke."
Eine Rede, Kartoniert 88 Ps, Albert Langen-
Eeorg Müller Verlag, München 1936.

Niemand ist beruscner, aus der in Island heute noch
lebendigen altnordischen Ueberlieferung heraus den
eigentlichen Sinn der germanischen Schicksalsaussassung
und deren Wert und Geltung sür unser gegenwärtiges
Zeitalter zu ergründen , als Gunnar Gunnarsson , der
große isländische Dichter, dessen zahlreiche Werke in
Deutschland weithin bekannt geworden sind.
Gunnarsson kommt zu dem Schluß, daß sich im Schick¬
sal eine wirkende Kraft offenbart, die über Leben und
Tod der Menschen entscheidet. „Jeder Mensch, jede?
Volk" — lehrt die nordische Schicksalsausfassung —
„trägt zu jeder Zeit sein Schicksal lebendig und
schöpsungsträchtig oder untergangsrcis in sich," Ein
gewaltiges Gedankenwelt hat Gunnarsson damit auf¬
gerichtet, eine germanische Ethik im weitesten und
tiefsten Sinne , die zur Besinnung mahnt und die ge¬
rade heute sür unser Volk an der Schwelle einer welt¬
geschichtlichenWende richtungiveisende Bedeutung hat.

„Der Rcichsarbcitsdicnst in Wort und Bild", von
Hermann Kretzschmann,  OberstarbeitS-
führer , und Fritz Edel,  Arbeitssührer e. h„
288 bis 218 888, Teutscher Verlag sür Politik
und Wirtschaft (vorm. Zentralverlag ), G. m,
b. S ., Berlin W. 58, Ladenpreis : RM . 158,
84 Seiten , 1936

Durch die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienst¬
pflicht wurde eine sozialistische und kulturschöpferische
Tat vollbracht, die der weiteren Entwicklung unseres
Staates ihren Stempel ausdrücken wird . Nicht nur im
Inland , sondern auch im Ausland wird man mit
großem Interesse eine Darstellung der Organisationen
dieser Arbeitsdienstpflicht erwarten . Es ist den beiden
Verfassern der Broschüre: „Der Reichsarbeitsdienst in
Wort und Bild ", Oberstärbeitssührer Kretzschmann,
Leiter der Reichsschuledes Reichsarbeitsdienstes Pots¬
dam, und Arbeitssührer e, h. Fritz Edel, Referent im
Reichsministerium sür Polksausklärung und Propa¬
ganda, deren Schrift : „Der Weg zum Arbeitsdienst ",
seinerzeit in einer Auslage von 288 889 Exemplaren
verbreitet worden ist. wieder gelungen, die hohe Auf¬
gabe des Arbeitsdienstes in Wort und Bild in bester
Form darzustellen. Die Bedeutung der äutze st wert¬
voll ausgestatteten Neuerscheinung wird am besten
kenntlich durch die Tatsache, daß der Reichsminister
für Volksausklärung und Propaganda . Dr . Joseph
Goebbels, und der Reichsarbeitssührer und Staats¬
sekretär Hierl, sie durch ein Vorwort einleiten.

Kleine Volksbücher
Volkstümliche 25-Pfg .-Bücherei. Band 16, Heraus¬

geber Kurt Arnold Findeisen. Wilhelm Limpert-Der-
lag, Dresden.
Pit der Detektiv. Erzählung von Eureidi.

Peter Uhlenhorst, ebenso reich und ansehnlich wie
sportgewandt . hat eine einzige unbefriedigte Leiden¬
schaft: Er möchte sür sein Leben gern einmal Detektiv
spielen. Dieser Wunsch erfüllt sich ihm auf eine über¬
aus lustige Weise und bringt ihm nicht nur großen
Ruhm, sondern auch eine beachtliche Braut ein. Daß
der Erzähler , während er von Pits tollen Abenteuern
berichtet, dabei leise über seinen Helden, über den
Leser und über sich selber lacht, verleiht der Erzählung
einen besonderen Reiz.

Volkstümliche 25-Psg.-Bücherei, Band 17.
Lorlc aus der Brücke. Erzählung von Mario Heil

de Brcntani.
Ein wundervolles Kinderidhll in einem deutschen

Vogesenstädtchen, das durch den Weltkrieg, der seine
Raubtiersänge auch nach dieser Gegend ausstreckt, ein
erschütterndes Ende nimmt . Lorle, der Liebling der
Großen und der Kleinen, wird bei dem Versuch, ein
Kind aus Todesgefahr zu retten? von einer feindlichen
Fliegerbombe getroffen. Einem jener tausend in der
Heimat hingeopferten „Soldaten " des großen Krieges
setzt die Erzählung ein rührendes Denkmal.

Kurzgeschichtensür 28 Psg. Band 9.
Die ferne Macht, von Hans Christoph Kaergel

An das Sachsen Kurt Arnold Findeisen? grenzt das
Schlesien Hans Christoph Kaergels, In seinem „Kurz-
geschichten-Bändchen": „Die ferne Macht", ist es zu¬
letzt immer wieder die Liebe zur engeren Heimat und
aus ihr erst herauswachsend die Liebe zum großen
Deutschland, die seine reizenden Geschichtenuntermalt.

Kurzgeschichtenfür 28 Psg. Band 18.
Der letzte Bergmann und andere Erzählungen von

Kurt Arnold Findeisen.
Kurt Arnold Findeisen, der Lessiug-Preisträger , ist

durch seine musikalischen Romane und Novellen um
Schumann , Schubert , Brahms , Bach bekannt geworden.
Außerdem ist er der dichterische Vertreter der Land¬
schaft Sachsen. Don beiden Strahlungen seines Wesens
legen die Kurzgeschichten des vorliegenden Bündchens
auf eigenartige Weise Zeugnis ab.

sein Liederbuch erhalten . Wir haben keinen Mangel
an Liederbüchern in Deutschland. Trotzdem ist mit
diesem Liederbuch einem lange fühlbaren Mangel ab¬
geholfen worden: denn es ist umfassend, billig, hand¬
lich und schmuckin seiner Ausstattung.
Erich Fischer: „Die junge Kameradschaft." 396 Seiten,

173 Abbildungen . Ganzleinen RM. 5,58. „Zeit¬
geschichte" Verlag und Dertriebs -G. m. b. H-,
Berlin W. 35, Lützowstr. 66.

Dieses neue Jahrbuch der deutschen Jugend , heraus¬
gegeben von Erich Fischer , AmtsleitsrPresse
und Propaganda in der Reichsjugend¬
führung,  wird dem Jungen ein wirklicher Kame¬
rad und Helfer sein. Es will ihn das ganze Jahr hin¬
durch begleiten und wird ihm daher nicht nur Wissen
und Unterhaltung , sondern praktische und nützliche
Dings aus allen Gebieten des Lebens vermitteln.
Neben spannenden und interessanten Erlebnissen aus
aller Welt, zu Wasser, zu Lande und in der Lust, wie
sie den Jungen von jeher begeistert haben, berichtet
dieses Buch deshalb auch über Geschichteunp Politik,
vom Wehrgedanken und von Soldatentum , aus Tech¬
nik und Naturwissenschast, von Film und Kunst, über
Sport und Spiel , von Fahrt und Lager, über Basteln
und Bauen , und schließlich über die HJ . und ihre
vielfältigen Aufgaben im Leben der Nation , kurz über
alle Dinge, die ein echter, rechter Junge heute wissen
möchte, Männer wie Karl Haushofer , Werner Beu-
melburg , Walter Frank , Richard Euringer , Heinrich
Lcrsch, Eberhard Wolfgang Möller, Serhbert Menzel
und andere haben sich für dieses Jahrbuch , das nach
Inhalt und Ausstattung gleich vorbildlich und klarer
Ausdruck der neuen Zeit ist, als Mitarbeiter zur Ver¬
fügung gestellt. Aber trotz der Vielheit der Themen
ist das Buch wie aus einem Guß und in Haltung und
Gesinnung von der straffen Einheit der neuen Jugend.
Mit seiner reichen, sorgfältig zusammengestellten De-
bilderung gehört es zu den bevorzugten Jahrbüchern
unserer Jungen.
Ernst Streit : „Assen, Ameisen, Abenteuer und Ab¬

spränge ." Mit einem Vierfarbigen Vollbild,
29 Federzeichnungen und 21 ganzseitigen Photo¬
graphischen Aufnahmen , Gebunden RM, 2,58.
Verlag A. Anton L Co., Leipzig,

Ein echtes, rechtes Abenteuerbuch, sprühend von Un¬
ternehmungslust und Tatkraft . Der berühmte Fall¬
schirmpilot und ehemalig eWeltrekord-
mann  Ernst Streit erzählt aus seinem an spannen¬
den. sensationellen und abenteuerlichen Ereignissen
überreichen Leben. Streit ist ein Mann der Tat , kein
Federfuchser. Er verfolgt keine literarischcn Absichten,
denn sein Leben ist so einzigartig , daß es wie eine
große, seltsame Dichtung anmutet . Streit ist ein gan¬
zer Kerl. der gewohnt ist. nur das zu tun . was der
Augenblick gebietet. Und so bat er uns aus der !«>lle
des Erlebten und Erschauten heraus dieses prächtige,
urwüchsige Buch geschenkt, sür das wir ihm von Her¬
zen dankbar sind.

Deutsche krzäliler am Werk

Die politische Broschüre

Lür den kameradschastsabend
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Faulheit , jetzo will ich dir
auch ein kleines Loblied bringen.
Oh, wie sauer wird es mir,
dich nach Würden zu besingen.
Doch ich will mein Bestes tun,
nach der Arbeit ist gut ruh'n.

(Gvtthold Ephraim Lessing)
Die viel beschimpfte, verlästerte , geprügelte Faul¬

heit ! Und singt ihr mal einer ein Loblied wie der
oben zitierte Dichter , ist's ein Loblied mit Anführungs¬
strichen. Wie viele lieben sie, pflegen sie, beneiden sie;
aber wie wenige wagen es, sich ehrlich zu ihr zu be¬
kennen , sie öffentlich zu grüßen . Und wenn schon das
Wort von der „göttlichen Faulheit ", vom „süßen
Nichtstun " in den Mund genommen wird , geschieht's
nicht ohne spöttisches Lippenkräuseln . Oder man gibt
dem Ding flink einen anderen Namen wie : Nur ein
Viertelstllndchen , Ausspannen , Kräftesammeln , Urlaub,
Badereise . . .

Der dies schreibt, bittet , ihn nicht gleich zwangsweise
in ein Arbeitshaus überführen zu wollen , wenn er
offen bekennt : jawohl , ich bin faul , bewußt faul,
pflege mit Sorgfalt meine Faulheit ; ich bin über¬
zeugt , daß die Faulheit für unsere Gesundheit und
unser Schaffen so wertvoll und unentbehrlich ist wie
— die Arbeit . „Nach der Arbeit ist gut ruhn " , das
ist ein Satz , der auf gesunden Beinen steht, und der
auch umgekehrt nicht Kopf steht : „Nach der Ruhe
ist gut arbeiten ", ein Satz , der rund abgeschlossen ist
wie die Erdkugel , um die er sich mit den 24 Stunden
dreht : Ruhe — Arbeit — Ruhe — jedes zu seiner
Zeit . „Aber !" rufen wohl gleich Hunderttausende
Stimmen aus dem Leserkreis , „aber hier ist doch nicht
von Ruhe die Rede , sondern von .Faulheit ', das ist
doch ganz was anderes !" Geduld , Geduld . . .

Um den Sinn des Wortes „Faulheit " für die näch¬
sten hundert Zeilen ein für allemal vor jeder abwe¬
gigen Nebenbedeutung zu sichern: Hier ist nicht die
Rede von der stumpfsinnigen Faulheit , die sich einen
Wanst anmästet . Oh , ich würde nicht wagen , für diese
Sorte Faulheit auch nur eine Taste der Schreib¬
maschine anzutippen . Ich spreche von jener Faulheit,
die heiter und erfrischend sich wohlig auf dem Diwan
räkelt wie ein Jagdhund am warmen Ofen — ehe er
den Hase« jagt ; von der Faulheit , die mit bunten
Seifenblasen spielt , sich die Sonne auf den Buckel schei¬
nen läßt , in Büchern schmökert, durch die Gegend
bummelt . . . spreche ich.

Diese Faulheit wäre keine ? Nicht das , was man
allgemein unter Fm iheit versteht ? Nun , man sagt
allgemein : z. B . meine Mutter , wenn ich als kleiner
Vengel vom „Spielen " nach Hause kam, dann sagte
meine Mutter immer dasselbe : „Faulpelz ! Den
ganzen Tag auf der Straße rumliegen , das kannst
du ; aber deine Schularbeiten — —" und ich stand
doch atemlos , schweißtriefend , krebsrot vor ihr , abge¬
arbeitet wie nur ein Lastträger . Oder : du rollst auf
deinem Fahrrad ins Grüne 40 . . . 60 . . . 60 . . .
Kilometer , dein gerade in der Arbeit steckender Nach¬
bar bemerkt ' -, und bemerkt : „Das kann dem so passen,
immer durch die Welt gondeln , faul und nichts tun,
u>id unsereins muß den ganzen Tag schuften und sich
quälen !" — wenn du aber als Eilbote durch die
Straßen pendelst , das »st Arbeit . Oder : denken Sie
an meinen Freund Maier , ein Rembrandt von Gottes
Gnaden , der zwischen Mahnbriefen und Zahlungs¬
befehlen um seinen Ruhm nach dem Tode sich abmüht,
und doch vom Hauswirt sich nachsagen lassen mutz:
„Statt der unnützen Kleckserei sollte der Kerl lieber
Häuser anstreichen und endlich seine Miete bezahlen !"
Jawohl , Häuser anstreichen , das ist Arbeit , das wird

prompt bezahlt . Bezahlt ! Darauf kommt's an : was
Geld einbringt ist Arbeit . Der Rest Faulheit . So
sagt man allgemein.

Es gibt nicht wenige Leute , die den Begriff der
Faulheit noch weiter fassen ; die alle künstlerischen
Naturen , Verufskünstler wie Lebenskünstler , mit kur¬
zer Handbewegung unter das Volk der Faulenzer wer¬
fen . Es gibt Käsehändler , Hosenknopffabrikanten,
Rentier , die stirnrunzelnd — wie sagt man doch —
„vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus betrach¬
tet " : die ganze Kunst für überflüssigen Luxus er¬
klären , der das Vermögen eines Volkes nur belastet.
Kunstbegabte Kinder erfreuen " sich selten der
Sympathien ihrer Eltern , wenn sie bei der Berufs¬
wahl mit der Sprache herausrücken . Der Jongleur
mit seinen tanzenden Kugeln , Tellern , Fackeln-
na ja , das ist für 'ne Viertelstunde mal ganz nett
anzugucken, aber . . . das ist Spielerei , aber keine ehr¬
liche Arbeit , sagen nicht wenige Leute

Und doch verbirgt solch Jongleur hinter der knappen
Viertelstunde voll spielerischer Kunststückchen viele
Stunden schwerer Arbeit ; daß er scheinbar mühelos
die Schwerkraft in tänzelnde Balance verwandelt,
das gerade ist ja der Witz seiner Kunst . Aller Kunst.
Ein Gedicht wie aus dem Aermel geschüttelt , ein Bild
wie auf die Leinwand geworfen , ein Lied wie vogel-
leicht ins Parkett gezwitschert : das Hinarbeiten auf
die Kunst , das „So -zu-Tun ", wie wenn das keine Kunst
wär , das ist die Kunst . Auch im Leben . Die Lebens¬
kunst. Wir haben keinen Gefallen an Männern , die
noch zum Abendessen ihre Arbeit mitschleppen , im
Theater Kurszettel studieren , bei nachtschlafender Zeit
Nagel in die Wand klopfen ; an Frauen , die mit
Besen und Staubtuch immer und überall die Wohnung
und unsere Gemütlichkeit , unsere Faulheit fegen und
stäuben . Unsere Neigung gehört den Menschen, die
auch Zeit haben für Plauderstündchen , Musizieren,
Tanzen , Spazierengehen , Kartenspiel und Prösterchen,
die ausgeruht heiter sind und heiter ausruhen , die
nach des Tages Arbeit ein paar Stunden Faulheit
wie bunte Kugeln jonglieren und dem Leben die
Schwere nehmen durch das Kunststück der Balance.

Den Fanatikern der Arbeit aber , die sich und andern
kaum die Zeit zum Essen gönnen , die auf Schritt und
Tritt nur ihren Käse und ihre Hosenknöpfe im Kopf
haben , sollte eins zu denken geben : das Bild jener
Masse, die sich von früh bis spät mit Arbeit abrackert
und nicht Zeit hat zur Faulheit , die Masse der zer¬
mürbten freundloseN Gesichter und der gekrümmten
müden Rücken. Nein , die Natur will ihr « Arbeit und
will auch ihre Faulheit . Denn seht die Lebenskünstler
auf den Sportplätzen , am Badestrand , in den Klub¬
sesseln: schwipp ist ihr Gang , rosig ihr Teint , klang¬
voll ihre Stimme und um ihren Mund spielt ein
Lächeln.

Es mag sein, daß in jener Zeit vor anderthalb
Jahrhunderten , als Lessing sein „Lob der Faulheit"
dichtete , die legendenhafte „gute alte Zeit " Wirklich¬
keit war , in der keiner sich kaputt zu arbeiten braucht «.
Ich weiß nicht , ob er auch heute im Zeitalter des
„Tempos der Zeit " die Faulheit , diesen tiefernsten
Witz des Lebens , dem Gespött preisgegeben hätte um
diesen Witz eines Poeten:

Höchstes Gut , wer dich nur hat,
dessen ungestörtes Leben-
ach! ich gähn , ich werde matt,
nun so magst du mir 's vergeben,
daß ich dich nicht singen kann:
du verhinderst mich ja dran.

Aus der Vorgeschichte
Mit der Selbstverständlichkeit des täglichen Lebens

benutzen wir heute die einheitlichen Einrichtungen
der Deutschen Reichspost , ohne darüber nachzudenken,
daß es einmal eine Zeit gab , in der es auf diesem
Gebiete noch bunter aussah als auf dem des Staats¬
wesens . Allein in Bremen gab es nebeneinander ein
stadtbremisches , ein „Königlich Großbrittanisches und
Lhurfürstlich Vraunschweig -Lüneburgisches ",ein Thurn-
und Taxissches und ein preußisches (churbrandcnburgi-
sches) Postamt . Jedes davon betrieb seine eigenen
Kurse im Wettbewerb mit den andern.

Das Bestehen eines stadtbremischen Postamts kann
vom Beginn des siebzehnten Jahrhunderts an gerech¬
net werden . Der erste stadtbremische Postmeister,
Heinrich Meyerhoff , scheint noch aus dem Stande der
Boten hervorgegangen zu sein. Später wurde die
Wahl auf Männer gerichtet , die in der Bürgerschaft
Ansehen hatten . Schon von dem Nachfolger Meyer-
hoffs , Heinrich Veltermann , wird ausdrücklich berichtet,
daß er vom Rate gewählt worden sei. Veltermann
trat sein Amt 1619 an . Er war der erste, dem die
Wahrnehmung der Postgeschäfte für den Hamburg-
Amsterdamer Kurs übertragen wurde . Bis dahin
hatten die Voten dieses Kurses das Einsammeln und
Auskragen der Briefe in der Stadt selbst besorgt.

In der Folge entwickelten sich auch die Fahrposten
von Bremen aus . Das Jahr ihrer Einrichtung ist
aus den Urkunden zwar nicht ersichtlich. 1662 werden

der Post in Vremen
aber bereits Veränderungen im Gange befindlicher
Fahrposten von Bremen nach Amsterdam und von Bre¬
men nach Hamburg angeführt . Am 1. März 1653
sah sich der „Ehrenfeste Naht der Stadt Bremen " aus
Anlaß der Zunahme des Reiseverkehrs veranlaßt , eine
„Bremisch « Fahr - und Wagenordnung " für das Or¬
donnanzfuhrwesen (das spätere Extrapostwesen ) heraus¬
zugeben . Jeder bremische Bürger hatte das Recht, sich
an dem „Bört " zu beteiligen , d. h. sich nach schrift¬
licher Anmeldung zu verpflichten , die vorkommenden
Fuhren zu übernehmen . Zuerst meldeten sich 14 Be¬
werber , zumeist Kohlhöker , die am Rande der Stadt
wohnten . Ihre Aufforderung zu den Fuhren erfolgte
der Reihe nach durch den Wagenmeister . Dieser er¬
hielt bei jeder Fuhre als Entschädigung für seine
Mühe vom Fuhrmann und von jedem Reisenden
2 Grate (8 Pfennig ) . Erschien der Fuhrmann für die
angemeldete Fahrt nicht, so wurde er an die letzte
Stelle der Liste gesetzt. Außerdem waren steigende
Strafen bis zu 10 Talern vorgesehen . In Lezug auf
die „Biergeld " -Frage bestimmte die Fahrordnung , daß,
„da sich jemand der Fuhrleute verkühnen sollte, einem
reisenden Mann über die gesetzte Gebühr mit Ab-
forderung eines Biergeldes oder dergl . beschwerlich
zu fallen , derselbe , nachdem davon Bericht einge¬
kommen, dem Verbrechen gemäß ernstlich dafür ange¬
sehen werden soll".

1674 trat ein« Post von Bremen nach Naerden in

.Jahre spät er gaben „Bürger,
wäre , wöchentlich illllmm sNZTj ' ' ' . .
und Harburg über Zeven durch das Herzogtum Bre - '
men zu betreiben und eine zweite Post über Linge»
nach Zwolle einzurichten . In der Bekanntmachung
wird darauf hingewiesen , daß die Neuerung allen
nach Hamburg und den Niederlanden fahrenden Perso¬
nen eine große „Lommodität und Bequemlichkeit " sei»
werde . Die dem Ehr . Daniel Koch erteilte Erlaubnis
gab zu einem Vergleichs zwischen den Städten Amster¬
dam , Vremen und Hamburg Gelegenheit , wonach zwi¬
schen diesen drei Orten kein anderes Postwesen „als
bei den städtischen ordinaire » Postcomtoirs " sollte ge¬
duldet werden . Auf diesen Vergleich bezog sich di«
Stadt Hamburg , als der hannoversche Generalpost¬
direktor von Plate 1692 von Bremen aus eine Fahr-
post nach Hamburg und Amsterdam betreiben und dem
Bremer Bürger Johann Heinrich Bremer übertragen
wollte . Der Bremer Rat befand es dennoch für gut,
hierfür die Konzession zu erteilen . Darüber kam es
mit Hamburg zu langwierigen Streitigkeiten . Gegen
„den Botten , der sich zu Hamburg wieder eingefunden"
wurde dort schließlich sogar Personalarrest verfügt.
Er mußt « 10 Taler Strafe erlegen und versprechen,
„sich hinführo als Botte nicht wieder brauchen zu
lassen". Später ist dann nochmals die Rede davon,
daß man einen Boten des Bremer zu Hamburg in die
„Büttelei " geworfen habe.

Auch mit Hannover kam es 1704 zu Uneinigkeiten,
als dieses mit Gewalt über Wildeshausen Anschluß an
den Vremen —Amsterdamer Kurs suchte. Der Rar der
Stadt Vremen mußte sich am Ende aber doch damit
einverstanden erklären , daß die aus Holland für die
kurhannoverschen Lande ankommenden Briefe nicht
mehr an das bremische Stadtpostamt gelangten , son¬
dern schon zu Wildeshausen in einem besonderen „Fell¬
eisen" an die hannoversche Post abgegeben wurden.
Die Weiterbeförderung erfolgte über Nienburg nach
Hannover . Wenige Jahre später erzwäng Hannover
auf Grund eines kurfürstlichen Besitztums im Bremer
Stadtgebiet daselbst die Einrichtung eines eigenen
Postamts , das die Bezeichnung „Königlich Erotz-
brittanisches und Churfllrstlich -Braunschweig -Lünebur-
gisches Postamt " erhielt . Harm Lartram

(Fortsetzung folgt)

Der Dichter, der Ärjt und die Eifersucht
Zu den Dichtern , die die Gestalten ihrer Romane

nach dem Leben schufen, gehörte auch Theodor Fon¬
täne . Die Frau , um die sich das Geschehen seines
Romanes „Lecile " rankt , hat tatsächlich gelebt , und
es ließe sich denken, daß die folgende kleine Geschichte,
die aus dem Leben des „märkischen Wanderers " be¬
richtet wird , ihr Teil zur Entstehung des Romans
beigetragen hat.

Sie war schön, auffallend schön sogar , und wo sie
in der Gesellschaft erschien, war sie sofort von einem
Schwärm glühender Verehrer umgeben . Zu diesen
Bewunderern vollkommener weiblicher Schönheit ge¬
hörten auch Theodor Fontäne , der damals kein Un¬
bekannter mehr war , und Rudolf Virchow , der große
Arzt . Kleine Eifersüchteleien blieben nicht aus . Es
gab spitze Worte , wenn sich die beiden Nebenbuhler
trafen , und einmal da schleuderte Virchow seinem
Rivalen erregt entgegen : „Was wollen Sie eigentlich?
Wenn die Dame einmal beim Lesen Ihrer langweili¬
gen Romane erkrankt , so werde ich als Arzt sie wieder
gesund machen !"

Das war stark. Gewiß , aber der Dichter war geistes¬
gegenwärtig . Mit leisem Spott in der Stimme gab
er zurück: „Kann schon sein ! Aber wenn die Dame
dann an den von Ihnen verordneten Arzneien ge¬
storben ist, so werde ich sie unsterblich machen ! Kck.

Der Griesgram
Die Tänzerin Taglioni trat Mitte des vorigen

Jahrhunderts in Wien auf . Tosender Beifall durch¬
brauste nach jedem ihrer Tänze den Saal . Und als
die gefeierte Künstlerin nach Beendigung der Vor¬
stellung ihren Wagen bestieg, da spannten allzu be¬
geisterte , überspannte junge Leute die Pferde aus und
zogen den Wagen selbst durch die Straßen der Donau-
stadt . So etwas kam damals öfter vor.

Ueberall empfing Jubel die Taglioni . Kaum konnte
sie die Blumen in ihren Armen bergen , mit denen
sie überschüttet wurde . Und so nahm sie,dann einen
Strauß nach dem anderen und streute ihn als Dank
über die Schultern ihrer jugendlichen Verehrer.

Eine solche Begeisterung für eine Tänzerin schien
aber einem alten Gelehrten , der in der ganzen Stadt
als galliger Griesgram bekannt war , doch etwas über¬
trieben.

„Hören 's , Mamsellchen !" rief er der Taglioni zu,
die immer noch Blumen auf ihre Verehrer warf,
„werfen 's doch lieber Heu herunter für die Ochsen vor
Ihrem Wagen !"

Vsraatcvortlivb : l . V. 3. kreessw » ov

NLLer Mr HchuÄ-und und WWu
Dummer 9 Vremen, 1. Mär ; 1936

„Ausfahrt nach Westen"
Aus Tagebuchsufzeichnungeneines Auswanderers vor 117 Fahren

Am 26. Mai 1819.

„Und am frühen Morgen ward 's Getümmel,
Und dem Schlaf entfallet uns der Matrose;
Alles wimmelt , alles lebet , webet.
Mit dem ersten Segenshauch zu schiffen."

Der Arzt und der Konsul kamen, aus Gefälligkeit
und früh abzufertigen , schon um 3 Uhr morgens an
Bord . Sie ließen sich einige Fässer mit Brot und
Fleisch öffnen , versuchten den Essig und das Wasser,
überzeugten sich so gut sie konnten , durch namentlichen
Aufruf der Passagiere , daß keine anderen , als die
vierundsiebzig zur „Eugenie " gehörenden Passagiere
an Bord waren . Sie untersuchten den Gesundheits¬
zustand der Auswanderer und insbesondere die Be¬
schaffenheit der Arzneien , und erteilten alsdann die
amtlichen Atteste , wovon für die Passagiere das Ge¬
sundheitsattest so wichtig ist. Nun fand sich noch ein
Zollbeamter ein , der sich sogleich als Begleiter bis
Euxhaven vorstellte.

Es war 4 Uhr des denkwürdigen Tages im Jahre
1819 geworden , als mit hellen Tränen in den Augen
Madame M . . ., die gute , junge und liebenswerte
Frau des See -Kapitäns auf das Schiff stürzte, um
ihrem Gatten das letzte Lebewohl zu sagen. Schluch¬
zend warf sie sich ihrem Gatten an den Hals , und
schilderte mir mit Phantasiereichen Bildern die Schreck¬
nisse des Meeres , die Mühseligkeit der Anstedlung in
Amerikas Wildnis , — wofür sie immer , um ihren
Worten noch mehr Ausdruck zu geben , das bezeichnende
englische „Wilderneß " gebrauchte.

Unaussprechlich wehmütig war mir zumute , als
jetzt einer nach dem anderen in den Kahn hinabstieg,
als all die letzten Freunde und Bekannten dem Lande
zu ruderten , gleichsam als ob ihnen Gefahr in unserer
Nähe drohe und sie sich treulos , und der furchtbaren
Macht eines ungewissen Schicksals überlastend , davon
machten . Dieses ist gewiß der Herbeste Augenblick der
Prüfung . Doch, die trefflichen Anordnungen des
Kapitäns ließen uns nicht Zeit , in kummervolles
Nachdenken zu sinken. Sobald der letzte der Fremden
den Fuß von der Schiffsleiter gehoben hatte , begann
auf dem Deck unseres Dreimasters (das Schiff hat eine
gesamte Länge von 92 Fuß , -- etwa 26 Meter , ein«
Breite von 24 Fuß -- 8 Meter , und eine Höhe vom
Deck bis zum Kiel gemessen, von 23 Fuß -- 7,72 Meter,
wovon bei voller Ladung nur 9 Fuß oder 1,55 Meter
über dem Wasserspiegel sind) — begann auf dem Deck
ein Schauspiel , welches durch seine Neuheit unsere
ganze Aufmerksamkeit beschäftigte . Die Matrosen , vor
einigen Tagen noch so wüst und unbändig , daß der
Kapitän ihrer drei bis zur Abfahrt einsperren lasten
mußte , standen jedes Winkes gewärtig ; und kaum
erscholl das Kommando des Kapitäns , von den Leiden
Offizieren weitergegeben und von den Matrosen wieder¬
holt , so rollte von gewaltiger Kraft gehoben , ein
Riesenanker auf s Verdeck und im Nu lagen die mäch¬
tigen Ankertaue , in zwei große Kränze gewunden , zu
beiden Seiten ausgebreitet . Im Kreis drehte sich das
freie Schiff , bis der Lotse, mit starker Hand das Ruder
fassend, ihm stillzustehen gebot . Fort und fort er¬
tönten die Befehle und ihr rauhes Echo, und in einem
Augenblick waren hundert Stricke gelöst oder ange¬
zogen. In Seilen und Strickleitern hingen drei , vier
Matrosen , behende die Segel entfesselnd , während
andere , hier und dort von Pastagieren unterstützt , der
entrollenden Leinwand die rechte Richtung zu geben
bemüht waren . Noch andere rissen knarrend die Segel¬
stangen um die Mäste herum und dreiundzwanzig
Segel , von verschiedener Form und Größe , faßten
jetzt den Wind auf einmal . Das Schiff wurde abge¬
dreht und bald waren wir aus dem Hasen im Strom.
Schnell , wie ein Vogel die Luft , durchschnitten wir jetzt
die Wogen , von dem ablaufenden Master begünstigt
und dem wachsenden Südost -Winde getrieben.

Ein letztes Lebewohl winkten sie uns vom Lande
mit geschwenkten Hüte » und Tüchern zu Die Passa¬
giere antworteten mit himmelanschallendein Gejauchze,
und jubelnd sprangen Greise und Kiicker , Weiber und

Mädchen , Jünglinge und Männer auf dem Deck um¬
her, als ob ihre sehnlichsten Wünsche in Erfüllung
gingen.

Um 10 Uhr abends.
Seit zwei Stunden liegt ein dicker Nebel über dem

fürchterkichsten Elemente . Der Strom ist gleich einem
Meere , das man nicht sieht, auf dessen Rücken wir,
wie in einem Luftschiffe, dahin schweben. Wir sind
noch immer bei dem sogenannten BöfchrScken. Bei dem
Anblick der Seekarte wird mir angst und bange , und
auch dem Kapitän scheint nicht ganz wohl zumute zu
sein. Er läßt die Segel bis auf drei einziehen , das
Senkblei auswerfen , die Anker bereitlegen , und über¬
haupt , für den Fall eintretender Gefahr , alle mög¬
lichen Vorkehrungen treffen . Als man noch damit be¬
schäftigt ist, bekommt das Schiff einen heftigen Stoß;
in demselben Augenblick kracht es wie zögernde
Donnerschläge durch das ganze Schiff, als ob es lang¬
sam der ganzen Länge nach auseinanderberste , und ein
entsetzlicher Angstschrei, von hundert Stimmen zugleich
ausgestoßen , schallt, Entsetzen verbreitend , aus dem
Zwischendeck hervor . Der Kapitän selbst kann seine
Bestürzung nicht verbergen . Er eilt aufs Deck, ich ihm
nach. Hier höre ich mehrere Matrosen unverständliche
Worte in den Nebel schreien und andere Stimmen
brüllend antworten . Meine Erwartung ist auf das
höchste gestiegen, aber alles rennt geschäftig hin und
her , keiner hat Zeit Auskunft zu geben. Endlich kommt
es zur Klärung . Wir sind bei einem vor Anker liegen¬
den Fischerboot so dicht vorbeigesegelt , daß dessen
Takelwerk sich in unseren , über die Reling hinaus¬
ragendem Anker verwickelte , das Boot wurde dadurch
mit Riesenkraft an unser Schiff gerissen, so daß sein
Bugspriet , in der Gegend der Kajüte , in unsere
Reling geriet und dasselbe auf eine Länge von sechs-
zehn Fuß wegriß . Die Entwirrung der Takelage
dauerte wohl zwei Stunden . Doch das schlimmste ist,
daß die Zerstörung der Reling , zu' dessen Ausbesserung
wir kaum geeignetes Material haben , für unsere
kleinen Passagiere große Gefahr bedeutet , und auch
die Erwachsenen jetzt mehr auf ihrer Hut sein müssen.

Langsam geht nun die Fahrt weiter . Es ist wahr¬
lich kein Spatz ! Das drohende Schicksal immer zu
beiden Seiten , — im Nebel ! Alle Luken sind dicht und
nur durch das Skylicht sickert etwas trübes Grau in
die Kajüte . Das Schiff fängt an , sich stärker zu be¬
wegen und in der Kajüte wird alles durcheinander
geworfen , was nicht nagelfest ist. Die herbeieilenden
Matrosen bemühen sich, Tisch und Stühle , einige kleine
Koffer , ein Mätzchen und was sonst noch Bewegliches
herumrollte , zu befestigen ; aber das hätte früher
geschehen sollen, denn um mein Fernrohr , welches
zwischen zwei Kisten geraten ist, ist es nun schon ge¬
schehen.

26. Mai 1819.

llm 4 Uhr in der Frühe hat uns der Lotse in der
offenen Nordsee verlassen . Er schüttelte noch jedem
Passagier einzeln die Hand und konnte gar nicht fertig
werden mit Elücklichereisewünschen. Sogar die Kinder
unrdrängten ihn , um ihm die kleinen Hände zu reichen,
als ob sie schon einen Begriff davon hätten , daß mir
mit dem Lotsen gleichsam von dem letzten Repräsen¬
tanten des vaterländischen Erdteils Abschied nehmen.

Ich mag gar nicht daran denken, ich neige mich über
die Seekarte , studiere , wir haben jetzt überall zwischen
24 und 40 Faden Wasser und der Kapitän macht uns
Hoffnung , insofern der Wind anhält , in sechs, sieben
Tagen im Atlantik zu sein. Dann beginnt die Reise,
wir haben für hundert Tage Proviant , und hoffen,
daß wir nicht länger benötigen.

Es wurde heute mittag zum erstenmal auf dem
Schiffe gekocht. Die Mahlzeit bestand aus Reis mit
Rindfleisch von vortrefflicher Beschaffenheit und alle
waren zufrieden . Wir haben , weil der Raum am
Feuer , um gleichzeitig für das Zwischendeck und die
Kajüte zu kochen, zu beschränkt ist, bis zwei Uhr warten
müssen. Desto besser haben wir uns nachher das Mahl
munden lassen, und meine Frau und ich tranken eine
herrliche Flasche Burgunder . Während des Essens ist
der Nebel vor dem wachsenden Winde geflohen.

Ich mußte immer wieder an das denken, was hinter
endlosem Wasser versunken war ; ich mußte nach oben
eilen , eine schwache Hoffnung glimmte noch in mir:
vielleicht sank irgendwo noch ein matter Strich mütter¬
lichen Landes . Mit der Ahnung eines niegesehenen,

Winters Flucht
Dem Winter wirb - er Tag zu lang.
Ihn schreckt - er Vogel Lustgesang;
Er horcht und hört 's mit Gram und Seid,
Und was er sieht, das weckt ihm Leid.
Er flieht - er Könne milden Kchein,
Kein eigner Kchatten macht ihm Pein,
Er wandelt über grüne Käst
Und Gras und Reime früh und spat;
„Wo ist mein silberweißes Rleid,
Mein Hut mit Demantstaub bestreut ?"
Er schämt sich wie ein Vettelmann
Und läuft was er nur laufen Kann,
Und hinterdrein scherzt jung und alt.
Än Luft und Wasser, Feld und Wald;
Der Riebst » schreit, die Viene summt,
Der Ruckuck ruft , der Raser brummt;
Doch weil 's noch fehlt an Kpott und Hohn,
Ko quakt der Frosch vor Ostern schon.

Hoffmann v. Fallersleben.

IkrüblillKsor v̂ur . tunK
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herrlichen Schauspiels Im Herzen und mit tapferem,
empfängliche, , Gemüte stieg ich auf Deck . . .

Ein Stunde später.
Ich habe meine Hoffnung zu Grabe tragen müssen.

Wir, ^ nr>. p-esehe»? — Wie matt das
Wort ist ! — Ich habe ste staunend in mich ausge¬
nommen , gefühlt , mit tausend neuen Fiebern in dem
innersten Herzen empfunden ; die See hat mich durch-
bebt , mit surchtvollem Staunen . Aber ach! Ich sah
wie fremd sie mir war . Wie ich nichts von ihr be¬saß, wie alles , was mein war , hinter ihr versunken,die Freunde , die Heimat , die Lande . Ich stand ihr

gegenüber und ste leckte ihre Zunge nach mir. Ichhatte Lust, mich ihr zu ergeben, so schwachwird manvor ihrer Macht. Und um meiner Rettung aus kennen¬der Trübnis willen , stieg ich wieder unter Deck, wo all
d-°s°

Seekrankheit . Und doch eilte ich noch einmal auf das
Deck, noch einmal flackert« eine trügerische Hoffnungauf , — nur noch einmal einen hauchdünnen Strich
Vaterland ehen . . aber , gerade schwang sich die
letzte Möwe vorn Topp des Besanmastes , schwang sichrückwärts , gegen das Versunkene hin . — Und vor
uns , unendlich weit im Westen , lag ungewiß dasNeue , Amerika.

(Fortsetzung folgt)

Dss Gespenst/ Von Peter Aternbach
Die spiritistischen Gepflogenheiten der Gräfin W.

zogen einen Kreis ähnlich gesinnter Menschen an.Wenn man sich bei den regelmäßigen Sitzungen auch
meist nur gesprächsweise mit der vierten Dimension
befaßte , so war man doch jenen Experimenten , dieals Tischrücken, Telekinese oder Durchdringbarkeit derMaterie bekannt sind, nicht abgeneigt . Diese Versuche
blieben jedoch, da die Praktikanten im ehrlichenGlauben an ihre Sache von künstlichen Händen , ver¬
schwiegenen Drahtzllgen und sonstigen Korrekturen
Abstand nahmen , erfolglos.

Die Gräfin erwartete daher mit Spannung den
Besuch ihres Reffen Hugo, der sich zur Jagd angesagthatte . Diesem jungen Manne , der nun seiner Tante
zum ersten Male von Angesicht zu Angesicht begegnen
sollte , eilten merkwürdigerweise die Gerüchte einer
ausgeprägten medialen Veranlagung voraus . Merk¬
würdigerweise , denn der junge Hugo , der sich in einem
Winkel des Reiches als Landwirt versuchte, stand
durchaus auf dem Boden der Tatsachen . Er liebte das
Greifbare in jeder Form , er schoß, ritt , schwamm, warInhaber einiger lokaler Sportbestleistungen und
nebenbei gesagt , Gott Amors Zielscheibe in der
Provinz.

Es leuchtet ein , daß ein so reich begabter und
lebensfroher Mensch die faßlichen Objekte seiner viel¬
seitigen Betätigung den abgeschiedenen Seelen vor¬
ziehen mußte . Vielleicht hatte die irrige Meinung derGräfin ihre Ursache in der Verwechslung mit einemanderen Neffen gleichen Namens , der nach einer pie-
tistischen Eebetsstunde plötzlich seine Kleider abge¬worfen und feierlich erklärt hatte , der grün -bläulicheGeist sei über ihn gekommen.

Wie dem auch sei, der Neffe war eingetroffen , und
der frische Wind . den er mitbrachte , trug dazu bei,
seine ihm unbekannte , übernatürliche Mission den
lauernden Beobachtern erst recht glaubhaft zu
machen ; denn während er beim Frühstück Unmengen
vom Landschinken verschlang , waren sie von seiner
vegetarischen Lebensweise überzeugt , und während erin starken Ausdrücken Skandalasfären zum besten gab,priesen sie heimlich sein reines Gemüt ; und es wurdewieder einmal offenbar , daß Gerücht und Einbil¬
dungskraft sich gegenseitig fett machen.

Als sich der geheimnisvolle Hugo , schwer vom Weinund zahlreichen Speisen , am Abend des Ankunfts¬
tages zu Bett begeben hatte , eröffnete die Gräfin
ihren Getreuen , daß sie dem Neffen den Grauen
Salon , das Cterbezimmer des seligen Grafen,
angewiesen habe ; listigerweise ohne diesbezügliche
Aeußerung , da nur das seiner Kräfte unbewußte
Medium wirksame Anziehung ausstrahle . Seufzendfügte die Gräsin hinzu , sie hoffe nunmehr , daß die
Gründe jenseitigen Rufcns und Pochens im Grauen
Salon ersichtlich würden , wüßte sie doch nicht, womit
sie ihren ruhelosen Gemahl zu Lebzeiten gekränkt hätte.Endlich bestimmte sie den Doktor Rauch zwecks Kon¬
trolle möglicher Vorgänge als Lauscher an der Wand.
Dann erloschen die Lichter im Schloß.

Dieser Doktor Rauch , ein pensionierter Schulmann
humanistischer Bildung , nahm seine Aufgabe ernst.
Einmal lauschte er hinab in den Park , dann wiederschlich er zur Wand , die ihn vom Grauen Salon
trennte . Dort schien alles in Ordnung . Herr Hugoatmete tief und gleichmäßig , und seine schnarrenden
Kehllaute ergaben mit dem Falsett des Herbstwin¬des , der vor dem offenen Fenster sang, ein so voll¬
kommenes Konzert häuslichen Friedens , daß dem
Doktor zuletzt die Augen zufielen . Aber ich bin dochgar nicht müde — murmelte er noch voll pedantischen
Pflichtgefühls , als er bereits unter der schwerenPlüschdecke lag und rasch entschlummerte.

Der Mond , der schon eine Weile als kreisrunde
Scheibe über dem Schloß hing , schien auf des Dok¬tors Schlaf gewartet zu haben . Nun stieg er um ein
weniges empor , und sein Licht glitt breiter , milchigerüber das Gesicht des Schläfers , kaum merklich ver¬
harrend , und ob es der Mensch war oder seine leb¬lose Umgebung : was immer in den Richtwinkel des
himmlischen Scheinwerfers kam, erwachte zu minuten¬
langem , gespenstischem Dasein , und es war , als husch¬
ten Schemen durch den Raum und griffen mit weißenund schwarzen Händen hierhin und dorthin.

Das Licht wanderte und hielt nicht inne . Nun hattees des seligen Schloßherrn überlebensgroßes Bild,das in der Nähe des Bettes von ebener Erde auf¬
ragte , erfaßt und begann es seltsam zu entstellen . Das
strenge und doch gütige Antlitz des Schloßherrn nahmdie grauenvolle Farbe der Verwesung an und ver¬fiel zusehends , als arbeiteten Millionen gefräßigerMaden von innen her . Das vollendete Werk eines
Künstlers hatte sich in ein Bild des Entsetzens ver¬wandelt.

Als die Zerstörung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
kam draußen ein Sturm auf ; klirrend schlugen die
Fensterflügel gegeneinander , und der Doktor schrecktehoch. Es sei zu seiner Ehre gesagt , daß er kein unbe-
herzter Mann war , und er hätte selbst angesichts so
erschütternder Veränderung nach einer wissenschaftlich
erklärenden Formel gesucht, etwa nach der von der
Brechung und Interferenz des Lichts , aber in diesem
Augenblick geschah es : der lebende Leichnam des
Schloßherrn neigte sich langsam nach vorn , schlurfteauf das Bett des Doktors zu, ergriff mit einer ein¬
zigen , gierigen Bewegung die Plüschdecke und ver¬
schwand, das schwarze Tuch hinter sich herziehend,durch die Wand zum Grauen Salon.

Mit dem Spuk verschwand auch der Mond , undselbst der Sturm hatte sich gelegt . Es war raben¬
schwarz ringsum und totenstill . Nichts deutete auf den
unheimlichen Besuch. Nur der Doktor lag , unfähig,
auch nur um Hilfe zu rufen , mit geschlossenen Augen
zitternd und frierend auf seinem Lager und stam¬melte , da er das Beten verlernt hatte , in endloser
Wiederholung die erste Lektion aus Pros . MüllersLateinischer Grammatik : amo — amas — amat —amamus — amatis — amant . . .

Die Sonne brachte es an den Tag , daß dem gräf¬

lichen Bildnis kein Unheil geschehen war . Ernst undgütig blickte es auf den Doktor herab der nun end¬lich seine Augen öffnete . Aber dre Plufchdecke warunleugbar verschwunden . Diep lzvd Lätzen,runde zuoe»tugcn . ruie erstaunt war er, im Vestibül die Grä¬fin und ihre Gäste jetzt schon vorzufinden . Sein Er¬
scheinen wirkte wie ein Magnet , der Nadeln anzieht.Alle erhoben sich. Der Doktor , sichtlich erfreut , wieder
unter lebendigen Menschen zu sein, schilderte bleich,
aber in vorbildlichen Perioden Auftritt und plötz¬lichen Abgang des Geistes , verwies besonders auf das
übernatürliche Phänomen der entmaterialisierten
Plüschdecke und verschwieg keineswegs seine HerrnHugo betreffenden Befürchtungen.

Ein Mensch, der nicht atmet , ist tot — bemerkte die
Freiin von Ebersdorf und nestelte an ihrer Bluse.Dieser Ausspruch wirkte wie ein Signal . Die Grä¬sin ordnete rasch und mutig ihre Gefolgschaft, undführte ste vor den Grauen Salon . Die Tür war un¬
verschlossen. Zunächst war nichts zu sehen. Dann ent¬
deckte man unter des Doktors riesiger Plüschdecke ein
blondes Haarbüschel . Dann eine Nase und den dazu¬
gehörigen Mund . Dies alles war mit dem übrigen
Herrn Hugo aufs innigste verbunden , von Blut und
feinem Atem wunderbar erfüllt , und es konnte keine
Rede sein von Mord oder geisterhafter Vergewalti¬gung.

Angesichts so harmloser und ernüchternder Auf¬
klärung seufzte die Gräfin mit hochgezogenen Brauen,
und mit diesem Seufzen entsagte sie zugleich ein fürallemal ihren spiritistischen Gepflogenheiten . Dann
berührte sie, kaum merklich lächelnd , den Knopf einer
Tapetentür — und im Zimmer des Doktors fand
man sich wieder . Die Rückseite der Tür bestand ausdem Bildnis des Grafen.

So hatte Herr Hugo also , ohne es zu ahnen , die
ihm angedichtete Mission durchaus gegensätzlich durch¬
geführt ; anstatt die Geister anzuziehen , hatte er sie
abgestoßen , und gleich Phönix aus der Asche schwangsich aus spiritistischem Unsinn strahlend die stärkere
Realität . Ueberflüssig zu sagen , daß Schwein , Schaf
und Kuh sich fortan auf Schloß W . auf fast rätselhafteWeise vermehrten , indes die Hypothekenlasten immer
geringer wurden . Auch versäumte die Gräfin nicht,die lärmenden Ratten im Grauen Salon durch Meer¬
zwiebelpräparate zu bekämpfen und ihre letztwillige
Verfügung durch einen ihren Neffen Hugo betreffen¬den Zusatz zu ergänzen.

Wie seltsam : irgendein Dienstbote vergißt im küh¬len Herbst die Zudecke auf dem Bett eines warm¬
blütigen jungen Mannes , der nun , zu nächtlicher Bett¬
lakenpirsch verurteilt , im Verein mit der Zufälligkeit
von Tapetentüren , Bildern , Sturm , Mond und ge¬
steigerter Einbildungskraft zur Ursache einer erfreu¬
lichen Entwicklung wird und zum Beweis dafür , daßnichts gering ist auf dieser Welt.

Eva rm Schnellzug/
In einem Abteil des Schnellzuges München —Dresden

saßen drei ganze Personen und eine halbe . Wirklich,eine halbe Person war dabei.
Philosophisch ist das zwar unmöglich , aber der Mann

am Fahrkartenschalter ist — wenigstens im Dienst —kein Philosoph . Halbe Personen gehören zu seinemSprachschatz.
2m Abteil saß also ein kleiner Junge , eine drei¬

jährige halbe Person . Immerhin hatte er einen gan¬zen Mund . Mit dem aß er oder plärrte . Selbst einBub kann nicht dauernd essen. Meist plärrte er , der
Bub , als sei er eisenbahnkrank . Er war aber nicht
krank, was an dem Tonfall seines Plärrens deutlichspürbar wurde . Die Mutter des Buben hörte liebe¬voll zu. Sie war es gewohnt.

Als zweite ganze Person saß auf einem Fenster¬platz, Mutter und Kind gegenüber , ein ältliches Mäd¬chen, geladen mit Zärtlichkeit , die niemals jemandhaben wollte und die deshalb in einer Art von seeli¬schem Saisonausverkauf nach allen Seiten angeboten
wurde . Schien der Bub , der plärrende , hilflose Bubnicht ein wunderbares Objekt für angestaubte Zärt¬
lichkeiten ? Außerdem war es ja ein kleiner Sohn,der Sohn der Mutter . Wenn man mit ihm spielte,war es nicht fast, als ob man selbst seine Mutter sei?Das ältliche Mädchen beugte sich also zu dem Plärren¬den und sprach auf ihn ein . Sie sprach von Bäh -Bäh-
Lämmchen und Meck-Meck-Ziegen , von Husch-Husch und
süßen Entlein . Es war ein eingedickter Kunsthonig,
Nesthäkchens Zeitvertreib , ein losgelassener Schwallvon Albernheiten . Der Bub schwieg einen Augenblick
erschrocken. Dann schrie er seine Qual mit doppelterKraft aus sich heraus . Er war kein Mädchen , kein
Mädi , Mädi , er war ein Mann , wenn auch noch einkleiner . Was wollte diese Bäh -Bäh -2ungfrau vonihm?

Das ältliche Mädchen erschrak in seinem Jungfrauen-Herzen . Wie peinlich war dieser Mißerfolg . . . Wassollte sie nur schnell tun . Mit einem Lächeln , in das
sogleich wieder Zärtlichkeit , schoß, bat sie die dritte
Person des Abteils , einen einsamen Herrn , ihr dochbitte den Koffer aus dem Gepäcknetz zu heben . Der

Von Fritz Ä. Wende

Herr tat es . Das ältliche Mädchen öffnete den Koffer,nahm zwei Aepfel und ein Obstmesser heraus , schloßden Deckel und bat den einsamen Herrn mit einem
Lächeln , in dem nicht nur Zärtlichkeit , sondern schonein halbes , hoffnungsvolles „Vielleicht " lag , doch bitteden Koffer wieder ins Gepäcknetz zu heben . DemHerrn brach der Schweiß aus den Poren , aber erbeherrschte sich und hob.

„Darf ich Ihnen einen Apfel anbieten ?" fragte das
ältliche Mädchen den Herrn , und es war eiserne
Konsequenz in ihrer Stimme . Gerade hatte ihr einplärrender Junge seine Mißachtung bewiesen . Nun
forderte sie das Schicksal zum zweiten Male heraus.Und wie sie es herausforderte ! Wie dereinst Eva im
Paradiese : „Darf ich Ihnen einen Apfel anbieten ?"
Dieser Satz enthält gemeinhin das Stichwort für denAdam „Ja " zu sagen.

Der Schnellzug -Adam schmetterte : „Ich esse keinObst !"
Das ältliche Mädchen zog sich in seine Abteileckezurück und vertrocknete sichtlich. Schlecht war die Welt,in der sie lebte . Die Buben plärrten trotz aller Liebe,und die Männer aßen kein Obst. Schlecht war dieWelt . . .
Als der Zug in Hof hielt , kaufte sich der einsameHerr vom Abteil -Fenster aus zwei Bananen und atzeine davon mit ernster Miene . Das ältliche Mädchen

fand trotzdem ein Grinsen in seinem Gesicht.
Die zweite Banane gab der Herr dem immer nochunentwegt plärrenden Buben . Dessen Augen leuch¬

teten . Die schmalen Lippen zuckten noch ein wenig.
Dann schoben sich die Mundwinkel nach oben . Dergroße Mann lachte, der kleine Mann lachte . Sie lach¬ten sich über einen Altersunterschied von dreißigJahren hinweg an.

Das Abteil lag friedlich . Nur aus der Ecke, in derdas ältliche Mädchen vertrocknete , strahlte eine kraft¬lose Wut . Zwar plärrte der Bub nicht mehr und der
Mann aß Obst. Aber für das ältliche Mädchen plärr¬ten die Buben weiter , und die Männer atzen weiterkein Obst. Und so blieb die Welt weiter schlecht . . .
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Dr MOtr Näm
Dar is mal 'n Bur wäfen , de is man bäten watdumm wäsen . Een goden Dags geiht he up sien Feldun will Röwen sein. As he «wer kum sien Arbeid

anfungen hett , do treckt dor 'n Gewidder rup . „Oha ",denkt he, „dien Arbeid krigst doch nich mehr klar , scheidman ut un mak, dat na Hus kummst."
Do fallt em in , he kann man de ganze Saat in eenLock smieten , wer weet , of dar nich een ganz groteRöw ut wassen deit , un denn spart he sick de Mäh jook noch. Fix poort he'n littje Kuul un streit de Röwen-saat darin . Denn malt he lange Been und drawt naHus , wieldes dat baben in 'e Wulken rumort un

kullert , as schull de ganze Kram dalbräken.
Na , dar is jo 'n Dag ower hengahn , un de Bur hettso väl in 'n Kopp to nehmen hard , dat he sien Röwen-saat ok rein vergüten hett.
Annern Morgen kummt sien littje Jung anlopen unseggt : „Oh , Vadder , kam bloß ins up us Feld , darkannst '» Wunner beleben !" „Wa 's denn los , Jung ?"

fragt de Ool . „Tschä, Vadder , kam man leber sulsmit ." Dat deit he denn jo ok, un se gaht na 't Röwen-fekd.
Verdori noch mal to ! Wa 's dat ! Dar steiht 'n Röw,dar kiint keen fief Mann umtofaten . Un dat ool

Ding ward noch jummer grotter , man kann ornlichsehn, wo se watzt. „Jung , hal us Moder her , de muttdat sehn", seggt de Ool . Un he steiht un gluupt ungluupt , wieldes ward de Röw jummer dicker un
höger . „Schuht mal nup kladdern ", denkt he, „dewaßt jo rein as 'n Boom ." Na , dat deit he denn.

As Moder un Jung wedder von Hus trugg kamt,dar is de Ool all so hoog, dat se em man noch ebensehn känt . „Mann , wo wullt du ganz hen", roppt de
Oolsch. „Mann , storrt di nich in 'n Unglück!" Un sesleit de Hann obern Kopp tosamen . Awer he lachtund kladdert wieder . Dat duurt nich lang 'n, do is
de Röw so groot warn un he is so hoog ruppkamen,dat se em von unnen nicht mehr sehn känt : awer deBur kann all de Balkens langen , de owerall unnerdat Hebendack längs gaht . Mit een Swupp is he rup.Aho , he ward ornlich duselich von de Högde, wenn hedalkieken deit.

Awer nu geew dat dar wat anners to sehn. Allde littjen Steerns wackelden dar hen un her in ehrgölten Kleeder un spälden Kriegen un Verstäken . Wat
weer dat 'n Spatz ! Um den Bur quälen se sick gar nich.He kladderde nu von Balken to Balken un speerde
Muul und Oogen wiet open , so neet weer em hier
allns . Awer so bi littjen ward he hungrig un dach:
„Minsch , dat ward Tid na Huus ." He soch nu denBalken wedder , von denn he so fein up 'e Röw kamen
kunn . Jawoll , dar kummst schön an ! Dar weer keen

beschichten / Mvertellt van Herbert Vellmer
Röwenloof to sehn. He kickt un kickt, toletzt sutt hedenn , dat de Röw noch up sien Feld steiht, awer dat
Loof is all verdrögt un liggt soor un gäl up 't Land.
„Nanu ", seggt de Bur , „dat 's mien schön Taß Tee ."He kickt sick um, awer dar quält sick numms um em,un de Steerns mag he ok nicht fragen . De hebbt dat
nu so drock, dat ward Abend , nu mät se na ehr
Lantuchn kieken. He loppt dar noch'n Strämel up undal , un do sutt he dor 'n ool Fro in 'e Eck sitten , despinnt Garn ut Haberngorrt.

„Eon Abend ", ) eggt de Bur . „Gon Abend ", seggtde ool Fro un spinnt ruhig wieder . „Wat kost datGarn ?" fragt de Bur . „Wowäl wullt denn hebben ?"fragt de Fro . „Tschä", seggt he, „ ick wull woll na mien
Hus dal ." Un he wiest mit sien Finger na unnenup 'n ganz , ganz littjet Hus . „Dar mutz all ornlich
End to hebben ", seggt de ool Fro , „rwee Daler schallt'twoll kosten." Na , he langt jo in 'ne Tasch. Herrjeh!He hett sien Potmanee nich dar . Wat nu ? Na , seggtde ool Fro , he kann ok'n anner Mal Letalen , se is darjust nich um verlegen . He seggt schönen Dank un gonAbend un knutt ' den Tamp an een Balken fast un lett

sick denn dal . Dat geiht jo ok wunerschön . He kummt
de Grund all jummer näger . Awer up 'n Mal is sienGarn to Enn , un he bammelt midden twuschen Hobenun Leer . „Vundag hett 't Unglück ok garkeen Enn ",denkt de Bur un kleit sich in 'ne Verlegenheit mit deeen Hand achtert Ohr . Kult , wa 's dat ? Dar hoppstwat ! Züh dar , een Floh ! „Da 's min Rettung ",
denkt de Bur , he snitt em den Buk open und halt deDarms rut un knuttde an dat Haberngorrtenn , un datgisst just so väl , dat de Tamp up 'e Eer hangt . Nu,kann de Reis ' jo wieder gähn.

De Bur kann all bald ruken , wat sien Oolsch toAbend brat , do gifft dat up 'n Mal 'n Knacks, de oolHex dar baben , hett de Lien afsnän . Us Maat de suustnu dal , dat ' t huult un brummt . Bums , do sleiht heup 'e Eer . Un as he wedder to sick suls kummt , dohett he mit all sien Wucht so'n deepet Lock in 'e Grundfüllen , dat he dar alleen nich wedder rut kann . „Watschall'k nu maken ?" denkt de Dur . Awer he besinnt
sick nich lang un geiht na Huus , halt de Schupp herun grawt sick wedder rut . As he dar nu so bi deArbeid is , kamt all de Vagels anfleegen un wät de
Haberngorrt uppicken. „Hüllt stopp", seggt de Bur,„ick will jo bi mien Eorrt upsräten !" He fat sien
Schupp an , halt ut un smitt se mank de Vagels unsmitt up eenmal so väl,doot , dat he dar sien Schuppnich wedder twuschen rutfinnen kann.

„Nä ", seggt de Bur , „wenn ick de Röw nich harr un
wenn de Vagels hier nich liggen dän , dann gloofdemi numms dat to, wat ick vundag belewt heff."

D §? / von Wilhelm sxhsrrelmLNN
-und eines Tages schlug auch die Stunde für

Zipperbein , Unteroffizier Zipperbein , seinerzeit Buch¬halter beim Auktionator Plumboom am Potthof , naheder Pickbalge.
Monatelang hatt « er im letzten Winter im Schützen¬

graben gelegen und sich gesehnt , einmal wieder mar¬
schieren zu können, wie damals , als er mit Mackensen
durch Rumänien gezogen war . Nun war er auf einem
Marsche , der schier kein Ende nehmen wollte , denn derWeg in die Ewigkeit hinaus ist kein Katzensprung undein Stücklein weiter als die längste der meilenweiten
Landstraßen , die Zipperbein mit seiner Kompanie je
durchmessen.

Gleichmütig trottete er dahin , froh , weder Gewehrnoch Affen schleppen zu müssen. Aber der Weg war
lang , und die Sonne brannte.

Oft genug hatte er Gelegenheit gehabt , an den Wegzu denken, der nun vor ihm lag , und er hatte immer
gemeint , an Gesellschaft keinen Mangel zu haben , wennes einmal dazu kam. Aber im Lande der Ewigkeitgeht jeder seinen eigenen Weg , und es war so still undeinsam um ihn , wie früher in Plumbooms kleinemKontor , wenn an heißen Sommertagen kaum mal eine
Fliege an den staubigen Fensterscheiben brummte . Da¬bei blieb der Weg noch nach stundenlangem Wandernso öde wie vorher , daß er zuletzt meinte in die Irre
gegangen zu sein und zweifelnd im Gehen einhielt,ob er umkehren oder querfeldein gehen sollte.

Wie er noch stand und guckte, sah er einen querfeld¬ein auf sich zuschreiten , der ihn , nähergekommen , mitso wunderlich tiefen und klaren Augen und zugleichso vertraut und voll freundlicher Milde anschaute , daßes Zipperbein vorkam , als sei ihm der Fremde schoneinmal irgendwo begegnet und vielleicht ein Bekann¬ter , auf den er sich nicht gleich besinnen könne. Viel¬leicht ein Kamerad aus dem Felde , dachte er . Nurder weite Mantel , der den Fremden in weichen Fal¬ten umflotz, machte ihn ein wenig unsicher. Vielleichteiner der türkischen Waffenbruder , dem er in einem
mazedonischen Schützengraben begegnet sein mochte,meinte er zweifelnd , machte sich aber weiter keine Ge¬
danken darum und war froh , endlich einen Wander-genossen zu finden.

„Nette Gegend ", sagte Zipperbein , um ein Gespräch
einzuleiten und wischte sich den Schweiß von der Stirn.

„Beinahe Sahara . Erinnert mich mächtig an Klein¬asien."
Der Fremde lächelte unmerklich.
„Es bleibt nicht immer so", tröstete er.
„Oh ", wehrte Zipperbein , „unsereiner ist schließlich

nicht gerade verwöhnt und Weg ist Weg", stülpte denHelm wieder auf und stapfte neben dem Fremden wei¬ter . „Möchte bloß wissen, was meine Kompaniemacht", fuhr er fort . „Hat höllisch hergegangen die
letzten Tage . Aber hier ist das ja ein Zustand — kein
Tagesbericht , keine Zeitung , nichts wird man gewahr.Hast du eine Ahnung , Kamerad , was der Kriegmacht."

„Du denkst noch immer daran ?"
„Freilich ", verwunderte sich Zipperbein . „Wüßtenicht , was mich mehr interessierte . Pech, daß man ab¬

treten mutzte. Stand eben vor der Beförderung . Vor
vierzehn Tagen noch zum Sergeanten vorgeschlagen !"— und war ein wenig verschnupft , daß sein Geleits¬
mann an . alledem so wenig teilzunehmen schien undauf seine Worte nur immer mit dem gleichen freund¬
lichen Lächeln antwortete , so daß Zipperbein ver¬
stummte und mit unwillig knirschenden Stiefeln und
benagelten Sohlen ein wenig verärgert neben dem
lautlos dahinschreitenden Fremden weiterging.

„Rasselbande !" sagte Zipperbein nach einer Pause,einen Gedanken abschließend.
„Nun ?" fragte der Fremde verwundert.
„All die Feinde !" ereiferte sich Zipperbein . „AberGeduld ! Sie werden 's noch müde werden ! Wenn nurdie Heimat bei der Stange bleibt ! Jetzt haben stedie neue Kriegsanleihe aufgelegt . Hast du zufällig

was gehört , Kamerad , wie sie sich macht ? — Hab'
jedesmal meinen rechtschaffenen Aerger gehabt , wenn 'sdamit anging und die Zeitungen wieder einmal der
Heimat begreiflich machen mutzten, um was es geht.Daß es da noch immer wieder der Worte braucht.Sollen wir vielleicht den Krieg ohne Geld führen und
einen Diener machen und sagen : He, bitte , rücken Sie
gefälligst ein . Hier ist deutsches Land , sind deutscheStädte und Dörfer genug — wollen Sie sich bitte be¬
dienen ? Daß man das noch einem Menschen klar¬
machen muh ! Zum Teufel auch, auf seinem Geldsack
sitzen und sagen : Ich hab ' mein Geld zu anderen Din¬

gen nötig ? Wem das Dach über dem Kops brennt,der lösche gefälligst erst das Feuer.
de? derben 'Sprache des Kriegers , und das reizteZipperbein von neuem.

„Du bist gewiß so ein Orientale, " meinte er und
zog die Mundwinkel herab . „Siehst mir wenigstensganz danach aus . Alles egal . Fatum . Nur immer
gemütlich , keine Aufregung , nicht wahr ? Ich oanke.
Wehren muß man sich in der Welt . Oder meinst ou,
daß man da unten zwischen Engeln sitzt. Aber siehstdu , so ist das , eine Mutter kann eher ein Dutzend
Kinder durchbringen , als ein Dutzend Kinder ihreMutter . Die müssen zuweilen einen Puff in die
Rippen bekommen. Habt ihr vergessen, daß ihr eineMutter habt ?"

„Du meinst , die Mutter —"
„Ist Deutschland , jawohl ", antwortete Zipperbein.„Mir ist es eine gute Mutter gewesen."
„Nun ", lächelte der Fremde , „die Kinder haben der

Mutter bis jetzt noch immer das Ihrige gegeben, siewerden sie auch diesmal nicht im Stiche lassen."
„Wär nicht mehr wie Pflicht ", knurrte Zipperbein,warf sich unwillig unter den nächsten Dornbusch und

sagte : „Wegen meiner kannst du allein weitergehen.Wir zwei sind am Ende doch nicht recht füreinander.Möcht' mich jetzt auch ein bißchen ausruhen !" und
schloß ein wenig verärgert und müde die Augen.

Der Fremde aber ging , das Lächeln ewiger Güteauf seinen Zügen , ihm den Platz zu bereiten , der denGetreuen vorbehalten ist.

Sarzrsien aus dem Odenwald
Zur Straßensammlung der Deutschen Arbeitsfront
Jeder Deutsche kennt sie, die schönen Lieber , dieden Odenwald besingen. Sie singen und sagen vonLiebe und Leid , von Land und Menschen, von Wald

und Fluß ; aber keines von ihnen singt von den Nar¬zissen, die zu uns aus dem Odenwald kommen. Und
doch blühen sie dort . Nicht auf den Wiesen , nicht imGrund bei den Büschen, sondern aus den Händen der
Menschen in fleißigen Werkstätten.

Der Graf Franz hat von seinen Reisen um die weiteWelt um 1750, die bis in den Fernen Osten führten,eine Kunst mitgebracht , die er dort kennenlernte , die
Elfenbeinschnitzerei.

Aus kleinen Anfängen ist sie dann zum Weltruf
emporgewachsen . Magere Jahre der deutschen Ausfuhr
hatten diesem Erwerbszweig schweren Schaden zuge¬fügt . Da besann sich das nationalsozialistische Deutsch¬
land und erschloß dieser weltberühmten Kunstfertig¬keit ein neues Betätigungsfeld durch Aufträge für
Abzeichen des Winterhilfswerks.

Wir waren dort , um uns an Ort und Stelle überdie Entstehungsweise des Märzabzeichens , der kleiner
Narzisse , belehren zu lassen. Als wir im Kraftwagenüber das holprige Pflaster der Straßen in die alte
Stadt einfuhren , grüßte uns die wuchtige Größe des
Schlosses, dessen Turm wie ein mahnender Finger ausder Vergangenheit über die Dächer der Stadt ragt.
Dort , erzählte uns ein Einheimischer und wies nachoben, wehte vor der Machtübernahme den System¬
parteien zum Trutze , den Lebenswillen eines wieder-
erstarkenden und aufwachenden Volkes verkündend, - die
Hakenkreuzfahne unserer Bewegung , die das Reichheute wieder zu einem Kraftfeld einer selbstbewußten
wehrwilligen Nation gemacht hat . Tagelang wehtenunsere Farben , unser Sinnbild vom Turm . Denn er
hatten sich zwar tapfere SA .-Männer gefunden . di>
unter Lebensgefahr die Fahne hißten , aber schwel
waren Menschen aufzutreiben , die sie von dieser hals¬
brecherischen Höhe herunterholten . So wehte sie tage¬lang.

Um einen Einblick in das geschichtlicheWerden der
Elfenbeinschnitzerei zu gewinnen , besuchten wir auchdas Museum im Schloß . Merkwürdige Dinge sahen
wir dort , Dinge , die imstande sind, wirklich die Auf¬
merksamkeit zu fesseln, Dinge , die von einem Kunshwillen zeugen, der die ganze Elfenbeinschnitzerei im
Odenwald beherrscht . Dann sah ich mir die Betriebean . Es sind durchaus kleine Betriebe und Heim¬
arbeitsstätten . Da ist z. B . die Mühle am Erbach.
Früher war es eine Lohmllhle . Als dieses Gewerbezu Grund « ging , erwarb ste der jetzige Besitzer und
richtete dort unter Ausnutzung der Wasserkraft seinekleine Werkstatt ein . Er hat nur wenige Arbeits¬
kräfte , denn die ganze Familie macht sich nützlich undhilft mit . Da surren die Riemen , da wirbeln dieRäder , da schneiden die Messer und Sägen , und es istein Leben des Eigenwillens , das Eigenwilliges formt.Die kleine Narzisse ist ein Kunstwerk für sich. Es ist
geradezu ein Genuß , die Entstehung dieser kleinenBlume aus Kunstharz und Knochen mitzuerleben , undes ist sicher, daß dieses formschöne Geschöpf des Oden-waldes alle Herzen im Reich gewinnen wird . Sie isteines der schönsten und gefälligsten Winterhilfs-
abzeichen, das auf dem Rock, auf der Bluse , an derKrawatte und am Mantel sich immer schön darbieten
wird . Und so steht zu hoffen , daß gerade dieses Ab¬
zeichen ein ganz großer Erfolg sein wird , zumal , alsdie Front der Schaffenden , die Deutsche Arbeitsfront,damit den praktischen Sozialismus der Tat in der
heutigen Reichsstraßensammlung bekunden wird . Kei¬ner wird dann fehlen wollen von denen , die nocheine Verbindung zur schaffenden Arbeit haben , wenndir Männer der Arbeitsfront die kleinen Blumen
heute an jeden Deutschen herantragen . Dr . lL Dsibl
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